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Die wiffenfchaftlichen Sortfchritte eines Volkes (leben in fo enger 
Verbindung mit feinen politifhen und fittlihen Verhaͤltniſſen, 
dag man vielleicht den Schluß ziehen wird: aud) in fiot auf 
literarifhe Geiſtesprodukte muͤſſe die Revolution, die fid) feit 
einigen Fahren in Großbritannien ereignet hat, merflid)e Folgen 
nad) fid) gezogen haben, und mit der Senfungsart, wie mit 
den Werken, welche ihr Gepräge tragen, müffe eine getviffe Ver: 
änderung vorgegangen fein. Im jenem für wiffenfchaftliche Auf: 
Elärung fo berühmten Lande iff bie Autorfhaft weniger als an: 
derwärtd ein Gewerbe. Begüterte Perfonen vom höchften und 
vom mittleren Stande, bie erflen Männer im Staate, bie ba? 
Ruder in Händen halten, die ftorppbáen der feinen Welt, die 
an ihren Launen und Belhäftigungen den ftärkften Antheil haben, 
rechnen e8 (id) zue Ehre, unter die Schriftfteller ihres Vater⸗ 
landes gezählt zu werden, unb entweber bie ernfthafteren Gr: 
fahrungs- Wiffenfhaften mit ihren Entdeckungen zu bereichern, 
oder bas große Publitum burd bas Feuer der Beredtſamkeit, 
die Geifel ihres rafchen Mises, und bie täufchende Wahrheit 
ihrer Schilderungen zu unterhalten, — fogar zu lenken, und 
ihrem Genie ober ihrem Chrgeiz, oder beiden zugleih, bulbigen 
zu laffen. Gleichwie nun überhaupt bie Lebendigften Begriffe 
jederzeit unmittelbar aus dem Anfchauen entfpringen, fo äußern 
die Sitten, die. Verwandlungen des Gefhmads und ber Mode, 
unb bie Welthaͤndel des gegenwärtigen Zeitraums ihren Einfluß 
am fichtbarften auf bie Denkungsart derjenigen Klaffe von Schrift: 
flellern, welche enttveber als die erſten Triebfebern ober bod) als 
die nächften Zufchauer auf dem großen Theater ber Welt, vom 
Geifte ihrer Zeit burd)brungen, ihn jedem ihrer Werke in vollem 
Maße wieder mittbeilen. In der That ftéft man bei genauer 
Unterfuhung auf Spuren, welche ben Zufammenhang ber neue: 
ſten Literatur in England, mit ber neueften Gefchichte biefer 
Inſel nicht undeutlich verrathen. 
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Die englifdje Sprache felbft bat zwar [et Steele und Ad: 
difon keine mefentlihe Umfchaffung erlitten; allein bie große 
Fehde des Mutterlandes mit feinen Colonien, der Verkehr mit 
fremden Hülfsvölkern, die Unterhandlungen mit bem Feinde felbft, 
die Bekanntfchaft mit neuen Gegenftänden aus entfernten Welt 
heilen unb auf bem Schauplage des Krieges, bie immer zuneh- 
nende Wichtigkeit der oflindifhen Angelegenheiten, enbtid) bie 
fenfchaftlihen Gntbedungen und die medanifhen Erfindungen 
er neueften Zeiten, haben diefe Sprache febr anfehnlich berei- 
ect und einer Menge von fremden Wörtern das Bürgerrecht 
theilt. Schon der Haftings’fche Prozeß allein macht ein neues 
Börterbuch nótbig. Die Zeitungsblätter, bie von dergleichen 
men Ausbrüden wimmeln, find zugleich die Vehikel ihrer alls 
meinen und fchnellen Ausbreitung unter alle Stände, und 
werläffige Mittel, ihnen eine dauerhafte Eriftenz zu verfichern. 
Ständen jene beiden großen Schriftfteller heute wieder auf, um 
nen Burke oder Sheridan im brittifchen Senat anzuhören, fie 
ürden einander mit Erftaunen bekennen, baf ihre Mutterfprache 
nen fremb geworden fei, inbef vielleicht mancher Schuhflider 
nen die unverftändlihen Worte erfldren, und ein lebendiger 
ommentar biefer alles zermalmenden Mebner werben Eönnte. 

Von jenen Ausdrüden, welche der Lurus gefitteter und 
piger Nationen in Umlauf bringt, vergehen die meiften fo 
jnell wie das Ephemeron; ja oft, nod) ehe irgend ein Schrift= 
Mer den neuen Laut von ben Lippen der Pushänblerin aufs 
ngen fann, ift er in den Regionen bet Mode fon längft ver: 
it. Indeſſen gibt «8 immer nod) einige, bie bem allgemeinen 
chickſal entrinnen. In biefen Mobewörtern nun, zufammens 
nommen mit ben Lieblings⸗Floskeln, welche in ben müßigen 
reifen der feinen Welt eine Zeit lang die Stelle des Witzes 
treten und ben. Redensarten, bie ber genauere Verkehr mit 
ranfreid) unb bie allgemein gewordene franzöfifche Sprache ben 
iheren Ständen in ben Mund (egt, befteht die Quinteffenz des 
ten Tons. Daher fpielen fie auch in einem beträchtlichen 
heile der fdónen Literatur eine wichtige Rolle. Dramatifche 
schriftfteller, Satyriker und NRomanenfchreiber, denen an lebens 
ger Darftellung bet vorübereilenden Sitten ihres Beitalterd Alles 
legen ift, hafchen nad) biefen charakteriftifchen Ausdrüden unb 
rewigen fie. Zu Feiner Seit fchöpften die Velletriften eifriger 
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als eben jest aus biefer Quelle In Werken des Wiges | 
bie Erfindungstunft ihre Grenzen; und nad) fo vielen Jahrhı 
derten iſt es heutiged Tages weniger nod) als zu Salome: 
Zeiten ein Wunder, daß nidyts Neues ‚mehr unter der Sor 
gefchieht, unb insbefondere nichts Neues mehr gebichtet wi 
Die Ausnahmen, welche große Seifter machen, find fo felt 
daß fie hier nicht in Betrachtung kommen können. Die all 
meine fowohl als bie fpecielle Charakteriftil iſt entweder (d 
erfchöpft, oder fie wird nicht immer fo meifterhaft bebanbelt, t 
fie den Reiz der Neuheit behalten, und die Aufmerkfamkeit ei 
verwöhnten Lefers fpannen koͤnnte. Was uns gefallen und unt 
halten fol, muß auf irgend eine Art in einer fo wichtigen 1 
mittelbaren Beziehung mit uns ſtehen, dag e$ nicht erſt ei 
Bernunftfhluffes bedarf, um fie ausfindig zu machen, fonb 
baf unfer Gefühl fie augenblicklich entdedt. Wenn gleid) nid 
leichter als der f(einfügige Detail in ernften Wiffenfchaften 
ermübden pflegt, fo gilt bod) von Sittengemälden genau t 
Gegentheil. Se individueller die Züge find, bie hier, ben 3 
genoffen gleihfam entwendet, zu einem redenden Ganzen 
fammenfliefen, befto anmendbarer auf unfere eigenen Verb 
niffe, befto anziehender werden fie für uns. An ber Aefopifd 
Fabel findet wohl der Kinderverftand feine Nahrung, fo wie 
gemeine Zufchauer fih an ben verfchiedenen Fomifen und t 
gifchen Rollen auf bec Bühne und ihren bekannten Geme 
plägen toeibet. Hingegen in bem flüchtigen Augenblide, ben t 
gebildete, felbfttbátige Publitum eines blühenden Staats ber fc 
nen Literatur widmen fann, in bem Wirbel von Gefchäften t 
Verwickelungen des Intereſſe, wuͤnſcht jeder Einzelne zundı 
die Perfonen mit denen er e8 heute oder morgen zu thun bal 
fann, oder bod) ähnliche Charaktere, in Verhältniffen, bie | 
auf die neuefte Lage der Sachen, in der politifchen ſowol 
fittlihen Welt beziehen, vor feinen Augen handeln zu feh 
Schriftfteller, die den Beifall jenes Augenblicks einernten wol! 
mü(fet daher den Gonverfation&ton genau nachzuahmen wiſſ 
und bringen auf diefem Wege einen Zumachd von neuen W 
tern in die Bücherfprache, der allmälig aud) in andre We 
übergeht, und zuletzt ein Elaffifches Anfehen getvinnt. 

. $füod) eine andre Quelle des modernen Wortreichthu 
öffneten die Gelehrten felbft, unb an ihrer Spige bec berfihr 
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Literator Sobnfon, ber Ariſtarch des Jahrhunderts. Es ift wahr, 
die ungeheure Menge von einfolbigen, hoͤchſtens zweifnibigen 
Mörtern benimmt bem Englifchen gar viel von ber majeftätifchen 
Wuͤrde, von bem feierlichen Wohlklang und bet harmonifchen 
Fülle, womit der Grieche und Römer uns hinreift, und Beide, 
den äußern unb ben innern Sinn fo mächtig erfchütten. Dop⸗ 
pet fühlbar warb biefet Mangel in eine Mundart, der es fo 
fehr an volltönigen Selbftlautern fehlt. Um bem Uebel abzus 
heifen, wählte Sohnfon bas einzige Mittel, welches ihm bie Ana: . 
logie nod) barbot. Bufammenfegungen, wie unfere biegfamere 
: Sprache, nad) dem Mufter der griechifchen, fie geffattet, litt bie 
. “feinige nichts; allein er gab Iateinifchen vielſylbigen Nenn⸗ und 
Zeitwörtern englifche Endungen, und fo gewannen feine Perioden 
einen tönenden Rhythmus, ben man zuvor nicht fannte Mit 
Recht erhob bie Zunft der Kritiker ihre Stimme gegen ben Miß⸗ 
brauch dieſer neuausgeprägten Schaltwwörter, deren fid) ſowol 
ber Erfinder felbft als feine Nachahmer zu häufig bebienten. 
Seine eigene Derbheit rechtfertigt die nachbrädtichen Erinnerun= 
gen an Pebanterei, Bombaft und Affectation, womit man ohne 
Gnade um fid) warf. Das Verdienft aber, mit biefen Worten 
dnen Cdjag von Materalien für fünftige Schriftfteller, zur Bil: 
dung eines eleganten und zugleich Eräftigen Styls, in bie Sprache 
gelegt zu haben, bleibt, trog jeder tabelbaften Anmenbung, bem 
grofen Manne bennod) unbenommen. 
in Wie in einem Volke, bas auf allen Meeren feine Schiffe, 
an allen Küften feine Handelspläge, in allen Welttheilen feine 
Befigungen unb Pflanzftädte bat, in einem Volle, beffen Geis 
ftesträfte in beftändiger Spannung bleiben, bamit e8 auf bet 
Höhe, wohin e$ fid) burd) Tchätigkeit allein geſchwungen, ſich 
behaupten, und den Erzeugniffen der ganzen Welt durch feine 
|. Snbuftrie die Wage halten fónne, in einem Wolle, das ben 
hohen Sreibeitéfinn in feinen wiffenfchaftlihen Unterfuhungen 
mit erfinberifhem Zieffinn verbindet, — wie ba Elemente ber 
Sprache einer zwar unmerflihen, aber mit bem Strom ber Bei 
ten unaufhaltfamen Veränderung unterworfen find, wie Worte 
‚veralten und neu entflehen, wie man an Sachkenntniß, an 
Reichthum der Begriffe und an der Mannigfaltigkeit ihrer Ver: 
fnüpfunge gewinnt: fo trägt aud) die Schreibart dieſes Volkes 
fetbft, wenn es fid) durch fein Gefühl für alles Schöne burd 
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einen edeln Geſchmack in den bildenden Sünften, burd Feinh 
und Urbanität der Sitten auszeichnet, die unverfennbaten Ma 
male der Umwandlung und des Fortfchrittes an fid). E glei 
die englifde Wortfügung fefc gefeffeit, fo biben fid) bod) imm 
neue Wendungen, welche bucd) Kühnheit oder Grae, but 
epigrammatifchen Scharffinn und glänzende Antithefen, ober but 
wahren Affekt, und Gluth des Golorits gefallen: Immerh 
mögen bie fpätern englifchen Schriften an der goldenen Einfi 
verloren haben, was fie an Schmud und Mannigfaltigkeit c 
mannen. Die Profa des Spectator's mag im Mirrour und i 
Rambler*) nicht wieder zu finden fein, wie der franzöfifche. € 
aus bem Beitalter Ludwigs XIV.. in der Sprache. eines Voltai 
Raynal ober Buffon nicht gefucht werden muß. Allein je naͤh 
man einem Sbeal zu kommen trachtet, defto weniger darf irgeı 
eine Schönheit allein darin herrfchen, indem ber aͤußerſte Gr 
fhon wieder Berunftaltung wird, unb bie gepriefene Simplicit 
uns in bie Länge bod) zum Gähnen bringt. Von der englifd 
Cpradje dürfen wir alfo nod) immer behaupten, daß ihre 9 
vollfommnung in den legten Seiten mit ihrer Erweiterung gl 
hen Schritt gehalten bat. 

Denfelben Urfachen, welche zur Bereicherung und us 
bung bet Sprache und des Styls fo Eräftig wirkten, ijt au 
bie veränderte Geftait der wiffenfchaftlichen Renntniffe felbft 3 
zufchreiben, bie fid) in ben neueſten Schriften ber Gngtánt 
offenbatet. Auch bier gebühret ihnen nod) immer der Ruh 
des erften unter ben gefitteten Völkern, des aufgektärteften, to 
- feften Volkes, den man ihnen in Rüdficht auf ihre Handlung 
und ihre ganze Übrige Eriftenz bereitd bat zuerfennen müffe 
Wenn námfid), wie mid) bünft, eine vollftändigere, richtige 
Grfenntni& und eine Fertigkeit, biefelbe auf alle Ereigniffe b 
Lebens richtig anzuwenden, ben Namen Aufklaͤrung verdien 
fo giebt es unftreitig fein Volt, unb bat es, außer etwa b 
Athenienfern, nie eind gegeben, bas durch alle feine Kla 
fen auffallendere und hänfigere Beifpiele eines, fowol in € 
forfhung der unerfannten, als im praftifchen Gebrauche ber o 
fundenen Wahrheit, geübten Verſtandes aufzumeifen hätte. &£ 


" *3 8mei neuere Wochenſchriften; die lestere von Dobnfon. 
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aber Großbritannien bem Seifpunfte nahe fein mag, mo bie 
Entwidelung der Wiffenfchaften zu ftoden anfängt, wo zugleich 
ihre gemeinnügige Ausbeitung gehemmt wird, unb, weil Nichte 
in ber Wett flille fteben fann, wo Verfall unb Kuͤckgang un: 
ausbleiblich (inb? Diefe Stage laffen wir gern unentfchieden, fo 
lange nod) die unidugbaren Kennzeichen eines gefunden Zuftandes 
fortdauern, unb bie Triebfedern der Aufklärung fid) noch in vol: 
ter Wirkſamkeit erhalten. 

Eine der wichtigften liegt in dem Charakter bee Engländer 
ſelbſt. Zu frei, um fid) von Andern blinblings leiten zu laffen, 
zu thätig um fih an einem bloß paffiven Unterridte zu begnuͤ⸗ 
gen, bringt ihr Geift aus eigenem Antrieb und auf ſelbſtgewaͤhl⸗ 
tem Wege in bie Ziefen ber Erkenntniß, unb opfert allen theo⸗ 
cetifhen Gedaͤchtnißkram bet gründlichen Erfahrung auf, bie er 
durch eigenes Forſchen erlangte. Erfindung, bas Werk einer 
von menfchliher Wilke unabhängigen Verkettung der Umftände, 
verewigt zwar oft einen fonft unbebeutenben, oder wol gar einen 
leeren Namen; allein die Ausnahmen, wo feitne Menfehen durch 
Anftrengung ihrer Seelenkräfte aus (id) felbft fchöpfen, unb vom 
Schickſal zu Erfindern organifirt worden find, müffen bei jenem 
eigenthümlichen Sorfhungstriebe, nad) Verhaͤltniß des Umfangs 
unb der Vollsmenge, in. England häufiger als im übrigen Europa 
fin. Der Mann von Genie ift überall feine. gewöhnliche Er: 
fheinung; wo er aber bas Nahahmungsfieber verurfacht, und 
die Verzerrungen fchriftftellerifcher Hifttionen bald Mitleid bald 
Lachen erregen, dort wäre faft zu vermuthen, daß entweder bas 
Genie die größte Seltenheit fein, oder der Sinn e8 zu faflen 
und zu beurtheilen nod) mangeln bürfte. In England iff ba: 
gegen ber Unfug be& fogenannten Geniewefend unbefannt; man 
winkt einander Beifall zu, unb wandelt vubig fort auf eignet 
Bahn. Bei fo viel Eigenthümlichkeit im Gange des Denkens, 
fann es vielleicht Manchem wiberfprechend fcheinen, bag in ben 
Schriften der Engländer eine gewiffe charakteriſtiſche Gleichfoͤrmig⸗ 
feit berrfcht, an welcher fie fo leicht erkannt werben Eönnen. 
Nichte nur bie erfte Erziehung ber Jugend in Schulen welche 
durch bas ganze brittifche Reid fid) ziemlich ähnlich bleibt, fon: 
dern aud) bie fernere Ausbildung bed erwachfenen Menfchen, 
durch fein Verhaͤltniß als Bürger eines freien Staats, bewirkt 
allerdings eine Uebereinſtimmung in gaviffen Grunbbegriffen, aus 

\* * 
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welcher, bei ben verfchiedenften Mobificationen, ein gleichgeftimm: 
tee Nationalton entfpringt. Wir fehen einen herrlichen Wald, 
vol fchlanker, gerade gewachfener Stämme. Der gerade Wuchs, 

ber ihnen allen. gemein ift, fo verfchieden übrigens bie Eigen: 1: 


fhaften des Holzes fein mögen, — ward er nicht eben baburd ‘à: 


beftimmt, daß fie zufammen, unter völlig gleichen Umftänden, 
 entfproBten? Auch ift die Achnlichkeit, bie uns. auffällt, von 
jener kuͤnſtlichen weit unterfchieden, welche bie deſpotiſche Gaͤrt⸗ 
nerſcheere erzwingt; fie ift vielmehr bas Werk der Freiheit felbfi, 
und einer Gonftitution, bie allen Britten gleiche Rechte ettbeilt. 
In Beziehung auf die Veränderungen, wodurch die neuete eng: 
life Literatur fid) auszeichnen foll, war der Einwurf, dem wir 
hier begegneten, von einiger Erheblichkeit. Nunmehr begreift ^ 
man nämlich, baf von feiner Revolution im Denken die Rede 
ſein könne, welche mit den Grundanlagen des National : Charak: 
ters ſtritte. Muͤßten nicht die Engländer aufhören Engländer 
zu fein, ehe fie, 3. B. ftatt ihrer Verfaffung fid eine Monar⸗ 
chie gelüften laffen, für die Bequemlichkeit des Nachbetens alles 
eigene Sorfchen verwerfen, bie praftifhe Staturfunbe gegen bie 
Spftemfuht, Geſchmack gegen Vielwiſſerei vertaufchen, unver: : 
. baute Gitata zufammenftoppein, fcholaftifche Cpigfinbigfeiten tie: 
derfäuen, ober auch nur ein unfeblbares Wörterbuch annehmen 
fónnten? In einem Moment von wenigen Jahren können bie 
Veränderungen im Reihe der Wiffenfchaften, nur gleichfam als 
zarte Schattirungen fid) von bem Mationalcolorit und bem 
Grundton be8 Jahrhunderts unterfcheiden. 

Unter die wefentlichften Befoͤrderungsmittel ber Literatur, 
welche zugleich ihren intenfiven Sortfcheitt begünftigen, gehört 
zundächft der Reichthum der Nation. Im allen Ländern gibt es 
unzählige Beifpiele, dag Reihthum und Dummheit fid) gatten; 
in England hingegen, wo Geld unb. Ehre fo oft die Früchte 
des Zalents und ber Kenntniffe find, dient der Gebraud), ben 
die Reichen von ihren Schägen machen, zum Beweiſe, daß aud) 
zwiſchen Ueberfluß und Verftand ein Bündnig möglich fei. So 
wie man bort eigentlich arbeitet, um genießen zu Eönnen, fo 
fühlt man es auch inniger als anderwärts, daß der rechte Genuß 
des Lebens in einer weifen SDefonomie bec Kräfte, unb einer 
geſchmackvollen Abmechfelung dee Gegenftände beftebt. Der Lurus 
erhält einen Zug von Solidität, indem er ftet auf Nugen und 





Geſchichte der englifchen Literatur vom Jahre 1788, 11 


Bequemlichkeit. eben fo febr, wie auf finnlihes Ergögen abzweckt, 
und während baf im reihen Barbaren nur das Thier genieft, 
und der Befis des Geldes ohne einige Anwendung bie Seele 
des Geizigen füllt, befriedigt hier ben vernünftigen Gpifurdet 
nichts Geringeres, als bie doppelte Pflege bed Körpers und der 
Seele. Nirgends ift Lektüre ein allgemeineres Beduͤrfniß als in 
England, und nirgends hat man aud) bie Buͤcherliebhaberei, bie 
Prabt in Editionen, in Drud, Papier und Verzierungen höher 
getrieben. Die Unternehmungen der Buchhaͤndler in Londen 
rechtfertigen biefe Behauptung. Ihe Handel ‚befteht im Ankauf 
ganzer Bibliotheken, welche fie nebſt ihrem eignen Verlag wieber 
einzeln veräußern. Im vorigen Sabre gaben Robfon und Gb: 
wards 40,000 Thaler für bie berühmse Buͤcherſammlung bes 
Benetianers DPinellis und kaum war fie ausgepadt, fo warb 
ihnen für bie Polyglottbibel allein fhon wieder 500 Ph. St. 
(3000 Thaler) geboten.  Literarifhe Seltenheiten gingen tie 
gewöhnlich, in ben Bücherverfteigerungen um unerhörte Preife 
weg. Bei bem Verlauf der Dubletten des brittifhen Muſeums 
trieb man die Eleine griechifche Schugrede des Libanius für die 
Tempel bis auf fünf Guineen. Die Buchhändler in London 
allein ftellten zu Anfange diefes Jahres an 300,000 Bände 
zum Verlauf. Der ungeheuern Menge von Zeitungen und 
Monatsfchriften ungeachtet, welche bie Lefeluft des großen Haus 
fens flillen, erfchien eine anfehnlihe Menge neue Bücher in 
allen Fächern der Gelehrſamkeit, die gleichwol ihre Käufer zu 
mehren Tauſenden fanden. Diefer ſtarke Debit und bie un- 
geftánfte Sicherheit des Eigenthums fegten die Buchhändler in 
Stand, Summen, mworhber man erflaunt, für die Handfchriften 
berühmter Schriftfteller hinzugeben. Das Beifpiel Robertfon’s, 
der für feine Gefchichte ven Amerika 3000 Pfd St. erhielt, 
bfieb nicht mehr bas einzige in feiner Art. Der Buchhändler — 
Cadell erfaufte das Verlagsrecht von Gibbon' à unfterblihem Werke 
um 50,000 Reichsthaler. Allein diefes. Honorar iff verhältniß- 
mäßig gering gegen die 1000 Guineen, welche Kaulder für zwei 
Oktavbaͤnde einer Philofophie der Dolitié und Moral bem Archi: 
biafon Paley bezahlte, unb wobei er benno einen greßen Ge: 
winn erübrigt... Auch bie Eleinen Ausftrömungen des Genies 
belobnte das Publitum mad) biefem Mafftab, unb Greatheed 
erhielt von dem Verleger gegen 800 Reichsthaler fix die Hand: 


/ 


/ 
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ſchrift feine. Trauerſpiels. Wenn nur eine vertraute Bekannt⸗ 
faft mit grofen Muftern diefen Nationalfinn für ſchriftſtelleri J 
fe Volllommenheit weckt und bilder, fo iff ed anbret Sets FE 
aud) feinem Zweifel unterworfen, daß biefes enthufiaftifhe Theil T 
nehmen auf Männer von Talent unter getviffen Umftänben 
zuruͤckwirken, und fie zur Anftrengung ihrer Kräfte mit ftärkerem 
Reiz entflammen fann. 

Einen ebleren Gebraud) bes Reichthums kann es nicht 
geben, als jene Anſtalten und Stiftungen, wodurch aud) unbe 
mittelten Perſonen der Erwerb wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe er: 
leichtert wird. An Beiſpielen dieſer Art iſt der jetzige Zeitpunkt 
in England vorzuͤglich reich geweſen. Außer den bekannten 
Bibliotheken, deren Gebrauch dem Publikum frei ſteht, eroͤffnete 
vor nicht gar langer Zeit der Chemiker Cavendiſh eine reichhal⸗ 
tige Sammlung der wichtigſten die Kenntniß der Natur und 
die unmittelbare Erfahrung betreffenden Werke, und noch in die⸗ 
ſem Jahre folgte ein wohlhabender Geiſtlicher, Namens Crache⸗ 
rode, der zugleich einer von den Curatoren des brittiſchen Muſe⸗ 
ums iſt, dieſem Beiſpiele mit einer auserleſenen Bibliothek, wozu 
er ein eignes Gebäude errichten laͤßt. Neben den wiſſenſchaft⸗ 
‚lichen und praftifhen Berdienften der beiden Brüder William 
und John Hunter, hatten Beide den rühmlichen Ehrgeiz, bie 
Früchte einer goldenen Praris zur Verewigung ihres Namens 
anzuwenden. Man fennt ſchon Längft das prächtige Mufeum 
des verſtorbenen Älteren Bruders, eines der größten Aerzte, Bets 
gliederer und Gedurtöhelfer in Europa. Er batte in bemfelben 
einen auserlefenen Buͤchervorrath, einen ſeltenen Schatz von 
anatomiſchen Praͤparaten, ein hoͤchſt vollſtaͤndiges und in vieler 
Ruͤckſicht unf hägbares Münzkabinet und eine Eoftbare Naturalien: 
fammlung, zum £ünftigen Gebrauche der Univerfität Glasgow 
aufbewahrt. Im fegtverfloffenen Junius eröffnete aud) Sohn 
Hunter, ber jüngere, bet als Zergliederer und Phnfiolog fo bes - 
ruͤhmt wie fein Bruder, und als Wundarzt nicht unbekannt iff, 
fein phyſiologiſches Naturalienkabinet, melches insbefondere für 
bie vergleichende Anatomie ben entfcjledenften Werth behauptet. 
Die Schauftelung von Sir Afbton Lever’s, oder nunmehr Pars 
finfon'é, Muſeum, dauerte zu gleicher Zeit nod) fort, und Sir 
‚Sofepb Banks, bec Weltumſegler, den die Königliche Societaͤt 
bec Wiffenfchaften zu ihrem Präfidenten erforen hatte, bot nod) 
immer ben einheimifchen fomobl als fremden Gelehrten fein 
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entliches Fruͤhſtuͤck, und ben Gebraud) des größten Herbariums 
der Welt, mit einer feltenen Stelgebigfeit dar. Dem Cnt 
fiasmus, womit er felbft auf verfchledenen Seereifen bie Natur 
dirt, unb einen anfehnlihen Xheil feines Vermögens gut 
rausgabe feines prachtvollen Pflanzenwerks verwendet hatte, : 
ite jet, nad) mehren geringeren botanifchen Miffionsanftalten, 
te große Reife in bas Innere von Afrika die Krone auffegen. 
elebrte Naturkundiger follten auf Koften einer Gefellfchaft, bie 
it Banks zufammentrat, die Erzeugniſſe biefes unbefannten 
zelttheils erforfchen; unb von ihren Bemühungen erwartet man 
it SRed)t bie wichtigften Auffchlüffe. | 
Seitdem Lode bie angebornen Begriffe aus bec Metaphyſik 
rbannte, lag die Hoffnung bes englifhen Philofophen lediglich 
| Kortfchritte der empirifhen Naturkunde befchlofien. Annähes 
ng zu bem, was Menſchen Wahrheit nennen, erwarten fie 
fort nur aus diefer Quelle, und follte diefe Erwartung bod) 
ı Ende auf Wahn hinausgehen, fo bat fie wenigſtens bas 
ute, baf bie Beobachtungen und Gntbedungen, welche fie vers 
laßt, zu Éeinet Zeit verlorne Arbeit find, fondern von jedem 
Æulativen Kopfe benugt, geordnet und verbunden werben fón- 
t. Allein aud) diefes praftifhe Studium der Natur erheifcht 
ezüglich die Unterftügung eines reichen und zugleich wißbegieri- 
t Volkes. Lord Shelburne, nunmebriger Marquis von Land: . 
mne, war der edelmüthige Befoͤrderer der phofifalifhen Arbeiten 
3 berühmten Prieftiy. Einige der wichtigſten Gntbedungen in 
Elektricitaͤtslehre verdankt man dem Eifer des jegigen Grafen 
tanbope. Die großen Gbemifec, Kirwan unb Gavendifh find 
bibabende Männer, bie, wenn e$ auf ein gelbfojtenbr8 Et: 
ment anfommt, ihres Vermögens nicht fhonen. Die lebrs 
de Abhandlung des erfteren über das Phlogifton trat eríf vor 
sem an das Licht. Nach zehnjährigem Beharren in ben 
tilften Unterfuchungen gab der befcheidene Gramford enblid 
: zweite durchaus vorteefflihe Ausgabe feiner Theorie von bet 
itſtehung der thierifchen Wärme heraus. Walſh ließ ben. elefs 
[hen Aal aus Surinam lebendig nad) England bringen, um 
ne Eigenfchaften genauer unterfuchen zu Finnen. Bon Linné’s 
ben faufte Dr. Smith in bloß wiſſenſchaftlicher Hinficht bem 
tanifhen Nachlaß biefes unfterblichen Schweden. Sibthorpe 
rte in diefem Jahre von feiner botanifchen Reife aus Gries 
nland mit einem bag von neuen Planen wah wären 
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Erläuterungen des Theophraſt und Dicéceribes zuruͤck. Faſt zu 
gleicher Zeit hatte Hawfins, ein in Deutfchland gebildeter Mi: 


neraloge, biefelben Gegenden und einen Theil von Kleinaſien 


aus Eifer um bie Wiffenfchaft durchſtrichen. Das fo lange ver: 
nadyläffigte Studium der Mineralogie warb eine Lieblingsfahe I 
der englifhen Naturforſcher, und vor vielen andern flieg jest 
Greville's Cabinet zur Vollkommenheit des Iehrreichfien und B 
pradjtvoliflen in Europa. Pennant beſchloß bie lange Reihe fe 
ner Arbeiten mit feiner verdienfivollen norbifen Zoologie. Ein - 
Apothefer, Latham, lieferte das einzige voli(Iánbige Naturſyſtem 
aller jest bekannten Vögel. Der Wundarzt Hunter, den wit EE 
fhon vorhin erwähnt haben, wetteiferte mit dem vortrefflihen J 
nieberländifhen ZBergliederer Camper in der Beſchreibung der 
Balfifbarten, wozu bisher fein Naturforfher bie Koften her: 
geben mochte Bolton in Hallifag widmete feine Nebenſtunden 
der Unterfudung der Schwämme unb gab den erften Band fe: 
ner Beichreibungen und Abbildungen heraus. 

In der von Baker, Lieberfühn und Lebermüller betretenen 
Laufbahn erſchien ber geſchickte Optikus Adams .unvermutbet. als 
Schriftſteller. Seine Verſuche über das Mikroſtop enthalten 
Beſchreibungen von 359 Infuſionsthierchen, von manchen Gat 
tungen des Polypengeſchlechts und von vielen Inſekten. Unter 
den Aerzten in London, die der empiriſchen Kurart in vielen 
Faͤllen geneigt zu ſein ſcheinen, verdient der juͤngſtverſtorbene 
Fothergill, dieſer groͤßte Praktikus der ungeheuern Hauptſtadt, 
eine ehrenvolle Erwaͤhnung, als ein freigebiger Beférderer bet 
Botanik, als Freund und Goͤnner der beruͤhmten deutſchen 
Kuͤnſtler, Ehret und Miller, und als Stifter einer Preismedaille, 
welche jaͤhrlich der beſten Schrift uͤber eine mediciniſche Frage 
zuerkannt wird. Nach feinem Beiſpiele ſtiftete Dr. Kordyce mit 
ſeinem Freunde Hunter das Lyceum Medicum Londinense: 
eine Geſellſchaft, welche bie Vervollkommnung der Heiltunde- zur 
Abfiht bat, unb der beften Schrift über einen phufiologifchen 
oder pathologifhen Gegenftand ebenfalls eite goldene Schaumünze 
beffimmt. Den Preis des legtoerfloffenen Jahres erhielt bet 
Wundarzt Home für feine Abhandlung über die Eigenfchaften 
des Giters. Ein gleicher Eifer und bie genauere Kenntnig des 
menſchlichen Körpers feuerte ben Zergliederer Cruikſhanks an, fid) 
der mühfamen Nachſpuͤrung der von Hewfon entdedten Saug: 
gefäße (absorbent vessels) zu unterziehen, und feine Entdeckun⸗ 
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zen in einem großen lebrreiden Werke dem SDublifum mitzus 
tbeiten. Diefe Beiſpiele beweifen zum Ueberfluß, wie die Ent: 
widlung bed Forfchungstriebes von Lage und Mitten abhängig 
iff. Es gibt Eeinen Zweig menſchlicher Kenntniffe, der nicht 
unter biefem Wolke feinen Befoͤrderer fände; Georg III. fetb(t 
nabm insbefondere die Sternkunde in feinen Schug, unb Her⸗ 
fhel, der bemunberte und bencibete deutfche Weltenfinder, konnte 
nur in England der Stolz feine Vaterlandes werben. | 

Wenn man bie beittifche Gefhichte ausnimmt, ereignete 
fid. vielleicht noch nie ber Fall, bag eine ganze Nation, in ihrem 
öffentlichen collectiven Rerhättniffe, den ernfthaften Mufen geops 
fet hätte. Wem aber find bie großen Gntbedungs : Schifffehrten 
unbefannt geblieben, bie unverwelklihe Zierde der jegigen Regie 
rungs-Epoche? Wer hat nicht, von Bewunderung burd)brungen, 
den Namen Coof genannt und nennen gehört? Mod nie warb 
bie Menfchengattung und die Statut forgfáltiger als von biefem 
in feiner Art fo einzigen Manne und feinen Reifegefährten er 
fpábet. Es märe ungerecht, die Wirkung biefer großen Unter: 
nebmungen auf die Nation zu léugnen. Die neuerlihe Aus: 
rüftung eines Schiffes in der wohlthaͤtigen Abficht, den Brots 
baum zur beffern Verpflegurig der Sclaven nad) ben weftindifchen 
Infeln zu verpflangen, iff die ebelfte Frucht jener Weltumſchif⸗ 
fungen. Man erkennt aud) fd)on an der unterhaltenden Dar: 
fellung, ben charakteriſtiſchen Zügen und ſcharfſinnigen Bemer⸗ 
kungen, welche in der juͤngſterſchienenen Geſchichte des Schiffbruchs 
auf den Pelew⸗ Inſeln durchgehends herrſchen, daß Maͤnner, die 
ein ungluͤcklicher Zufall mit neuen Gegenftänden bekannt machte, 
fi nad) Cook's Mufter zu Beobachten gebildet hatten, ohne 
dazu vermöge ihres Auftrages beftimmt zu fein. Einen ähnlichen 
horographifchen Beitrag lieferte uns die Befchreibung der Inſel 
Pulo=Pinang, in der Straße von Malakka, welche der König 
von Queba kürzlich ben Engländern ſchenkte, um bafelbft einen 
Handelspoften anzulegen. Bruce, beffen Wißbegierde ihn bis 
nad) Abyffinien trieb, hielt feine wichtige Reifebefchreibung bis 
jest nod) zuruͤck; indeffen hoffte man unlängft, fie bald, fo tie 
bie Nachrichten eines andern Reifenden, des Baronets Worsiey, 
im Druck erſcheinen zu ſehen. 

Nicht allein durch eigenes Forfehen,, ‚fondern auch burd) 
eifrige Benutzung der Entbedungen unb Sortfchritte anderer 
Nationen, warb in ben legten Jahrhunderten de Mole in 
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intenſiven Aufklaͤrung in England ſichtbarlich vermehrt. Noch 
nie traten fo häufige Ueberſetzungen in allen Theilen ber Ge 
lebrfamfeit hervor, als eben in biefer Periode. ine vertrautere 
SBefannt(djaft mit der franzöfifchen Literatur‘ duferte den vor 
theilhaften Einfluß auf die Originalwerte ber beften englifchen 
Schriftfteller, unb fo wie ebebem Hume burh diefes Stubium 
fit unverfennbare Vorzüge als Gefchichtfchreiber erworben hatte, 
fo leuchtete e8 in die Augen, bag Robertfon, Gibbon, unb am 
dere große Männer aus ihrer Klaffe, nad) austánbifd)en Muftern 
bingefeben, die Anordnung der Materien, oder bie Behandlungss 
art ihnen abgelernt, in der Grändlichkeie und Vollkommenheit 
ber Ausführung aber fie weit übertroffen hatten. Mit welder 
. weifen Anerkennung der Berdienfte Srantreihs um bie Literatur 
mußten nicht Sones, der berühmte Drientalift, Sherlod, bet 
wigige Reifende, unb Gibbon der unnachahmliche Hiftoriker, aut 
biefer Quelle gefchöpft haben, ba fie felbff e$ wagen burften, 
franzöfifch zu fehreiben *)? Segt begnügte man fid) aber aud 
nicht länger mit den miffenfchaftlichen Produkten der nächften 
Nachbarn. Um beutfhe Bücher lefen zu Eönnen, lernten bie 
englifchen Chemiker die ſchwere deutfche Sprache. Die chemifchen 
und mineralogifchen Schriften eines Bergmann, Scheele, Ferber, 
und anderer berühmter Männer wurden —** Die Anekdoten 
von Friedrich dem Großen, welche nach ſeinem Tode ſo haͤufig 
erſchienen, wurden, wie man leicht erachten kann, auch im Eng: 
liſchen mit Begierde geleſen; allein ſchon einige Zeit vorher hat⸗ 
ten Tielken's Beitraͤge zur Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges 
ebenfalls ihren Ueberſetzer und Verleger gefunden. Grellmann's 
Geſchichte der Zigeuner, die Briefe des reiſenden Franzoſen, und 
des aͤltern Forſter's Geſchichte der Entdeckungen im Norden, 
fanden auch in England Beifall. Sogar des berühmten Püt: 
ter's deutſches Staatsrecht überfegte diefen Sommer Durnfort, 
ein in Göttingen ſtudirender Engländer. Die Ueberfegung von 
Werther’s Leiden machte ein Gluͤck über alle Erwartung, da bet 
Sinn für audländifche Sitten in England nicht gewöhnlich ift, 
und der guten Aufnahme fremder Geiſtesprodukte ein unüber: 
winblihes Hinderniß in den Weg gu flellen pflegt... Damit toit 


*) Jones, Dissertation sur la litterature Orientale. — Sherlock. 
Lettres d'un Voyageur Anglois. — Gibbon Essai sur l'Etude de la 
Litteratur | | 
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ndlich bie bifforifhe Treue nicht verlegen: — auch Trenk's 
Roman feines Lebens ward von dem imerfärflihen Deere der 
Rovellenlefer, in drei Ueberfegungen zugleich, begierig verfchlungen. 
Die Engländer befchäftigten fid) von jeher mit. Weberfegun: 
jen bet griechifchen und römifchen Klaſſiker. Mod neuerlich 
vagte fid) Jemand an die Gtbif des Qriffotele& , unb Potter, 
ver bereit den Euripides überfegt hatte, erfchien nunmehr aud) 
nit einem englifhen Sophokles. Ob nun zwar biefe Huͤlfs⸗ 
nittel fhulb fein mögen, baf das Stubium der tobtem Spra⸗ 
hen etwas Iäffiger getrieben wird, fo gab e8 bod) nod) jegt eine 
krſcheinung von ber entgegengefegten Art, nämlich eine Ueber: 
e&ung von Milton's Simfon in griechifchen Werfen. Die poes 
ifchen Weberfegungen von bec Lufiade des Camoens, bet raus 
ana bed Ercilla, vom Dante, Zaffo unb Metaflafio verbienen, 
vegen ihres mtfchiedenen Werths, al8 eigene Proben bes bid: 
erifchen Talents eines Mickle, Hoole und Hayley befonders ets 
vähnt zu werden. Die englifche Dichtkunſt überhaupt hatte 
ielleicht nie eine glángenbete Epoche, forool was bie Anzahl bet 
Ynfpirirten, als bas echt apollinarifche Feuer ihrer Gefánge bes 
fft. In wie fern die nähere Bekanntfchaft mit ben welfchen 
Dichtern und ihrer unerfchöpflichen Phantafie etwas dazu beis 
tragen. babe, ähnliche Bilder zu erzeugen unb hervorzuloden, 
ft ſchwer zu entfeiden. Weit” zuverläffiger laͤßt es fid) dem — 
Finfluffe wiffenfchaftlicher Begriffe auf .die neuen englifhen Bars 
en zufchreiben, daß ihre Lieblingsmanier didaktifh if. Dem - 
eſchmackvollen Hayley gebührt hier die erfte Stelle. Mafon, 
er Sänger. der Sartenkunft, Pratt, deffen Lehrgedicht, Huma- 
ity, vor allen, welche der Enthufiasmus wider ben Solaven⸗ 
anbel plöglich gebar, mit wefentlihen Vorzuͤgen glänzte; Cow⸗ 
et, bet Serfaffer von Lewesdon hill, und Hoole der jüngere, 
effen Curate vorzuͤglich gefchägt wird, gehören mit einander 
n biefe Kaffe. Auch im fcherzhaften Heldengedicht lieferte Days 
ey einen wohlgerathenen Verſuch. Hingegen konnte Glover's 
(t$enaibe als höhere Epopee den Ruhm feines Leonidas nicht 
rreichen und für Jephſon's verfprochenes Heldengedicht über bie 
dmifche Geſchichte bleibt dee Plag noch ler. in Dcean von 
(eineren Gedichten füllt monatlich bie Magazine und uͤberſchwemmt 
ie Buchläden. Insgemein find fie von ber unfhäblichen Art, 
yelhe bei uns den Hauptbeftandtheil der Muſenalmanache aus- 
sat; allein die neulid) mit der Unterfchrift Della Sota, Se 
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zeichneten Oden, zogen bald bie Aufmerkfamkeit bes Publikums 
auf fid): man gab fich viele vergeblihe Mühe, ben verkappt 
Dichter zu errathen, unb hielt feine Lieder aud) dann mod) fü 
fhôn, als der erfte Enthuſiasmus, ber fie mit Gray's Meifte: 
. ftüden verglich, fidy ein wenig abgekühlt batte. Unter ben neue 
ften Phänomenen am brittifchen Parnaß darf man bie poetifhe 
Milbfrau, Mrs. Yearsley, und Bruns, ben fdyottifd)en Baux, 
nicht vergeffen. Sie beftätigen zwar bas alte Sprichwort, daß 
man zum Dichter geboren wird; allein fie betveifen auch zugleich 
burd) den Reichthum bec Begriffe in ihren Gedichten, vote meit 
der Geſchmack am nuͤtzlichen Lefen fid) in ihrem Vaterlande aud: 
gebreitet bat. Auch find fie keinesweges bie einzigen, wenn 
gleich bie gluͤcklichſten Dichter aus der affe des gemeinen Volkes. 

Bon biefem in England fo allgemeinen Sinn für dichteriſche 
Schönheit, und ber damit fo innig verbundenen Gabe der Dar 
ftellung, erwartet man im Voraus bie befte Anmendung in bet: 
jenigen Dichtungsart, welche für bie Schaubühne beftimmt iſt. 
So wie bas Publitum den guten Schaufpieler auf einen Beifall 
eiferfüchtig zu machen weiß, ben es nur dem echten Verdienſte 
auetfennt, unb eben baburd Männern von Herz und Talent 
den Muth einflößt, fid) biefes öffentlihen Sittenlehramts, mel: 
ches andere Völker nur zu oft ihrem Abfchaum anvertrauen, mit 
ſchwaͤrmeriſchem Stolze zu unterziehen; fo erhält e8 aud) bie 
theatralifchen Dichter, durch (trenge Beurtheilung jedes elenden 
Stüds in einem Grade von Selbfiprüfung, welcher ben Stuͤm⸗ 
per zuruͤckſcheucht, unb ben, der fid fühle, in bie âuferfte 
Spannung verfegt. Halbe Jahrhunderte Eönnen zwar verfliegen, 
ehe An dramatifched Meiſterſtuͤck erfcheint; in vielen Sahren kann 
e$ fib ereignen, daß fein. Schaufpieldichter fid) über bie Mittels 
máfigfeit erhebt: allein e8 gibt unftreitig Eein Mittel unter bet 
Sonne, ein brittifhes Parterre mit einem Schaufpiel auszuföhnen, 
das tiefer hinab, unter ben literarifhen Auskehricht, gehörte. 
Ein Volk be(fen Gefdjmad von der Geminnfudt der Bücher: 
täufcher unabhängig iff, kann von feinen eigenen Schriftftellern 
nie fo tief beleidigt werden, baf fie fid) erfühnten, ihm ein 
jämmerliched Geplär für Wis unb Laune zu verkaufen. An 
Shakeſpear's Werken behält es einen untrüglihen Maßſtab 
dramatifher Kräfte Schon diefe Anerkennung der wahren 
Groͤße fegt eigene Vollkommenheit des Gefühle, eigenen Wahrs 
beitéfinn voraus; benn jener Herzenskundiger, wie e$. nod) kei⸗ 
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nen im Didterlande gab, bleibt entweder in ber fchlechteften 
Ueberfesung unverkennbar, oder mit allem Apparat der Wort: 


weisheit erfaßt man ibn nicht! Welche unbegrenzte Verehrung 
bie Nation nod) immer ihrem größten Dichter weiht, wird unter 
andern bie neue Ausgabe feiner Werke beweifen, an welcher 
man bie Pracht bec Verzierungen verfhwendet hat. Nachahmung 
fogar, ohne auszeichnenbes SSerbienft, verzeiht das englifhe Publikum 
feinen jestlebenden Thenterdichtern,, weil man den Stadjflang von 
Shakeſpear's Worten nod) liebt, Wenigftens war diefe nachges 
abmte Sprache bet mwefentlichite Vorzug des gut aufgenommenen 
Trauerfpiel® Julia, welches ein in diefem Sache fleifiger Schrifts 
ſteller, Jephſon, jept lieferte. Zugleich mit Shakeſpear's Auss 
bru (dint aber (Giteatbeeb, der neulih zum erftenmal ale 
Dichter mit feinem Regent auftrat, einen Sunfen der Darftel: 
lungskraft und männlichen Zeichnung feines großen Mufters auf: 
gefangen zu haben. Der ungetheilte Beifall des Publikums 
bewies untoiberfpred)lid), daß «8 biefen unten nicht verlöfchen 
laffen wollte, und die Erftlinge einer fo viel verfprechenden Stufe 
verdienten in der That diefe Aufmunterung. Auch bas Schick⸗ 
fat von Sparta, ein Œrauerfpiel aus der fruchtbaren Feder bet 
Didterin Cowley, mar zu gut verfificirt und glángte zu febr 
durch fogenannte coups de théatre, um in einem Zeitpunfte, 
mo bie tragifhen Schriftfteller immer feltener werden, den Dank 
der Zuſchauer zu verfehlen. 

Im Luſtſpiel hingegen, wo Mrs. Inchbald als Verfaſſerin 
des J will tell you what, und des Such things are, vorhin 
die Palme davon getragen hatte, mißlang e8 ihr mit ihrem dies⸗ 
jährigen Stüd, fo wie der wisigen Lady Wallace, bie je&t gum 
erſtenmal ihr fchriftftellerifches Talent verfuchte. Noch ein drittes 
Luftfpiel, ebenfalls die Arbeit eines Srauenzimmers, warb auf 
dem Sommertheater in Haymarket verurtheilt; unb nichts rettete 
Cobb's durch fünf Aufzuͤge gedehnte Poſſe, Love in the East, 
als die Kunſt der Schauſpieler, und die von Hodges nach der 
Natur gemalten Decorationen, welche die Straßen und Gärten 
von. Galcutta darftellten. ‚Seitdem Sheridan, Colman, Murphy 
und Cumberland ſchwiegen, fchien überhaupt bas andere Ges 
fchlecht d) ber dramatiſchen Muſen bemaͤchtigt zu haben, gleich⸗ 
wie es ſchon laͤngſt im Befitz des Romanſchreibens iſt. Man 
fennt die Evelina und die Cecilie der Miß Burney; bie Louiſa, 
die Clara und Emmeline der Mrs. Helme; die od veg SS. 
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der berühmten Sreunbin Johnſon's, Mrs. Thrale, bie aber b: 
bie Herausgabe einer Gorrefpondenz, welche bie Schwache 
ihres verftorbenen Freundes aufdedie, fo wenig wie durch 
Heirath mit bem italienifchen Muſikus Piozzi, für ihren ! 

geforgt zu haben ſcheint; die Oper Marianne, von Mrs. Bi 
fes, an welcher man insbefondere das Iyrifche Verdienſt 
Arien rühmt; die Schaufpiele, bie Gedichte, bie Afthetifchen. 2 
fíge der männlihen Hannah More und ber beiden Miß 2 


. bie Poefien einer Barbauld, Mig Seward und Miß Williams; 


unb wie viele andere Namen müßte man nicht nennen, to 
man alle Schriftftellerinnen Englands aus dem jüngfterfchiene 
Verzeichniffe von 500 jegtiebenben Autoren, bie zur iter 
diefer Inſel beitragen, volftändig abfchreiben wollte? Unter € 
fo großen Menge von weiblichen Autoren gibt es allerbi 
wenige, die für einen Augenblid Aufmerkfamkeit erregen, : 
eine nod) geringere Anzahl, bie auf Stadyrubm Anfprud mat 
fónnen: allein man fibt genug, um fid) zu überzeugen, 
herrlich jede Anlage im Lande bet Freiheit gebeihet! Der Eriti 
Scharfſinn einer Montague, und der göttliche Defpotenhaß € 
Macaulay, den jene in ihrer Vertheidigung Shakeſpear's, t 
in der englifhen Gefchichte bervorleuchten ließ, find Berveife 
Geiftesfähigkeiten, die mit den männlichen in gleichem Sc 
gehen. Weit entfernt von biefer Bervollfommnung nachthel 
Folgen zu beforgen, darf man vielmehr fragen, ob es befug 
Richter der männlihen Vollkommenheit gibt, als eben bi 
zart unterfcheidende Gefchlecht, welches fo gern der Selbſtſtaͤn 
keit des Mannes Dulbigt, unb fie gewiß am Beſten bervort 
indem e8 durch den Mund der Grazien lehrt. 

Gs blübte im gegenwärtigen Zeitpunkt noch eine Dichtur 
art, welche den Britten ausfchließend eigen zu fein fheint. . 
Ueppigkeit großer Hauptftädte ward überall vom Witz poetif 
Sittenrichter gegeißelt; allein in England erzeugte die Sülle 
Phantafie mit dem Uebermuthe be8 Partheigeiftes ein feltfaı 
Mittelgefchöpf, bie politifche Satyre. Kein Mann von ein 
Bedeutung, und nicht einmal der König, ift gegen ihre Ausf 
fidet; im Gegentheil, je höher man fteht, befto leichter «v 
man getroffen. Die Wirkung diefer Satpren ift inbeffen ni 
weniger als gefährlich. Man wird nicht indignirt, fo lange n 
noch (adn muß; unb einer befiegten Oppofition gönnt n 


‚ allenfalls bas Vergnügen fid) und Andere luftig zu machen. 
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der That bat bie berüchtigte Goalitionsparthei fich biefe& Vorrechts 


nicht felten bedient, unb man hält mit vieler Wahrfcheinlichkeit 
die Rolliade, Probationary Odes, the Stretham- Album, und 
the Wreck of Westminster-Abbey, für bie gemeinfchaftliche 


Arbeit von Burke, Sor, Sberiban unb Gray, in ihren müßigen 


Stunden. Der beißendfte Mig unb. die brolligfle Lame find 


die Beftanbtheile diefer Gattung, bie aber, trog einem britten 


Borzuge, bec Harmonie des Ausdrucks, für die Nachwelt feinen 


À Beth haben kann, fobalb der Schlüffel dazu, die Beziehung 


auf ‘jebtlebende, unb zum Theil nur in biefem Augenblid intes 


. tefficende Menfchen, verloren fein wird. Außer diefen gegen 


us» Site Minifterfchaft gerichteten Bolzen, erfchtenen mit der Unters 
imi Schrift: Peter Pindar, hinter melcher fid), wie man glaubt, Dr. 


nd Walcott verftedit, eine Reihe meifterhafter Verfuche in derfelben 


mE Art, worin er anfangs die Akademie der Künfte, bald aber aud) - 
t4 ihren gefrônten Beſchuͤtzer felbft, zum Gegenftand der Satyre 
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efor. Juvenal's Peitfchenhieb, Swift's bitterer Spott, Butler's 
fade, bie Seufzer Tibull's und Lafontaines Erzählungston, 
waren bier mit einer dem Merfaffer eigenen feinen Ironie unb 
alten Schönheiten der Dichtkunft ju einem unnadabmliden 
Ganzen verbunden. Bei einer fo hinreißenden Lectüre verziehen 
Höflinge fogar, ober vergaßen es wenigſtens, bag der fatyrifche 
Proteus zur Ungebht des guten Königs fpottete. 

In England giebt e8 indeffen nod) mwefentlichere Beruͤhrungs⸗ 
punkte zwifchen der Politit unb Literatur. Sabin gehört vote 
züglich bie Verhandlung der ôffentlihen Angelegenheiten in ben 
National: Berfammlungen. Seit dem Berfalle der roͤmiſchen 
Republik, hatte kein anderes Volk ſenatoriſche Redner, und eine 
Kraft der menſchlichen Natur, die Macht der Rede uͤber die 
Gemuͤther, ſchlummerte gleichſam unbenutzt, denn jede andere 
Gattung der Redekunſt hat andere Zwecke und andere Grenzen. 
Den dramatiſchen Redner feſſeln die Geſetze der Buͤhne; der 
Rechtsgelehrte wendet ſich mit kalten Schluͤſſen an die kalte 
Urtheilskraft des Richters; und die milde Ueberredung im Pre⸗ 
digtſtul ſoll die Affecten beſaͤnftigen, anſtatt fie aufzuwiegetn. 
An einen Demoſthenes, einen Cicero, erinnern nur noch die 
Mitglieder des brittiſchen Parlamente. Von jener bei Haſtings 
Verhoͤr verſchwendeten Beredtſamkeit erwartet man hier keine 
Erwaͤhnung. Alles was man ſonſt von der Natur allein be⸗ 
wirkt zu ſehen gewohnt iff, leiſteten diesmal die ih 
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unb bet höchfte Grab der Kunft, obne gleihmwol die Vernun 
beftechen zu tönnen, bie mit ber unbeantworteten Stage ü 
Dinterhalte blieb, wozu man allen Reichthum der Rhetorik au 
gebofen, um rühren, ecfdüttern, heben, empôren, zerfchmetter 
zu fônnen, ba wo bie einfache Wahrheit ohne Schmuck laut 
und überzeugender geredet hätte? Die hier fo fichtbare Leiden 
fhaft einer Parthei mar es aud), bie eine neue Ausgabe be 
Bellendenus de Statu bis in bie Lüfte erhob, weil der Heraus 
geber, ber wegen feiner politifhen Händel berühmte Predige 
Horne (jet Tooke genannt), der Vorrede einen Panegyrifus be 
drei Grmini(ter North, Sor und Burke in zierlihem Latein ein 
verleibt hatte. Der Eifer der politifhen Schriftftellee bat fid 
übrigens feit der vom Mutterlande anerkannten Unabhängigke 
der Golonien grofenthells abgefübit. Sn jenem fritifhen Zeit 
punkte ſtand Ales, role in einem kranken Körper, in Gährung 
um Das Uebel fortzufchaffen; kaum war aber die beterogen: 
Maffe abgefonbert, fo verſchwand die Sieberbige in den Köpfe 
und ber Citaatéfórper gelangte ſchnell wieder zu ben Kräften be 
biübendften Gefunbheit. Die Publicitét der öffentlichen Ange 
legenheiten und bie uneingefchränkte Preßfreiheit bringen jedod 
nod) täglich neue politifhe Pamphlets hervor. Die National 
fóutb, die Commerz⸗ Sraftaten mit Sranfreid und ander 
Mächten, die Recriminationen der in Oftindien geftandenen Sf 
fieiere und GompagniesSBeamten, waren dies Jahr die Haupt 
gegenftände an benen fid) bie rüftigen Gontroveréfebern übten 
allein außer den intereffanten Beiträgen zur indifchen Geſchicht 
und Erdbeſchreibung, in Fullarton's, Sullivan's unb einigen an 
bern bei biefer Veranlaffung berausgefommenen Schriften, vet 
dienen fie unter uns Eeine befondere Aufmerffambeit. Nur eine 
Zug fann ich nicht übergehen, melcher biefen Zweig ber brittifhe 
' Kiteratur charakterifirt, und zugleich bas fchönfte Lob ber freie 
Staatöverfaffung ift. Ich rede von bet mit der größten Frei 
muͤthigkeit verbundenen Maͤßigung, von der gutmüthigen Laun 
die bas Bewußtſein der Freiheit bervorbringt, und bie mit ben 
Wuͤthen einiger Schriftfieller, welche fid) unter bem Bepter eine 
Defpoten emancipiten, den auffallendften Gontraft bilde. Ei 
Giao, ber fid) empört, bat nichts zu verlieren, und alle& gi 
gewinnen; folglich, wenn er bas eiferne Sod eines willkuͤrlichen 
Herifchers, eines Beleidigers aller Rechte der Menfchheit, nich 
länger dulden fann, überfchreitet ec felbft alle Schranken, ver 
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aͤugnet alle gefellfchaftliche Bande, und tritt alle Verhaͤltniſſe 


4 mit Füßen. Die Sreiheit hingegen, nicht einmal die ibealifche, 





mé Selbfiverldugnung, und von ber ohnmädhtigen Wuth, die mit 
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fondern die unvollfommene, wie fie auf Exden möglich ift, ſchenkt 
jedem Britten einen folgen innern Frieden, welcher von blinder 


ihren Ketten vaffelt, gleich weit entfernt ift. 
Verdienen diefe Wirkungen bet Freiheit eine Behersigung, 


: indem fie zu beweifen fcheinen, daß bas Menfchengefchlecht fein 


Stück weit beffer ertragen fônne, ald man gewöhnlich glaubt, 
mithin aud) beffen würdig fei, woran bie Verfechter der willkuͤr⸗ 
lichen Gewalt nod) zweifeln wollen; fo wird e8 bier nicht über 
flüßig fein, fie durch ein zweites Beifpiel zu beitätigen. Diefes 
liegt am Sage in den Folgen der in England allen Selten, 
vom Atheiften bis zum Gögendiener, zugeflandenen Gewiffenss 
freiheit. Die beiden Grtreme bes Aberglaubens unb bes Uns 
glaubens haben dort ihre Anhänger, und wie viele Köpfe für 
eine gewiffe Gattung von Schwärmereien empfánglid) find, bes 
toeifet der gute Fortgang der Methodiſten und der ſtarke Debit 
der ins Engliſche uͤberſetzten Schriften Swedenborg's. Das un⸗ 


gekraͤnkte Recht, eine jebe Religionemelnung anzunehmen, öffent: 


li zu bekennen, zu ‚prüfen, und zur Prüfung binzuftellen, warb 
auch nirgends freimürhiger ausgeübt, als in England, mo nod) 
unlängft Dr. Prieſtley's Briefe an einen ungläubigen Philofophen 
eine febr feeptifche Antwort veranlaßten, wo Lord Gordon fid) 
zum Judenthum bekennen, und mo auf einer andern Seite eine 
Bertheibigung ber Vielgötterei angekündigt werben durfte. Allein 
die Fortdauer fo vieler Sekten, bie bier friedlich neben einander 
toobnen, und burd) alles, was Andere glauben und fchreiben, 
in ihrer Ueberzeugung nicht irre gemacht werden können — lehrt 


fie nicht ju gleicher Seit, wie wenig man in diefem Punkte 


beforgen dürfe, bas Gefühl burd) ben Verſtand mißleitet zu 
(eben, und welch ein Eöftliches Geſchenk daher die Freiheit des 


Gewiſſens ijt? CS befindet fid) eim Jeder fo wohl bei feiner 


Religion, ſo unabhaͤngig zugleich von allem Einfluß ihrer Die⸗ 
nét, daß er fie lieber ungepruͤft behalten, als mit thoͤrichtom 
Gruͤbeln ohne Ende ſein Leben verbittern mag. Es iſt auffal⸗ 
lend, daß die Aufklaͤrung in England, welche in wiſſenſchaftlichen 
Fächern fo große Fortſchritte gemacht, unb fo manches Vorur⸗ 
theil hinweggeraͤumt bat, in ber teligiöfen Denkungsart Feine 
merklihe Veränderung zumege bringt, und wid ein S - 
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Anhaͤnglichkeit an das alte Herkommen ſchwaͤcht. Die Freiheit 

ſelbſt alſo, welche die oͤffentliche Beleuchtung aller Religions⸗ 
Meinungen geſtattet, bewirkt eine Erſcheinung, welche in andern 
Rändern der Gewiſſenszwang, die Toleranz⸗Edikte, bie Autos 
ba Fe, unb bie Dragonaben nicht hervorbringn können: ben — 
treuen, fronimen, blinden Glauben aller Art. G8 Commen neben 
‚her nod) manche theologifhe Schriften heraus: Predigten, Aus: | 
legungen, Glaubensbefenniniffe, Kiechengefchichten, Vertheibigun: : 
gen unb Beweife; allein bie bomiletifdhen, eregetifchen, Eritifchen 
Talente der neuern englifhen Gotteögelehrten retten fie nicht 
von ber Bergeffenbeit. Prieſtley, als Haupt bec Unitarier, tritt 
jährlich mit einem polemifhen Bande an bas idt; Beattie 
fucht durch Deflamationen und Schmähungen zu ergänzen, was 
feiner fogenannten Evidenz an Ueberzeugungskraft nod) fehlt, und 
überhaupt vergift man in England, fo gut wie anderwärts, bof 
die Wahrheit Eeiner Schutzrede bedarf, unb daß e8 toiberfinnig 
fé, bas Herz, welches vom Nichterftuhle der Bernunft unab: 
béngig ift, bei der Vernunft rechtfertigen zu wollen. Des Bi 
fhofs von Landaff (Dr. Watſon's) Apologie des Chriftenthums, 
ift jedoch ein Muſter der liebenswuͤrdigſten SBefd)eibenbeit und 
Sanftmuth, und man überläßt fid) gern den Gefühlen, bie ibn 
beglüden, wenn man gleich die Grundfäge der Riche als ein 
befpotifhes Zwangsſyſtem, verwirft. Su ben wichtigſten Er: 
fheinungen in ber theologifchen Literatur von Großbritannien, 
gehören endlich nod) zwei hebräifche Bibel: Ausgaben, mit eng 
liſcher Weberfegung und erläuternden Anmerkungen, welche die 
dortige Subenfhaft von ihren gelehrteften Mitgliedern veran 
ſtalten laͤßt. | 

| Unter den literarifhen Seltenheiten biefes Jahres, welde . 
der politifd) -fittliche Zuftand eines burd) den Handel blühenden | 
Staates veranlaßte, verdient bie parabere Wertheidigung des 

Wuchers hier nod) erwähnt zu werden. Es gehörte nicht wenig " 
Muth dazu, einen fo allgemein verhaßten Gegenftand in Schu 
nehmen zu wollen; unb ein durchdringender Blick in einer bet 
verworrenſten Materien, um den einfachen Sag, das Geld fei 
nichts mehr und. nichts weniger als jede andere Waare, deren 
Werth Leine Gefeggebung je, fonbetm lediglich, bas individuelle 
Beduͤrfniß beftimmen fônne, daraus zu entwideln, unb in das 
hellſte Licht zu fegen. Diefe Beleuchtuug war jebod) defto noth⸗ 
twendiger unb wichtiger, je unvermeidlicher bie Demmung ber 
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relation in einem Danbeléffaate, auf bie Beffimmung ber 
ntereffen durch bie Gefege, erfolgen muß. So wahr ijf bet 
5ag, daß jeder, nod) fo billig und nothwendig fcheinender, und 
us ben ebelften Grundfägen entfpringender Eingriff der Staats 
mft in die moralifche Freiheit der Menfchen, ein unheilbares 
olitifches Webel nad) fid) ziehen kann; da hingegen bei einer 
am, uneingefchränkten Garantie des Eigenthums, das Gleich⸗ 
moicht zwifchen Induſtrie und Beduͤrfniß fi immer von felbft 
vieder herſtellt. Außer biefer Speculation über die Schranfen 
er Gefetgebung, Eonnte in ber eigentlichen Rechtögelehrfamteit 
wnig Neues erfcheinen. Der brittifche Gober iff. eine ungeheure 
Sammlung von Parlamentsakten ; Lyttelton, Gofe und Black⸗ 
bone, find noch immer bie vorzüglichften Gommentatoren. Biel: 
icht hätte man von dem vortrefflihen orb Mansfield einige 
ierher gehörige leſenswerthe Werke erhalten, wären nicht feine 
Yandfchriften in bem Gorbonfhen Zumult von 1780 verbrannt. 
eine jüngft erfchienenen Briefe an den jungen Drummond über 
18 Studium ber Jurisprudenz, find meifterhaft in ihrer Art. 

Bon der Paradorie, bie man den englifhen Schriftfteltern 
wwerfen will, ob fie gleid) im Grunde oft die Folge be& un: 
fangenen, von allem Vorurtheil befreiten Denkens ift, bat bie 
mefte Literatur, außer dem eben angeführten 9Beifpiele, nicht 
le Spuren aufzuweifen. ine derfelben bemerken wir in’ dem 
tfamen Bemühen des Obriften Vallancey, bis irländifche 
prache aus bem alten Punifchen berzuleiten, und eine andere, 
e ungleid) mehr Auffehen machte, liegt in bem farffi innigen 
erfud), die Echtheit der Arundelifchen Marmorchronik in Zwei⸗ 
| zu ziehen. Der Verfaſſer bat diefen Einfall, der in ber 
bat eines Bentley würdig war, mit aller Eritifhen Schikane 
isgefuͤhrt ohne jedoch es im geringſten wahrſcheinlich zu machen, 
iß ein Grieche des vorigen Jahrhunderts mit Geduld und 
enntniſſen hinlaͤnglich duégerüftet geweſen ſei, um dieſes un⸗ 
beure Wert in Marmor zu hauen. Den uͤbertriebenen Skep⸗ 
ismus verzeiht 1 man inbe(fen gern einem fo gründlichen Alter: 
umsforfcher. Sn diefem Zweige der MWiffenfchaften, der in 
noland eine zahlreiche literarifche Geſellſchaft befchäftigt, find 
merlich feine. wefentlihe ntbedungen gemacht worden, wenn 
an nicht etwa eine Dandfcheift des berühmten Sarpi über bie 
netianifehe Gtaatéverfaffung dahin. rechnen til, welche ein 
ngländer in einem italienifhen Klofter gefunden ch N vw 
G. gorfter'd Odriften. VI, à 
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land zum Sud befördert bat. Die 9Betbienfle einiger Gelehrten, 
namentlid) des wadern Profeffors White in SOrfotb, unb. bd 
Richters in Indien, Sir William Jones, um bie arabifche unb 
perfifche Literatur, ingleihen die Bemühungen bed Lebteren unb 
der von ihm in Bengalen errichteten Gefellfchaft, bie binboftani: 
fhen Alterthümer und die Bücher der Braminen forgfältiger zu 
erforfhen, gehören eigentlich auch hierher. Man verfpricht be 
gelebrten Welt eine von White zu beforgende Ueberfegung der 
noch nicht gebiudten arabifhen Erzählungen, wovon nur der 
geringfte Theil von Galland unter bem bekannten Titel: Taufen) 
und Eine Nacht, überfegt worden if. Der Ritter SYones bin 
gegen hat bie Erfllinge feiner Unterfuhungen bereitd in den zu 
Galcutta gebrudten Asiatic Miscellanies herausgegeben, unb auf 
feine Beranlaffung erfchienen fürglid) bie von Wilkins aus bem 
Sanskretanifchen überfegten Ditopabefa, ober Fabeln des Viſchnu⸗ 
Sarma, den man fehr uneigentiid) Pilpay zu nennen pflegt. 
Die Theilnahme an diefen gelehrten Streifereien in bol 
Gebiet bec Vorwelt iff. indeffen von geringer Bedeutung, im Ve 
gleih mit bem immer zunehmenden Gefdjmad an Lebensbefrri 
bungen unb Anekboten aus bem Leben berühmter Englände. 
Gefammelte Nachrichten von nicht weniger als 650 Ménnm 
von Verdienft aus allen Ständen, enthalten die 10 Bände de 
brittifchen Biographie, welche diefen Sommer erfchienen. — uod 
Ausgaben einer aus Cook's Reifebefchreibungen eilfertig zufam 
mengeffoppelten Lebensgeſchichte biefes großen Mannes wurden 
fhnell vergriffen. Ein Mitarbeiter an ber Biographia Britannia 
Dr. Kippis, war bet Verfaſſer biefe8 Produkts. Der Tod bé 
gelebrten Dr. Sobnfon, bet felb(t fo manches englifchen Dichter 
Leben gefchildert hatte, war gleid)fam das Signal für Anekdoten: 


kraͤmer unb VBiographen. Sir John Hawkins und Boſwel 


lieferten feine Lebensgefchichte, Andere feinen Briefwechſel, nod 
Andere feine etwas handfeften Bonmots, feine legten Wort, 
und bergleihen mehr. Der Dichter Mafon, der bereits bi 
Verbienfte Gray's in einer vortrefflihen Biographie verervigt 
hatte, fegte jest feinem Freunde William Whitehead ein br 
liches Denkmal. Murphy übernahm biefes Gefhäft in Abſicht 
auf den -englifen Ariftophanes, Foote. Difney verfprad eint 
Biographie be8 durch feine Kirchengefchichte berühmten Sorein; 
ber berüchtigte Sohn Wilkes, der Schaufpieler Macklin, be 
Ritter Hawkins unb ber bekannte Philipp Thickneſſe, arbeiteten, 
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in jeder an einer Gefchichte feines eigenen buntfchedigen Lebens. 
Man trieb biefe Liebhaberei fo weit, baB fogar bie Phyrnen und 
M(pafien biefer Zeit dee Verfuchung nicht toiberfteben Eonnten, 
ihre Begebenheiten und Erfahrungen felbft zu befchreiben. Auf 
be Memoirs der Schaufpielerin Bellamy, folgte bald bie Ges 
ſhichte der Miß Sheldon, und bas Leben ber Mrs. Baddeley; 
ne, in Abficht- auf die Künfte bet Verführung und ihre traus 
tigen Folgen, aͤußerſt lehrreiche Lektuͤre. 

In geheimen Urkunden, Familiennachrichten und eingeſtreu⸗ 
eten Anekdoten, beſteht auch das Verdienſt von Cuningham's 
Geſchichte von England, und von Sir John Dalrymple's Me- 
moirs of Great Britain wovon nach einem Zwiſchenraum von 
14 Jahren bee zweite Band erſt jest and Licht getreten: if. 
Weder diefer Geſchmack ber Kefewelt, noch bie Vorzuͤge welche 
man bem legtgenannten Merk insbefondere zugeftehen muß, fonns 
ten jedoch im minbeften den Ginbrud ſchwaͤchen, ben bie brei - 
esten Bände von Gibbon's Gefchichte des Verfalls und Sturzes 
«8 römifchen Reiche, auf ein fo gebilbete&, mit einem fo ebeln 
Zinn für alles Große und Schöne begabte Publitum machten. 
die erfte Hälfte biefe& Meiſterſtuͤcks hatte bereits bie Erwartun⸗ 
en bis auf ben hoͤchſten Gipfel gefpannt. Der Enthufinemus 
nb Public spirit des Verlegers verzögerte noch die Erfcheinung 
er legten Bände, bis zum achten Mai, um die Gedächtnißfeier 
ec Geburt des großen‘ Verfaffers und den Tag der öffentlichen 
Schauftellung feiner Geifteskinder, zu gleicher Zeit begehen zu 
$nnen. An diefem Zage bewirthete er einige der berühmteften 
Bt lebenden Gelehrten, und Hayley's Mufe wand einen Lorbeer 
rang um bie Schläfe bes Gefchichtfchreibere. Die prophetifchen 
Morte des Dichters: 

The splendid work is crown’d to day, 

On which Oblivion ne’er shall prey 

Nor Envy make her spoil! 

ingen fon zum Theil in Erfüllung; bem Bewunderung tuts 
egeite bie Lippen der echten Kritiker, unb als bie Eleinen Klaͤf⸗ 
er eine Vollkommenheit antaften wollten, für welche fie feinen 
Zinn befaßen, hielt bas Publitum ihren Zabel mit Recht für 
as Gekraͤchze bet. Éleinen Geifter, die vom Gefühl ihrer Mittel- 
náfigfeit gefoltert, es nicht über fid) gewinnen fónnen, bet 
saben Größe zu Dulbigen. Wenn man annimmt, bof bet 
Stolz über einen Schriftfieller, ben man jest mit the Soa: 
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fit wetteifernden Nationen entgegen ftellen fonnte, in Gnglan 
empfunden warb — und welches Wolf iſt reizbarer von biet 
Seite, eiferfüchtiger auf feinen Ruhm, verliebter in feine Groͤß— 
ftolger auf feine großen Männer? — fo wundert man fich aud 
nicht länger, daß enthufiaftifhe Gefühle des Danke unb be 
Entzuͤckens einen Mann verehrten, der. feines Vaterlandes Zierd 
getvorden war. — Es wäre im der That zu wenig gefagt, bal 
Gibbon's Arbeit die ganze diesjährige Ernte der brittifchen Litere 
tur weit hinter fíd) zuruͤcklaͤßt, ba mit berfelben ein Gefchichtbud 
vollendet ift, mwelches in keinem Zeitalter und in keiner Sprach 
tbertroffen ward. Alles an diefem Werke, Schreibart, Ausdrud, 
Anordnung, Wahl und Behandlungsart der Materin, Ent 
teidiung des Sufammenbanges von Urfaden und Wirkungen, 
. Scharfblid in Ergründung geheimer Seiebfebern, Prüfungsgeil 
und Kritik, wie bie meiftens trüben Quellen jener finfteren Sabe 
hunderte fie heifchten; Phitofophie des Lebens, der Geſetzgebung 
der Regierungskunſt; Gteihmüthigkeit des unpartheilfchen Wahr 
heitöforfchere; Kenntniß des menfchlihen Herzens, lnbefted (ict 
der über Blendwerk, Heuchelei und Bosheit richtenden Vernunft; 
Waͤrme der Ehrfurcht für die Sittenlehre des Gekreuzigten, Bi: 
[ig&vit gegen fromme Gefühle unb Ahnungen be8 innern Ciis 
nes, die Niemand richten darf, gegen allen dogmatifchen Iwanı 
des Herzens aber tiefe Verachtung, und gegen hierarchifche Ty 
vanne verdienten Unmwillen und Abfheu, — und fobann mi 
dieſen Kräften eine Schilderung der Begebenheiten, ble den Left 
in das Getuͤmmel gährender Welttheile mit fid) fortreigt; (tati 
ſtiſche Darflellungen der Meichsverfaffung in verfchiedenen Zeit 
altern und der Völker, die nad) unb nad) den Schauplag betraten 
Malerei der Sitten, Gbarafteriflif dee Stegenten, der Citaatémár 
net, Helden, Priefter und Gelehrten, mit unverwandter Hinfid 
auf ben Zweck der Gelchichte: — alles, alles trägt bas Geprés 
' be môplidften Vervollkommnung, deren das. Erzeugniß endlich 
Geiſteskraͤfte fähig ift. Mit ruhiger Ueberzeugung darf man jet 

noch hinzufügen, bag bas Jahr der Erfcheinung eines fo große 
Muſters in den Annalen der brittifchen Literatur unvergeflic 
bleiben wird. 
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üterarifde Zeitrehnung. Kritiſcher Defpotismus der Recenſenten. Po⸗ 
itifde Denffreibeit und gelehrte Intoleranz. Prieſtley's unb Gibbon's 
Berfegerung. Taylor's neuplatonifhe Schwärmereien. Beiträge der brits 
ifben Sheologen zur beffern Interpretation der Bibel. Kennicott, Lowth, 
Remcome, Gampbell und Weſton. Neue Bibelüberfegung von Geddes. 
Innere Grleudtung des Profeffors Goofe.  Sprebigten. Madan's und 
Sbepferb'8 Kriege gegen Die eger. Politiſche Mangelreden über die 
Revolution und über den Negerhandel. Ryan's Wirkungen der verſchie⸗ 
enen Religionen. Lardner’5 und Warburton’d Werke. Geſchichte des 
subenthums, von Shaw. Zuftand ber Dbilofophie in England. Neid 
ber die thätigen Kräfte im Menfhen. Essayists, eine eigene Gattung 
on Soriftitellern. Prieſtley's Vorlefungen über die Geſchichte Mon: 
obbo vom Urfprung und der Ausbildung der Sprade. Bertheidigte — 
htheit der Parifhen Gbronif. White's Ueberfegung der Neden des 
icero gegen den Serres. Pownal vom alten Gallien. %eftament des 
tônigs Alfred. Fenn’s diplomatifhe Seltenbeiten. Gordon's Geſchichte 
er norbamerifanifhen Staaten. Der legte Krieg in Indien, von Munro. 
Bhitafer’s Ehrenrettung der Königin Maria von Schottland.” Ruſſel's 
Sefchichte des heutigen Europa. Mevolutionen in Holland. Biographien 
5mift'& und Rapiers Politifhe Schriften von Sir Son Dalrymple, 
Sheridan, Scott und Sinclair. Aikin's Beihreibung von Gagland. 
5djusídrift für die Ehre ber englifden Flotte. Hutton's Court of Re- 
uests. Pamphlets über die Regentſchaft. Schriften über den Neger: 
anbel; Beweife aus dem alten und neuen Veftament für die 9tedtmüfige . . 
eit beffelben. Lebhafte Theilnahme des Yublitums an biefer Nr à 
yiftorifhe Radridten von der Golonie in Neu Sid: Walis, von Send, 
Bhite unb dem Gouverneur Philip. Portlod’s und Diron’s Weltume 
biffungen. Irwing's Steife nad) Indien und Howel’s Nüdkehr aus 
Indien. Lufignan’s Reife in der eutopdifden Türke. Die Krim, vou 
:ady Graven bereifet und befhrieben. Mrs Piozzi's italicnifde Steife. 
(nburey’3 Feldzug des Generals fBurgogne in Nordamerifa. Briefe über 
ie Berberei vom Major Juardine. Goftigan’s Skizzen von Portugal. 
Sonfett'8 Iappländifche Reife. Gilpin's malerifde Reifen in England unb 
Schottland. Des menfhenfreuntliben Howard's Nachricht von Gefänge 
iiffen und Krankenhäuſern. Neue medicinifhde Schriften. Monro’s Bur- 
ae mucosae. Deuman’s pbhofiologifhe Stupfer. Bel’: und Pearfon’s 
Sbirurgien. Vom 2yceum und der humane Society gefrônte Preis- 
briften. Gullen’s Vorlefungen über die Materia Mediea Der Gidnüt- 
ruſtſchneider Philipp Jones, über bie Verwachſenen. Raturbiftorifche 
Schriften. Smith's Linneifhe Sotietdt. Aiton's Hortus Kewensis. 
Rartyn’s Gonbologift. Künftlihe Stdltes Zerlegung der Lufts Entdedune 
jen neuer Ærabanten um den Saturn und den Uranus. Schottiſche und 
rländifhe Pönigliche Geſellſchaften der Wiſſenſchaften. Marfhall's Lande ! 
birthſchaft. Edward's und Young'’s okonomiſche MR. he ( 
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ber Pbantafie. Academy for grown Horsemen. eue Schaufpiele und 
Romane. Graf Strongbow. Ueberfhmemmung von Lebrgebidten. Leber: 
fegungen auë dem Perſiſchen. Spottgedichte. 


Die Sigungen des brittifhen Parlaments beffimmen bi 
gefhdftige Periode aller Kaufleute ven derjenigen Klaffe, welche 
: von dem Lurus unb ber langen Weile der beghterten Englände 
lebt. Das literarifche Jahr hebt ebenfalls mit dem Novemba 
oder December an, und geht bereits im Anfang be8 Sommer 
zu Ende; denn fobald bie Parlaments-Glieder und mit ihnen 
der ganze Schwarm von Glienten und Müfiggängern die Haupt: 
ftabt verlaffen, fo halten die Buchhändler mit ihren wichtigen 
Publicationen ein, aus Furcht, ihre Ankündigungen in den Lor: 
doner Zeitungsblättern möchten überfehen und ihre Verlagsartikel 
nicht befannt genug werden. Unfere Anzeigen von ben neum 
. Erfheinungen am literarifhen Horizont in England müffen fit 
nad) biefer Einrichtung bequemen, unb ben Lefer nur mit da 
bemerkenswertheften Schriften, welche während der legten Par: 
lamentsfigung herausgefommen find, befannt machen. 

Gé gibt gewiffe Erfcheinungen in der menfchlichen Natur, 
welche dem Determinismus das Wort zu reden feinen, und 
. fähig find, ben pbilantropifhen Enthuſiasmus niederzufchlagen, 
der nicht. allein vom Adel der menfchlichen Seele die erhabenften 
Begriffe hegt, fondern fogar an eine allgemeine Bereblung .bes 
gefammten Menfchengefchlechts und die Ebeilnebmung aller Sn: 
bividuen beffelben an einem höheren Grade von Gluͤckſeligkeit, 
durch bie erhöhete Thätigkeit ihres fittlichen Psincips, zu glauben 
wagt. Wir zählen hierher vorzüglich die Traͤgheit des Verftan: 
des, die Macht der Erziehung und der Gewohnheit, und die 
daraus entfpringende MWiltigkeit, fid) einer fremden Autorität zu 
unterwerfen, bie aud) in einem freien Staate auffallende Soin: 
derniffe der allgenieinen Aufklärung bleiben. in merkwuͤr⸗ 
bige8 Beiſpiel diefer Art ift die Geduld, womit man fid) in 
England felbft, einem literarifen Defpotismus unterwirft, wo⸗ 
von bie Gelehrfamkeit in Deutfchland unb in Frankreich fid) 
unabhängig erhalten bat. Es ftimmt in der That, mehr al? 
man glauben follte, die gegenwärtige brittifhe Literatur auf einen 
gewiffen einfeitigen Zon, daß bie Necenfenten bafelbft unums 
ſchraͤnktere Schieberichter des Mationalgefhmads find, als in 
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n anbern cultivirten Lande, Zwei Srournate The Monthly unb: 
Critical Review, bie (tit beinahe 40 Jahren eriftiven, befigen 
inem hoben Grade bas Zutrauen des Publitums, und vers 
ern babutd) bas Emporfommen anderer Schriften biefec 
Te, oder zwingen bod) biefe, fíd) von ihrem Zone nicht zu 
"nen. Erſt feit Kurzem, nachdem das Kenridifche London 
iew tbieber eingegangen tar, find bie English und Analitical 
iews erfchienen, die ſich butd) jene Folgſamkeit vermutblid) - 
{ten werden. Auch im European und im General Magazine 
et man jebt ausführliche Beurtheilungen und nach englifcher 
ausgehobene Stellen aus neuen Büchern, wodurch abet. 
esweges der Parteilichkeit abgeholfen wird. Die Stecenfenten 
x kritiſchen Journale find grofentheils Geiftliche; entweder 
der anglitanifchen Kirche, oder aud), zumal im Monthly 
iew, fogenante Diffenterd, aber barin mit einander einſtim⸗ 
, daß fie, mit der Orthodorie ihrer Serten getvaffnet, in bec 
lofopble wie in der Religion Feine Neuerung ungeahndet bin: 
"m laffen. Dieſer allerdings für die SRecen(enten, ja für ihren 
mb fogar, bequemen Methode, muß bet gegenwärtige Zu⸗ 
it ber theoretifchen Wiffenfhaften in England zum Theil 
emeffen werden. Weit entfernt, bag man fib, der Billigkeit 
ber jedem freibanbelnden Wefen zuftändigen Denkfeeiheit gt 
j, an ben Pla& des Schriftftellerd unb in feinen Geſichtspunkt 
egen follte, um alsbann bas Vollgewicht feiner Gründe zu 
ren, oder ihre Schwächen aufzudecken, verurtheilt man ben 
serer nad) den Grundfägen des Inquifitionsgerichts, eben meil 
$ wagen durfte, ohne des Snquifitors Brille fehen zu wollen. 
n begreift gar leicht, tag in folchen Fällen Sarfasmen die 
le bet Argumente vertreten. In ber feften Ueberzeugung, 
fein anderer Weg zur Wahrheit führe, außer demjenigen, 
biefe Herren felbft wandeln, halten fie fich berechtigt zu 
en, fobalb fie einen einfamen Wanderer auf einem Neben: 
re erbliden, ungefähr tie die Fuhrleute auf der gebabnten 
tffage am Verſtande der Kräuterlenners und Geologen zweis 
, bet mübfam die Selfenbôben erflimmt. Die Säle wo bas 
zlikum früher und anders als bie NRecenfenten entfcheidet, find 
ige Ausnahmen, und wenige Schriftfteller "dürfen fid) ruͤh⸗ 
i, den Ariſtarchen ihrer Infel fo ungeftraft getrost zu haben, 
Sterne in feinem unnadabmlihen Triſtram Sbanbr. 
Die Gefepgebung in England bat in See A. im 
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Toleranzſyſtem gebeiligt, welches bie ehemaligen fanatifchen. Ver: 
otbnungen ftillfhweigend zur Vergeffenheit verurtheilt. Die ftren: 
gen Gefe&e, wodurch die Ausübung der fatbolifhen Religion in 
jener Inſel verboten wird, haben, obne eigentlihe Abrogation, 
faft gar feine Wirkung mehr, indem man ben Erweis bec Ueber: 
tretung ben Angebern zu erfchweren gewußt bat; da hingegen 
beftätigt fid) an den Kritikern jene alte Segel, daß bie Religions 
parteien, deren Glaubenslehren am wenigften verfchieden find, 
einander oft am meiften baffen unb verfolgen. Je weniger bit 
Verfchiedenheit der religiöfen Grundfäge auf die bürgerliche Glüd 
‚feligkeit und bie Öffentliche Ruhe einzelner Menfchen ihren Ein 
flug Aubert, befto intoleranter find bie Federn ber verfchiedenen 
Sektirer gegen einander, und e8 iſt eben nichts Ungemöhnliches, 
^ taf der moralifche Charakter des beteroboren Schriftftellers um 
feiner Lehre willen verdächtig wird, ba man von vermeintlichen 
Irrlehren ohne Scheu behauptet, daß fie aus Immoralitaͤt ent: 
fpriegen und wieder zu ihr führen. Mit ungewöhnlicher Strenge 
eifert man insbefondere gegen den berühmten Prieſtley, feitdem 
et fid) óffentid) zu Socin 8 Meinungen bekannte. Ob feine 
Gründe haltbar find, davon iff unter feinen Gegnern nie die 
Nede: genug, baf fie ihn für Éeinen Chriften erkennen. Eben 
fo rufen die Zeloten das Anathema über den Gefchichtfchreiber 
Gibbon; er ift ihnen ber Feind des Chriſtenthums, der Antichtifl, 
weil ex fid) gegen ben Aberglauben und ben Pfaffenbetrug em: 
port, womit man bie Religion in dunklen Zeitaltern befubelte. 
Ueber einen Thomas Zaylor hingegen, der. in. feinen eben erfchie 
nenen philosophical and mathematical Commentaries of Proclus 
bie chriftliche Religion geradezu verwirft, und bie neuplatonifche 
Vielgötterei an ihrer Stelle zum einzig wahren Ölauben machen 
will, verziehen fie, wie billig, nur fanft den Mund. In bet 
That ift von einem Reformator nicht® zu beforgen, ber mit ben 
Echmwärmereien des Porphyr, des Proclus und des Plotinus 
angezogen fommt, und gegen einen vermeintlichen Aberglauben 
zu kämpfen glaubt, indem er fid) des lächerlichften nicht ſchaͤmt; 
beífo mehr hingegen von bem Scharffinne des Forfchers, bet 
mit unerbittliher Strenge verwirft, was auf der Wage feiner 
Dernunft zu leicht befunden warb. 

Bei der vollfommenften Denkfreiheit, die der Staat feinen 
Gliebern geftattet, muß bas Urtheil der Eritifchen Zunft, fobalb 
e$. immer von dem größten Haufen blindlings unterfchrieben 
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, ſowol auf den Stoff Als den Fortgang der Wiffenſchaft 
och einen nachtheiligen Einfluß aͤußern. Es gibt zwar von 
zu Zeit originale Koͤpfe, die ihren eigenen Weg der Unter⸗ 
ing gehen, und unbekuͤmmert um den Tadel dieſer unbefug⸗ 
Senforen neue Meinungen bekannt machen, oder fo genannte 
roborien mit neuen Gründen verfechten; allein fie fchreiben 
3 für Andere als die kleine Partei ihrer Anhänger, unb 
noch Eleinere Häuflein der philofophifchen unb unphilofophifchen 
flee, bie überall entweder Wahrheit oder Beruhigung fuchen. 
felten, nur wenn ein allgemein befannter und berühmter 
ne, wie Prieſtley, fid) mit Controversfchriften über bie Reli⸗ 
befhäftigt, wird bas große Publitum aufmerffam, und 
ann geben bie Recenfenten ihr. Urtheil in einem befto fchneis 
em Tone, um bie Menge vor auffteigenden Bedenklichkeiten 
wahren. 
Indeſſen arbeitet man jegt in England auf bem Wege, den 
te proteftantifhen Theologen (don feit einiger Zeit betreten, _ 
worauf fie ihrer 9Wifenfdaft eine neue Form errungen 
n: auf bem Wege bit Eritifchen Eregefe. Der allgemein 
werte Bifchof Lowth batte den Anfang gemacht; Kennicott's 
Ausgabe der hebräifchen Bibel, mit allen ihren Mängeln, 
te nach; der. Bifhof Stemcome bearbeitete hierauf in Irland 
Ezechiel; Dr. Campbell in Schottland die vier Evangelien; 
ton ben Gefang der Deborah, und endlich entfchloß fid) 
Geddes, eine neue englifche Bibelüberfegung zu unternehmen, 
m feche großen Quartbaͤnden einen ungeheuern Schatz von 
cher und philologiſcher Gelehrſamkeit enthalten: wirb, und - 
den Anzeigen und Proben zu urtheilen, für das Stublum 
Bibel in England einen nicht geringen Nutzen verfpricht. 
Bekanntfchaft ber. heutigen Engländer, mit au&mártiget, 
al beutfcher Literatur Éommt ihnen bei Unternehmungen biefer 
febr toefentlid) zu Statten, und folchergeftalt liegt bod) in 
genaueren Verbindung, worin jest bie europäifchen Staaten . 
olitifcher Hinficht mit einander fteben, ein Mittel zur gleich⸗ 
igen Ausbreitung und Mittheilung neuer Vorftellungsarten, 
man bat Urfache zu vermuthen, daß, wie Newton's Girunb: 
der Phyſik, alles anfänglichen Widerſpruchs ungeachtet, blos 
) ihre Untehglichkeit über alle Gintvürfe fiegten unb allgemein — . 
nommen wurden, fo aud) bie Mefultate bet Prüfung, die 
ms ein neues Licht auf ben langen Hader pen Ges 
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und Vernunft verbreiten, trotz ber Unbiegſamkrit orthodoxer Eife⸗ 

rer durch ihre eigene Wahrheit zuletzt auch in England anerkannt ff 
werden, und unvermerft eine wichtige Veränderung in den the 
logiſchen Lehrbegriffen hervorbringen muͤſſen. Die neue liebe: 
ſetzung der Salomon'ſchen Spruͤche von Dr. Hodgſon, dem 
Verfaffer einer bereits länger bekannten Verſion des hoben Liedes 
fann aud) gewiſſermaßen als eine Vorarbeit zum neuen Bibel: 


werk angefehen werden. Schwerlich dürfte bies aber von eine F^ 


neuen Weberfegung - der Offenbarung Johannis gelten Finnen, 
welche der Profeffor der griechifchen Sprache in Cambridge, Wit 
[liam Goofe, mit dem zu biefer Arbeit erforderlichen Aufwand f. 
von Moftiiemus und dem Gepränge von innerer Erleuchtung 
herausgegeben hat. 

Diefe Auslegungen befchäftigen jedoch nur ben Meinftn [| 
Theil der englifchen Geiſtlichket. Wie bei uns die Meßcatalogen 
von neuen Predigten wimmeln, fo findet man aud) die englifchen 
Sournale mit Anzeigen von Kanzelreden angefüllt, deren Terte 
nad) der bekannten Methode der dortigen Homiletiker nur af [- 
Denkfprüche auf dem Titelblatte glänzen. Kürzlich find unte 
mehren anderen die Predigten be8 Dr. Leland, be8 beliebten 
. englifen Ueberfegers be8 Demofthenes, erfchienen, die aber Éeini 
Spur von attifcher Beredtſamkeit verrathen. Die Vorleſungen 
von der Bamptonifhen Stiftung, über die Gründe für bit 
Glaubwürdigkeit der chriftiichen ‚Religion, welche Dr. Shepherd 
von der Univerſitaͤt Oxford gehalten bat, ſind zwar in einer ge 
fälligen Schreibart abgefaßt, allein als Controvers-Reden betrach⸗ 
— fet, von einer Schwäche der Argumentation, die ſelbſt den Sri: 

tifern feiner Partei bedenklich fheint. Diefe Schwaͤche hält fie 
indeffen nicht ab, für bie Folge die ſtaͤrkſten Hoffnungen zu 
aͤußern, und den Verfaſſer einen „David“ zu nennen, ber ben 
höhnenden „Phitifter” am Ende doch niederfchleudern wird. Die 
fer geiflliche Siefe Goliath (und mer anders, als bet von allen 
Sekten verfolgte Prieftley, wird unter diefem Tramen verftanden?), 
der zum Xetget aller eifrigen Bekenner noch nicht zu Boden 
(iegt, fcheint in der That von den bleiernen Maffen feiner Geg: 
ner wenig gefährbet zu fein, und ben fürchterlihen Angriffen 
eines Madan und feines Gleichen mit unerfdyrodenem Muthe 
die Stirn hieten zu fônnen. Wenn wir sur Probe von ber 
Gefährlichkeit des Ießtgenannten Gegners erwähnen, daß er in 
dem bebräifchen Globim die Dreieinigkeit findet, und (id) diefes 








Gefdidte der englifhen Literatur vom Iahze 1789. 35 


: Arguments mit unendlihem Triumph gegen Prieſtley bedient, fo 


(ágt fid) auf den Punkt fchließen, wohin £8 bis je&t in England 
mit bet Kritik gefommen iff, da die Plumpheit einer ſolchen 
Behauptung weder von den Recenſenten, noch von dem gefuͤrch⸗ 
teten Ketzer eine Ruͤge hervorgerufen hat. 

Aus der freien Verfaſſung entſpringt eine beſondere Gattung 
von geiſtlichen Reden, welche man Zwittergeburten der Religion 
unb Politik nennen kann. Im Ganzen genommen ſcheint bet 
Geſchmack daran ſich zu verlieren, und die Parlamentshaͤuſer 
hoͤren nicht mehr die Bußpredigt am Gedaͤchtnißtage des hinge⸗ 
richteten Koͤnigs Karl. Schoͤn waͤre dieſer Zug im National⸗ 
Charakter, wenn das zarte Gefuͤhl des Anſtaͤndigen den Religions⸗ 
lehrern kuͤnftighin verboͤte, ihre Geheimniſſe dadurch zu entweihen, 
daß ſie ihrem Einfluſſe die buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe, die eigent⸗ 
dite Provinz der Vernunft, unterzuordnen ſuchen. Vielleicht 
waͤre dies das ſicherſte, auch die Phlloſophen ihrer Seits zu be⸗ 
wegen, ihre Vernunft nicht laͤnger uͤber Dinge entſcheiden zu 
laſſen, welche gaͤnzlich außer dem Gebiete des Begreiflichen fig. 
Sinbeffen predigte noch am 5. November 1788 Stevenfon über 
bie SBortbelle der ben Engländern unvergeflihen Revolution; auch 
erhoben Dore, Bidlafe, Mends unb Hawker ihre Stimme auf 
Effentlicher Kanzel gegen die Greuel bes Negerhandels und ber — 
Leibeigenfhaft in den Suderinfein. Wir fchmeigen von fo mans 
hen Predigtfaommlungen, bie fid) buch nichts Eigenthuͤmliches 
auszeichnen, wie z. B. von⸗den 28 Predigten eines Ungenannten, 
von denen des Dr. Taylor, eines vertrauten Freundes von 
Samuel Sohnfon, denen des ſchwuͤlſtigen Morton, des Citodibale, 
des Bifchofs von Chefter, und ber langen Reihe am Wet ber — 
Genefung des Königs gebaltener Dankprebigten. Auch verweilen 
tir nicht bei einem andern in bas Sad bet theologifchen Litera- 
tue gehörigen Werke, worin Ryan bie Wirkungen ber verfchiedes' 
nen Religionen auf die Schidfale der Menfchengattung darzu⸗ 
legen ſucht. Wo die Mefultate der Unterfuchung durch einen 
betrüglichen Zirkelſchluß zugleich als Grundbegriffe berfelben vor: 
angeben, was läßt fid) dort außer unfritifher Compilation, par: 
theitfcdyer Auswahl der Thatfachen, ungebeurer Uebertreibung unb 
wiffentlicher DVerdrehung erwarten? Den hellen philofophifhen — 
Blid, den Scharffi inn unb bie Wahrheitsliebe des Gefchichtfor- 
ſchere, die wir bei vergleichenden Gemaͤlden der großen theokra⸗ 
fée Geſetzebungen Bi vorausſeben wien, Qo mon er: 
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gebens in biefer unverbauten Maſſe von fieinfügigen Anekdoten 
unb Gemeinpióten. ine neue volifländige Ausgabe von ben 
Werten des gelehrten Larbner in 11 Oftavbénben unb bie neu 
Sammlung von Warburton’s Schriften in fieben Quartbaͤnden 
find uns bagegen willfommnere unb bem Spublifum nüglicer E 
| t ; bat Dr. Shaw's eben erfhienene Geſchichte 
des Judenthums bei aller Einfeitigkeit mande Verdienſte. 

Bon jener großen Reform, bie allmälig von Sónigibes | 
aus fid) über ganz Deutfchland verbreitet, unb der gefammten 
Phitofophie eine neue beflimmtere Form veríprit, bat man in 
England zur Zeit nod) wenig gehört. Unfere pbilofophifchen 
Schriftfteller find ihrer Mutterſprache fo treu, und biefe it, zu⸗ 
mal in den höheren Wiffenfdraften, dem Ausländer fo unerreids 
bar, daß bie Mittheilung der Kenntniffe, welche zwiſchen beiden 
Nationen in andern Faͤchern Statt findet, bier gánjlid) abge 
fnitten bleibt. Hierzu kommt bie in England ziemlidy allge 
meine Meinung, dag auf bem Felde der theoretifchen Philoſophie 
keine neue Ernte mehr zu gewinnen fei,' bie Anhänglichkeit on 
den allerdings ſehr vortreffliten Lode, und der theologifhe Haß 
gegen das fEeptifche Syſtem, dem fon bas Vaterland feine 
Urbebers Hume bei vielen Engländern zum Vorwurf gereicht. 
Schottland ift gleichwol in tieffinnigen Unterfuchungen jegt ge: 
ſchaͤftiger als England; SBeattie und Reid können mit Redt 
unter ben. Denken ihres Zeitalters Sig und Stimme verlangen. 
Die Essays on the active powers of man, das neuefte Werk 
des letztgenannten Schriftflelters, behandeln diefen wichtigen Ge 
genflanb mit einer Fülle von eigenen Gedanken, die und von 
dem Kopfe, in welchem fie fid) reiheten, und von feinem geiftis 
gen Genuſſe die hoͤchſten Begriffe gibt. Gelbft das Defultorifche 
der Philofopbie jener Infelaner iff innig mit ihrem National 
Charakter verbunden, da hingegen bet methodifche Geift unferer 
Korfcher ihnen unter dem verhaßten Namen der fcholaftifchen 
Sophifterei (don Widerwillen einflöß. Dennoch läßt es fib 
ohne bie minbefte Divinationsgabe vorausfagen, daß diefed Vor: 
uttheil verfchwinden wird, fobald e8 einem fähigen Kopfe ge 
lingt, die Kantifhe fitit bem bristifgen Tiefſinne in ihrer ganzen 
Schärfe deutlic darzulegen. 2 

Aus biefey unfôrperlihen Region, wo nur felten Meteore 
glänzen, fenft fid) unfet Blick zu den philofophifchen Schrifts 
flellern von der zweiten Klaffe, und insbefondere den in. England 
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fo häufigen Essayists hinab. Lebhafte, unterhaltende, zumeilen 
aud) gründliche Abhandlungen über einzelne Gegenftände aus dem 
weiten Uméreife der Philofophie, bie wenigftens öfter bie Reful⸗ 
tate be$ eigenen Nachdenkens, als der mecanifhen Auffamm: 
lung fremder Meinungen find, behalten für die individuelle Aus: 
bildung berer, die ihre Kräfte daran üben, einen entfchiebenen 
Werth, fo gering auch ihr Ubriger Nugen in der Literatur fein 
mag. Beiden literarifchen Kleinigkeiten diefer Art, bem Verſuch 
über die Stufen bec Guitur im Menfchengefchlechte von Roberts; 
bec Abhandlung über die SBeroollfommnung der gerichtlichen 
Wohlredenheit (unter bem Titel Deinology und dem angenoms 
menen Namen Hortenfius); den Briefen von Davy über bie 
griechifche Sprache und Zonkunft, den metaphufifchen Disquisi- 
tions des Arztes MWorthington Über Zeit, Grenzen dee Vernunft, 
Inſtinkt und Erziehung, unb bei mehren ähnlichen Produkten 
biefes Jahres können wir uns indeffen nicht aufhalten. Prieſt⸗ 
ley's Eritifche Vorlefungen über bas Studium ber Gefchichte haben 
einen auszeichnendern Werth, und noch michtiger find in ihrer | 
Art bie nunmehr nad) einer langen Paufe erfchienenen drei legten 
Bände von Lord Monbobbo’s größerem Werke über den Urfprung 
unb bie Ausbüdung der Sprache. Man Eennt die Belefenheit, 
die Oelebrfamfeit, den feinen Sinn für die Schönheiten, unb 
die Bierlichkeit dee griechifhen Literatur, womit biefer patabore 
Schriftfteller feine genen ungewöhnlichen Anfichten unb Dopo: 
thefen verbindet. In dem erften Bande waren jedoch die anftós 
figen Sragen vom Urfprunge der Sprache, unb von unfetet 
nahen Verwandtſchaft mit bem Drangutang bereits abgetban; 
mithin Eonnte der Berfaffer, jest mehr in feinem eigentlichen: 
Elemente, auf eine befriedigende Art zeigen, wie aus ber bloßen 
Sprache des Beduͤrfniſſes bie Rede, bie Kunft zu fprechen ent: 
ftand, unb wie fid) biefe immer weiter fortbildete. Gr konnte 
fid) hierauf weitläuftig ausbreiten über bie Schickſale des menſch⸗ 
(iden Wiſſens, über bie nerfchiedenen Gattungen des Styls, über 
die relativen Vorzuͤge verfchiedener Sprachen und Völker, er 
fonnte fid) ergiefen im Lobe der Griechen. Seine Bemerkungen 
über die römifchen Schriftftellee und über bie poetifche Schreibart 
follen nod) folgen unb das ganze Merk befchliegen. 

Die Elaffifche Erziehung der Jugend unterhält in England 
jene Vorliebe für die einfachen Schönheiten der alten Sexo. 
Daber fiebe man aud) nur in England manchen Rantemonnaies 
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net, der feinen fateinifhen Autor lieft, und nicht felten einen 
Fähnrich oder einen Lieutenant, der fid) in der Wachtſtube mit 
dem griechifchen Homer bie Zeit verkürzt. Mit diefen Wordbun 
gen fteben bie Befchäftigungen bes reiferen Alters in Verbindung 
So tard neulid) bie Echtheit der Parifhen Marmor - Chronit 
bezweifelt, unb fo fand fie jegt einen, freilich minder gefchidten 
Vertheidiger an Hewlett. .So überfegte Gíaffe den Simfen 
Agoniftes des Dichters Milton ins Griechiſche, unb fo uͤberſetzt 
ganz Eürzlih White bie Neben des Cicero gegen den Verres ini 
Englifche, nicht ohne Stüdfid)t auf ben gegenwärtigen Zeitpunkt, 
wo man in England fo viel von ber Raubſucht ber Abminiftre 
toren entfernter Provinzen in Anregung bringt. Promnall, ehe 
maliger Gouverneur von Steuenglanb, lieferte feine antiqwarifche 
Unterfuchungen über die rômifche Provinz Gallien, welche die Pre 
vence, Languedoc und Dauphiné in fid) begriff. Andere verwen: 
deten hingegen ihren Fleiß auf ihres Waterlandes Ältere Gefchicht. 
Manning überfegte, und Aſtle, ein gelehrer Alterthumsforfce, 
ebitte das Teftament Könige Alfred des Großen, ein voichtige 
Aktenſtuͤck aus jenem frühen Zeitalter, welches ſowol für den 
Geſchichtsforſcher und den Süedytégelebrten, als für ben Me: 
fhenfenner, manche belehrende Stelle enthält. Sir John Syent, 
der bereits vor einiger Zeit mit biplomatifhen Seltenheiten .aul 
ben brittifehen Archiven ans Licht getreten war, gab jest eim 
Menge Driginalbriefe von Staatsmännern und anderen wichtigen 
Perfonen, bie zu Heinrih’s VL, Edward's IV. und Richards 
LIL. Zeiten gelebt haben, ‚heraus. | Manches ungekuͤnſtelt wahr 
Sittengemälde aus jener Periode, mandes Licht über ben Bw 
ffanb der 9Wiffenfdjaft und Religion, manches ftatiftifhe und 
biftorifche (actum, geben biefer Sammlung einen felbft für den 
Ausländer unverfennbaren Werth. 

Im eigentlich hiftorifchen Felde bemerken wir biefesmal nur 
wenige Spuren von Anfirengung. Dr. Gorbon fchrieb feine 
Geſchichte der vereinigten nordbamerifanifhen Staaten in ber un: 
bequemen Briefform, melche nicht das einzige Tadelhafte an fei: 
nen vier Oftavbénben if. Mutherford gab eine neue Ueberſicht 
der alten Weltgefchichte, bie jeboch feine neue Gefid)tépunttt 
eröffnet, fonbern auf bem gebabnten Wege ohne Kritik und 
Auswahl einhergeht. Em dritter Schottländer, Gapitain Inne 
Munro, befchrieb bie Begebenheiten des legten Krieges in Indien, 
gegen den Eroberer Hyder Aly und , fine feanzöfifhen Bundes: 
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m. Auch er wählte bie Briefform, bod) fo, bag ein Brief 
tal einen ganzen Feldzug enthält. Als Augenzeuge konnte 
Meihe der Begebenheiten treffender fchildern, unb «6 gelingt 
ft, in mufterhafter Kürze die auffallendften Augenblide 
ig barzuftellen. Die vorangefd)iditen Nachrichten von bet 
Weeife in jenem entfernten von bem unfrigen fo ganz vers 
nen Welttheit haben‘ ebenfalls ihren Werth, unb nimmt 
hinzu, was bereitö in ben etwas früher gedrudtten Memoirs 
: War in Asia über bie legten Kriege dev Engländer in 
a gefagt worden ift, fo wird die Weberficht über bie Schick⸗ 
mes unglüdlichen Landes in ben legen Jahren febr. erleichs 
Bas (don Stuart in feiner Gefchichte von Schottland, 
et Unfchuld der unglädlichen Königin Maria mit unmiders 
en Berseifen dargethan hatte, das vollendete je&t Whitaker, 
jerfaffee der Gefchichte von Manchefter, in einem eigenen, 
verläumbdeten Königin gewibmeten Werke, worin er mit 
Foidenz, deren nur bie Gefchichte fähig iſt, ihre Unſchuld 
t Ermordung Heinrichs, bie Grundloſigkeit jener fo oft. er: 
t Liebesgefchichte mit dem Itallener Rizzio, bie Unmoͤglich⸗ 


af ibt Entehrer Bothwell anders, als burd) bie fhénblids - — 


Mittel zum Beſitz ihrer Hand habe gelangen Finnen, unb 
on Blut treiefende Politik der eiferfächtigen Elifaberh, zu 
fonnenklaren, überzeugenden Ganzen vereinigt. Ruſſel's 
bte des neueren Europa, ein Werk, welches zwar einige 
(fommenbeiten, aber aud) mefentlidje, felbft von unfern 
chtskennern anerfannte Verdienfte bat, unb bereitö meiffet: 
iberſetzt worben iff, erhielt in einer neuen Ausgabe manche 
je Sufáge unb Verbefferungen. Die legte Revolution in 
íb veranlaßte zwei verfchiedene Verſuche einer bifforifihen 
lung der Begebenheiten des legten Jahrzehends, welche 
Sntwidelung eigentlich vorbereiteten. Der eine liefert bie 
Geſchichte der innern Angelegenheiten der Republic, ledig⸗ 
i$ Öffentlichen Nachrichten in einem mäßigen Oktavbaͤndchen; 
ibere hingegen gründet feine Erzählung auf eine durch viel: 
m Aufenthalt erworbene genaue SBefanntfdjaft mit ben 
igten Provinzen, und verfpricht eine getreue und vollftändige 
yerung aller (eit 1777 bafelbft vorgefallenen Unruhen, wozu 
Bt erfchienenes Merkchen die Einleitung enthält. Diefen 
[den Verſuchen lafjen fid nod) ein paar Biographien bin: 
m, bie in Ihrer Art vortrefflit find, mar Ve un 


40 Gefhidte der engliſchen Literatur vom Sabre 1789. 


Swift, welche der Lürzlidy verfiorbene Thomas Sberiban, fein 
vertrauter Freund, ausgearbeitet hatte, und bie be8 berühmten 
Arithmetikers Napier, die gemeinfchaftliche Arbeit von Budm f 
und Dr. Minto. 

Getviffe andere Ausarbeitungen, welche fid) mehr auf die [ 
jegige Lage und Politit von Großbritannien beziehen, beftiebigen 
bauptfädyli nur bie Wißbegierde des Bürgers, der an den Von | 
zügen der brittifhen Regierungsform Theil nimmt und ihre Laften 
tragen Hilft. Der Geſchichtſchreiber Sir John Dalrymple (ferite 
jegt mit großem Eifer für die Erneuerung der alten Verbindungen 
- mit Rußland, welche während der Adminiftration bes Miniſter 
Pitt beinahe gänzlich aufgehoben worden, unb in gegenfeitige 
Mißtrauen ausgeartet find. So unausführbar immer fein | 
neuen * Theilungsprojekte ‚fein mögen, fo einleuchtend fcheinen 
manchem wohldentenden Britten die Gründe, moburd er bit 
Allianz mit Rußland als unentbehrlich vorzuftellen ſucht. De 
Vergleich zwifchen den beiden Entwürfen einer neuen Abminifke 
tion der brittifchen Provinzen in Indien, movon bet erfte, von 
Mr. Tor, ibn um das Autrauen der Nation und um fein 
Minifterftelle brachte, der andere hingegen, von Mer. Pitt, die 
Ganction bed Parlaments erhielt — diefer Vergleich, ſcheint 
bem Rhetor Sheridan in fo fem mißlungen zu fen, als « 
dadurch ermeifen wollte, daß bie von ber Geſetzgebung genehmigt: 
Bit brüd'enber, defpotifcher, unb der Verfaffung von England 
ſelbſt gefährlicher fel, als jene feines patriotifchen Sreunbes. In 
ſolchen Fällen entfcheibet die allgemeine Stimme des Volkes, 
be(fen Gefühl durch das Eünftlichfte Raifonnement und allen red: 
. nerifhen Schmud nicht hintergangen werden fann. Mit weit 
weniger Anmaßung und mit Xalenten, bie feinen prablenden 
Schimmer von fid) werfen, Eonnte daher der Major Scott, ber 
Freund und Vertheidiger der angeklagten Haftings, diefe Schrift 
ſehr bündig widerlegen. Den wichtigen Gegenftand ber brittifchen 
Finanzen hatte Sir John Sinclair bereit& in feiner History of 
the public Revenue, abzuhandeln angefangen. Ein jet heraus: 
gefommener Anhang zu den erften zwei Bänden bicfes [dodge 
baren Werkes verfpricht die baldige Bekanntmachung des voll: 
endeten dritten Theild, worin ber fleißige Verfaſſer die öffentliche 
Ausgabe und Einnahme feit der Revolution, bie Bevoͤlkerung, 
ben Reichthum und bie politifhen Verhältniffe der Nation, nebft 
ihren Reffourcen und ihre Schulbmaffe, nad) ben genaueften 
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gaben darlegen wird. Zur Statiſtik, Geographie und Pro⸗ 
ktenkenntniß von England liefert der geſchickte Arzt Aikin in 
1em England delineated einen ſehr brauchbaren Beitrag, in 
er Éorreften, angenehmen Schreibartt. Der Vorſatz, bie Ehre 
Nation und zwar ben Ériegerifhen Ruhm ihrer Seemacht 
retten, befeuerte einen ungenannten Schriftfteller, die verfchies 
ren Seetreffen des legten unglüdlihen Krieges einer genauen 
áfung zu unterwerfen, deren Reſultat darauf binauslduft, daß 
ankreich keinesweges, wie man hat behaupten wollen, an feemäns 
cher Kunft und nautifher Taktik, nod) weniger aber an Muth 
t Söhnen Albions vorgefchritten fei. Die Ausführung biefes 
ages ift durch Bündigkeit und einfache Darftellung ber That⸗ 
ben gut gerathen; bod) iff dabei das merkwürdige Sactum 
bt zu vergeffen, daß eine febr Überlegene Anzahl von Schiffen 
f brittifher Seite, an den entfcheidenden Siegen eines Anfon, 
e$ Harfe, eines Bofcamen, im fiebenjährigen Kriege, mo 
$t den ftárfflen, bod) einen mefentlichen Antheil hatte. Zu 
fen neuen Schriften, welche fid) lediglich auf Nationalverhält 
fe gründen, fügen wir nod) Hutton's Court of Requests 
azu: In diefem Werkchen, deffen Titel von einer, bet brittis 
pen gerichtlichen Berfaffung eigentbümliden Art Tribunale ent: 


nt ift, welche bie Beitreibung Eleinee Schulden zum Endzweck 


ben, djatafterifitt er fomol bie in einem folchen Forum | fien: 
n Ridter, alé aud) den ganzen Verlauf des bafelbft zu fübs 
nben Prozeſſes, indem er Alles, was fid) in bem von Birmings 
im feit 15 Sabren gugetragen bat, mit einer. Eöftlihen Laune 
zählt. Sein lachender Mund zeigt hier dem jungen Rechtes 
lebrten bie oft febr ſchwer zu erfennende Grenze zwifchen bem 
uchftaben des Geſetzes und der Billigkeit, indeß feine Behand» 
ngsart zugleich betveifet, bag Wis und Gefchmad bas trodenfte 
studium in bas anziehendfte verwandeln fónnen. Kaum bedarf 
-endlich Diet nod) einer Erwähnung, baf ber Strom von 
Mitifhen Pamphlets in den Wintermonaten biefes Jahres mit 
igewoͤhlicher Wuth bas Feld der 'brittifchen Literatur übers 
yoemmte, Der heftige Streit über bie Negentfchaft und bie 
nfprüche des Thronerben erfüllte die Gemuͤther mit bangen 
rwartungen, oder mit Eühnen Planen zukünftiger Größe, fachte 
e Slammen bes Parteigeiftes an, und veranlaßte beide Theile, 
tweder ihren Uebermuth oder ihren Unmuth in anonpmifchen 
uffägen auszuhauchen. | 
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Mit biefen dem brittifchen Mationalintereffe fo verwandtn 
Daterien verbindet fid) aud) ber immer fortdauernde Enthufiaë 
mus für bie Abfchaffung des afrikanischen Negerhandeld unb bu 
weftindifchen Sclaverei, deffen Ausſtroͤmungen jener dem Brittm 
noch näher liegende Kampf zwifhen dem Minifter und dm 
Thronfolger zwar eine Zeitlang zurüchalten, aber nicht auf imma 
unterbrüden Eonnte. Benezet's biftorifche Nachrichten von Guinea 
bie'bereit& vor der Mitte biefes Sahrhunderts einen lauten unl 
nadbrudvollen Zuruf an bie Menfchheit zu Gunften der 9tege 
enthielten, wurden im vorigen Sabre wieder neu aufgelegt. Clark 
fon'$ Preisfchrift über bie Sclaverei, und deffen Auffag uͤbn 
die Nachteile des Negerhandels für England; bie fd)auberoolla 
Nachrichten des Wundarztes Balconbridge von biefem Handdi 
Hollingsworth’8 Plane zur Abfchaffung be(felben in feiner Ab 
handlung über die Sitten und die Regierungsform von Aftik: 
Dickſon's Briefe über ben Zuftand der Sclaven in Barbadet: 
Grenville Sharp’s Namenverzeihniß dee Gefellfchaft, die in 
Sabre 1787 zufammentrat, um bie Abfchaffung des Sclaven 
. banbels zu bewirken; Burgeß' Betrachtungen über diefen Gegm 

ftand; bie bereits erwähnten Predigten gegen die Rechtmaͤßigke 
diefes Handels; bie Verfuche von Hughes, Stanfield und einiga 
Andern, machen, nebft Ramfay’s älterer Stugfchrift für biefe un 
gluͤcklichen Opfer europäifcher Habfucht, eine Eleine Bibliothd 
bie man beinahe um bie Hälfte vermehren Éann, wenn man bi 
Schriftfteller dafin aufnimmt, bie ſowol den afrifanifhen Men 
fhenhandel techtfertigen, als auch bie geibeigenftbaft vertheibigen 
und ihre Wirkungen nicht allein nüßlich und. für ben Han 
Großbritanniens unentdehtlih, fonbert aud) für bie fo erniedrigt 
Menfchenktaffe wohlchätig nennen. Es ift aud) wohl nicht ; 
láugnen, baf man im erſten Feuer der Philanthropie mande 
Vorſchlag getban, wodurch ber ſchwarze Naͤchſte in eine ihr 
fetbft gefährliche Ungebundenheit verfebt, unb zugleich eine fel 
anfehnliche Kaffe von Weißen völlig zu Grunde gerichtet wor 
den toûte. 

Die einzigen anwendbaren Mittel find unftrdtig diejenige 
welche langfam und ohne Gemwaltthätigkeit die allmälige Xl 
fhaffung des verhaßten Negerhandels und die Emancipation b 
Sclaven bewirken; und biefes Refultat ift ble fhône Folge bi 
freien Unterfuhungsgeiftes, der feinen Gegenſtand von alle 
Seiten erforfcht. Auf Seiten der Partei, welche bie Giga 
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ımörechte der weftindifchen Pflanzer nicht gefchmälert willen, 
b bie anfehnlichen Kaufleute, bie unter der Garantie und Auf⸗ 
anteruug des Staats ihre Gapitalien in die afrifanifde Schiff: 
)rt legten, nicht plöglich verarmen laffen will, gibt «8 einige 
chriftfteller, bie mit vieler Mäßigung gefchrieben, und baburd) 
Ben Eindrud gemacht haben. Dahin gehört hauptfſaͤchlich 
orris, bet feiner Reife nad) Abomey eine Schusfchrift biefes 
tbaité beigefügt bat, und zugleich bas Elend der Neger in 
en urfprünglichen Wohnfiken unter den graufamften Tyrannen 
ve anfchaulich fchildert; ferner Fuller, der eine Sammlung von 
mt in Jamaika promulgirten Gefegen zur rleichterung des 
chickſals bet Megerfclaven herausgegeben bat, und Bedford 
m Eohn des berühmten Mannes, beffen Patriotismmus bie 
tadt London durch eine Bildfäule vereroigte), der ben Suffanb 
t Neger in Weſtindien in einem fehr vortheilhaften Lidte malt. 
8 gibt aber aud) einen Adams, der feine cool Address mit 
n beftigíten Schmähungen durchwebt, und einen Holder und 
arris angreift, die aus dem moſaiſchen Rechte beweiſen, daß 
e ungluͤcklichen Afrikaner dieſe verfluchte Nachkommenſchaft 
hams, die Sclaven ihrer weißen Bruͤder ſein ſollen und muͤſſen. 
ceilich bleiben indeſſen dieſe menſchenfreundlichen Theologen noch 
eit hinter dem Deutſchen zuruͤck, der neulich bewieſen hat, der 
gear fei im Evangelium erlaubt, und vom Apoftel Paus 
$ geboten! 

Durch bie Aufzählung biefes Heeres von Schriftftellern über 
ten einzelnen politifhen Gegenftand, geben wir den beutlichften 
iegtiff von der erflaunlichen ebbaftigfeit, womit bie ganze 
ation fid) für oder wider bie Leibeigenfhaft der Schwarzen 
terefficte. Bon ben Parlamentedebatten, bie fíd) darauf bezie⸗ 
n, warb eine Auflage von 11,000 und von bet Schrift bes 
iconbribge eine von 15,000 Œremplaren vergriffen. 

Außer der unmittelbaren Rechtsfrage, bie in allen biefen 
ichriften beleuchtet wird, findet bet Philofoph unb Menfchen: 
rſcher darin manden wichtigen Beitrag zur SKenntniß von 
fifa unb Weſtindien, manchen treffenden Abriß der Eitten in 
iben 9Belttbeilen, und mänche Data zur Gefchichte des brittifchen 
andels. Die im Norris vorfommende Befhreibung von Gui: 
a unb feine Geſchichte der graufamen Dahomer füllt eine 
ide in unferer Gefchichte und Geographie, Faͤchern, worin «6 


ngland jest feinen Nachbarn zuvorzuthun [heint. Die ON. 


s, 






AA Secſchichte ber engliſchen £iteratur vom Fahre 1789. 


diefes Jahres liefert uns in ber That viele wefentliche Erweite 
rungen bet Länder: und SXenfdenfunbe, geographifche Ausar: 
beitungen, Sittenbeobadytungen, Landreifen und Entdedungsfah K 
, ten in unerforfchte Meere. Bon dem auf Neu-: Ciüb - Wallis 
oder der ófifiben Süfle von Neu: Holland errichteten Etablife 
ment im SSadfon’s: Hafen find bereits mebre Nachrichten 
fhienen, welche theilé bie Reifebegebenheiten des erften dahin ab 
gegangenen Transports von Mifferbätern, theils die Beſchaffen 
heit des Landes, bas Betragen der urfprünglichen Einwohne, E 
. unb bie Ausfihten für bie Zukunft, die Hoffnung bes lors 
und Gebeiben$, oder die Gefahr des Mißlingens bet gant 
Unternehmung fdjilbem. — Gapitain Zend), vom Corps der Ser || 
foldaten, gab zuerft eine Éurge, jebod) gut gefchriebene und einm T 
richtigen Blick verrathende Erzählung heraus, melde bie Grit: |= 
tungen von ben großen Vortheilen jener Golonie um vie 

betabftimmte. 

Einige anonpmifde Berichte blieben nicht in ben Grenzen 
bet Befcheidenheit, und fuchten den Gedanken Neu-Holland durch 
Delinquenten anbauen zu laffen, unter den gebdffigften Sarbm 
darzuftellen. Diefe Vorurtheile zu entfráften und einen richtigen à 
Geſichtspunkt anzugeben, mußte das Minifterium fid) entfchliegen 
die authentifchen Berichte des Gouverneurs Phillip felbft, mit 
einer Verzierung von 50 Kupferflihen, auf die Art, voie man 
Goof'8 Reifen dem Publitum vorgelegt batte, herauszugeben. 
Diefes wichtige Werk, welches in dem Augenblid, wo wir ſchrei⸗ 
ben, wirklich erfchienen ift, enthält außer der Neifegefchichte bd 
Gouverneurs und der genau betaillirten Befhreibung der Nieder 
Iaflungen zu Port:$adfon und auf der Norfolsinfel, bie Tage 
bücher des Lieutenants Shortland, Watts und Bal, unb de 
Gapitain& Marfhall, worin biefe Officiere von ihren Entdeckungen 
in bem Südmeere Rechenfchaft geben. Zu gleicher Zeit fünbiatt 
ber Oberroundarzt der Truppen und ber Gofonie in 9teu s Sübds 
Wallis, John White, aud) feine Neifebefchreiung nebft den 
Bemerkungen, die er während feines dortigen Aufenthaltes, über 
die Eingebornen ſowol, als Über die Naturprodukte, die Thiere, 
Pflanzen und Mineralien jener Weltgegend gefammelt hatte, mit 
vielen botanifchen und geographifhen Kupfern an. Mittlerweile 
hatten die wichtigen Vortheile, welche der SDeljbanbe an bet 
Nordweſtkuͤſte von Amerika barzubieten fdjien, den Unterneh 
mungsgeift mancher Britten theils in Indien und China, tbeilé 
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England felbft gemedt. Man rüftete mehrere Schiffe aus, 
an folgte. jener von Cook zuerft befchifften Bahn, und trieb 
nen vortheilhaften Tauſchhandel mit ben Wilden jener ametis 
mifchen Geftade. 

Zwei Schiffe, von einer in London errichteten Handlungs 
ompagnie equipirt, gingen unter der Führung bet Gapitaine 
ortlok unb Diron, die Beide auf des großen Weltumſeglers 
fter Fahrt gedient hatten, nad) den Sandwichsinfeln, nad) bem 
oof'éfluf und bem Prinzen: Wilhelms s Sund auf jenen Handel 
u$. Beide Befehlöhaber gaben bald nad) ihrer Zuruͤckkunft 
ine umftändlihe Nachricht von bem Verlauf ihrer Reife und 
ec reihlihen Nachlefe von neuen Gntbedungen, wodurch fie - 
id vor andern Abenteurern ausgezeichnet hatten. Viele neue — 
Häfen an bet Norboftfeite .von Amerita, manche Berichtigung 
ver Goof’fhen Angaben, eine große Gruppe von Infeln und 
in tiefer Meerbufen, welcher fid) mebre 100 Meilen weit ofts 
vérts in das Innere des Landes erfiredt, und die Commumnicas 
ion zmwifchen ber Hudſons⸗Bai unb ben jenfeitigen Ufern fehr - 
wleichtert, find die wichtigen Refultate diefer von brittifchen Kauf: 
euten veranftalteten Weltumfchiffung. Die Reifebefchreibungen 
elbſt find mit einigen naturbifforifhen Abbildungen unb einigen 
aicht ſehr bedeutenden Ausſichten geziert; ihr groͤßter Reichthum 
yefteht in Landkarten und Portulanen, wodurch fie bet neuem 
Beographie einen wichtigen Beitrag. liefern. Es wäre zu viel 
zefordert, wenn man aud) von Seiten der Schreibart und bes 
Beobadtungsaeiftes erwarten wollte, was nur ein feltener großer 
Mann, wie Goof, unb aud) biefer anfänglih nur mit Hülfe 
einer gelehrten Begleiter, leiften konnte; genug, wenn die Neu⸗ 
heit der Gegenftände diefe Werke dem Forfcher in den Wiffen: 
haften empfiehlt, und wenn er barin bie Beftâtigung fo man: 
her erft eben bekannt gewordenen, fo mancher ungewöhnlichen 
Sittenfchilderungen entfernter Nationen lieff. | 

Zur Kenntniß von Afien erhielten wir in biefem Jahre dene 
falls einige Beiträge von englifchen Reifenden. Mr. Eyled Gr: 
tin lieferte in einer dritten Ausgabe feiner Reife burd) ben 
Meerbufen von Arabien und die aͤgypt gfe Wuͤſte, bie Scildes 
rung einer fpäteren Ruͤckkehr nad) Indien in den Jahren 1780 
und 1781 über "Venedig, Laobicea, Aleppo, bie große Wuͤſte 
längs bem Œupbrat nad) Bagdad, Baffora und fo weiter auf 
bem perfifhen Megsbufen nad) Bombai. In der Kür ni 
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 bedte er, nicht weit von Palmyra, ber ehemals herrlichen Rei: Be 
denz einer. Senobia, die Ruinen einiger alten Gebäude, bie tt Is; 
für den Sommerpalaft biefer großen Königin zu halten (dint. B- 


Ihre Bauart, ihre Pfeiler von gemifchter und griechifcher Otd E. 


nung, ihre Lage áuf dem halben Wege zwilhen dem Gupbut 


unb Palmyra, eine Tagereife weit von beiden, Eönnen biefe Be $- 


muthung unterflügen ; wiewol es nicht minder wahrfcheinlid | 
ift, daß irgend ein abaffibifd)er Khalif die Trümmer von Palnıye E: 
benugen Éonnte, um fid) ein Landhaus zu erbauen, von deſſen 
Gärten man nod) in der umliegenden Gegend einige Spurm 
entbedt. Die Schreibart des Verfaſſers bat fehr viel Anziehen Fi 
des, und am Schluffe feines Werkes gibt er wieder einige Proben 7; 
von feinem bereitö bekannten dichterifthen Œalent. Eine ander 


merkwürdige Reife durch Afien eröffnet der oftindifchen Compagniı . E- 


die wichtige Ausficht, baf es einen eg zroifchen Indien und | 


England gibt, telhen ein Courier in zwei Monaten bequem. E: 
zuruͤcklegen fann. Der in Dienften biefer Compagnie ſtehend E, 


Arzt Thomas Howel, reifete von S8ombai zu Schiffe nat $: 
Baffora; fodann in Kähnen ben Euphrat hinauf nad) Hilleh, 
welches an ber Stelle des alten, von unferer Erde verſchwundenen 
Babylon liegt, und von ba nad) bem eine Tagereife weit übe 
Land am Tigris gelegenen Bagdad. Hier nahm er türkifhe E 
Gourierpferde und Führer, mit denen er über Moful, Diarbelit 
unb Amafia nad) Nifomebien riet, und fíd) bafelbft nach Com |. 
ffantinopel überfegen ließ, Das kürze Tagebuch diefer Reife [i 
welche mehr ald gewöhnliche Kräfte des Leibes, und toit moͤchten À 
aud) fagen des Geiftes, vorausfegt, enthält einige Bemerkungen 
über das Klima von Natolien, und über bie Sitten ber gemeinen 
Türken, bie uns für bie Durchlefung entfhäbigen. — 
| Rennel's vortreffliche Karte von Indoftan nebft bem dazu 
gehörigen. Memoir, iff bereitd allen Geographen als ein Meiſter⸗ 
werk bekannt, und wir erwähnen es blos in der Abficht, an bie 
darin befindliche Eurze Nachricht von der außerorbentlichen Reiſe 
eines getviffen Sorfter zu erinnern, der in mobrifder Verkleidung 
bie inneren Provinzen des nördlichen Indiens durchirrte, bas 
Paradies der Indier, Kaſchmire, befuchte, unb fobann butd 
Perfien und Rußland in fein Vaterland zurückkehrte. Kürzlich 
gab aud) Lufignan, der in London wohnhafte Verfaffer der Ge 
fhichte des berühmten Alt Bey, ein Paar Bändchen Briefe an 
den Arzt Sir William Fordyce heraus, worin er außer einigen 
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Ausfällen gegen ben beliebten Volney, feine Reife durch bie 
europdifhe Türkei unb einen Theil von Deutfchland befchreibt. 
Doch nicht unfer Geſchlecht allein wagt Gefundheit und eben, - 
verläßt die lange gewohnten Bequemlichkeiten feiner Heimat, 
and durchirrt entfernte Müfteneien, oder befucht die armfeligen 
Hütten der nordifchen Scläavenvölker und bec rohen Nomaden 
Des Morgenlandes. Eine englifhe Dame vom erften Range, 
Laby Graven, hatte den Muth, jene glänzenden Cirkel, wo Für: 
fien unb Menfhen ihrem Geiſt und ihrer Bildung bulbigten, 
gegen die befehneieten Ebenen von Cittbauen und Rußland und 
. bie Salzfteppen der Krim zu vertaufhen, um ihre MWißbegierde 
, qu befriedigen, und bie Natur nebft ihrem Haushalter, bem 
A Menfügen, in den auffallendften Berfchiedenheiten mit eigenem 
Scharfblick zu betrachten. Mit dankbarer Aufmerkfamkeit lieſt 
man ihre Briefe an einen deutfchen Fuͤrſten, mit bem ihr. Geift 
unb Herz verfchwiftert find, und fammelt bie in funftios gaus 
feinbem Xon hingeftreuten treffenden Bemerkungen, deren wenige 
ftar&gezeichnete Umtiffe fo viel Bedeutendes für die Phantafie 
enthalten. Kinige Kupfer und vorzüglich eine neue Karte von 
Taurien oder der ehemaligen Krim fchmüden ihre Reifebefchreibung. 
Ein anderes englifhes Srauengimmer, Mrs. Piozzi, bie 
Freundin des berühmten Dr. Sobnfon, und bie Herausgeberin 
feiner Gorrefpondenz und der Anekdoten zur Geſchichte feines 
Lebens, reifete zwar nur nad) Italien und befuchte auf ihrem 
Rüdwege einige beutfche Hauptftäbte; allein ihre munteren Ets 
zählungen von Allem was ihr in biefen Ländern merkwürdig 
fhien, gehören zu den unterhaltendften Produkten des diesjährigen 
Schriftftellerfleißes. Von bem unglüdlichen Feldzuge des Gene: 
rals Burgoyne, von den Sitten der Ganabier, der Neu:Eng: 
länder und Virginier, und im Allgemeinen von bec Anficht bet 
Länder zwifchen dem Sanct Lorenz: und dem Potomalfluffe, 
handelt ein "Augenzeuge und mitgefangener Officier, Anburey, in 
feinen. gutgefchriebenen Briefen. Einen andern Welttheil betreffen 
die Briefe des Majors Juardine, naͤmlich die Kuͤſte der Berberei, 
wo ſich der Verfaſſer eine Zeitlang als Abgeordneter am Hofe 
des Kaiſers von Marokko aufhielt, unb demnaͤchſt aud) Spanien, 
Portugal und Frankreich beſuchte. Die Sketches oder Skizzen 
des Capitains Coſtigan von den Sitten in Portugal, gehoͤren 
ebenfalls hierher. Auch muͤſſen wir noch eines engliſchen Reiſen⸗ 
ben, des Baronetts Sir Henry Liddell, erwähnen, der Sn, 


Lé 
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Lappland, Finnland und Dänemark zum Gegenftande fi 
Bemerkungen wählte, ein Paar lappländifhe Mädchen auf ein 
Monate nad) England kommen lie, und fie mit Geſchenl 
reichlich ausgeftattet, wieder zuruͤck in ihr Vaterland féid 
Der Freund und Reifegefährte des Baronetts, Mr. Gonfett, | 
fchreibt bie Begebenheiten biefer Ercurfion, freilich mit mehr gut 
Willen als Talent. In Shaw's Tour to the West of Engla 
vermißt man ebenfalls zu ſehr ben Blick und den Geif en 
Pennant, um ben biden Band mit Vergnügen zu Ente 
bringen, und nicht über ben langwelligen Samilien:Anekdoten 
‚ermüden. Die unterhaltenden malerifchen Reifen Gilpin’s 
Meftmoreland, ben Wyefluß hinab, unb in ben Ghebirgen t 
Scyottland, mit Ausfichten in Acqua tinta verziert und mit di 
lieblichen, am Schönen der Natur nie zu erfáttigenben Ph 
taffe gefchrieben, verdienen hingegen die Aufmerkſamkeit gefi 
voller Leſer, unb eine Stelle in der Bibliothek eines jeden fü 
lers und eines jeden Dilettanten. 

Endlich dürfen wir aud) hier das neuefte Werk des m 
fenfreundliden Howard, über die Gefängniffe, Spitler : 
Lazarethe in Europa, nicht mit Stilifchweigen übergehen. ; 
Gntbufía$mus diefes guten Mannes für den individuellen Ge 
flanb, der fid) nun einmal feiner ganzen Seele bemädhtigt | 
die Erleichterung der leidenden Menfchheit im Kerker und 
Öffentlichen Krankenhaͤuſern, mag zuwellen, wie die englift 
Kritiker ibm etwas unfein vorwerfen, ein wenig übertrieben fi 
aber der Gehalt feiner Beobachtungen ift unftreitig von 
Wichtigkeit, welhe kaum einen mißbilligenden Seitenblid 
die Art, wie er fie fid) erwarb, zu entfchuldigen ſcheint. T 
Denker, dem Citantémanne, und jedem gutgefinnten Menfi 
fann e$ nicht gleichgültig fein, voie Tauſende feiner Brüder, 
Mangel an VBorforge, oder aus Übelverftandener Gerechtigke 
liebe verſchmachten; die Bekanntmachung guter Anftalten & 
fünftigbin dazu dienen, daß menfchliche Gefeggeber und Mic 
fie zum Mufter wählen; die Ermwedung ber allgemeinen D 
billigung fann diejenigen, bie fíd) nicht fo leiht an bie Ci 
des (eibenben Verbrecher , oder des hülflofen unb franfen Arı 
fegen, zur Unterfuhung und Verbefferung unzwedmäßiger 
fângniffe unb ungefunder Hofpitäler bewegen; ja, im Bai 
der Peſt erhellt e8 deutlih, bap der Muth und bie Bereitwil 
keit des würdigen Verfaſſers einige fefb(t dem Politiker wich 
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Reſultate erforfhen Eonnten, indem er e$ febr wahrfcheinlich 
macht, baf der Berfall des englifchen Handels nad) ber —*8 
* durch bie Errichtung otbentliher Duarantainen = Lazarethe im 
: England hätte verhütet werden Binnen, in deren Ermangelung 

man fid) je&t genöthigt fiebt, bie Baumwolle, welche ben eng- 
> Lifhen Sabrifanten unentbehrlich iff, durch bie britte Hand von 

- ben Holländern zu erhanden. Das fchägbare Werk ift mit 

- vielen gut ausgeführten. Rupfern ausgefhmüdt, ohne baburd) 

— vertheuert zu werben. 

Die in bem zulegt erwähnten Were häufig vorkommenden 
mebicinifden Bemerkungen führen uns zu ben gelehrten Arbeiten 
der praftifhen Aerzte und MWundärzte, der SDbpfiologen unb Zer⸗ 
gliederer, deren Verdienſte fowol im Norden als im Süden bet 
brittifhen Snfel, bas Ausland anerkennt. Die wichtigfte Erſchei⸗ 
xung im anatomifchen Sache iff unftreitig bas Werk des bes 
rühmten Alerander Monro über die Schleimfäde im menfchlichen 
Körper, beren der große Albinus nur 16 Paar gekannt hat, da 
hingegen bet fchottifche Zergliederer ihre Anzahl auf 140 bringt. 
Die Wichtigkeit diefer Gntbedung für bie Phnfiologie und Pa⸗ 
thologie, bie fid) fchon jegt zum Theil beffimmen, zum Theil 
voraus ahnen läßt, werden erft fünftige Wahrnehmungen näher - 
entwideln. Der Verfaffer gibt bereits einige Geſichtspunkte an, 
wo feine Beobachtungen von unmittelbarem Mugen für die Heil: 
funbe zu fein fcheinen, und lebrten fie aud) nur diefe einzige 
Wahrheit, bag der Bau unferes Körpers nod) lange nicht bin: 
länglich erforfcht worden ift, fo verdienten fie fon den Beifall 
aller benfenben Aerzte. Weit weniger hingegen läßt fid) zum 
Stubme der Kupfer fagen, welche Dr. Denman in ber Abficht, 
bie Fortpflanzung der Œbiere zu erläutern, herausgegeben hat. 
Aitken's Entbindungstunft bat wenigſtens den Beifall des engli: 
fhen Publitums für fid), welches in Zeit von zwei Jahren brei 
Auflagen biefes Werkes vergriff. Der fechfte und vollenbenbe 
Band von Bell's Chirurgie bat den anerkannten Werth der vor- 
bergebenben Bände; bod) verdient aud) Pearfon’s eben angefan- 
gene neue Chirurgie in Aphorismen einigen Beifall, und die 
hirurgifchen Abhandlungen be& Dr. Underwood, wovon bereits 
die zweite vermehrte Ausgabe erfhienen ift, enthalten viele prak⸗ 
tife Bemerkungen, die bem angehenden Wundarzte lehrreich 
fein koͤnnen. Die Schaumünze des Lyceume iſt dieſesmal dem 
Wundarzte Moore für feine Preisſchrift über den Gon Tr 

G. Borfker’d Schriften. VI. 
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Natur bei der Heilung der Wunden, zuerkannt worden. Zwei d 
andere Preisſchriften, eine von Goodwin, bie andere von Ait, & 
haben jene die goldene, biefe die filberne Mebaille der humane à 
Society erhalten; die Dreisfrage betraf bie zweckmaͤßigſten Re: 
tungsmittel der anfcheinend Zobten. Zum Velten biefer men: ie 
ſchenfreundlichen Geſellſchaft lieg Dr. Lettſom fein Tractaͤtchen ka 
uͤber die Wirkungen des unmaͤßigen Trinkens drucken. &i 
Die Krankheiten des heißen Himmelsflriches wurden neus à 
(id) von zwei gefhidten Aerzten näher beobachtet und befchrieben. à 
Der eine, Dr. Moſeley, fhidt femem Werke eine leſenswerthe à 
Abhandlung über das Klima unb bie Lebenstweife in den wei: à 
indifchen Infeln voran. Der andere, Dr. John Hunter, beſchreibt 
ebenfalls die Inſel SYamaifa in mebicdinifher Hinfiht; in de à 
Gurart .aber fcheinen fie nicht zufammenzuflimmen. Von dm d 
legtgenannten Arzte muß man den Wundarzt gleiches Namens à, 
unterfcheiben, beffen Verdienfte um bie Zergliederungs£unft fo be 4; 
Eannt find, unb beffen neuliche Abhandlung über bie Luſtſeuche 
einen gelebrten Streit zwifchen ben Wundärzten Boote unb Ponte I 
veranlagt bat. Weber die Deft ſchrieb Dr. Henderfon, ein Art, 
bet fid) lange im Orient aufgehalten batte; allein es fcheint ebm à 
nicht, daß «8 ihm gelungen fe, ein neues und guverléffigé à 
Mittel gegen biefe fürchterliche Seuche zu entbeden. Eben fo fi 
wenig möchten wir ben Anmaßungen bes Dr. Rowley traum, & 
ber es gemeinhin mit ben hartnädigften Krankheiten aufzunehmen K 
pflegt, unb kuͤrzlich über bie Heilmethode ber chroniſchen Weiber⸗ 
krankheiten, über Krämpfe, gallige Zufaͤlle, Schlagfluͤſſe, Wahn: b; 
ſinn und Selbſtmord, geſchrieben hat. Weit wichtigere Beitraͤge 
zur Heilkunde enthält ber jetzt erſchienene zweite Band der Abs 
handlungen bet medical Society in London, unb bet von Dr. 
Duncan herausgegebene dritte Theil der medical Commentaries, | 
Auch ift bie neue englifhe Ausgabe von Sydenham's unſterb⸗ 
lihen Werken welche Dr. Wallis beforgt bat, verbienftlicher als 
mancher neue Berfud eines angehenden Praktikus, ber fid) einen 
Ruf erfchreiben will. Ein ähnliches Verdienſt bat fid) Dr. Smyth 
duch bie Herausgabe bet Handfchriften des verftorbenen Dr. 
Stark erworben. Noch brauchbarer und in ihrer. Art vortreff: 
licher find aber Cullen's Vorleſungen über die Arzneimittel, bit 
. jet in einer authentifchen, vom Verfaſſer felbft ausgearbeiteten 
Edition zum zweitenmale erfchienen find. Die pharmacentifche 
Chemie von Dr. Donald Monro fatte zwar eine güde in: de 
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sebicinifchen Literatue der Engländer; allein fie verdient Baum 
ner ation genannt zu werden, bie einen Hagen und fo man: 
sen andern gefhidten Pharmaceutiker befigt. 

Um bas Verzeichniß der neuberausgefommenen mebicinifchen 
Schriften vollftändiger zu machen, erwähnen wir nod) einer 
eimdlichen Abhandlung aus der Bieharzneitunde, von Clark, 
ber bie befte Methode bie Pferde gefund zu erhalten, unb end: 
d) bie, wegen bed Gewerbes ihres Verfaffers, eines Schnür- 
ruſtſchneiders, merkwuͤrdige Schrift über bie VBermachfenen, beren 
duͤckgrat mifgeftaltet ifi. Diefer gelehrte Handwerker, Philipp 
jones, der fid) in des verftorbenen Dr. Hunter's anatomifchen 
Jorlefungen bie gehörige Renntnif des menfchlichen Körperbaues 
earth, um über einen Gegenftand, wobei feine Runft in $8e- 
-achtung fam, mit Sachkenntniß fprechen zu fónnen, liefert 
ı feinem Werde einen Borfchlag, wie jenen Berunftaltungen 
m beften abgeholfen werden Eönne, welcher febr viel SBetefenbeit 
t den Schriften der vorzüglichften Wundaͤrzte unb gründliche 
sebicinifche Kenntniffe verräth. 

Weberhaupt bemerken wir in der Literatur biefes Jahres bie 
jeffátigung beffen, mas wir bereité von bem in England fo 
gen Eifer für bie Erweiterung der Erfahrungswiffenfchaften 
Sefchichte b. Lit. v. SY. 1788 €. 13 u. f.) behauptet, und mit 
hitigen Beweiſen belegt haben. In allen Zweigen der Natur- 
efchichte unb ber Naturlehre finden wir entweder neue Entdek⸗ 
ingen, oder bod) neue Produkte des Fleißes und der Liebe für — 
efe. Wiffenfchaften,“ welche theild Gelehrte von Profeffion, theils 
(ofe Dilettanten befeeit. Dr. Smith, bec nunmebrige Befiger 
es Linnéifhen Naturalien⸗Cabinets und insbefondere der lehr⸗ 
iden Kräuterfammlung diefes bewundernswuͤrdigen Botanifers 
ab bie Erftlinge feiner Arbeiten über dieſen nod) nicht gehörig 
enugten Schag in einem Foliobande mit vielen Kupfern heraus, 
nb fliftete aud) zum Andenken des großen fchwedifchen Natur: 
rſchers eine Linnéifhe Societät, weiche fid) wöchentlich "bei ibm. 
erfammelt, um in ben Sußftapfen des Mannes, be(fen Namen : 
e trägt, die Wiffenfchaft zu bereichern. Der vortreffliche Kunfe- 
ärtner Miton, gab enblid aud) bas lebrreiche Werzeichniß der 
m fôniglihen Garten zu Sero, unter feiner Vorforge wachfenden 
usländifhen Pflanzen heraus, unter denen fich eine große Menge 
euer, zuvor nod) nie befannt gewordener Gattungen befinden. 
Diefer Hortus Kewensis füllt daher drei Dctaobände, und ent: 
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hält einige erläuternde Kupfer. Martin ließ zur beffern Erktärung Pi 
- feiner Briefe fiber die Grunblebren der Botanik 38 Seid)nungm pes 
von den Kennzeichen der Klaſſen be$ Linneifchen Syſtems in = 
Kupfer fleden, die jedoch (eit Miller's Einleitung in bie SBotanil F: 
entbehrlicher zu fein ſcheinen. Das prédtigfte Kupferwerk, mb M 
ches nad) fo vielen zum Theil mit Net bewunderten Werken fi 
über bie Naturgefchichte der Mufcheln und Schneden, unter dm 
Zitel: the universal Conchyliologist, erfcheint, bat einen amden 
Thomas Martyn zum Verfaſſer. Auf ben 80 Platten in breitm R 
Regal-Folio, bie mit Farben ausgemalt find, unb nebft dem p& 
Sat zwei Bände ausmachen, find alle mehr oder weniger be KR 
fannte aus bet Suͤdſee und anderen von Cook durchſchifften f 
Meeren mitgebrachte Mufchel: und Sdnedenarten, mit eint p» 
Kunft, Pracht und Schönheit abgebildet, bie (i zum Xd p 
aud) fon aus bem ungeheuern Preife von breifig Louisd'e KK 
vermuthen läßt. Man bat berechnet, daß wenn bie ganze Got 
dyliologie auf biefe Art wirklich nach ber Natur gezeichnet, ge R 
flohen und ausgemalt werden follte, jebes Eremplar des ganzen fas 
Merkes 24,000 Gulden Éoffen würde: eine Summe, bie ten fe 
Monard an ein fo geringfügige Studium, toie biefe, wo mr R- 
die bunten Kalkhäufer ber Schalthiere betrachtet werden, wey De 
werfen kann. Die neue Ausgabe von Berkenhout's Synorft fe 
der Naturgefchichte von Großbritannien und Ireland in jmd fi 
Dctavbänden hat unzählige Berbefferungen und Sufáge erhalt, 
wodurch fie dem Anfänger nüglid) werden kann. Dr. Samud 
Stanbope Smith, ein englifcher Xheologe, bat das fo oft und 
manchmal fon fo abenteuerlih behandelte. Thema von dm 
Varietäten im Menfchengefchlechte von neuem zum Gegenftant | 
feines Nachdenkens gewählt; allein feine veligiöfen Vorurthal, ]- 
feine geringe Belefenbeit, und bie Unbeftimmtheit feiner Begrifft 
ffeben ibm überall im Wege. 

Cronſtedt's Mineralogie war längft ins Englifche über[ttt, 
und «hatte fhon mehre Auflagen erlebt, als der in London 
einheimiſch gemorbene portugiefifche Phyſiker, Magelhaens, bi 
neueſten Entdedungen der Orvétologen und Chemiker unfer |: 
Zeit damit verwebte, unb ben Engländern ein mineralogifche 
. Handbuch lieferte, melches den befferen Schriften der Franzoſen 

und Deutfchen in diefem Sache nahe kommt. Die Topographie 
von Selborne, welche der dortige Pfarrer White, während eine 
langen Aufenthalts, ausgearbeitet hat, enthält eine Menge ſeht 
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wichtiger Bemerkungen uͤber alle verſchiedenen Theile der Natur⸗ 
geſchichte. Die philoſophiſchen Transaktionen der koͤniglichen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in London ſind bekanntlich der 
Mathematik und Naturwiſſenſchaft vorzugsweiſe gewidmet, und 
liefern eine reiche Nachleſe von Wahrnehmungen, Entdeckungen 
und Unterſuchungen in allen ihren Theilen. Die engliſchen Phy⸗ 
ſiker Blagden, Walker, Darwin und einige andere beſchaͤftigen 
ſich jetzt hauptſaͤchlich mit Erfahrungen uͤber die kuͤnſtliche Erzeu⸗ 
gung der Kaͤlte, worin ſie es ſchon ſo weit gebracht haben, daß 
Lichtenberg mit der Laune, welche große Wahrheiten ſcherzend 
fallen laͤßt, behaupten durfte: vielleicht komme noch die Zeit, daß 
man Staͤdte und Doͤrfer ſo in Froſt ſtecke, wie man ſie bisher 
in Brand geſteckt hat. Ein anderer Gegenſtand der neueren 
Phyſik und Chemie iſt die Zerlegung der bisher für Elemente 


gehaltenen Siüffigfeiten, der Luft und des Waſſers. Prieſtley 


und Cavendifh erhielten wahre Salpeterfäure, indem fie den elek⸗ 
trifhen Funken burh eine Mifchung von. dephlogiftificter und 
phlogiftifcher Luft gehen, oder aud) dephlogiftifirte mit entzuͤnd⸗ 
barer Luft verbrannten; unb weit entfernt mit Lavoifier zu glaus 
ben, das Waffer fei aus verfchiedenen Luftarten sufammengefegt, 
wagt man bereitd bie füfnere Vorausfesung, bag es fhon als 
Beitandtheil in denfelben enthalten fei. . Jenner's genaue Beob⸗ 
achtungen über die Sitten des Kukuks; Smith’s Wahrnehmungen 
der vegetabilifchen Meizbarkeit; Cavallo’8 unb Gray elektrifche 
Berfuhe unb Herſchel's Entdeckungen eines fechöten und fiebenten 
Gaturnss Srabanten und zweier Monden um feinen neuen 
Planeten, verdienen aud) in biefer Eurzen Anzeige eine ehrenvolle 
Erwähnung. Seit bem Jahre 1783 ward auch bie in Edinburg 
1731 entftandene Gefellfdjaft zur Aufnahme bet Arzneitunde, von 
Georg II. zum Mange einer öffentlichen Eöniglichen Geſellſchaft 
erhoben, und an die Stelle ihrer bisherigen Essays and Obser- 
vations erfhien im vorigen Sabre der erfte Band ihrer Trans: 
aftionen, welcher theild phufikalifche, mebicinifhe und natwrbifto- 
tiffe, theils aud) literarifche, belletriffifhe und mathemgatifche 
Auffäge enthält. 

Irland bat ebenfalls feit Kurzem eine koͤnigliche Akademie 
der Wiffenfchaften, deren Transaktionen, außer einigen Auffägen 
in jenen Fächern, nod) mandjen reichhaltigen Beitrag zur Gr: 
láuterung ber irländifchen Alterthuͤmer liefern. In der auf Motor: 
Ernntmiß gegründeten £anbtoirthfhaft, welde dem Sat 
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bem Fleiß, dem Beobachtungsgeift und ber unbefangenen 
perimentirluft der Engländer fo große Bortfchritte verdankt, 
feinen nod) táglid) neue Schriften; unter andern — be[dyt 
Marfhall die verfchiedenen Gefchäfte des Hausvaters und 
Hausmutter in ben verfchiedenen Provinzen Englands, in 9 
fof, in Yorkſhire, in Glocefterfhire, mit einer lebrreichen 1 
ftändlichkeit, in einer verftindlichen, angenehmen Schreit 
Sein Werk geht aber nicht allein in den Eleinften Detail, | 
dern gibt aud) einen Weberblid von der Abminiftration ga 
Landgüter im Großen, und gewinnt folglid) aud) von bd 
Seite an unmittelbarer praftifher Nüglichkeit. ‚Zur Empfehl 
der meitausfehenden Projekte be8 Dr. Edward's laͤßt fid) f 
weit weniger fagen. Der gute Mann meint e8 zwar febr 
mit feinen Landsleuten; er giebt ihnen ein unfehlbares M 
an die Hand, bie Nationalfchuld in 30 Jahren rein abzubeza 
und bie fittliche und politifhe Glüdfeligteit bes Staats und 
Einwohner auf den bôcften Gipfel zu bringen; er verwebt 
lid) in biefen Plan die Vervolllommnung der Landwirthſch 
aber Alles geht bei ihm ins Unermeßliche und erfordert bie $ 
wirkung anderer Menfchen, als der Gattung, bie unfer PI 
berootbringt, um es nad) feinen Bifionen auszuführen. 

biefen zwei S3uartbánben iſt ber Abfchnitt vom Aderbau : 
bei weitem der vorzüglichfte, unb man bedauert nur, baf 
mit den anderen ungleichartigen Materien verbunden ift. 72 
ein Schottländer, David Young, iff fürgid) mit einer Sc 
and fidt getreten, welche in einem Chaos von überfpan 
Projekten viele feine praßtifche Beobachtungen über den Ada 
enthält. 

Mir verlaffen endlich den Zweig des menfchlihen Wiſſ 
wo bie Phantafie am unrehten Orte ftebt und mit dem wi 
ſchaftlichen Exnfte fo fchwer zu reimen iff, um und im ihr 
nes Reich zu begeben, dort ihren muntern Spielen zuzuf 
unb von diefem langen Ritterzuge burd) bas Gebiet der lite 
(hen Abenteuer auszuruben. Hier fol uns ber fattelfefte R 
Geoffrey Gambabo in feiner Reitfchule für Erwachfene, an ©: 
den großen Meifter in der Sronie, erinnern, indem er mit f 
(iem Ernſt feine Schallsregein berfagt und den mode 
Gefdmad an Pferden, und die linwiffenbeit der Käufer 
Reiter perfifflit. Mr. Bunbury, dee KarrikaturenBeichner 1 
ebenfalls fein Scherflein bei, um uns bei diefer Lektüre bie : 
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bed Zwerchfells in eine mohlthätige Vibration zn verfegen. 
Fomifhe Mufe fcheint biefe Kraft verloren zu haben, fo 
€ fie nur mit Cumberland, Conway und Golman bem jün- 
ben Reihen führt; bie Impostors verrathen feine Spur des 
les, der einff im MWeftindier glángte. Biſſy's Dehors trom- 
s verdienten fehmerlich, daß ein brittifcher General feine Ueber: 
füníle daran übte, und Go(man'é Ways and Means find 
t bet Kritik. Im Trauerfpiel war St. John mit feiner 
igin Marie von Schottland, und Macdonald mit feiner 
ionba nicht glücklicher; der reichhaltige Stoff ben Jener wählte, 
ſchoͤnen Stellen, welche der Kestere in fein Drama verwebte, 
ten gleichwol den Eindrud des Ganzen nicht retten. Bei 
Romanbidhtern des Zages finden wir indeffen wenig Erſatz 
jene betrogene Erwartungen im Theater. Die mißverftande- 
. aber aud) leicht zu mißdeutenden Grundfäge des Grafen 
terfield zu beftreiten und herabzumürdigen, fcheint bas große 
zu fein, welches männliche und meibliche Federn in Bewe⸗ 
y fest. Miß Smith’s Emmelina zieht offenbar gegen biefen 
hrlichen Sugendverberber, wie die Moraliften ihn nennen, zu 
e, und der bochgepriefene Zeluco des munteren Meifenden, 
Moore, bekämpft ibn mit gewaltigen Waffen. Wie viel 
tet. aber ift bas Gemälde der Sitten der Vorzeit, im Grafen 
ongbote, deffen Geift die Gefchichte feiner Heldenthaten, und 
efondere jener Periode feines Lebens erzählt, in welcher er 
nd eroberte, und e8 mit der Krone von Großbritannien un- 
ennlid) verband! Des Dichters wie des bildenden Kuͤnſtlers 
enftand fei bas Schöne der Darftellung! jeder Abweg von 
t Vorſchriſt iff gefährlich, und bas Lebrgebicht folglich bie 
pe, an welcher mittelmäßige Talente fcheitern. Wen ermübet 
t, troß den ſchoͤnen einzelnen Stellen, Downman’s Infancy, 
vhell's Orator, Gilbank's Pentecost und Jerningham's 
husiasm? Xieber horchen wir auf die Strophen von Ster- 
8 Süittergebid)t, auf Champions Weberfegung des perfifchen 
tes Ferdoſi, oder 9tot'8 Oben nad) bem afi; lieber 
An wir über bie bittve epigrammatifhe Laune der Oppofitions- 
ti in ihren poetical Miscellanies, oder über den abenteuer: 
n Wis des maffaronifhen Dichters ber Buggiade, unb bie 
fhôpflide Phantafie des allen Dummkoͤpfen furchtbaren 
t Pindar’s, 
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Ungleichheit der literarifhen Ernte von verfhiebenen Jahren. — Apologie & 
der Deutelei. — Allgemeine Ueberfibt. Wervielfältigung der Schriften 

und Bergrößerung der gelebrten Sournale in England. Nachtheiliger Ein: 
fluß ber Bielfchreiberei auf die Dichtkunſt. Didaktiſche Langweiligkeit. J 
Smaine’5 Redemption. Adriano. Hill’ Henry and Acasto. Mit Your ET 
ge's unfbuldiges Gebidt über bie Unfhuld. Hole’s Arthur. Lyriſche Ber: 
fude. Tod des Hofpoeten Thomas Warton. Peter Pindar’s ſatyriſche 
Poefien gegen Bruce unb Nichols. Mittelmäßige Romandichter des har 
tigen Tages. Schaar ber moeibliden Schriftfteller. The Devil upon two 
Sticks in England. White's Mitterromane. — Berfall der dramatiſhen 
Didtung. Baretti’d Sentimental Mother. Berzeihniß von neuen The⸗ 
aterftüden. Der Dramatift von Reynolds. James Mylne's Trauerſpiele. 
Sayer’s norbijde Skizzen. Rene Ausgaben vom Shafefpeare. rlöfcen 
ter claffiiden Literatur. Essayists. Drei Abhandlungen vom Geſchmat, 
vorzüglid die von Allifon. Chalmerd’ Leben von Daniel be gor. Wil 
ſted's Schriften. Gorrefpondenz des Dr. Doddridge. Leben eines Negerk, 
von ihm felbft be[d)rieben. Asiatick Researches. Neue Zundgrube vr 
älteften Literatur, die in Indien eröffnet wird. Zweiter Band von 
Antiquities of Athens. Engliſche Alterthumsforſcher. Gillies' Geſchichte 
Friedrichs des Großen und Parallele deſſelben mit Philipp von Macedo⸗ 
nien. Neue Geſchichte von Frankreich. Dillon's Geſchichte Peters 16 
Grauſamen von Kaſtilien und Leon. Pinkerton's ſchottiſche Geſchichte. 
Verunglimpfung der Gelten. Gladwin's Beiträge zur Geſchichte des mon: 
golijden Neid in Indien. Ramſay's Geſchichte der amerifanifhen Re 
volution.  Spolitijdge Schriften über die franzoͤſiſche Staatsveränderung. 
Mängel der brittifhen Berfaffung. Yublicität und Preffreibeit, bie ficherfte 

Schutzwehr des Staats gegen gewaltfame Revolutionen. Verſchiedenheit 

ber Meinungen in England über bie demofratifhen Bewegungen in Brant: 

tei Seltfame Xeuferung ded Herrn Burke im Parlamente, und noó 

feltfamere Gribeinung feiner Reflections on the Revolution in Franc. 

Ginfeitigfeit und Petulanz tiefer Schrift. Stimmen des englifhen Pu 

blikums über biefelbe. Kennzeichen. der echten Freiheit. Mäßigung der 

ftreitenden Parteien. Beantwortungen jener Schrift und Kritik Derfelben 
Andere politifde Blätter. Spanifher Streit über Nutfafund. Dalrymple's 

Spanish pretensions. Politifhe und andere Predigten. Sechzehn Aus 

gaben von Blair's Kanzelreden. Gregefe des Dr. Geddes und des Juden 
Delgado. Gollation der $anbfdriften der Geptuaginta, von Holmes. 

Streit über den Schriftfteller Iofephus und über die Gottheit Ghrifli. 
Prieſtley über ben Tod und dad ewige Leben. Seine polemijden Schrif⸗ 
ten. Neues Meligionsfnftem. Philoſophiſcher Unfinn. Stuart's Reifen 
zu dup, unb feine Apokalypfe ber Natur. Gisbornes Moralphilofophie. 
Juriſtiſche Schriften. Popularität des Advokaten Herbert. Freifprehung 
des Buchhändler Stocdvale und Berurtheilung eines Libelliften gegen 
Mrs. Bigberbert. Proceß des Ungeheuers. Bonnycaſtle's Geometrie. 


— note 
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Adams’ Sti. Praftifbe Sternfunde, von Bince. Tabellen der Länge, 
von Margett. Wollafton’5 allgemeines Sternverzeihniß. Penrofe aftro« 
nomiíde Träume. Neue phyſikaliſche Hypotheſen von Peart, Sutton 
und de Luc. Higgins über die phlogiftifhe und antipblogiftifbe Theorien 
Kicholſon's Chemie. Pott's hirurgifbe Schriften. Walter’: Bractat von 
ben Poden. Medical Essays. Unbermood’s Kinderfranfheiten. Berichte 
ber Humane Society. Dr. Grotter's Kritit der mebicinifden Anftalten 
in der englijden Marine. Dr. Ruſh's medical Inquiries. — Berheim- 
libung neuer Bücher. Latham's Index Ornithologicus. Pbilofophie bet 
Raturgeſchichte, von Smellie. "iton' Hortus Kewensis. Mrs. Mean's 
Kewiſche Pflanzen. Die Brüder Bauer. Dr. Sibthorpe’s botanifhe Meife 
im Ardipelagus. Neue botanijde Werfe von Dr. Smith. Dr. Withe: 
ting unb Mr. Dickſon. Vertheidigte Serualität der Pflanzen. Swaine's 
Gramina pascua. Bemerkung über bie Zeinheit der englijden Wolle. — 
Die Kunft zu boren. Die Kunft zu fdiepen. Dr. Bayly's Bereinigung 
ber Sidtfunft, Stebefunft und Gonfunft. Dr: Burney’s beendigte Ge: 
fhidte der Muſik. Browne's italienijd)e Dpernmufif. Meynolds über 
Gainsborough's SKünftlerverdienft. — Haſſel's pittoresfe Neife auf der 
Inſel Whigt. Meifen nad Botani= und Jackſon's-Bai von Philipp 
unb von White. Unglüdsfälle des Gapitains Riou und des Gapitains 
Bligh. Meares’ Neifen zur Errichtung des Pelzhandels. Dalrymple’s 
geograpbifde und nautifhe Karten, Umfreville's Nabribt von Hudſons⸗ 
bai. Arrowſmith's neue Weltkarte. Faden's Karte von Sübamerifa. 
Amerifanifhe Geographie, von Morfe. Pennant’s London. Pilkington's 
Derbofbire. Warner’: Lymington. Neuheit des ftatiftifben Studiums 
in England. Ausländer, die darin Bahn breden, Hofrath Zimmermann 
unb Graf Berbtolb. Neue Schweizerreife von Gore. Gapitain Sutber- 
land's Neife im mitteländifhen Meere und nad) Gonftantinopel. Luffmann’3 
Befbreibung von Antigua. Moreton’s Sitten der Weftindier. Zrankflin's 
Reiſe butd Perfien. Grawford's Skizzen über bie Hindus. Bericht der 
Unternehmungen der afrifanijden Gefellfbaft. Patterfon’s Reifen ins 
Kaffernland. — Dames Bruce Reife nad) den Quellen des Nils und Ben 
jowsky's Memoirs. Ueberfegungen. 


Der Totaleindruck, ben die literarifhen Beſchaͤftigungen 
einer großen Nation im Gemüthe des Beobachters sutüdfla(fen, 
muß in verfchiedenen Sabren allerdings verfchieden fein, wenn 
gleid) bie allgemeine Stimmung fid) nicht mefentlich geändert 
bat. Es ift felten der Sal, bag Männer von Genie, oder aud 
nur von ausgezeichneten Schriftftellertalenten fid) Sabr aus Jahr 
ein vor dem Richterftuhle der Kritif einfinden, unb ben literaris . 
fhen Himmel mit neuen Geftirnen fhmüden. Zumeilen gibt 
es, um bei biefem Gleichniffe zu bleiben, flatt jener herrlichen 
Erfeheinungen, deren Licht burd) Sahrtaufende fortleuchtet, nur 
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Sternfhnuppen und im Sumpf büpfende Irrwiſche. Der Pi e 
lofoph indeß, berechnet nad) biefen Meteoren des Augenblicks den 
jebesmaligen Zuftand der Atmosphäre unb freuet fid), wenn er in 
ber langen Reihe gefammelter Erfahrungen einigen Grund vor fi 
fid) ficht, aus ähnlichen Ereigniffen auf übereinftimmenbe Folgen 
zu ſchließen. Denn biefet Hang, in der Zukunft mit vormigigem 
Biide zu fpähen unb ben geheimnißreichen Schleier, der fie bedt, B 
an irgend einem Zipfelchen aufheben zu wollen, fcheint bod 
feines von ben zweideutigen Gefchenten gemwefen zu fein, womit 
uns Pandora aus ihrer fatalen Büchfe befeligte; vielmehr if 
etwas fo Gôttlihes an biefer Eigenfchaft, dag wir fie unmóglid 
anderd ald mit dem Seuerfüntchen erhalten haben Éónnen, twi 
des unfer guter Vater Prometheus für und unmittelbar aus 
dem Himmel boite. 
Dieſe Genealogie dee Seherkunft foll. uns aber nicht zum 
Vorwande dienen, ber englifhen Literatur aus der Weberfiht 
ihres diesjährigen Vorraths bie Nativität zu ſtellen. Es ift nidt 
immer tátblid), die geheime Weisheit, bie man in den Planeten 
(eft, fo óffentlid) fund zu machen; im Gegentheil, man thut 
wohl, auf den Nothfall, bet in biefer bedenklichen Zeit fo leicht 
eintreten kann, das edle, von der Welt verfannte Gut auf 
fparen, unb fi wenigſtens den Ruf zu fihern, man toiffe me 
als man babe fagen mögen. Sollte Jemand argwöhnen, bo 
wir nut darum fo argmöhnifch thun, weil tit eben nichts Gute 
zu prophezeihen haben; ei nun! bas müffen tir gefchehen 
laffen, wenn man nur bie Vorſicht gelten läßt, womit mir in 
einem Zeitpunkt wo Neu und Gut beinahe gleichbedeutend fein 
follen, - zwar von allem Neuen fpredhen, bod) vom Guten bis 
weilen fchmeigen fónnen. Wem «8 gegeben iff, in ben Aeufe | aem 
rungen bed menfchlichen Geiftes den Gang feiner Schickfale zu , == 
entziffeen, dem wird «8 genügen, bier bie Refultate unſeres | æ 
. fefen8 und Beobachten anzutreffen, bie wir nicht nur darlegen | Æ 

dürfen, fondern aud) darzulegen fd)ulbig (inb. Um den fab | = 
wieder aufzunehmen, wo wir ibn im vorigen Sabre liefen, müf: | % 
fen wir burd) eine Suͤndfluth von ſchlechten Romanen, ſchalen 1 
Gedichten und genielofen Schaufpielen zur wiffenfchaftlihen Lite c — t 
ratur übergehen; unter allerlei mittelmäßigen, philofophirenden | 1 
Auffägen eim Paar beffere hiſtoriſche Verſuche ausjeibnen; in ! : 
der ungebeuern Menge politifher Pamphlets bie neuen Rubriken ' 
bet Test Act, der franzöfifhen Revolution und des Zwiſts mit 
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Spanien über Nutlafund erwähnen; über die immerwährenden 
Kriege der Theologen über Orthodoxie, Arianismus und Socinia: - 
nismus und ihre bien, felbftgefäligen Predigtbächer bie Achfeln 
guden; bie Leere in der Philofophie, Jurisprudenz, Mathematik, 
Chemie, Phyſik und Arzneitunde bedauern und uns an bet vei- 
cheren Ernte von naturhiftorifchen Werken, Reifebefchreibungen 
und. nüslichen Ueberfegungen ſchadlos halten. 

Wenn der zunehmende Umfang bec Literatur mit ihrer Vor: 
trefflichkeit in einem direkten Verhältniffe fände, fo müßten wir 
vielleicht von Sabr zu Jahr von der brittifchen "Schriftftellerei 
größere Erwartungen begen. Wirklich bat fid) die Anzahl bet 
Schriftfteller fo anfebnlih vermehrt, bag ſowol bie Monthly 
al® bie Critical Reviewers in biefem le&tverfloffenen Sabre eine 
Erweiterung ihrer Journale burd Vermehrung der Bogenzahl 
eines jeden Stüds für noͤthig erachtet haben. Allein, wenn 
. aud) die Menge bet berausfommenben Geiſteswerke in gewiffen 
Zweigen bet Literatur ein günftiges Vorurtheil für den Zuftand 
des menfchlichen Wiffens abgeben fónnte, fo fcheint bod) diefes 
Kennzeichen wenigftend auf bte Dichtkunſt nicht anwendbar. Gute, 
große Dichter waren in allen Völkern und Zeiten nur einzelne 
feltene Erfheinungen; fobald fi ihre Anzahl vervielfältigte, fonnte 
man immer ficher darauf rechnen, daß Entfernung von bem ein- 
zigen Wege, der hier zur Vortrefflichkeit führt, námlid) von der 
gluͤcklichen Auffaſſung des Schoͤnen und Wahren aus der Natur 
das mit eigenthuͤmlicher Kraft zur Einheit zuruͤckgebracht und 
mit einem fuͤr ſchoͤne Einkleidung empfaͤnglichen Sinne zu einem 
Ganzen verwebt wird, die meiſten Dichtungen bezeichnen wuͤrde. 
Die erlernten Regeln der Dichtkunſt konnten dieſen Werken zwar 
einen gewiſſen Mechanismus verleihen; aber was nicht im Geiſt 

- empfangen warb, erhielt aud) fein Leben von ber ſchulgerechten 
Sorm. Werder beiveifet vortrefflih, und alle echten Dichter be: 
ftätigen e8 butd) die That, bag die Natur noch keinesweges fuͤr 
uns erſchoͤpft ſei, ſobald wir ſie nur wahrnehmen moͤgen, und 
daß jeder Menſch ſeinen Gegenſtand durch das Individuelle, wo⸗ 
rin er ſich von Andern unterſcheidet, neu ſtempeln koͤnne. Doch 
dieſe Individualität geht gerade in ſehr verfeinerten Geſellſchaften 
durch die Einfoͤrmigkeit der Methode und der Erziehung großen⸗ 
theils verloren, und anſtatt, daß aus dem Wahrgenommenen 
fuͤr jeden einzelnen Menſchen eine eigenthuͤmliche Form des Den⸗ 
kens entſpringen ſollte, die ihm angemeſſen woͤre, LS m 
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eine allgemeine Sorm feinem Gedaͤchtniſſe ein, welcher ex fein 
Mahrnehmungen anpaffen mu. 

Zum Belege diefer Behauptung, wenn fie nod) eines Br 
(ege bedarf, Eönnen jene didaktifchen Poefien dienen, an melden 
England unerfchöpflich zu fein fheint. Der Mechanismus diefer 





Gedichte ift oft untabelbaft; das Sylbenmaß (faft immer bai b 


zehnfuͤßige jambifche) wird forgfältig ftubirt, bie Worte werden E 
gut gewählt unb geordnet, ihr Klang ift barmonifh, an ihren 
Reimen iff. nichts auszufegen; auch bie Sittenlehre pflegt burdy 
gebenb8 orthobor zu fein, und der echte Geift des Katechismus 
den Dichter gu befeelen. Allein mit allen diefen vortrefflicen 
Eigenfchhaften bat man ein froftiges, langweiliges, unpoetiſches 
Gewaͤſch, worüber man entweder einfchlafen oder gar fid) ent 
- eüften. muß. Man erflaunt nur über die Geduld, die fo mar 
dem Autor zu Theil geworden iff, durch ganze Dctavbände bin: 
durch feine einförmigen Samben fortzufpinnen, ohne baf ibm 
bie Abmwechfelungen und Ruhepunkte der bramatifd)en CinEleidung 
zu Gute kommen. Wer fann dafür, dag dem Kritiker dabei 
die Wilden einfallen, die an einem Kahn, einem Spieß ode 
einer Schüffel Sabrelang fchnigeln fónnen, ohne ihrer Arbeit : 
überbrüfig zu werden! 

Ein Beifpiel von biefer Verſemacherei iſt eines gewiſſen 
Swaine Gedicht über die Grlófung, (Redemption) worin er ſichs 
von Gott erfleht, bag er Kräfte behalten möge, diefen Gegen: 
ftand bis an ben legten Lebenshaud, zu befingen, und zugleih f 
feine Abficht zu erkennen gibt, baffelbe Thema in jenem eben À 
bis in Groigfeit fortzufegen. Weber biefe Aeußerungen gerathen 
felbft bie englifchen Recenfenten in ein Eomifches Schredden unb 
beten ihrer Seits, baf fie wenigftens nicht, um ihrer Stunden 
willen, verurtheilt werden mögen, biefe ewigen Gefänge lefen unb 
recenfiren zu müffen. Vom Verfaffer des Village-Curate iff eben 
ein neues, zwar nicht völlig fo unregelmäßiges, aber in Abſicht 
des innern Gehalts defto fchlechteres Gedicht, unter bem Titel 
Adriano erfchienen, welches nebft bem frömmelnden, melancholi: 
fhen Henry and Acasto von Bryan Hill, bem unfthuldigen 
Eleinen Verſuch einer Mig Younge über die Unfchuld (Innocence) 
bem poor Soldier, und dem Gefiht des Miferion (Miserion 
Vision) in biefelbe Alltagsklaſſe gehört. Hole bat feinem, butd) 
fieben Gefänge durchgeführten Arthur wenigſtens vermittelft der 
notbifd)em Mythologie etwas Neuheit zu geben gefucht; allein 
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vergebens erwartet man aud) bier bie mwefentlichften Eigenfchaften 
der epifchen Gattung: Feinheit und Eigenthuͤmlichkeit der Erfin⸗ 
dung, Reihthum der Phantafie, Wärme des Gefühle, durch⸗ 
date Nüancirung der Charaktere, hinreißende Handlung. Der 
Berfaffer des Druidentempel® (the Fane of the Druids) erzählt 
alles, was er von biefen Prieftergefellfchaften wußte, in bifforis 
ſcher Ordnung, unb hätte er aud) nidt in Berfen gefchrieben, 
fo behielte feine Arbeit nod) für den Gefchichtforfcher einigen 
Werth. Allein e8 mußte nun gedichtet fein! Wirklich, wenn 
man ben Dichternamen damit erfaufen Eönnte, bag man alle 
feine Worte immer in abmechfelnd langen und kurzen Spyiben 
auf einander folgen ließe, fo todre bies der wohlfeilfte Weg 
zur Unfterblichkeit, weil man e8 am Ende burd) bie llebung 
leichter finden muß, biefe einfórmige Bewegung, al8 bie Abwech⸗ 
felungen einer volltönenden Profa bervorzubringen. Ein funf- 
zehnjaͤhriges Maͤdchen, bas vermuthlich einigemal das Haſtings⸗ 
ſche Verhoͤr in Weſtminſter⸗-Hall beſucht haben mag, bat bie 
rhetoriſchen Floskeln der Herren Burke und Sheridan nicht zur 
Erde fallen laſſen; Gbept- Sing, der indianiſche Nabob, iſt ir 
Held geworden, unb alle Greuel, bie ein zarted weibliches 9 Befen 
denken und ihr Mund fprechen durfte, vereinigen fid) bier zu 
einem gräßlichen Gemälde des ange&lagten General: Gouverneurs. 
Daß ed nichts Abgeſchmackteres geben Eönne, als biefe kuͤnſtleri⸗ 
(he Moralität, die aus ihren Helden Engel, unb aus ihren 
Widerſachern nicht fowol Teufel ald vielmehr Ungeheuer ven 
Unmenfchlichkeit macht, ohne und burd) Wahrheit und Indivi⸗ 
bualitát bet Charakterifi irumg zu entfhädigen: bas follte man 
bod) am twenigften in einem Lande vergefien, welches einen 
Shake tar hervorgebracht bat. 

Die Iprifche Poeſie kann ben Zwang der Methode noch 
weniger, ais jede andere erbulden: reiner und unmittelbarer muß 
fie dem gebeiligten Quell der Phantafie entftrömen; ihre ſchaf⸗ 
fende Begeifterung kann nur bas Geſchenk eines fchönen Augen» 
blicks fein. Dennoch dauert in England bie hergebrachte Sitte 
fort, daß der befofbete Hofpoet (Laureat) zum neuen Sabre 
unb zum Geburtöfefte des Könige ex officio eine fogenannte 
Obe verfertigen muß, worin er vom Xhrone, burd) den füßen 
Weihrauch feiner Schmeicheleien, theuer genug bie guten Tage 
etfauft, die ibm fein Sahrgehalt verfchaffen kann. Bei Hofe 
wird biefes Kind des Schludergeiftes und der Droite «M Cm 
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t mit 9? ufi aufgeführt, ober viefmefe, ba e$ von nun qua 
ewige Vergeſſenheit verſinkt zu Grabe gelaͤntet. Das Gute: super 
em verbienten Manne zur —E gegeben wird. Thoems hr Im 
arton, ber kritiſche Verfaſſer einer Geſchichte der englifén ju 
chtkunſt, beffen Verdienſte man auf dieſe Art belohnt Dati 
tb zu Anfange dieſes Jahres (1790), zum großen Ladies, em 
ht ſowohl des belletriſtiſchen Publikums, als feiner Univerfitätt i ' de 
unbe in Orforb, denen er bis an feinen Sterbetag ein bitur — 
b in -moralifcher indt verehbrungswürbiger Gefellfchafte 

eben wär. Der berüchtigte Dr. Wolcott, Peter Pink, B 
fdumte dieſe fhöne Gelegenheit nicht, in einem fo betitetm 
ten Math, (advice) den er dem kuͤnftigen Hofpoeten ertheilt, 
t großen Gegenftand feiner launigm Satyre, den Hof mi de 
Seele des Hofes, mit einigen fanften und einigen nadbrid: I 
«ten. Geißelhieben an ihr eigenes Dafen und an bas [rini f 
erinnern. Mit diefem neuen Pfeil, ben er gegen bie Thor à 
t abbrüdt, beweifet er zugleich, baf ihn fein Genius no 
bt verlaffen bat; denn Genius muß man bas Feuer nenne, à 
6 durdy feine rapide, forglofe Manier, burd) feine mit bem LR 
rzerrten und Œntarteten in der Natur fo fehr vertraute Er i——. 
ungskraft hindurdifhimmert, unb ben gemeinften, niebrigftn ly 
genftänden eine bichterifche Wahrheit fhafft. Die Harmonie fi 
d Leichtigkeit feines Versbaues, die SBerfatilitát feiner dem: | 
bindungen, unb bie Meifterzüge, bie fo oft bemeifen, bof « I= 
ht, wie mancher Maler und Dichter, nur Karricaturen, for 
n aud) edle Geftaiten zeichnen, aud) Schönheit und Anmuh à 
t ihrer Goͤttlichkeit begaben Eönne, fid)tn ibm noch immer 
| ungetheilten Beifall aller Parteien. Seine poetifche Epiftel 
den berühmten Meifenden, James Bruce, wenn fie gídd) I 

ein Beiſpiel von fchriftftellerifcher Petulanz gelten Eann, ge [remis 





int gleichwol dem murrenden Kunſtrichter ein Lächeln cab, 
em fie die Eitelkeit des Schottifchen Mitters mit gutmüthige 
me züchtigt. Hingegen erinnern wir und bod) an bas genus | 
tabile vatum, bei feinem Ausfall auf den Buchdruder Nichols 
den Dichter im Gentleman's Magazine allerdings ein wenig IB 
jlimpflih bebanbelt hatte. = 
Die glänzende Darftellung der gegenwärtigen veränderlichen : 
tten, unb bas im Fluge Schießen ber immer neuen, plöglid iub ni 


Geſchichte der englifchen Literatur vom Sabre 1790. 63. 


Nteigendben und fd)nell vorüberziehenden Thorheiten in tinet 
Ben Haupeftadt, erwirbt den Dichtungen Peter Pindar’s ihre 
iid) aud) nicht auf bie Dauer berechnete Popularität. Einen 
eil dieſes Verdienſtes haben die Romandichter und Novellen: 
reiber mit ibm gemein, und wenn fie gleich. mehrentheild in 
fiht auf Erfindung unb Darftellung unenblih weit hinter 
n zurüdbleiben und ben Schmud. des metrifhen Vortrages 
behren, fo erfe&t bod) die unerfättliche Lefebegierde, die in8be- 
ibere den ganzen weiblihen Æbeil des englifhen Publifums 
Stadt und Land ergriffen bat, was ihnen an innerem Ge: 
te fehlt; und fowol bie Autoren als SBetleget der allerkläg: 
fen Produkte aus diefee Glaffe finden oft in England wie 
uns ihre Rechnung ungleih befier dabei, als bie Verfaſſer 
b Herausgeber nüslicher und tieffinniger wiſſenſchaftucher Werke. 
enn es auch nicht, wie doch wirklich der Fall iſt, ganz un⸗ 
glich wäre, die Leſeſucht der großen Maſſe von Menſchen auf 
en andern Gegenſtand zu lenken, ſo verdiente doch dieſer Zweig 
Literatur, der fid) einmal der allgemeinen Wißbegierde bes 
ichtigt hat, die ganze Aufmerkſamkeit der Kritik. Alle Gemaͤlde 
wirklichen und idealiſchen Welt, bie der Romandichter für 
che Menſchen entwirft, deren Wirkungskreis ſie außer Stand 
t, feine Darſtellung durch eigene Erfahrungen zu berichtigen, 
b deren Imagination zu träge oder zu arm ift, um ihnen 
bft aus ihren Bildern eine neue Schöpfung des Geiftes zu: 
nmenzuftellen, — alle ſolche Gemälde fónnen wefentlih nuͤtz⸗ 
) ober fchädlich werden, je nad)bem fie mit richtigem oder ver: 
tem Gefühl abgefaßt werden. Wenn alfo, fei es auf eine 
rw bie andere Art, auch bie befte Dichtung einen nachtheiligen 
fett zumege bringen fann, wovon bie Beifpiele wahrlich nicht 
tet ben Romanleſern allein, fondeen aud) unter den Bibellefern 
finden find, fo fordert wenigftens ‚die gefunde Vernunft, ba 
jenigen Geiſteswerke, die unmittelbar bas Gefühl unb bie 
jantafie in Anfprud nehmen, burd einen gewiſſen Grab von 
betifdjer Vollkommenheit den Gefchmad bilden und jenen Sinn 
| Schönen wirkſam machen mögen, welcher ewig der maͤch⸗ 
fie Schußengel ber. Tugend bleiben wird. Ein guter Roman 
daher nicht minder wichtig unb auch nicht minder felten als 
; jedes, in feiner Art vortreffliches Kunſtwerk. Allein bie Zei⸗ 
| Richarbfon’d und Fielding's, Goldſmith's und Smollet's, 
b nicht mehr, unb e$ gibt eine gewiſſe Som, wa, wett 
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e$ jedem Stuͤmper leicht wird, feine Erzählung herauszuleiern 
Man fennt biefe Form; fie iff für die modernen englifden Re 
mane darafteriftif, bie man unſchaͤdlich ober gar nüslid m 
' madjen glaubt, wenn man irgend ein tugenbreiches Thema born. 
ausführt. Weber die mächtigen Anftalten, zu biefem Zweck u . 
gelangen, verliert man Wahrſcheinlichkeit, Kunſtvollkommenheit 
und Dibterfinn völlig aus bem Gefichte; gerade wie wenn mai 
einen gewaltig großen Fiſch fangen wollte und bie Mafchen bd à 
Netzes fo weitläuftig machte, dag bie fhönften Lachſe und Stine à- 
durchſchluͤpften. zi 
Ohne unfer Erinnern wird man bier wol vermutben, bij B- 
biefe allgemeine Regel gewiffe Mobificationen leidet, bie beinahe 
für Ausnahmen gelten fónnen; allein wenn wir hinzufügen, buf 
felbft die allgemein gefd)ágten und fo viel Empfänglichkeit al 
Darſtellungstalent verrathenden Romane bec. Miß SBurney von 
dieſer chrienmäßigen Œugenbleierei nicht gánjlid) frei geblieben F 
find, fo wird man leicht denken, wie wenig bie neuen Drobuit 
einer Mrs. Bennet, Mrs. Bonhore, Mrs. SRubb, Mrs. Smith, 
Mrs. Lenor, Miß Dalton, Mis Singlag, MiE Williams und 
fo vieler anderen weiblichen Autoren, bie im gegenwärtigen fre: T 
feligen Sabre Ihr Gontingent zur Mobelectüre geliefert haben, 
biet eine befondere Erwägung verdienen. Noch weniger fónnm [ 
tir uns bei einigen untvürbigen Ausgeburten einer völlig ver 
berbten Einbildungskraft aufhalten, deren gänzlicheer Mangel an 
kuͤnſtleriſchem Werth ihrer Unfittlichkeit nicht die entferntefte Ent 
fhuldigung laͤßt. Wir übergehen aud) ben John of Gaunt und [- 
bas Heer der Ritterromane, womit Herr White, der Verfaſſet 1: 
des gut aufgenommenen Grafen Strongbow uns bedroht, unb 
fónnen kaum ein Pläschen finden, um den leidigen Asmodi zu 
beherbergen, bet freilich an feine Sauberflafhe gewöhnt, mit 
wenig Raum zufrieden fein könnte, aber feit einiger Zeit mit 
feinem Don Kleophas auf ben Dächern von London, wie ehe 
bem in Madrid, berumbinft (the Devil upon two Sticks in 
England) und in vier Bänden manchen hochanfehnlichen Pair 
unb manchen begütecten Commoner, von allem erborgten Schmud 
ber Repraͤſentirkunſt entéleibet, in nadter Menfchheit vor uns 
einhertreten läßt. | 
Wenn e$ an Beweiſen je fehlen fônnte, bag in großen 
Hauptſtaͤdten bas Sittenverderbnig weit um (id) greift, und mie 
^n bôfer Wurm ben guten Kern bed Herzens anfrift, fo würde 
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$ dies fon wider London Zeugniß geben, daß uns bie Ca- 
€ aus einem Sache ber Literatur hinüber ins andere begleitet. 
18 legte Vermaͤchtniß des bitterböfen Stalieners Baretti an 
te ehemalige Freundin Mrs. Piozzi, ein Luftfpiel, welches ec 
empfindfame Mutter (the sentimental Mother) nannte, ſchil⸗ 
t einen weiblichen Charakter, den man zwar in allen Ländern, 
n Giüd aber nur ald Seltenheit antrifft, námlid) bie gren; 
loſeſte Eitelkeit, ben empórenbften Egoismus, bei ausgebildeter 
tnunft unb erheucheltem Gefühl. Das bramatifhe SBerbienft, 
les man biefem Stüde nicht abfprehen kann, rechtfertigt 
at keinesweges die Rachſucht, womit der SDerfa(fet auf das 
iginal zu feinem Gemälde gleid)fam mit Fingern gewiefen bat; 
fin wenn glei Niemand das Gefühl biefe8 Autors im Bufen 
gen mag, fo mug man fid) bod) um ber Menfchheit toillen 
uen, ein folches Gonterfei allen von der Juſtiz unantaftbaren - 
iffethätern zum Schreien aufgeftellt zu feben. Außer biefem 
: die Bühne nicht eingerichteten Werke finden wir biefes Jahr 
e fehr verunglüdte bramatifd)e Ernte. Der Schaufpieler Kemble 
1 Bruder der berühmten Siddons) hat ein Paar ditere Luft: 
tle, the Country Lasses unb the Rover, unter neuen Titeln 
e Farmhouse und Love in many masks) und bas Trauer: 
el Sir Walter Raleigh für den jepigen Geſchmack umgearbeitet ; 
sin dieſes geringe Verdienſt, wenn e8 eins iff, dürfte unter 
t jegigen Umftänden vielleiht nur die Folge einer felbft ein- 
tandenen Xrmuth an eigener Empfindungstraft fein, bie dem 
italter und ben Menfchen, bie e$ hervorbrachte, nicht zur Ehre 
Ächt. Die neuen Stuͤcke, welche man im Verlauf dieſes 
ibte8 auf die Bühne brachte, — das moderne Fruͤhſtuͤck (the 
dern breakfast) vom jungen Siddons, bet Wagehals (the : 
in of Enterprize) von Shillito, der Korbmacher (Basketmaker) 
je Farce von Ofeeffe, das Luſtſpiel Lindor und Glara von 
nnell, die Operetten New Spain, oder Love in Mexico, unb 
e poor Soldier, bie dramatife Karricatur, Taste and Fee- 
g (Sefhmad und Gefühl, das Nachfpiel Opposition von 
pber, die Farce Try-Again, Hayley's beide verunglücte Trauer: 
ele Marcella und Eudora; bie bei Gelegenheit bed Streits 
t Spanien zufammengeflidte mufifalifhe Poſſe Stutfafunb, 
: man bernad in bas pantomimifche Ballet Provocation vet: 
melzte; bie Operetten Czar Peter von Ofceffe und No song 
supper von Kelly; bas Lufifpiel Better late Than wexex 





"machen kann. Seine mit vieler Pracht vorgeftellte Dper, the 
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(beffer fpát als gar nicht) von Andrews, und bie Poffen Ad 
venturer unb Touchstone — haben einander wenig vorzumerfen. à 





Die intrigue iff entweder aus älteren Stuͤcken gerabezu entiehnt S 


oder unter aller Kriti. Der Dialog? —  tabríid), mehr al 
man in ben Gefpsáden hinter einer Grammatik unter bie(em 


Worte verfieht, muß man hier nicht fuden, am menigften en 
‚der größten Schwierigkeiten und Schönheiten der bramati(dm 


ser Und der Mis? — wenn er nicht von jener plumpe 

Gattung ift, welder bas Zwerchfell des Poͤbels erfchüttert, (i 
befteht er in lofalen Anfpielungen auf Ereigniffe des gegentoir: 
tigen Augenblids, bie felbft, wo man bie Schlüffel dazu hat, 


fo ungefalzen find, daß fie fid) unmôglid bis übers Jahr Halten. 


fónnem. Der einzige Dramatift, ein ufffpief, welches den jux 


gen Reynolds zum Verfaffer bat, verdient eine ebrenvolle Aus |: 
nahme. Dieſes von Geift überfhäumende Stud erinnert. mi 


an bie guten Zeiten Yon Gongreoe und Wycherley, ohne bie ux 


angenehme Empfindung zuruͤckzulaſſen, bie bec Mißbrauch ihrer 


Kraͤfte dem Kunſtrichter faſt in allen ihren Werken verurſacht 
Die Fehler, welche doch in dieſem Erſtlinge ſeiner komiſchen 
Muſe den vortheilhaften Eindruck des Ganzen nicht ſtoͤren, wuͤrde 
der reifere Geſchmack in ſpaͤteren Arbeiten leicht vermieden haben, 
wenn nicht ber Beifall des Publikums und bas dringende Be 
dürfnig der Theater: -Directoren nad) neuen Stuͤcken aud) bide 
Hoffnungen vereitelt und ihn der großen Schaar jener ruͤſtigen 
Federhelden zugeſellt haͤtte, die mit einander wetteifern, wie die 
Dichter im Horaz, wer die meiſten Verſe in der kuͤrzeſten Zeit 


Crusade, (der Kreuzzug), die zwar noch manches Fuͤnkchen echten 
Witzes enthaͤlt, wuͤrde ohne die Muſik von Shields, dem Lieb⸗ 
lingstonſetzer des engliſchen Publikums, unertraͤglich ſein. De 
hohe Genius des Trauerſpiels ſcheint die engliſche Buͤhne ſchon 
laͤngſt verlaſſen zu haben. Douglas, das letzte gute Stuͤck in 
dieſer Gattung, war ein ſchottiſches Produkt. Nach bem muͤh⸗ 
ſamen und wahrlich undankbaren Geſchaͤfte, die verkuͤmmerten 
Spaͤtlinge des dramatiſchen Geiſtes herzuzaͤhlen, gewaͤhrt es uns 
zwiefachen Genuß, den poetiſchen Nachlaß des wackern ſchotti⸗ 
ſchen Dichters, James Mylne, zu durchblaͤttern und in ſeinen 
beiden Trauerſpielen, the British King und Darthula, die Spur 
jener heiligen Begeiſterung noch anzutreffen, die das Erhabene 
auf dem kuͤhnſten Fluge der Phantafe zu erreichen weiß. Auch 
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die Kleinsten (vrifhen Poefien, welche diefem Bändchen einver⸗ 
leibt find, zeichnen: fid) aus burd Empfindung und Harmonie, 
Sayper's bramatifhe Skizzm der alten nordifchen Mythologie, 
nemlich Srea, Moina und Starno, verdienen freilich aud) wegen 
ihres poetifchen Geiftes eine Erwähnung, menn fiesnur nicht 
duch das‘ Bemühen, die charakteriftifche Einfalt beizubehalten, 
mandmal an Sntereffe verlören. - 

Bei jener Talntlofigkeit, welche in den meiften diesjährigen 
englifchen Dichtungen auffällt, muß bennod) der Beobachter fid) 
des nie verfiegenden Enthuſiasmus freuen, vomit bie Nation bas 
mnerreichbare Verdienſt ihres großen Shakefpear noch immer an- 
erkennt und zu verherrlihen fudt. Diefe edle Dankbarkeit gegen 
ihre Wohlthaͤter, wäre fie aud) von Nationalftolz und Einſeitig⸗ 
fait nidt ganz zu trennen, follte billig anderen Völkern, die mit 
den Britten um ben Ruhm ber höheren Cultur wetteifern, zum 
Mufter dienen und fie zugleich erinnern, bag Gleichguͤltigkeit 
gegen dad genoffene Vortreffliche leicht in Unfähigkeit e8 zu er- 
reihen, ausarten fann. Immerhin zolle man bem Namen 
Shakefpear Bewunderung und Ehre, wenn biefer Tribut bas 
Mittel iff, den Sinn für feine göttlichen Geiſteswerke reizbar 
und empfánglid) zu erhalten! Die große, prachtvolle Ausgabe 
biefes Dichters, welche bie beiden Boydells mit ben koſtbarſten 
Kupfern zieren und wozu fie ihre beruͤhmte Shafefpear : Gallerie 
eröffnet haben, erfcheint bereit in einzelnen Heften, die freilich 
nur für ben Lurus reicher Engländer berechnet find. Dagegen 
bat fid) Here Ayfcough bas Berdienft erworben, ben Lieblings- 
autor feines Volks in einem fauber und correft gebrudten Octav⸗ 
band herauszugeben, und fon erwartet man von dem Kritiker 
Stevens die vierte febr vermehrte Auflage feiner vortrefflihen 
Bearbeitung dieſer Schaufpiele in zwölf ſtarken Bänden. 

Die Sritif erinnert und an bas Schickſal der Elaffifchen 
Selehrfamkeit, bie in England tie in Deutfchland, nur wegen 
der Einrichtung des Schutunterrichtd nicht fo fchnell in Abnahme 
geräth. Allmaͤlig verbringt aud) hier das Studium der neueften 
Literatur mit feinem ungeheuern Umfange bie Eritifche Erforfchung 
ber ſchoͤnen Denkmale des griechifchen und römifchen Geiſtes in 
ihren ertofchenen Sprachen. Weberfegungen, bie wenigſtens im 
Allgemeinen die Thatſachen und die Gedankenreihen jener Zeiten 
aufbewahren, tragen das Ihrige dazu bei, um die ſo ſehr ge⸗ 
fuͤrchtete Epoche des gaͤnzlichen Untergangs aller toes Sous 
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fenntniffe zu kefchleunigen, bie, wenn fie eintritt, uns guglád 
mit bem Verluſt eines unermeßlichen Ideenreichthums und alle 


jener - zarten Schattirungen des in Ausdrud übergegangen E 


Gefühle bedroht. In bem Verzeichniffe der diesjährigen Buͤcher 
finden tir nur einen neuen eleganten Abdrud des Calluft, ohne 
Anmerkungen, unb eine zweite Auflage der griechifchen Analekten 
des Herrn Dangel zum Gebraudy der Jugend, denen vermutblid 
ein Nahdrud vom Heynifhen Virgil in Kurzem folgen wird. 
Einiges Nachdenken wird man indeß den Bewohnern jene 
Inſel nicht abfprechen Eönnen, fo lange fie nod) alljährlich mit 
einer ganzen Ladung von ihren fogenannten Essays zum Bor 


(dein fommen, bie zwar oft nur bas enthalten, was Ander | 


fhon vor ihnen gefagt haben, aber aud) oft, eben. weil die 
Autoren fid) um bas bereits Gefagte gar nicht befümmerten, 


burd einen Anſtrich von Eigenthümlichkeit jid) vor auslaͤndiſchen 


Verſuchen biefer Art auszeichnen. Der Zufall bat es gewollt, 
bag in biefem Sabre drei verfchiedene Abhandlungen über den 
Geſchmack, eine anonymifche, eine von Dire. Pebble, unb ein 
von. Archibald Alliſon, erfchienen find; allein ein noch größeres 
Meifterftüd des Zufalls ift es wol, daß biefelbe Weberfchrift für 
drei Bücher von fo beterogenem Inhalt gewählt worden if. 
Die erſte Schrift ift ein jämmerliches  mpfti[d) = metaphyſiſches 


Kauderwelſch, unb bat nur das einzige DVerdienft, daß fie auf | 


der 52. Seite zu Ende geht. In der zweiten, die dreimal fo 
lang gerathen ift, gibt ein Srauengimmer in Briefen, bie fie 
unter dem Namen Cornelia an ihre Töchter fchreibt, nicht fomol 
bie Regeln und Grundfäge des Geſchmacks, als Lorfchriften zu 
einem vernünftigen Betragen im gefellfhaftlihen Leben, und 
leider find auch biefe, wie herzlich gut fie auch gemeint fen 
mögen , weiter nichtd al8 bie abgebrofchenen, einfeitigen und zum 
Theil irrigen Alltagsmaximen und Weidfprüchlein der Erzieher, 
womit man bie Jugend gängelt und — nicht in ber Ginfalt 
des Kinderfinnes, fondern — in ber Imbecillität, bie freilich 
Seine Mühe macht, zu erhalten fut. Das britte Werk (415 
€. in Quart) trifft näher an das Biel; der Verfaffer behandelt 
feinen Gegenftand mit philofophifhem Geifte, mit großer Deut: 
lichkeit, unb — mas wirklich ein weſentliches Erforderniß zu 
fein fcheint, wenn man vom Gefhmad handelt — mit ber An: 
muth und Ausbildung, welche zur Runffvollfommenbeit gehört. 
Er erfchöpft freilich feinen Gegenftand nicht, unb iff mit feinen 


N 
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erften Principien nicht völlig aufs Reine gekommen, indem er 
die Begriffe des Schönen und Angenehmen nicht gehörig untet- 
fcheibet; allein diefe Mängel, bie fein Werk als Theorie bet 
Aeſthetik unbrauchbar machen, hindern Beineswegs die belehrende 
unb unterhaltende Wirkung feines erlefenen und wohlgeorbneten 
Sbeenvorraths. Nach einem. Werke von biefem Gehalt ift e$ 
Bein geringes Zeichen der Linbigleit, womit wir hier bas Eritifche 
Zepter führen, wenn wir folhe Verfuche wie William's (be$ bes 
Eannten Deiften) Briefe über die Erziehung, bie anonymifhen 
Essays, philosophical, historical and litterary, die Moral and 
philosophical Estimates oft the State and Faculties of Man 
den Mammuth des Dr. Thomfon, the Art of Criticism, und 
des Predigers Bennet Briefe an ein junges Frauenzimmer ohne 
ausbrüdiihe Zeichen des Mißfallens unfere Schau paffiten laffen, 
und allenfalls bem Trifler der Weftminfterfchäler, wie bem 
Microcosm bet Schüler zu Gton und bem niedlichen Verſuche 
mit einem franzöfifchen Titel: les prémices de ma Jeunesse, 
in Rüdfiht des zarten Alters ihrer Verfaſſer, unfern Beifall 
nicht verfagen. 

Zur Literaturgefchichte lieferte Here Chalmers einen fût: 
baren Beitrag durch fein vortrefflihes Leben des Polyhiftors 
Daniel de oe; ein Ungenannter gab die Schriften Welfteb’s, 
eines Belletriften aus Pope's Zeiten, nebft biographifchen Nach: 
richten von ibm heraus; ein Anderer publicirte die Correfpondenz 
‚des gelebrten Dr. Philip Dobbridge; ein Dritter fchrieb das Leben 
des in biefem Sabre verftorbenen GeneralsChirurgus Robert 
Adair, und der Neger Dlaubah Equiano, fonft Guſtavus Vaſa 
genannt, erzaͤhlte ſeine eigene merkwuͤrdige Geſchichte mit weit 
mehr Geiſt, als mancher Europaͤer beſitzt, wenn er ſich das 
Monopolium dieſer Goͤttergabe anmaßt, und nur ſeine Lands⸗ 
leute damit begnadigt. Auch die verſprochenen Memoires des 
beruͤhmten Taſchendiebes Georg Barrington, der endlich einmal 
erwiſcht und zur Reiſe nach Neuholland verurtheilt worden iſt, 
verdienen wegen ihres merkwuͤrdigen Inhalts angefuͤhrt zu wer⸗ 
den; zumal da der Herausgeber Beſchreibungen und Abbildungen 
von dieſes großen Kuͤnſtlers Inſtrumenten, womit er ſein Hand⸗ 
werk trieb, zu liefern verſpricht. Zur Geſchichte des menſchlichen 
Verſtandes kann in der That dieſer Beitrag eben ſo wichtig 
ſein, als die Lebensbeſchreibung ſo manches braven Mannes in 
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der Biographia Britannica, die je&t mit ihrem vierten Soliantm 
bis zum Buchſtaben D vorgerüdt ift. | 

Diefe Sammlung führt und zu dem halbjährlid) erfcheinen: 
den neuen Bande ber pbilofopbifd)en Transaktionen, worin die 
Eönigliche Societät der Wiſſenſchaften die mitgetheilten Aufſaͤte 
ihrer Mitglieder und anderer Gelehrten fammelt. Was wir hie 
an Neuheit, Geíd)mad und liniverfalität vermiffen, erfegt in 
manchem einzelnen Auffage die Gruͤndlichkeit und der unermübete 
Sieg. Defto reicher iff die Ernte von wiflenfchaftlichen, zum 
Theil ganz neuen Kenntniffen, toeld)e Sir Wiliam Jones, dx FF 
oberfte Richter in Bengalen, burd) die Stiftung einer gelebrten | 
Geſellſchaft in jenem entlegenen Welttheile, für und gefammet - 
bat. Der erfte Band der Arbeiten diefer Gefellfchaft ift bereits : 
nad England gefommen, und enthält unter bem Titel: Asia- 
tick Researches, viele aͤußerſt wichtige naturbiftorifhe, anthre: 
pologifhe, bem Sprach unb Alterthumsforfcher, dem Hiftoriker, 
dem Philofophen und Mathematiker lebrreihe Abhandlungen. 
Die erften richtigen Begriffe von dem hohen Grabe der Guitur, 
welcher feit undenklichen Zeiten unter den Bewohnern diefes Theils 
von Afien berrfchte, die merkwürbigften Auffchlüffe über bit 
Religionsgefhichte bec Snbier, und bie erfien Nachrichten von 
bem meiten Umfang ihrer Literatur liefert der Stifter und Pré: 
fibent der Societät, beffen vertraute Bekanntſchaft fowol mit . 
claffifhen als arabifhen und perfifhen Schriftfielleen, ihn zu : 
diefer Weberficht vorzüglich vorbereitet batte, Mit lingebutb ſieht 
man der Ankunft be8 zweiten Bandes von biefer reichhaltigen 
Sammlung entgegen, unb bedauert e8 zugleihh, daß bie Amts⸗ 
gefchäfte des vortrefflihen Mannes ibm künftig nicht erlauben 
werben, fid) der weiteren Erforfchung der Sansfritanifhen Bücher 
zu widmen. 

Die BVorftellungen von Größe, von weit ausgebreiteter 
Herrſchaft, von einer verhältnifmäßig febr weit getriebenen Ent: 
widelung ber Geiftesträfte und ber bildenden Energie im Mens 
fhen, erweitern bem Lefer untoillfür(id) bas Herz, wenn er fie 
auch dorther einfammeln Éann, mo er fie nicht erwartete; denn 
der verwandte Geift in feinem eigenen Bufen fühlt fid) ſelbſt 
in den Schickſalen feiner Brüder, in ihren Thaten, Erfindungen 
und Gedanken. Achnlihe Gefühle erweckt der Anblick der Mei: 
ſterwerke des Alterthums, deren UWeberrefte rioch ber Zeit entgan: 
gen find. Wir haben ein Werk vot uns, welche uns in bie 
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Mitte Des freien, mit Kunftwerfen und prachtvollen Tempeln 
prangenden Athens, unb in bie Zeiten des großen Perikles ver: 
fegt. Mad einem Zwiſchenraume von 28 Jahren folgt enblic) 
dem erften Bande von Stuart’d Antiquities of Athens bet 
zweite, von bem verftorbenen Verfaſſer beinahe zum Druck fertig 
binterlaffene Band, ben feine Wittwe mit Hülfe der Dilettanti 
Societät herausgegeben Dat. Hier erbliden wir das Parthenon, 
oder ben von Phidias erbauten Minerventempel in der Akropolis, 
bie Tempel des Erechtheus, der Minerva Polias und des Pan: 
brofus, bas Theater be8 Bacchus, bas choragifhe Monument 
bed Thraſyllus unb bie Propylien. Die Menge bet Profpecte — 
und architektonifchen ‚Kupfer, welche diefen Band wie den erften 
fbmüden, find mit Geſchmack gezeichnet und trefflich ausgeführt; 
fie verdienen um fo mehr. bie Aufmerkfamkeit der Alterthums⸗ 
forfcher, ba man fíd) bei dem in England allgemein. verehrten 
Charakter be8 Berfaffers auf feine Verfiherung verlaffen darf, 
dag nirgends eine einzige Ergänzungslinie nach Gutbünfen ober 
Gonjectur gezogen worden if. Die zierlihen Wignetten, bie 
Basreliefd, Kariatiden unb anderen Verzierungen, wiewol ihre 
Ausführung nicht von gleichem Werth iff, gereihen dennoch zur 
Bollfommenbeit biefes prachtvollen Werkes, und dienen zur Er: 
Muterung des Studiums der griechifchen Alterthümer und ber 
damaligen Sitten. Man verfpricht nod) einen’ britten Band, 
welcher die Ueberreſte von verfchiedenen athenienftfchen Gebäuden, 
die gut. Seit dee römifchen Oberherrfchaft errichtet wurden, ent- 
halten foil. 

Durch das Große und Beziehungsvolle in der Natur barf 
fib ber phitofophifhe Sorfcher nicht fo beftechen und hinreißen 
laſſen, daß ibm bas Kleine und Eingefchräntte überflüffig, vet 
öchtlich oder feiner Aufmerkſamkeit unwürdig ſchiene; bas Inſekt 
mug nod) neben bem Löwen und bem Eiephanten ein Intereſſe 
für ibn behalten, unb am Ende belohnt fid) biefe allumfaffenbe 
MWißbegierde burd) Gntbedungen, welche ihn belehren, dag phy⸗ 
ſiſche Größe ober Kleinheit, gegen die anderen Eigenfchaften der 
Dinge gerechnet, bei weiten nicht bie wichtigften find, ‚indem 
ogar das Kleinfte burch feine SBerbáltniffe zum Ganzen in bet 
Defonomie der SRatur eine Rolle fpielen kann. Wir überlaffen 
8 unfern Lefern, bie Anwendung biefer Wahrheit auf bie ver- 
chiebenen Zweige der Gelehrfamkeit und ihre 9er OS, water 
inanber zu machen; es iff nur allzugewoͤhnlich, oo eve i 
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Köpfe ben Eleinen Ameifenhaufen, in welchem fie toüblen, fir, 
bie einzige Sunbgrube ber Erkenntniß halten und mit Wegwer 
fung von denen fprechen, bie fid) eine andere Befchäftigung im M 
Seíbe der Literatur erwählen. Daher getrauen wir uns ax lg 
nicht etwa zu fpotten, indem wir von ben heiligen Truͤmmem Km 
Athens zu ben antiquarifchen Raritäten übergeben, womit die Nase 
Geſellſchaft der Alterthumsforſcher in London fid) in ihrer, jet bam 
bis zum neunten Bande fortgefegten Archaeologia befchéftigt Rs 
Wir laffen bie Todten ihre Todten begraben! — Eine von fo fe 
vielen Völkern befuchte und eroberte Inſel bietet dem Gefhidt: & 
Eenner allerdings einen fehr mannigfaltigen und lehrreichen Stoff | 
in den Weberbleibfeln ihrer Kunft und Betriebfamkeit dar; babe È 
behalten auch fofdje Werke, wie das kürzlich in zwei Dctavbir E 
den berausgefommene Eboracum welches eine Gefchichte unb à 
Befchreibung der Alterthümer in ber Stadt York enthält, und à 
$Branb'8 zwei Quartanten feiner History and Antiquities of Bac 
Newcastle, fo troden und befultorifd fie aud) gefchrieben find, à 
immer nod) ihren Werth. Wyndham's Auszug aus bem Gate | 
fter Wilhelms des Croberers, oder dem fogenannten Domesday- 
Book, über Witltfhire, tvelcher eigentlih nur bie Einleitung eine 
grôfern Topographie und Gefbichte diefer Graffhaft ift, erléu I. 
tert Vieles von ben fächfifchen Einrichtungen jenes früheren Zeit: 
alters, und das in drei Quartbänden erfchienene English-Pee- 
rage, welches eine Gefchichte des brittifchen Adels in alten und 
neueren Seiten. liefert, gehört zu ben prachtvolleren und zugleich 
nüglicheren Werken biefes Jahres. in weitered Feld eröffne 
Pinkerton’® Essay on Medals, wovon eine neue Ausgabe in 
zwei Octavbänden mit vielen wichtigen Bermebrungen im Drud 
erfchienen ift, welche bas numismatifhe Studium, wenigſtens 
für die Engländer, febr erleichtert. Defto weniger Gutes (dft 
fi von einer Compilation fagen, bie unter bem Xitel: Bells 
New Pantheon in zwei Quartbänden eine Art von mvtbologi 
fhem Lericon vorftellt, ohne jebod) bas alte Chaos, welches fo 
lange in diefer Wiffenfchaft geherrfcht bat, im geringften auf: 
gubellen, ober aud) nur einen Funken des Lits, welches unfere 
kritiſchen Alterthumsforfcher Hineintrugen, von ihnen zu entlebnen. 
Die fchlechten Kupfer, bie in großer Anzahl vorhanden find, ver 
theuern zum Gluͤck das fhlechte Buch. 

Die wenigen bifforifhen Werke biefes Jahrs find nicht 
ohne Verdienft. Der gelehrte Dr. Gillies, ein Schottländer, der 
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fi) Lange in Deutfchland aufgehalten bat und unfere Sprache 
vollfommen befigt, gab. vor mehren Sabren eine mit großem 
Beifall aufgenommene Gefdjid)te von Griechenland heraus. Sept 
läßt er eine Gefchichte Friedrichs 1I. von Preußen darauf folgen, 
welche forgfältig bearbeitet iff unb. bas originelle Verdienſt bat, 
welches ihr eine beigefügte duferft fcharffinnig durchgeführte Wer: 
gleihung biefes in unferen Zeiten Einzigen Sürften mit Philipp 
bem Macebonier, geben ann. Dr. Towers, einer von ben 
Verfaſſern der Biographia Britannica, hat ebenfalls bas geben 
Friedrichs befchrieben; allein fein Werk iff, trob alle bem, was 
er zu feiner Rechtfertigung bat vorbringen können, wenig mehr 
als eine Ueberfegung von Monfieur be (a Veauxr. Die Revolu- 
tion in Frankreich gab einem rüftigen Schriftftellee Anlaß, mit 
einer neuen Geſchichte biefes Landes aufzutreten, welche in drei 
Dctaobänden eine vollftändige Ueberficht der franzöfifchen Monar⸗ 
hie von ihrer Stiftung an bis auf bie jegigen Zeiten gewährt, 
und ihren Endzweck twirélih über alle Erwartung erreicht, wenn 
man nâmlid feine Eritifchen Discuffionen von einzelnen Neben: 
umftänden, feine gar zu weit geführte Details und Unterfuchun- 
gen, fondern nur Zufammenhang und Einheit verlangt. Der 
irländifche Baron Dillon, der durch feine Reifen in Spanien 
befannt ift, lieferte Ehrzlich die Gefhichte der Regierung Peter’s 
des Sraufamen von Kaftilin und Leon, bie fid) den Englän- 
bern befonders wegen des wichtigen Antheild empfiehlt, den ibt 
berühmter Prinz von Wales (ber ſchwarze Prinz) an feiner Wie 
dbereinfegung nahm, als ihn der Graf von Zraftamara vertries 
ben hatte. Noch näher aber etmeden die Verſuche des Dr. 
Campbell über die irländifche, und SDinferton'8 über bie fchottis- 
fhe Geſchichte, bas Sntereffe eines englifchen Lefers. Beide ent: 
halten wichtige Beiträge gue Aufhelung bec Älteren Verfaffuns 
gen biefec Länder; aber vorzüglich befchäftige fid) Here Pinker: 
ton mit den Alterthümern des fchottifchen Volks und ihrer Ab: 
flammung, wiewol er aud) hier der bereità im Sabre 1787 in | 
feiner Abhandlung vom Urfprung der Scythen bekannt gemach⸗ 
ten Hypotheſe folgt, nad) welcher er bie Gothen mit den Cy: 
then vermifht. Darin bat er freilich Recht, daß et die celti- 
fhen Voͤlker fotgfáltig von den gothifchen fonbert, und erftere 
in zwei große Glaffen, die Rummren und die Gallier, abtheitt, 
wovon jene wieder in drei Zweige zerfallen. Die Pikten hält 
er für eine gothifche Nation, welche von der Nähe w& Ves 
G. Borfler’d Schriften. VL A 
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gen Meers allmälig über Skandinavien nad) ben orfabifchen Su à 
fein, und von ba nad) Irland, danm nad) ben Hebriden um 
in ‚die nörblichften Gegenden von Schottland wanberten, un 
fid) gulegt über den größten Theil biefes Landes ausbreiteten, in: E 
bem fie die tummerifhen Gelten immer vor fid) her trieben. Es 
Bon Unterfuchungen biefer Art, mo bie Denfmâler ber Gt 
ſchichte uns entweder fehlen, ober wo fie fid) fo fparfam erhal⸗ 
ten haben, daß fie fein Ganzes machen, fondern jebem Hypo⸗ 
thetifer eine Seite bieten, bie er feinem Syſtem anpaffen kann, — — 
von folhen Unterfuchungen ift die Paraborie ungertrennlih, die 
fi denn nur nod) von Seiten be8 Scharffinnes bei Eritifhen E 
Sorfchern empfehlen kann. Seltfam ift e$ inbeffen, daß gerade 
zu einer Zeit, too ein beutfcher Schriftfieller den Namen be 
Gelten fo bod) berausgetrihen bat, daß er beinahe mit allem 
was vortrefflih im Menſchen ift, gleichlautend toirb, eim Bitte 
auf allen Seiten feines Werks beweifet, baf fie die verworfen | 
ften aller Völker, die unverbefferlichften Wilden, mit ber unge 
bilbetften € prad)e unb ben verworrenften Begriffen, mit Einem 
Morte, was fie bei Römern und Griechen galten, abertoitiot, 
ftupide Gelten find. Man fiebt leicht, wie biefe entgegengefegten 
Grtreme aus Schiefheit und Vorurtheil entflanden, und begreift, 
daß beide fid) gleich teit von ber Wahrheit entfernen muͤſſen. 
Zuverläffigee und brauchbarer iff unftreitig die Gefchichte bet Re 
gierungen Jehangir's, Schady Jehan's unb Aurengzeb’s, breis 
mogolifcher Kaifee von Indien, welche ber mit ber perfifchen 
Sprache vertraute Franz Gladwin nad) einer großen Menge Ur 
Eunden entworfen, unb wovon er ben erften Theil zu Galcutti 
herausgegeben bat. Diefes gründliche Werk enthält einen Schat 
von Kenntniffen aus einem Welttheile, der den Engländern we 
gen ihrer dortigen ungeheuren Befisungen, uns aber nur wegen 
des Zumachfes, den unfere MWiffenfchaften dorther erhalten kin 
nen, wichtig ifi. Wenn bie oflindifhe Compagnie ben Plan 
unterftügt, ben der Prediger Thomas Maurice in einem an ibre 
Directoren gerichteten, gebrudten Schreiben zu einer fünftigm 
allgemeinen Gefd)idte von Indien von den früheften Seiten an, 
dargelegt bat, fo wird vielleicht, ba man fid) von feiner genaum 
Bekanntfchaft mit biefem heile der afiatifchen Gefchichte vid 

verfpricht, eine große £üde in unferer Literatur ausgefüllt, Die 
geſitteten Staaten, bie fid) in unfern Zeiten in Amerika organ 
ten, haben ben Vortheil vor allen älteren voraus, bag man 
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‚leicht bis auf ihre erften Anfänge verfolgen und bis zu ihrer 
tünbung binauf ihre Gefhichte mit Urkunden belegen Bann. 
uf folche unwiderlegliche. Urkunden aus bem Archive des ames 
anifden Gongreffes gründet Dr. David Ramfay, bet mehre 
ihre hindurch felbft ein thätiges Mitglied jener amerikanifchen 
averainen Verſammlung war, feine in zwei Octapbänden zu 
hiladelphia herausgefommene Gefchichte der amerifanifhen Res 
fution, ein Werf, welches umfomehr hier erwähnt zu werben 
rdient, ba «8 in engliſcher Sprache gefchrieben, und die Lite 
tur von Amerika bis jet nod) zu unbedeutend ift, um eine 
jene Rubrik auszufüllen. Der phitofophifhe unb von Vorur- 
eilen unbefangene Geift des Verfaſſers fhimmert durch biefes 
lec allenthalbeu hervor, und fein zufammengedrängter, grünb- 
her Vortrag gibt ibm einen entfchiedenen Vorzug vor bem 
ngweiligen, burch vier Bände gebebnten Gordon. 

Zu einer ‚Zeit, wo man anfing bec unzähligen Schriften 
et bie amerifanifche Revolution überdrüffig. zu werden, ereig- 
te fi in unferm Welttheil jene merkwürdige Gährung, bie 
8 erſte Land in Europa plöglich aus einer Monarchie in eine 
emokratie verwandelt hat, und fegte bie Federn ber guten und 
t elenben. Scribenten faft überall in Bewegung. In England, 
ıter bem Schug einer Berfaffuna, welche mit allen ihren Män- 
in bas Gluͤck des einzelnen Bürgers und feine innere Unab- 
ingigkeit dennoch vollftändiger fichert, al8 e8 in irgend einem 
idern bekannten Reiche der Erbe gefdjiebt — in England war 

zu erwarten, daß man bie neue Berfaffung Frankreichs mit 
v englifchen vergleichen, im flolzen Bewußtſein der Vorzuͤge, 
elche biefe legtere gewährt, auf jene mitleidig Herabbliden unb 
ve Abweihung von bem alten Herkommen für ein Gebred)en 
fter würde. Inzwiſchen gab ed aud) hier eine Partei, bie das 
tangelbafte der brittifchen Gonftitution. beffo lebhafter empfand, 
mehr fie felbft unter dem baburd verurfachten unbilligen 
rude litt und- refigiófer ober politifchen Sorurtheilen einen 
heil ihrer Menfchen: und Bürgerrechte opfern mußte. Die 
tgleide Mepräfentation bed Volkes. im Parlamente, wo bie 
ine Grafſchaft Cornwall eben fo viele Mitglieder wählt, als 
$ ganze Königreich Schottland, gibt allerdings der Krone ei 
n ungebeuven Einfluß, beffen Folgen in einer bis zur Unem- 
inbfichfeit gegen die Schande getriebenen Corruption ber Befto: 
men and Beſtechenden fichtbar find. Der hierackjiiige DA 
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tismus ber anglieanifchen Kirche iff ein anberes Beiſpiel von 
fchreiender Ungerechtigkeit und Blindheit eines freien Volkes, bai 
die Fähigkeit eines jeden feiner Repräfentanten mad) ben Zar 
ftellungen abmißt, bie er fid) von biefer ober jener orm bd 
Gottesbienftes macht. Diefe Gebrechen, die man (don oft, fhen F 
mit 9tadjbrud, aber immer nod) ohne Erfolg, gerügt hatte, fie E 
len. jegt, burch den Gontraft mit einer neuen Verfaſſung Grant: EE 
‚reiche, welche fie theild zu vermeiden fuchte, theils wirklich ver 
mied, lebendiger al8 je ins Auge. Die beeinträchtigten Bürger 
des Staats behaupteten (aut, bag, mwenngläh in England di 
bürgerliche Freiheit fo ziemlich ficher flánbe, eine politifche doch 
fhlechterdings nicht vorhanden fei. 
Sin jedem wohlgeordneten Citaate ift diefe SOefanntmadung à 
der Meinungen gänzlih ohne Gefahr für die einmal beftehend 
Verfaſſung, indem «8 ja bie Abficht der Publicität iff, bie zwer 
felhaften Punkte in ein volles Licht zu fegen, um bie Vernunft 
und bas Gefühl derer, denen die gefeggebende Macht ander 
trauet wird, in Stand zu fegen, bas jebesmalige Beſte zu waͤh⸗ 
len unb jene Abänderungen, welche die Zeiten erheifchen, von 
felbft auf einem rechtmäßigen, ruhigen Wege zu treffen. Del 
und unmiderlegbar leuchtet dagegen die große Wahrheit bervor, J 
dag nur ba, wo bie Greuel der willkürlichen Gewalt allen Mu 
ſchen⸗ unb Vürgerrechten Trotz bieten und die Stimme des df 
fentlichen Tadels erſticken wollen, der Bürger ipso facto fid 
von allen Verbindlichkeiten gegen Ufurpation und Ævrannei für 
entbunden unb zu jeber Maßregel, die ihn zur Wiedererlangung 
feiner unveräußerlihen Rechte führen fann, für aufgefordert und 
berechtigt halten muß. ‚Daher iff e& aud) nod) feinem. Engläns 
der eingefallen, die unzähligen Schriften, melche neulich über die 
fogmannte Test-Act, zum Theil mit einer zuverfictlihen Mi | 
bilfigung biefes wirklich noch beftehenden Gefeges, erfhienen find, 






für aufrübrerifé und conftitutionswidrig zu halten; denn eben 
diefe Freiheit, bie jedes Mitglied des Staats autorifirt, Alles 
was gefcieht, feiner Beurtheilung zu unterwerfen, unb biele 
wieder dem Urtheil aller feiner Landsleute öffentlich darzulegen, 
bürgt zu gleicher Zeit für die Sicherheit und heilige bie Autor: : 
tät der gefeßgebenden Macht. Nicht alles Schrein, nicht alle 
Argummte der Diffenters, unb daß ich's kurz foffe, nicht ihre 
gerechte Sache felbft, bat das Parlament bewegen Eönnen, bit 
"ast-Act, diefed Gefe&, vermöge beffen jedes Parlamentsglied 
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und jeder Kronbeamte ſchwoͤren muß, fih zur anglicanifchen 
Kirche zu bekennen, der Vernunft unb Menfchheit zu Ehren auf: 
gubeben. Allein unter ben Zaufenden und SHunbderttaufenden, 


. denen diefe Aufhebung am Herzen lag, die deshalb in Geſell⸗ 


haften zufammentraten und über bie Maßregeln berathfchlagten, 
wie fie ihren Gründen Eingang verfchaffen könnten, iff unſtrei⸗ 
tig der Gebante allein verabfcheuungsmwerth geblieben, bas mit 
Getvalt zu erzwingen, was die Nepräfentanten der Nation, und 
mit ihnen bie allgemeine Volksſtimme ihnen vermeigerten: Es 
blieb ihnen frei, ben Mangel an Einficht, der nod) bei ber Mas 
jorität ihrer Landsleute herrfcht, zu tabeín unb zu bedauern, 
wenn fie nur anerkannten, bag die Anfprüche biefer Majorität, 
fo einfeitig fie fein mögen, ihnen unb allen Engländern unvers 
brüchliche Gefe&e find. Eben baffelbe gilt aud) von jenen Klube, 
Gefelfhaften und größeren Verſammlungen, die ihre Berath⸗ 
fhlagungen auf alle Gebrechen der brittifhen Verfaſſung aus: 
bebnten, und in ihren bemofratifhen Grundfägen fo weit gin- 
gen, wie ehedem die Levellers und jegt bie Sranzofen. 

Diefe Gefellfchaften, insbefondere die Constitutional - So- 
ciety und die Revolution - Society, nebft ihren Freunden und 
Anhängern betrachteten die franzöfifche Staatsverfaſſung in eis 
nem ganz andern Lichte, als bie größere Maſſe der englifchen 
Nation; fie billigten nicht nur jenen fchredlichen Kampf bet 
Glieber eines völlig in politifche Faͤulniß übergegángenen Staats, 
gegen ben Defpotismus, ber in ihrer Maffe wühlte, fondern fie 
wünfchten aud), daß biefe8 Beifpiel in ihrem Vaterlande Nach⸗ 
denken erregen und einen Geift der politifchen Reform gebären 
möchte, bet nad) den großen Grundfägen der unter Wilhelm 
von Oranien vollbrachten Revolution, allen Mißbraͤuchen ein 
Ziel ftedte, und die Mängel der Verfaffung mad) bem jegigen 
Maß der Erkenntnig abftellte Sie gingen nod) weiter; bie 
Revolution-Society, an deren Spige der Graf Stanhope fid) 
befand, gab ihren Beifall der Nationalverfammlung von Grant: 
reich zu erkennen, und erhielt dagegen die fhmeichelhafteften 
Domfbezeugungen von diefee neuentffanbenen und damals nod) 
faum anerkannten Macht. Niemand fonnte. in einem freien 
Lande an ber Befugnig eines Einzelnen oder einer ganzen Ge: 
fhaft von Menfchen zu biefer Gorve(ponbeng und biefer öffent: 
lichen Bekanntmachung ihrer Grundfäge zweifeln. Die Häupter 
ber Oppofitionspartei, For, Sheridan und wos od An um 
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berung den Schein dus confequenten Syſtems geben ! 
Auf (ne andere Urt laͤßt fid) die Entftbung eines ber | 
burflen fter, Die je geſchrieben worden find, nicht wohl 
m: (noh Buches, weiches, weil e& den Namen Burke ı 
Elen⸗ trägt, mit beiſpielloſer Begierde verfhinngen wart 
neftalt, baf In ben erſten vier Tagen eine Auflage von 
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und innerhalb weniger Wochen vier auf einander folgende Gbi- 
tionen vergriffen waren. 
Diefe fo berühmt gewordenen Bemerkungen über die fran: 


zöfifche Revolution (Reflections on the Revolution in France) - 


enthalten die unbedingtefle Lobrebe auf die englifche Verfaſſung, 
mit einer vollfommenen Biligung ihrer anftößigiten Gebrechen ; 


dagegen verwerfen fie eben fo unbedingt bie neue franzöfifhe | 


Demofratie, mit ausbrüdtihem Tadel eines jeden Dekrets bet 
Mationalverfammiung und aller von ihr getroffenen Maßregeln 
und Einrichtungen. Wenn man von biefer Schrift nichts meis 


ter fagte, fo wäre dies fon hinreichend, bie leidenfchaftlihe _ 


Einfeitigkeit, womit fie gefchrieben ift, in ihrer ganzen SBlófe 
barguftellen. Altein ihr Wirkungskreis erſtreckt fid) weit über 
ben Umfang der brittifchen Inſeln hinaus; fie wird — freilich 
bis je&t nur in einer ganz verfehlten franzöfifchen Ueberfegung — 
aud) in Deutfchland fleißig gelefen, und wir haben e8 noch nicht 
gelernt, toie alle Stepublifaner, an der Sichtung politifcher Grund: 
füge einen lebhaften Antheil zu nehmen, fondern wir pflegen 
und gern der Smpulfion, bie von oben berabfommt, zu übers 
laffen. In ber That, es iff nicht ber Inhalt biefes Buches, 
der eigentlich bie englifche Verfaſſung lobt, fo eifrig aud) Burke 
diefen 3med vor Augen bat; nein!^bie Aufnahme beffelben in 
England, bie unpartelifche Prüfung, die es beftehen mußte, unb 
bie allgemeine Stimme der Nation, bie fobann erft feinen Werth 
und Unwerth beftimmte, geben ben innern Vorzügen ihrer Sreis 
heit bas umverwerflichfte Seugnif. So viele taufend Eremplare 
wurden gekauft und gelefen; die WBeredtfamkeit des Verfaſſers, 
fein Scharffinn, fein Mig, fein tiefer erfahrner Blid wurden 
allgemein bewundert; man erkannte bas Wahre, man fühlte das 
Treffende, man pries bie Klarheit feiner Bemerkungen: und bens 
nod) fdümte man fid) vor feinem Lobe, bas burd Unbedingte 
heit zur Satyre wird; bennod) trennte man vom Wahren bet 
Beobahtung das Sciefe der Stellung, die Parteilichkeit des 
Geſichtspunkts, die Nichtigkeit unerwieſener Machtfprüche, ben 
biendenden Staub ber Autoritäten unb bie Unhaltbarkeit eines 
Raifonnements, das von falfhen Grundfägen ausgeht, welche 


abfichtlich im Dunkel gehalten, bas Urtheil des Lefers zur Bei⸗ 


flimmung in die Schlußfolge des Verfaſſers verführen koͤnnen. 
Frei iff der Engländer: denn fein Vaterland oot ihn de 


beitigfte Sicherheit ber Perfonz es ſchuͤtzt fein Eigentyom | ä 
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wegen emer Scitubentar wr Memunsen, fe unerbort | 
eud) geiufert botte, fe wmeerfenntare Ermpteme bec S 
qum; mit tiefer Xerperung auch verbenden waren, zu fo 
ſchaftlichen, ſchneidenden und licbleſen Urtheilen fie ibn 
verleitet hatte, von Seiten ſeines Chatakters anzugreifen! 
iſt echte, maͤnnliche Freiheit; und wenn die Verfaſſer dieſe 
nalen den Vorwurf der Parteilichleit fur England — bo 
ner foldyen, wie fie Burke in feinen Bemerkungen Außer 
nicht mit ruhigem Bewufitſein hinnehmen fonnen, fo mà 
bie Vergleichung biefes anflánbigen Gebraud;s der Preßfi 
mit dem Zone, der in den gelehrten Streitigkeiten anderer 
der herrfcht, bei jedem kaltbluͤtigen Horfcher rechtfertigen. 
Je forgfältiger man fi aber enthielt, den Verfaf 
Reflections einer unlautern Abficht zu befdjulbigen, defto 
fangener ward nunmehr feiner leidenfchaftlichen Darftellung 
ner Dialektik und Gafuiflif, feiner eigenen Unbulbfam£eit 
Petulanz das Urtheil gefprochen. Das allgemein gelefene 
befriedigte Beinen Lefer, und empörte bas moralifhe Gefüh 
Sreunben und Feinden. Man bedauerte Herrn Burke, t 
ein Bud habe ſchreiben Eönnen, welches feiner fo unroürbi 
allein man verzieh mit guter Art dem Meifter in der ! 
ble Sprache nad) feiner Willie zu mobeln: man. verga 
Born unb ble ganze aufgereigte Cleelenftimmung bed Re 
unb ergögte fíd) nur an dem neuen Kunſtwerk, welches 
foins viertägigen Reden gegen Haſtings, überfhäumend von 
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und Phantaſie, die Muſter des Alterthums uͤbertroffen, die Oh⸗ 
ren aller Zuhoͤrer bezaubert, und doch keines Menſchen Herz 
oder Verſtand uͤberzeugt hatte. Es bedurfte, um die oͤffentliche 
Meinung zu ſtempeln, kaum einer von den vielen Gegenſchrif⸗ 
ten, womit man ihn von allen Seiten her beſtuͤrmte. Seine 
Gegner hatten den Vortheil uͤber ihn, den kuͤhle Vernunft uͤber 
erhitzte Einbildungskraft behaͤlt, ſobald fie dieſer ihre Magie 
nicht ablaͤugnen will. Der beruͤhmte Dr. Price, den Burke in 
ſeiner Schrift durch einen entehrenden und gaͤnzlich unverdienten 
Vergleich beſchimpft hatte, ſchwieg von ſeinen perſoͤnlichen Em⸗ 
pfindungen, und erinnerte ihn blos an eine Parlamentsacte vom 
ſechſten Regierungsjahre der Koͤnigin Anna, worin die Worte 
ausdruͤcklich ſtehen: „Wenn Jemand ſchriftlich oder im Druck 
behauptet, die Koͤnige und Koͤniginnen dieſes Reichs, mit und 
durch die Autoritaͤt des Parlaments, koͤnnten nicht Geſetze und 
Statuten machen, um die Krone, deren Uebertragung, Erblich⸗ 
keit und Regierung einzuſchraͤnken, der ſoll des Hochverraths 
ſchuldig fein.” Die Anwendung überließ er bem Manne felbft, 
defien ganzes Buch fid) um ben Hauptfaß dreht, daß die Eng: 
länder bas Recht, ihre Könige zu wählen, nie befaßen, oder 
wenigftend bei der Mevolution vom Sabre 1688 für fid) unb 
ihre Kinder feierlih und auf ewig Verzicht darauf getban bát: 
ten. Aehnliche UWebereilungen und Widerfprüche bedten andere 
Gegner auf: denn jeder hatte feinen eigenen Geſichtspunkt; der 
Unitarier, Dr. Priefliey, und ber Eatholifche Diffenter, Dr. Geb; 
des, nahmen vorzüglich SRüdfid)t auf bie von Burke in Schug 
genommene anglicanifche Hierarchie; der Major Scott griff den 


Antlâger feines Freundes Haftings an unb Rous fuchte zu be 


weifen, ba nur bet vierte Theil der Mitglieder des Unterhaufes 
von ben Sraffchaften und. großen Städten, brei Viertheile bin: 
gegen von ben fogenannten rotten boroughs gewählt werben, 
dag bie Repräfentation des Volkes in England nur ein leerer 
Name fe. Die rubigfte, gruͤndlichſte und eindringenbfte biefer 
Schriften iff unffreitig die des Dr. Prieſtley; allein Leine von 
allen macht eigentlich Anfpruch auf den Namen einer vollftán: 
digen Widerlegung. Burke's Gegner begnügen fid) alle ben 
Theil feiner Aeußerungen zu beleuchten, welcher England unmit: 
telbar betrifft, unb nur gelegentlich wirb zu Gunften der fran: 
söfifchen. Revolution, infofern bas Intereſſe der Menſchheit biefen 
Schriftſtellern damit verbunden ſchien, Einiges nait. 
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Eigentlich wäre ed aud) bas Gefchäft eines franzôfifd 
Demokraten, biefe furchtbare Invective gegen bie neue Be 
fung ausführlich zu toiberlegen unb burd eine gründliche 
theidigung feines neuen Souverains, ihn von bem SSormurf: 
. ne ärgern Tyrannei als bet. vorigen, zu retten. Diefe a 
' gabe ift fchwer, fo ſchwer, daß e8 uns fcheint, fie (ei mit d 
deren Waffen als denen ber. fophiftifchen Berebtfamkeit und 4 
hinterliftigen Sronie, deren fid) bec Angreifer aud) bedient, fi 
gat nidt möglih.  Schauberhaft ift bas große Bild, mon 
Burke bie neuen Oefeggeber bezeichnet! Ihr Waterland, fü 
et, ben ehtwuͤrdigen Alten, zerhaden die unbefonnenen Kind 
in Stüuden, werfen ihn mit giftigen Kräutern in ben Sau 
keſſel, fprechen wilde Formeln der Weihe über ihn, unb har 
feiner Wiedergeburt und der Erneuerung feines Lebens! — U 
tein dieſes wahrhaft erhabene Bild bat bod) aud) ben Fehil 
dag man burd die Fortfegung der Allegorie feine Anwend 
ſchwaͤcht. Wie, wenn nun das Vaterland der einzige Gegd 
ftand wäre, mit welchem eine ſolche magifche Operation fid) vol 
nehmen läßt? Wenn im gegenwärtigen Falle der alte Aeſo 
fo zerrüttet tar, baf nur nod) diefes Erperiment Rettung 
ſprach. Doc) bie Bermerflihfeit einer Handlung wird durch de 
Spott in oratorifchen Gleibniffen fo wenig, wie burd) Schimpf 
wörter bgrgetban, obfdon Burke fid) diefee doppelten Metholt 
bedient, unb feine Freigebigkeit in Anfehung ber lebtern wirklid 
alten Reihthum der Sprache zu erfchöpfen (eint. Wedurfte di 
diefer. Art zu flreiten gegen eine Nation, der er die Palme da 
Höflichkeit und der feinen Sitten zuerfennt, gegen eine geſetzge 
 benbe Macht, bie nad) feinen Ausfprüchen fid) felbft genug in 
ihren Handlungen entehrte? 270 

Um einem folhen Gegner zu antworten, bleibt zwar nod) 
ein anderes Mittel übrig, als bie gewöhnliche Wiedervergeltung 
in gleiher Münze; aber es iff die Frage, ob ein cifriger Vers 
fechter der gallicanifchen Sreiheit jene philofophifche Selbſtver⸗ 
táugnung haben fónne, Heren Burke Manches einzuräumen, und 
bío8 darzuthun, daß er fid) von feiner Syllogiſtik zu weit fuͤh⸗ 
ren läßt. Die Natur der willfürlihen Gemalt. läßt fid) nicht 
verfennen, fie werbe von einem Ævrannen und feinen Satellitm 
Ober von einer zwoͤlfhundertkoͤpfigen Hydra verübt, fie troge nun 
auf Erbrecht, Herlommen und Vorurtheil, oder fie trage bie 
Larve ber Alte richtenden Bernunft. Beide dürfen Ré wisse auf 
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bie Moralität ihrer Verträge berufen; denn ift es nicht gleich 
viel, ob das Schwert fie erzwang, ‚oder ob ein glatte Geſchwaͤtz 
die Voͤlker überliftete? — Gbenfo wenig barf das Giüd den Un- 


terſchied zwifchen Aufruhr und Revolution beffimmen; denn was 


Leidenfchaft begann ober wirklich vollführte, wiegt auf der Wage 
der Sittlichkeit gleich. Hier iff der Müßiggänger mit der dreis 
farbigen Sofatbe um nichts ehrwuͤrdiger, al8 jener mit der Kutte, 
wenn nicht die Deuchelei der angemaften Heiligkeit den Letztern 
nod) verächtlicher macht. 

Die Erfahrung lehrt, bag unfere Verfaffungen allein bie 
Mittel find, wodurch fid) alle Geiftesträfte bis zur moͤglichſten 
Vervollkommnung entwideln; gleichwol entftanben fie auf bem 
Trümmern Älterer, von ihnen umgeftürite, unb menn Alter 
allein Würde geben foll, bod) aud) ehrwuͤrdiger Formen. Was 
damals gefchah, follte bas nicht wieder gefchehen bürfen, fo oft 
eine Berfaffung ihrem Endzweck fchlechterdings nicht mehr ent: 
fpriht, fo oft fie bie Geifteskräfte fefjelt und den Körper ente 
nevot, bie fittliche SBollfommenbeit, untergräbt und die Tugend 
unmóglid) macht? Werfaffungen find menfchlidhe Gebilde, unb 
was fterbliche Menſchen bervorbringen, trägt Vergänglichkeit an 
dee Stim. Ein flüchtiger SBlid in die Gefchichte gibt ums biefe 
Meberzeugung. Politiſche und kirchliche Einrichtungen müffen 
veralten, erkranken, vergehen und anderen nachfolgenden Verfaſ⸗ 
fungen weihen. Sie fferben eines gewaltfamen Todes von ber 
Hand bet Eroberer, oder fie verlöfchen allmälig, wie das roͤmi⸗ 
fhe Reid, in der Hülflofigkeit des hohen Alters, ober eine un: 
heilbare Krankheit vafft fie noch in voller Bluͤthe dahin. 

Man toéble, welches Bild man wolle für bie franzöftfche 
Revolution, außer einem ſolchen, welches auf gewaltfame Der: 
nichtung beutet. Es ift in frifhem Andenken, daß bie Aufld- 
fung biefeg Staats ohne einen Verſuch des Gegenfirebens, ohne 
ein einziges für bie alte Verfaffung gezuͤcktes Schwert, vor fid) 
ging. Nirgends hatte nod) eine Faſer des Ganzen einige Spann- 
kraft, nichts tegte fid) zum Widerftande, nichts mußte mit Ge. 
walt gerbauen werden. Lallys Zolendal, ein unverhächtiger Ge: 
wébrémann, hielt fein Vaterland für fo von Grund aus ver 
berbt, daß er (id) berufen fühlte, mitzuwirken, um «8 zu rege 
neriren, um Freiheit darin zu begründen, um Gefege und Git- 
ten barin zu fchaffen (y créer des lois et des moeurs). Was 
erwartete denn Burke von einem folhen Stonter — DA 
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25 Millionen Stangofen, bie im Jahre 1789 nod) Unterthann 
eines unumfchränkten Herrſchers waren, denen man Recht unb 
Sittlichkeit fchaffen mußte, gehorchten plöslic innerhalb weniger | 
Tage bet Nationalverfammlung. Konnte fie biefe bloße Serán: 
derung ihrer Herren, wie burd) einen Zauberfhlag, mit Tugend 
begaben? Ober wäre e8 fo febr zu verwundern, wenn fid) wirt 
fid) die Spuren jener allgemeinen Verderbtheit, jener Krebsfäule 
des ſchwelgenden Defpotismus, aud) in der Nationalverfamm | 
, lung dußerten? Unter jenem entnetoenben Sode war bie Menſch⸗ 
heit fhon fo tief gefunfen, daß die Revolution nirgends einen 
Kampf unb Zufammenftoß großer, ebler Leibenfhaften verurſacht, 
nirgends heroifchen Sittergeift, nirgends einen wahrhaft großen 
Menfhen und fogar kaum einen großen Böfewicht bervorge 
bracht bat! Der jegige Suftand iff allemal im vorhergehenden 
gegründet, und je verächtlicher Burke von bet Nationalverfamm: 
(ung fprechen darf, je mehr Greuel und Laſter er mit Lally 
Zolendal in biefer Menfchenfrefferhöhle (caverne d'Anthropopha- 
ges) gewahr wird, beffo verabfcheuungswürdiger wird die vorige 
Verfaffung, in welcher fid) biefe Ungeheuer erzeugten. Alles 
Böfe, was Burke von der neuen Regierungsform in Frankreich 
herbeflamirt und wie ein Unglüdsprophet nod) verfündigt, Alles 
fônnte man ibm zugeben, unb barum wäre e8 bod) nicht min: 
der fíat, dag bie Revolution nicht vermieden werben Éonnte, baf 
fie gleihfam von felbit, durch ben fcheußlihen Zufammenftur; 
des vorigen rettungslofen unb in allen. feinen Theilen aufgelöfe 
ten Staatskoͤrpers entftanb. 

C8 hätte vor allem Erwägung verdient, daß hier nicht von 
ben leichten Feſſeln der Gefellfhaft für rohe, wilde Völker, fon: 
dern von einer fehauderhaften Cur für eine Nation auf der bódy 
fien. Stufe der vaffinirten Immoralität, die Rede if. Im gro 
Ben Gange menfchlicher Begebenheiten liegt weit mehr Unwill⸗ 
fürlihes, als bas ſtolze, benfenbe Thier in feinem Sreibeité 
traume zugeflehen mil. Die Revolution iff wirklich anzufehen 
als ein Werk der Gerechtigkeit der Natur. Die Nationalver: 
fammíung bat nicht daran gedacht, fo weit zu geben, wie fie 
gegangen iff; aber bie eiferne Nothwendigkeit der Zeit unb ber 
Unftände hat fie gezwungen. Der Stolz bec Vernunft mit fé: 
nec Gleichheit, feinen Rechten der Menſchheit, feinen metaphyſi⸗ 
fhen Theorien iff je&t an die Reihe gefommen; fonft war & 
der Stolz ber Geburt unb der Heiligkeit, womit man .fich für 
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yeffer als Andere ausgab, um ungeftraft fehlechter fein zu fôn- 
wn. Nicht die Weisheit oder die Æborbeit der Nationalvers 
ammlung bat ben in Lüften erfchlafften hohen: Glerus, und ben 
maté: und birniofen Adel vernichtet, fondern bie gänzlicye Un: 
fähigkeit diefer beiden Gefammtheiten bat fie geftürzt. Wenn es 
Sterblihen vergônnt ift, fid) Wege des Schieffals, ber Vorſe⸗ 
hung, bet Gottheit zu denken, fo find ed gewiß nicht bie arm: 
[eigen Gombinationen, bie eine menichlihe Klugheit dafür aus: 
gibt, fondern die Geſchichte des Wergangenen Pann fie lehren, 
mo fie und Revolutionen aufbewahrt, die ben allzufichern Frev⸗ 
let überrafchten. Das verächtlichfte Werkzeug fann oft diefe un- 
ergruͤndlichen Gerichte svoliftreden; ein Atheiften : Club kann der 
Raͤcher der beleidigten Menſchheit ſein. 

Der Himmel mag es Burken verzeihen, daß er, um eines 
oder des andern Irrgeiſtes willen, durch die Beſchuldigung des 
Atheismus jene Verſammlung gehaͤſſig machen will, die, ſo ta⸗ 
delhaft auch manche ihrer Berathſchlagungen und Entſchiaſſ⸗ ge⸗ 
weſen ſind, doch auch, wenn ſie heute noch geſprengt werden 
ſollte, in mancher ruhmwuͤrdigen Bemuͤhung und in jener ſo 
verſchrienen Deklaration der Menſchenrechte, der doch Mounier 
und Lally⸗Tolendal ihren Beifall nicht verſagten, ſich ſelbſt ein 
ehrenvolles Denkmal geſtiftet hat. In ſeiner freien Inſel war 
es vielleicht minder unſchicklich, als auf unſerm feſten Lande, ſo 
mit dem Vollgewichte der Rhetorik die demokratiſche Wage in 
die Hoͤhe bringen zu wollen; dort konnte es erlaubt und un⸗ 
ſchaͤdlich ſein, wenn ſchon man es unanſtaͤndig finden mußte, 
einen grauen brittiſchen Senator der Koͤnigswuͤrde, der Hierarchie, 
dee privilegirten Geburt im Sabre 1790 Altaͤre bauen und fcla- 
viſch niederfallend anbeten gu ſehen. Wo bie Verfaſſung aber 
die Grenzen der fuͤrſtlichen, prieſterlichen und patriziſchen Macht 
o ſchwankend gelaſſen bat, daß ihr Mißbrauch unvermeidlich iſt, 
ort vergiftet dieſe Schmeichelei das Ohr und bas Herz der Gro⸗ 
in mit dem unſeligen Wahn, dag die Würde ihres Standes 
erſoͤnliches Verdienſt entbehrlich mache, und beſchleunigt dadurch 
ie furchtbare Epoche der Revolutionen, welche nie erfolgen koͤnn⸗ 
en, wo der Glanz, den aͤußere Berhättniffe geben, den Gen: 
en vor Strafe, Verachtung und Schande nicht fiherte. Diefe 
lrfaden bet Zerrüttung liegen aber [don fo flat am age, ‚daß 
nan einer jeden Verfaffung, in melcher fie flattfinben, früher. 
ber fpäter ein ähnliches Schickſal, tie der franzoͤßſhea, we 
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ausfagen fann. Verſchiedene Beantwortungen ber Burkiſchen 
Schrift behaupten fogar, daß England felbft, diefer jest fo blib 
bende Staat, vor einer heftigen Erfhütterung nicht fier, oda 
vielmehr, daß er auf dem Punkte fei, fie zu erfahren. De 
Nationalfchuld, diefem Werke des grenzenlofen Ehrgeizes der 86 
nige und ihrer Minifter, fehlt nur nod) ein raſch geführter Krieg, 
fo find ihre Sntereffen nicht mehr zu erfhwingen. Wie an 
Land, dem Frankreichs Reffourcen mangeln, diefe Krifis überfle 
ben werde, ift nicht leicht abzufehen. Dennoch ift ber Unte 
fhieb zmifchen der brittifhen Regierungsform und ber vorigen 
franzöfifchen fo ungeheuer, daß der Stoß vielleicht gebrocyen toirt, 
und nicht den gänzlichen Umſturz der Berfaffung, fondern nur 
ihre Reform nad) fid) ziehen dürfte. 

Die Unentbehrlichleit dieſer Verbeſſerung wird in ber That 
mit jeder neuen Parlamentswahl, und mit jedem Sabre bringen: 
ber, und reranlaßt immer lautete, immer nahdrüdlichere Sello: 
mation von Seiten bed Bold. Die wichtige Stage von eint 
zweckmaͤßigeren Repréfentation im Unterhaufe hatte fon unter 
. bem großen dlteren Pitt (dem Grafen Chatham) Auffehen erregt; 
er erkannte ihre Nothwendigkeit, um der allgemeinen Gorruption 
ju fteuern. Zu benfeiben Grunbfágen bat fein Sohn und Nat 
folger im Minifterio fid) wenigftens mit bem Munde bekannt. 
Die jährliche Motion des Aldermänn Sawbridge, die Cigungm 
be& Parlaments auf drei Fabre einzufchränten, zielt ebenfalls 
auf eine, wiewol unvollfommene Schutzwehr gegen den überhand 
nebmenben Einfluß der Krone. Die Rebe des Herrn Flood im 
Parlamente vom 4. März traf näher zum Ziel, indem er ben 
Vorſchlag that, die Zahl der Mitglieder des Unterhaufes beträdt: 
lid) zu vermehren. Die Bemerlungen (Considerations) über ben 
jegigen Zuftand der Nation, von einem ehemaligen Unterftaatt: 
Sekretair (Hrn. nor) tragen bas Ihrige bei, um befonders bie 
fteigende Macht. der Minifter in ihrer ganzen gefährlichen Geftalt 
aufjubeden; unb bie Einwendungen bes bekannten Reiſenden 
Gore gegen bie vorgefchlagene Parlaments: Reform Eonnten um 
fo weniger in der Öffentlichen Meinung etwas wiegen, ba er feine 
Argumente von ber Beinen graubündener Demokratie entiebnt. 
Selbſt die Erfcheinung des dritten Bandes von Sir Sohn Sin: 
clair's unfhägbarer Gefchichte der. Öffentlichen Einkünfte des brit 
tifchen Reichs, beweifet die Nothwendigkeit einer allgemeinen Re 
form, indem er nur auf biefe bie Möglichkeit einer Tilgung be 
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ationalſchulden gruͤndet. Mehr als alles politiſche Raiſonne⸗ 
mt muß die ruhige und mit einem bewundernswuͤrdigen Fleiß 
d Scharfſinn dargelegte Berechnung und Abwaͤgung der Laſten 
Volkes gegen feine Kräfte, zur Aufhellung der Begriffe wir: 
. Hätte Frankreich ſolche Vorarbeiten gekannt, ſtatt bet 
echſlerbilanzen in manchem prahleriſchen Comte rendu, viel⸗ 
ht wäre fein Schickſal von dem jetzigen ganz verſchieden aus: 
allen. Die fortwaͤhrende Widerſetzlichkeit des Parlaments ge⸗ 
t eine jede Vervollkommnung feiner eigenen Organiſation, bie 
ht minder fteife Anhänglichleit an bie Teſt⸗Acte und an bie 
ige Gonflitution der bifchöflichen Kirche, untergräbt eine immer 
gende und nun bald zur allgemeinen llebergeugung erhöhte 
idenz der Nothwendigkeit biefer Reformen; aud) bat fid) mit 
em Sabre bie Zahl derer, ble gegen eine Neuerung ftimmen, 
têlidh vermindert. Wir haben es fhon erwähnt, bag noch nie 
t dem lingeftüm bec Argumentation auf eine verbefferte kirch⸗ 
e Berfaffung gedrungen ward, als e8 je&t von allen ben zahl: 
ben Religionsparteien, die man unter dem gemeinfchaftlichen 
ımen Diffenters begreift, und felbft von billigbenfenben Bis 
Sflichgefinnten gefchieht. Die durch vier Auflagen gegangenen 
infe eines Laien (Hints of a Laywan),' eines befannten. Gr: 
aiſters, über diefen wichtigen Punkt, enthalten fo viel einfach 
Dre, eindringende Bemerkungen mit fo feltener Billigkeit und 
ífigung dargelegt, daß fie ihre Wirkung nicht verfehlen fónnen. 

Die Übrigen politifhen Schriften diefes Jahres find nicht 
t gleihem Belange. Here Courtenay hat etlihe Bogen vol 
ßhafter Einfälle Über bie franzöfifche Revolution erfcheinen lafs- 
, worin er zugleich fid) über die Diffenters in England luffig 


dt. Ein anderer Spaßvogel fhilbert den berühmten Antimis 


terialiften Sheridan im größten Seelentampfe über ein gar zu 
theilbaftes Anerbieten der Minifterialpartei, wodurch (ie ihn 
n Webertritt auf ihre Seite locken will. Ein getviffer Donalb- 
: verfpricht, den Staat jährlih um zwölf Millionen Sterling 
her zu machen. ine abermalige neue Edition bewährt bie 
‚etrefflichkeit von be Lolmes Darftellung der englifhen Verfaſ⸗ 
ig. Die eben erfchienene Correfpondenz des Admirals Rodney 
hält eine vollftändige Rechtfertigung biefes braven Seemannes 
x bie Gonfiscationen zu St. Euftathius, die man ibm zum 
ebrechen hatte-machen wollen‘ Die in die Länge gefponnenen 
batte über den Sclavenhandel und bas zur Sonde Wt 
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nördlichen Breite gefeben worden find, jenfeitd wei 
Höhe der Geograph des Königs von Spanien, Abraham 
iliu$, im Sabre 1574 und nod) neuerdings der Verfaffer der 
Noticias de California alle für unbekannt erklärt. Bei bem 
erfolgten Friedensſchluſſe Eonnte inbeffen Herr Pitt einem febt 
bitteren Vorwurfe nicht entgehen, ben ein ungenannter Schrift: 
ſteller in einem gutgefchriebenen Auflage, ber Eurzfichtigen Pol : 
it, die bur alle feine Negotiationen durchſchimmert, unb vor 
shglid der Unbeflimmtheit des neuen Traktats, ald einer rei: 
baltigen Quelle künftiger Streitigkeiten, machte. 
Politiſche Gegenflánbe wurden aud) in biefem Sabre nod 
im Drebigtftubl abgehandelt, unb fowol Dr. Price in Lonbon 
ais Dr. Priefttey in Birmingham haben bei Gelegenheit ber fran: 
zöfifhen Revolution über jene verhaßten Gonformitát&gefe&e, welche 
den Diffenters den Weg zu Sffentlihen Aemtern verfperren, mit 
Nachdruck geprebigt. Im eigentliche Face der theologifchen Li 
teratur finden wir wieder einen ungeheuten Zuwachs von Pre 
bigten, tworunter bauptfélit ein neuer (dritter) Band von 
Blair's beliebten Kanzelreden, ſowol wegen ihres vorzüglichen in: 
neen Werthes, als des Umftandes wegen angeführt zu werben 
verdient, daß bie vorigen Bände fhon 16 Editionen erlebt ba 
ben follen. Das wird denn freilich nicht bas Schickſal der Pre 
digten be& Dr. Rees, Dr. $Bi(fet, Mr. Pole, Mr. Barri und 
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Xv. Leechman fein, womit bas englifhe Publitum in biefem 
fabre beſchenkt worben if Gin etwas vortheilhafteres Urtheil 
ipt fíd) über bie Sammlung fällen, bie unter bem Xitel: the 
cotch Preacher, aí8 Pendant Zu bem vot, mehren Sabren er- 
bienenen English Preacher herausgefommen ift, unb mande 
it bomiletifher Beredtfamkeit gefchriebene Rede enthält. In 
efem Sabre ward aud) ein Seberfrieg beendigt, den man gegen 
"m geſchickten Profeffor White, in feiner Eigenfchaft als Predis 
t, geführt batte Die Adminiftratoren der Bamptonifchen 
stiftung hatten ihm auf eine Zeit lang die Predigten über bie 
videnz des Chriftenthums aufgetragen, und um bie[em Auftrag 
1 Genüge zu leiften, hatten feine Schulfreunde, Babcod unb 
att bie Vervolllommnung und Berfhônerung feiner Ausarbei⸗ 
ngen übernommen. Die Eritifche Belefenbeit des Exfteren unb 
' glänzende Schreibart be& Anderen in diefen Predigten erwar⸗ 
n ihrem angeblichen Verfaſſer einen hohen Grab bet Bewun⸗ 
rung und bes Ruhms. Herr Profeffor White hatte dagegen 
m bereits verftorbenen Badeock anfehnliche Geldvorfchüffe geleis 
t.- Dies alles erzählt er felbft in einem befceidenen Auffag, 
ier bie Beſchuldigungen feiner unberufenen Gegner niebet: 
laͤgt. | ; 
Der Eregefe fheinen die englifchen Theologen nod) immer 
'L Seit und Anftrengung zu widmen. Von den Bemübungen 
8 aufgeklaͤrten Katholiten, Dr. Geddes, eine neue kritiſche Dis 
[überfegung zu liefern, haben wir bereits gefprochen. Allein 
id) den Proben zu urtheilen, bie er von feiner Arbeit bekannt 
macht bat, iff wol ſchwerlich zu erwarten, daß feine pbilologis 
jen. Kenntniffe, unb feine weitfchweifige Kritik biefes alte Buch 
efentlich erläutern werden; aud) fcheint e8 nicht, al8 ob et fehr 
den Sinn bes orientalifchen Ausdruds eingegangen fei, in: 
m et ben Pfalmiften nod) fagen läßt, daß feine Leber fid) 
eue u. f. wm. Der Jude Delgado gehört nun zwar nicht in 
efe Geſellſchaft; allein als englifher Schriftfteller und Verfaffer 
ner neuen Eritifchen Weberfegung bed Pentateuchs mü(jen mit 
n biet erwähnen. Der um die Kritil der Bibel verdiente Dr. 
wen batte bie Herausgabe dieſes Werkes gebilligt, und biefer 
lame erwedt fon ein gutes Vorurtheil für ein folches Unter: 
ehmen; allein. der hohe Begriff, ben fid) der jüdifche Ueberſetzer 
nb Gommentator von bem maforethifchen Texte macht, venir 
t gleih Anfangs biefen guten Eindruck. Die male wt 
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ift in feiner Hand ein miderfpenftiges Werkzeug, unb feira ie b 
fe&ung bat oft eine Härte unb Staubigfeit mehr (weiches A Ma "a 
fagt ift), als bie gewoͤhnlichen Dolmetfhungen aus bem F Ka 
fen. Indeſſen findet der Kritiker allerdings hier und port 15 
brauchbare Bemerkung, und wir zweifeln nicht, daß bit gid ' » 
ber bet biblifhen Literatur bie Revifion ber übrigen Buͤcher "p^ 
alten Teſtaments, bie fon zum Drud fertig liegt, zu beſta 
wuͤnſchen werden. Von bem eben erwaͤhnten gelehrten Dr 
Owen bat bas theologifche Publitum einen Eritifchen Bei 
fiber die Art, wie bie Evangeliften die altteftamentlichen Bi 
anführen, zur Beruhigung über manche Stellen erhalten, "Y 
eine fcheinbare Verfchiedenheit zwifchen dem Œert und be dv M 
führung beffelben bemerklih way. Die Gollation der Sandi M 
ten ber griechifchen Weberfegung be8 alten Zeflaments von. M Mag 
fo genannten 70 Dolmetfchern, eine Arbeit, die Herr Holmd M3 
in Orford übernommen bat, unb über deren Fortgang er inch; 
nem feinen Werkchen Mechenfhaft ablegt, wird vielleicht übe 
biefen Punkt nod) ein vortbeilbaftere8 Licht verbreiten. Alsdanı I 
wird aud) vielleicht eine neue englifche Weberfegung des neum à 
—— erſcheinen, deren Nothwendigkeit Dr. Symonds, da |, 

rofeſſor bec neueren Geſchichte in Cambridge, kuͤrzlich febr bis | 
dig erwieſen hat. Die Streitigkeiten über eine angefochtene Ste I. 
im jüdischen Gefchichtfchreiber Sofephus, weiche den herodianiſchen 
7 Bau des Tempels betrifft, haben einigen febr gelebrten Min À 
nern in Orforb, unter andern bem Drofeffor Blayney und bem | 
wadern Philologen Burgeß, Gelegenheit gegeben, ihre Kennt Ei 
niffe und ihren Scharffinn anzuwenden; nur iff der Gegenftan) 
zu Bein, als bag wir uns hier dabei aufhalten Eönnten. 

Sn einem andern Sache diefer Literatur, nämlich in be 
Kirchengeſchichte, flritten jegt Dr. Knowles und Here Capa Loft I 
mit einander über bie wichtige Stage, ob bie áltefle Kirche Chr |. 
ffum fon als Gott angebetet babe, welches der Exftere behaup |: 
tet unb der Lebtere wieder mwegdifputirt. Die wichtige Preisfchrift, 
bie Oelrihs in Gôttingen fchrieb, bat feiner von Beiden gekannt; |; 
fonft wäre ihre gelehrte Streitigkeit den. Engländern nod med |: 
aufgefallen. Bei diefem Zwifte ift e8 wenigftens erfreulich, bof 
von keiner gegenfeitigen Verkegerung, voie fonft wol zu gefchehen 
pflegte, eine Spur vorhanden ift. Ehebem haben wol geringe 
Verfchiedenheiten des Lehrbegriffd zu unfeligen Spaitungen unb 
Verbitterungen geführt; fonft wäre es nicht eine fo ſchwere Auf 
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Coefen, in zwei Dctavbänden die ganze chriftliche Kirchens 
e gufammengufaffen, wie es Dr. Gregory mit vielem 
. gethban hatte. Wer einmal ein Werk von biefer Art ges 
3t, dem follte bod) billig bie Luft vergehen, Anderöges 
des Irrglaubens zu befchuldigen unb als Reber zu vers 
"t; ben nirgends findet man bie Berveife fo gedrängt 
nen, daß Æbeologie, wie jede andere Gattung bec. fpeculas 
tfenntnif, fid) in jedem Kopfe anders mobificitt, und daß 
eine Verbindung der Ideen fo feltfam gedacht werben 
bie nicht über diefen Gegenftand irgendwo eriftirt hätte. 
feltfamften Erfcheinungen in diefem Felde gehört e8 wol, 
t berühmte philofophifche Unitarier Prieſtley, in feiner 
über den ob, beinahe diefelben Vorftellungen vom zus 
n Leben bat, wie ber bei uns nicht minder berühmte 
t bet Ausfichten in bie Ewigkeit, mit deffen Meinungen 
erlih in irgend einem andern Punkte zufammentrifft. 
»mmt e$ fogar mahrfcheinlich bor, daß jene Welt von der 
nicht febr verfchieden .fein werde, wie Smwebenborg (don — 
juvor, und nod) bazu als Augenzeuge, behauptet bat. 
Schmwärmer find biefe Borftelungéarten unvermeidlich; 
n einem Metaphyſiker hätte man wol erwartet, baf er es 
ht gelaffen hätte, bas Unbekannte, was außer unferm. 
ngskreiſe liegt, in beffimmte Umriffe zu-faffen, und bie 
ungen Diefer Welt in jene zu übertragen. Wir fehen 
Doktor lieber in feiner Rüftung auftreten und die Waf⸗ 
Polemik gegen die Orthodoren fchwingen. Dort iſt er 
m Element; unb kämpft ritterlich mit bem intoleranten 
»Horsley, wie mit den Herren Knowles, Barnard, Ham: 
b Burn; nur geht e8 bei diefen Turnieren nicht allemal 
miges reifen ab. Sowol bie Vertheidigung der Unis 
(8 feine Familiar Lettres enthalten Züge von einer au: 
tien Reitzbarkeit biefes alkzeitfertigen Rémpfers. Den 
[hen Schriften biefes Jahres verdiente eine gewiſſe Em- 
y bet PVielgötterei, unter bem anlodenden, wiewol fal: 
itel eine neuen Religionsſyſtems, kaum zugezaͤhlt zu wers 
mn man fie nicht als einen Beweis der englifchen Preß: 
anfehen müßte, die ſolche Armfeligkeiten entfteben und in ' 
jte wieder zuruͤckſinken läßt. 

nfonft hofft man von der Erfcheinung einer gefunden 
„hie die-gänzliche Vernichtung aller mend Ages eee 
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ten; man bebenit nicht, daß in einem ſchiefen Ropfe " f 
lichſten Principien zu falfchen ober einfeitigen unb patabor | 
fultaten führen, wie ein Hohlſpiegel nothwendig verzertte au " 
ten zuruͤckſtrahlen muß. Der hohe Grad der Vollkomme 
wohin zumal in Deutſchland der theoretiſche Theil aller wi | 
haften gediehen ift, biefe Ordnung unb Vollſtaͤndigkeit, yox 
unfere Syſteme jegt, bem innern Berhältng unferer Kräfte 
dem Reichthum unferer Erfahrungsbegriffe gemäß, fid) zur afe 
meinften Saflihfeit unb Brauchbarkeit otganifiten, verte 
nesweges, bag nicht. bie lángft verlachten Grillen, bie fetfum(f 
Vorftellungsarten aus vorigen Zeiten in einem modernen 
wande wieder zum Vorfchein fommen und beflo verfaͤnglichet 
fheinen, je gefhidter fid) ibr zweiter Erfinder des vollfommne 
vn Mechanismus unferer Theorien, als eines Werkzeuges | 
feinem Zwecke zu bedienen weiß. Der Mißbrauch, den mitte 
mäßige oder feichte Köpfe von bicfen gelehrten Staffelein mi 
hen, um irgend ein Gipfelhen zu erfleigen und Auffehen zu Ka 
erregen, ift ein mod) ungleid größeres Uebel, welches von be [ 
Betvollfommnung ber Wiffenfchaften unzertrennliy und um fe 
viel nadıtheiliger in feinen Wirkungen iff, ba die Zahl der ele 
ben Seribenten bie der @elbftbenfer fo weit übertrifft. Wen Hi 
bisher bet Unterfchied zwifchen deutfcher und englifcher Literatur à 
flatt gefunden hat, daß in jener Inſel verhältnigmäßig wenige 
alltaͤgliche, blos compilirte und an neuen Ideen gänzlich ver ji 
armte Subeleien als bei uns erfcheinen, fo mag ber Mechanik 
mus unferer Gelebrfambeit einen Theil diefer Schuld tragen. 
An Ereentricität hingegen laffen e8 die englifhen Schriftftelle 
nicht fehlen. Wir haben einen philofophifchen Autor vor Augen, 
bec in feine Art ein Phänomen genannt zu werben verbient. 
Er bat faft alle Gegenden von Europa und Afien zu Fuß butds Fr 
wandert; in Indien bat er fid) am laͤngſten aufgefalten;. 3. B. 
in Ceringapatnam, der Hauptfladt von Mpfore, allein an 14 
Monate; ganz Perfien, Rußland und die Zürkei bat er auf 
diefe Urt befucht, unb iff fogar im fchmedifchen Lappland einen 
Grad nördlicher als Tornea gefommen. Mod jest bereifet €t 
bie europäifchen Länder, bie er zuvor nicht gefehen batte. Dos 
Reſultat feiner ungebeuren Wanderungen ift in ein Paar f(eine 
Bändchen enthalten, bie er unter dem befremdenden Titel: Tre- 
vels to discover the Source of moral Motion and the Apo- 
calypse of Nature, wherein the Source of moral Motion is 
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discovered, (Reifen zur Entdedung be8 Urfprungs fittlicher Bes 
wegung, unb die Offenbarung der Natur, worin jener Urfprung 
entbedit wird) im vorigen Sabre herausgegeben bat. Er hebt 
an mit einer Invocation an die Wahrheit, bebicirt fein Werk 
bem Kinde der Natur, empfiehlt den Kunftrichtern in der Vor⸗ 
rede, fi von allem Einfluß der Erziehung und ber Gewohnheit 
bei der Beurtheilung feiner Arbeit zu hüten, und räth bem Men- 
fhengefhledhte, in der gegenwärtigen großen Krifis die Eindifche 
Beſchaͤftigung mit Künften und Wiffenfchaften liegen zu laſſen, 
um fi über den jegigen Zuftand der Menfchheit mit ibm zu 
berathen. Hierauf geht er alle Reiche der Erde burd), um ben 
Grab ihrer Sittlichkeit zw beftimmen. England füllt ben erften 
und, ohne alles Verhältniß, den größten Xb(d)nitt; es fommt 
auch, Alles zufammengerechnet, nod) mit dem größten obe bavon, 
wenn e8 nur weife genug fein wollte, dem großen Beifpiel Stant: 
reichs nadjjuabmen. Der Triumph der Menfchheit in diefem 
Schönen Lande reißt ihn zur hoͤchſten Begeifteung hin; nur macht 
fie ibn nicht blind gegen die Fehler der Srangofen, den Mangel 
an Rechtſchaffenheit und Mitgefühl, den er ihnen aus Erfahs 
rung vorwirft. Uns Deutfchen gefteht er eine zähe Anhaͤnglich⸗ 
keit an Herlommen und Gewohnheit zu, und verfichert, hätten 
fremde Voͤlker unfer Land nicht mit neuen Begriffen uͤberſchwemmt, 
fo wären wir nod) bie alten feythifchen Barbaren. Jetzt aber 
hätte bod). bei einigen unfrer Schriftfteller der Bunte des ftem: 
den Genius gezuͤndet; wir würden ermachen aus unfrer Betaͤu⸗ 
bung zum Leben des Geifles, trog bem eindämmenden politi: 
fhen und kirchlichen Defpotismus, bdeffen Dämme bod) immer 
nut dazu dienten, bie Waſſer zu flauchen, bis bie Ueberſchwem⸗ 
mung  beffo allgemeiner und unmiderfiehlicher alles mit fid) 
fortriffe. 

Der zweite apokalyptiſche Theil biefes Werkes verdient feie 
nm Namen mehr durch dag, was er in bunfein, unverftänd: 
lihen Ausdrüden verwirrt, a(8 burd) bas Wenige, was er wirk⸗ 
lich offenbart; denn biefes Legtere ift im Grunde etwas fehr Al 
tes und Befanntes: eine Art von epikureifcher Weltweisheit, wel⸗ 
dec fteifid) nur der Eleine Umftand im Wege ift, daß die Men⸗ 
fhen fon vernünftig fein müßten, um zu wiffen, wie fie glüd: 
(id), das iff, vernünftig [eben follten; eine Schwierigkeit, bie 
bei einer Gattung, welche fid) alle 30 Jahre: erneuert vob wir 
bur) inbivibuele Erfahrung klug wird, unten ya a 
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fheint. Der parabope SSerfajfer dieſes Buches iff Herr € 
den man, weil dies ein febr gewöhnlicher Name ift, ju 
terfhiebe: walking Stuart, den Fußgänger Etuart, nennt. 
allen Seiten feiner beiden Bände bemerkt man beutlit 
wenig er mit pbilofopbifden Syſtemen und ihren Termint 
-befannt ift; er fiebt fid) faft überall genöthigt, neue Vor 
Wortfügungen zu erfinden, um fänen Kraftgedanken L 


Segen ein Wert von biefer Art gehalten, muß die 
lichkeit und Popularität des vortrefflihen Adam Smith 3 
mehr als fonft gefallen; unb wir erwähnen hier mit dan 
Bergnügen ber neulich erfchienenen, betraͤchtlich vermehrte 
ten Ausgabe feiner Theorie der fittlihen Empfindunger 
mag immerhin wahr fein, daß gerade der theoretifche Th 
fes Werkes, wovon e8 den Namen bat, der ſchwaͤchere 
behält e$ bod) in jeder andern Rüdficht einen entfhiebene 
zug vor ben philofophifchen Schriften, welche in biefem 
guerft ans Licht getreten find. Paley’s beliebte Moralphil 
die Garve unter uns durch, feine vortrefflihe Ueberfegung 
gemacht bat, war aud) allerdings von Seiten der evffen : 
nod mandem Cinmurfe ausgefeßt; allein man begreil 
wohl, wie in jenem Lande, bas einen Lode und einen Pi 
geugte, ein Gegner wie Herr Gisborne gegen den guten 
diafon auffteben fonnte. Seine Principles of Moral Phil 
investigated, gründen bie Sittlichkeit auf urfprünglich 
Gott verliehbene Rechte, unb auf diefem unbeftimmten ' 
befchreibt der Verfaſſer die fchönften Kreife in der pbilofoy 
Reitbahn. Wirklich wäre es Zeit, bag eine Grunblegu 
Metaphyſik der Sitten, wie unfer pbilofopbifhes Publik 
fent. unb nad) einiger Gegenwehr auch allgemein zu ehren 
ben tieffinnigen Britten über biefen Punkt eine neue Qu 
Stad)benfens ôffnen möcht. Wenn es wahr ifi, baf 
Burgeß in Orford fid) mit einer Ueberfegung ber pbilofoz 
Schriften unferes Kant befhäftigt, fo tft die Bekanntm 
biefe$ umfaffenben Denfers in England an ben rechten 
gefommen, und der Zeitpunkt einer Revolution in der 
phyſik jener Infulaner fann nicht mehr entfernt fein. 
ibm bie neuerlihen Anfteengungen ber fcharffinnigften . 
unferes Vaterlandes bekannt geworden, fo wäre es viellek 
niger aufgefallen, dag Herr Edward Holmes neulich nad 


LA 
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mnft und beiliger Schrift bie Marerialität der Seele bat bewei⸗ 
en wollen, ba 2eibnig biefen Sag (don láng(t behauptet und 
nit feiner fubtilen Theorie aufs confequentefte verbunden bat. 
Im unfere Anzeige ber biesjährigen phitofophifhen Schriften volls 
ablig zu machen, müffen wir nod) einen Verſuch des befannten 
eiftifchen Predigers David Williams über die Grundfäge der 
Politi£ errrähnen, worin zugleich eine Prüfung bes Esprit des 
4oix enthalten ifi. Eigentlich find es wirkliche Vorleſungen 
Lectures), die der Verfaſſer einigen Studirenden uͤber dieſe 
vichtige Materie gehalten hat, und aus dieſem Geſichtspunkte 
yetrachtet, find fie nicht ohne Verdienſt. 

In einer andern als der politüſchen Ruͤckſicht wird man fo 
zald nicht an den Geiſt der Geſetze denken, wo Alles auf ihren 
Buchftaben . anzulommen fcheint. Die eigentliche Jurisprudenz, 
us MWiffenfchaft betrachtet, ann in England nicht leicht Forts 
Idyritte machen, ba fie blos mechanifh erlernt und als Hand⸗ 
werk getrieben wird. Unter folchen Umftänden ift e8 eine Sels 
tenbeit, wenn ein guter Kopf mit rednerifchen Anlagen und vids 
tiger Urtheilskraft, in dieſer Laufbahn erſcheint; auch wird er au⸗ 
genblicklich, wie jetzt der beruͤhmte Advokat Erskine, als Wun⸗ 
derthier begruͤßt, vom Publikum mit theatraliſchem Beifall beehrt, 
und von unzähligen Clienten geſucht und bereichert, bis ibn fein 
Ruf und fein zweiſchneidiges Zalent, bas bet Krone eben fo 
wohl fhaben als nugen fann, zu einem ber großen Aemter im 
Juſtizfache führt. Die brauchbaren juriftifhen Publicationen bie: 
fes Jahres find die Bankrupt Laws von Goofe, oder eine 
Sammlung aller die. Ballitfachen betreffenden Statuten, unb ber 
ber zweite Band von Luderd’ Sammlung ber Berichte, welche 
bie Gomités des Unterhaufes in den Fällen von flreitigen Parla⸗ 
mentswahlen abgeſtattet haben. 

Die Unzuverlaͤſſigkeit der Jurisprudenz, die man in Eng⸗ 
land ironiſch wegen des Vortheils, den ſie den Rechtsgelehrten 
bringt, the glorious incertainty of the law zu nennen pflegt, 
liegt eigentlich nur in bec Anwendung und Auslegung ber Ge: 
ſete, die an ſich dort gewoͤhnlich beſtimmt genug zu fein pflegen, 
wo jedes Sabr den ungeheuern⸗ Coder fo anfebntid) vermehrt. 
Wie dem auch (d, fo ijt «8 uns an biefem Orte hinreichend, 
bon wiſſenſchaftlicher Gewißheit geſprochen zu haben, um nun⸗ 
mehr zu einem Fache der Literatur Überzugehen, in ton Ne 
Drämiffen mit unfern. ren Erfenntniggrinben auf dos Xe 
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verwebt find unb folglich bie größtmögliche Gewißheit übe diis di 
was daraus gefolgert werden fann, verbreiten müffen. 

In den mathematifchen und mechanifhen Senntnifen as 
ben die Engländer viel geleiflet, wenngleich das birgt 
Verzeichniß der dahin gehörigen Schriften nicht febr betridiik 
it. Bonnycaſtle, Lehrer der Mathematik in der 9Rilitoir Ale 
demie zu Woolwich, bat in feinem neuen Glementarbudy Mm 
Geometrie einige nicht unmwichtige Verbefferungen vorgetragen, WERE 
gegen bas nicht geleiftet, wozu er fid) anbeifig zu made [04 
nämlich den alten Œuclibes hinter fíd) zuruͤckzulaſſen. Die W 
thematifchen Essays von Herrn Hellins verrathen einen hie 
Kopf, beffen Feld eigentlich die höhere Mathematik ift, worn 6g af. 
verſchiedene Œntbedungen liefert. Der gefhidte Parkinfon ife 
Cambridge fährt fort, feine Borlefungen über den matjmómh ug 
{hen Theil der Mechanik und Hybdroftatit herauszugeben. Me 1 
Verſuch über den Sinn des Gefibté, von dem Optikus Adach 
it mehr für den Verſtand des gemeinen Leſers berechnet, À) 
hält daher aud) nichts Neues, fondern bat nur das Verdich 
einer ziemlich ſorgfaͤltigen Compilation. Ein ungleich nähe 
Merk von allgemeinem Gebrauche für alle Seeofficiere if 
Tractat über bie praftifhe Affronomie von Herrn Bine, ws 
‚ man Präcifion und Volftändigkeit nicht abfprechen fann. a " 






der nüglichen Arbeiten und find zugleich Beweiſe eines w 
triedenen Fleißes. Auf mehr als 70 Kupfertafeln werben | 
die zur Beſtimmung der Länge erforderlichen Linien gezei 
fodaß man eine Beobachtung anftatt fie in Ziffern unb D À 
ben zu berechnen, bier abfteden und bas SRefultat in wit FU ^ s 
tet. Seit als durch Rechnung herausbringen kann. Noch 
gleich bewundernswuͤrdiger erfcheint aber der Fleiß, verbunden 
unermüdeter Anftrengung der Gei(lesfráfte, in dem Entwu 1 
nes allgemeinen aftronomifchen Sternverzeihniffes, weh Fi « 
Wollaſton herausgegeben und mobei et bie Arbeiten aller fe 7 

Vorgänger forgfättig benugt hat. Die philoſophiſchen und FW, 
nomifchen Briefe des Herrn Penrofe find dagegen ven einer 31 
fpeculativen Art, unb befchäftigen fid) nur mit ber pofi» 3 F 
Sternkunde, in Beziehung auf Kosmogenie. Auch biefer dcs € 
fteller findet feine. Hypotheſen in ber mofaifhen Schöpfung £ A 
ſchichte gegründet, unb weiß feine aftronomifchen Beftimmun IF 

mit der jübifchen Zeitrechnung, bie bod) überal| mit fid) (r9? 


Gefdjidjte der englifchen Literatur vom Sabre 1790. 97 


uneins iff, in eine Gleichung zu bringen. Er bat fogar nad: 
gerechnet, daß der Schöpfungsact genau um Mittag, vier Tage 
ehe bie (nod) nicht gefchaffene) Sonne in die Wage trat, im 
Sahr 706 der Sulianifhen Periode, ba ber Mond voll hätte 
fein müffen, feinen Anfang genommen hat! | 

Eben weil die mofaifche Gefchichte ba8 Unbegreifliche nicht 
begreiflid zu machen wagt, fondern alles Gntíteben, als etta 
Unerklärliches, an bie erfte Urfache fnüpft, eben darum wird e$ 
jedem Träumer fo leicht, feine Hypotheſen barin zu finden, uns - 
geachtet die tägliche Erfahrung einen Jeden belehren follte, daß 
wir nicht bas Entftehen des geringfügigften Reims begreifen und 
nur auf eine bôchft Tächerliche Art den Mechanismus unferer 
Simenwelt aud) dahin übertragen, wo uns Nichts berechtigt, 
einen anzunehmen. Nicht viel £(üger find daher bie Bemühun: 
gen ber Phnfiker, durch bie Worausfegung neuer Elemente und 
Eiementarverbindungen fid) die Entftehung der Körper bünbiger 
als Thales und Empedofles zu erklären. So weit unfere Grpe: 
rimente uns führen, mögen tir fcheiden und wieder zufammen= 
fügen; aber jenfeitS diefer Grenze ift Alles undurchdringliches 
Dunkel. Der Verſuch des Herrn Dr. Peart über die Glemen: 
tarprincipien der Natur ift uns defto weniger befriedigend vorge: 
fommen, weil ec nur Hppothefen, und weder Erperimente nod) 
Berechnungen zu ihrer fcheinbaren SBeftátigung aufftellt. Seiner 
atomiftifhen Phyſik, bie fhon Gpifur, Lucretius und [e Sage 
auf verfchiedene Art, und mit den Kenntniffen, bie ihren Seitals 
teen angemeffen waren, ausgefhmädt haben, kann man jedoch 
einen gewiffen Grad ber. Feinheit und des Scharflinnes nicht 
abfprechen. Der Streit des Herrn de 2üc mit bem Dr. 
Hutton in Edinburg, über die Entftehung des Regens, ift 
en abermaliger Beweis von dem Negativen unferer Erkennt: 
nig, wo es auf Bellimmung außerfinnliher Urfachen von 
finnlichen Erfcheinungen ankommt. Ein mit vielem Scharffinn 
und rafchem, unternehmendem Geifte gefchriebenes Werk, welches 
bie beiden großen Theorien der heutigen Phyſiker, bie pblogiítis 
fhe unb antiphlogiflifche vergleicht, bat man Herrn William 
Higgins in Srforb zu verdanken, unb aud) nad) feinen Verſu⸗ 
chen ſcheint die letztere, die in Frankreich der Scheidekunſt eine 
ganz neue Geſtalt und Terminologie gegeben hat, in England 
wie in Deutſchland, den alten. Stahl mit feinem SS Coq NO wer: 
treiben zu wollen. Deren Nicholfon’s. ſiret principles ot Chemi- 
G. Sorfler'é Schriften VI. A 
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stry binden fit an fem befonderes Cipftem; bingegem bil 
unfere Chemiker daran den Mangel der Methode unb bie un 
tbige Weitfchweifigkeit in einzelnen weniger widjtigen Pun— 
mifbilligen. Als ein Beitrag zu unferen Erfahrungskenntni 
verdient die von Herrn Chamier gelieferte Nachricht von 
Witterung in Madras vom 1. Juni 1787 bis zum 31. 
1788, eine vortheilhafte Erwähnung. Die literarifche Anl 
daß der Chemiker Mayow fon vor hundert Fahren bie reine 
aus bem Salpeter Eannte, bat Dr. Beddoes neulich in einen 
fondern Tractäthen aus ben Werken jenes Schriftftellers entni 

Aermer war nicht leicht ein Jahr an Schriften, welche 
Sad der Arzneitunde erweitern. Selbft die fonft fo fl 
fhottifhen Doktoren, bie man in gewiffen Cirkeln von Lonl 
Gelehrten (don mit diefee Benennung herabzumürbigen gl 
haben weber der Wiffenfchaft, ned) zur Bekanntmachung 
eigenen Verdienſte, worauf e$, vote bie Engländer von ihne 
haupten, immer nur abgefehen ift, etwas beigetragen. Di 
nigen Schriftfteller biefes Jahrs find mebrentheits Mund 
Man fieht inveffen mit Vergnügen die von atte beforgte 
flánbige Ausgabe der fämmtlichen chirurgifehen Schriften b 
rühmten Percival Pott, der zu früh für feine Wiſſenſcha 
florben iſt. Mud) Houlſton madte fid) um die -Derausga 
niger chirurgifchen Auffäge des verftorbenen. Wundarztes | 
monb verdient. Bon Fearon’d Sractat über bie SOpetatio 
Krebsgeſchwuͤre ift die dritte Auflage erfchienen. Dr. 8 
ein Mitglied des fchottifchen Collegiumsd der MWunbärzte, 
mit einem mebico:politifen Æractate von den Kinderh! 
auf, worin er biefe Kramkheit nicht al8 blos inflamma 
fondern als eine Art von fauler Gährung betrachtet, un 
fdjiebene Symptome richtig evflárt, hingegen von ber be 
Gntbedung, baf bie Lunge bei der Wegfchaffung des Gif 
toidtigfte Rolle fpielt: unb ber darauf gegrimdeten Hofi 
ſchen Gurart, nicht die entferntefte Muchmaßung zu haben 
obtoo[ er bet frifchen, Fühlen Quft eine unglaubliche umb 
greiflid heilfame Wirkung dabei zufchreibt. Underwood 
handlung von ben Kinderkrankheiten zeichnet fid) eben nidyi 
befondere Vorzüge aus, und hätte aus der Reihe praktifch 
cher tvegbleiben können, ohne vermißt zu werden. Bon 
Ungenannten bat man unter bem Titel: Medical Essay 
aud) andern Werken gemein iff, ein Paar Auffäge, die 
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Nachdenken verrathen, einen über bie Sittn und Pflichten des 
Arztes, unb den zweiten über ben Blafenftein, worin fid) ber 
Berfaffer fo lange für den Schnitt erklaͤrt, bis zuverläffigete und 
unſchaͤdlichere Auflöfungsmittel als die bisherigen, entdeckt fein 
werden. Merkwuͤrdig ift die Tabelle, die er aus Chefelden’s Pra- 
ri$ im St. Thomas Hofpital beibringt, nad) welcher von 213 
operirten Patienten nur 20 an ben Folgen bet Operation geftor: 
ben find, wovon jebod) mehre zugleich bie $Blatterm und einer 
den Keichhuften hatten, fobaf der Megel nad) von eilfen kaum 
einer (titbt. 

Die Humane Society fährt fort, bem SDublifum von ben 
burd) ihre Vorſorge geretteten fheinbarlih Todten Nechenfchaft | 
zu geben. 3n bem jegigen Bande find die Fälle enthalten; bie 
fid in ben Sabren 1787, 1788 und 1789 ereignet haben, bes 
ren Zahl bis gegen hundert fteigt. Der gemeinnügige Auffag des 
Dr. Salconer in Bath, worin er von ber Erhaltung der Ge- 
funbbeit des Landmannes handelt, verdiente aus den Cammlun: 
gen ber Codetát der Künfte, des Ackerbaues ıc. in Bath, aus: 
gehoben und zum allgemeinen Vertheilen unter Gutsbeſi itzer und 
Prediger beſonders abgedruckt zu werden, wie es im vorigen 
Jahre geſchehen iſt. Ein nicht minder wichtiger Gegenſtand, 
welcher eine ſcharfe Unterſuchung verdiente, waren die medicini⸗ 
ſchen Anſtalten in der koͤniglichen Marine, deren Maͤngel Dr. 
Trotter, ein Wundarzt bei der Flotte, in einem buͤndigen Zu⸗ 
ſammenhange darlegt. Manche nuͤtzliche Bemerkung, welche uͤber 
das Eigenthuͤmliche, womit gewiſſe Krankheiten in verſchiedenen 
Ländern erſcheinen, einiges Licht verbreitet, findet man in den zu 
Philadelphia gedruckten medical Inquiries Des bortigen Profeffors, 
Dr. Stuff; nur iff feine Therapie nicht immer von ber de baf 
man fid) ihr unbedingt anvertrauen duͤrfte. 

Die erwieſene Wichtigkeit und Nuͤtzlichkeit einer Wiſſen⸗ 


ſchaft iſt es nicht immer, was ihr Aufnahme verſchafft; Kabalen, 


Parteien, Moden, Weiber, muͤſſen ſich fuͤr ſie intereſſiren, ſie 
muß gemacht ſein, die lange Weile der Großen auszufuͤllen und 
ihre Eigenliebe durch große Koſtbarkeit zu kitzeln: dann dringt ſie 
durch und wird das Lieblingsſtudium des Tages. Dies iſt jetzt 
dee Fall mit der Naturgeſchichte, unb insbeſondere mit ber Bo: 
tanik in England. Alles was einen Zweig menfchliher Kennt: 
hiffe der allgemeinen Aufmerkſamkeit empfehlen konnte, hat x 
fommengetitft, um fie empor ju bringen, unb T bloë Ww 
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Gelehrten von Profeffion, fondern das ungleich größere Heer 
Dilettanten durch ihre Neige und Vorzüge zu feffein. Na 
lien: Rabinette, SBlumengátten, Treibhaͤuſer, reiche Biblioth 
mit koſtbaren Kupferwerken, nod) Eoftfpieligere Sammlungen e 
ausgemalten Zeichnungen, Alles’ lodite bie im Ueberfluffe (d) 
genden‘ Großen und Reichen, unter mehren Arten des Genu 
zu mählen. Allerdings gibt e8 unter fo vielen Sammlern 
al8 einen Pococurante, den feine eigenen Schaͤtze anekeln, 
der von allem Genuß zuruͤckgekommen, nur nod) in bem 
wuftfein, bag Niemand ihn übertreffen Eönne, eine SBefriebig 
fut; e$ gibt aber auch manchen Sonderling, der, in bie 
trachtung feiner Koftbarkeiten vertieft, fein Gluͤck darin fest, : 
ganz allein befchauen zu fônnen, unb deswegen vor allen fi 
den Augen forgfältig verfchließt. Diefe Iegtere Gattung von 
difhen Liebhabern der Naturgefchichte iff in England vielle 
zahlreicher, als in Italien die ebemal fo verfchrienen eiferfä 
tigen Ehegatten; und der public spirit, der Geift der Ge 
nübigfeit, der fonft jene Infulaner befeelt, feheint in diefer R 
fit bei vielen Individuen ganz zu verfd)minben. Es gibt & 
ten, Bibliotheken, Sammlungen von Zeichnungen, Sabin 
die Eeinem Fremden, ja Eeinem Menfchen. außer dem Bel 
zugänglich find; e8 gibt Kupferwerke, wovon ber vornebme H 
ausgeber nur ein halbes Dugend Eremplare abziehen laͤßt, W 
bann bie Rupfertafein vernichtet; unb e$ it überhaupt zur 9 
geworden, baf man gemeinnügige Werke, wenn wohlhabe 
Drivatperfonen fie auf ihre eigenen Koften herausgegeben, | 
fparfam verfchentt. Wir Eönnten bier Beifpide anführen 
Namen nennen, bie man fonft mit Achtung in der gelehi 
Melt zu nennen gewohnt if. Die Idee, baf man berglei 
Werke als Abſchriften einer Handſchrift betrachte, ift hierbei 
fenem Gewicht; benn an dem Recht eines Jeden, das für, 
zu behalten, was er nicht mittheilen will, wird Niemand zu 
fein, wol aber an bem echten Enthufiasmus für Wahrheit, - 
kenntniß und Ausbreitung be& 9Wijenf, an bet liberalen 
fungéart derer, bie oft auf ben oberften Gipfeln des literarifi 
Ausſehens von biefem Eleinlichen Geifte der Verheimlichung | 
Beifpiel geben. Wenn man bei und allerlei Auffäge und 
tefpondenzen als Manufeript für Freunde bruden läßt, und 
“nen einen Umlauf unter Zaufenden verfchafft, fo iff bod 
nigffens ihr Inhalt von der Urt, S ec WAS Sehen | 
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ruͤckweichen aus ben Augen des Publitums gar tool rechtferti⸗ 
gen kann. 

Die Botanik iſt es vorzuͤglich, die als Modeſtudium in Eng⸗ 
land mit Eifer betrieben wird. Die andern Zweige der Natur: 
gefchichte Haben zwar aud) ihre Freunde, aber nidt fo mächtige - 
$Befótberer. Inzwifchen hat ein Wundarzt zu Dartford, Herr 
Latham, der Drnithologie eine SSoll(tánbigfeit gegeben, bie fie 

noch in keinem andern Lande erhielt. Das Supplement zu fei- 
ner allgemeinen Spnopfis der Wögel vollendete diefes in ſechs 
Quuartbaͤnden mit Fleiß und Erfahrung ausgearbeitete Werk, unb 
feitdem finden wit ſowol alle. neue hinzugefommene Zufäge, als 
eine fehr vollftändige und forgfältig gewählte Synonymie in fei- 
nem lateinifhen Indice Ornithologico, welcher in zwei Quart: 
bánben die fämmtlichen differentias specificas aller Vogelarten 
in fid) fagt. Son einer zu Newcaſtle herausgefommenen unb 
mit Holzfchnitten ‚verzierten Naturgefchichte der vierfüßigen Thiere, 
laͤßt (id) nicht viel Vortheilhaftes fagen, als daß ihre weitläuf: 
tigen, in bie Landwirthfchaft gehörigen. Abfchweifungen bem ge: 
meinen Manne nüglid) werden fónnen, wenn man nur aud) bei 
- folhen Ausarbeitungen die Sorgfalt verboppelte, um nicht falfche 
Vorftellungen und lángft widerlegte Irrthuͤmer von neuem zu 
verbreiten. Die Spbilofopbie der Naturgefchichte behandelt Herr 
Smellie, ein Schottlänber, ziemlich weitläuftig und befultorifd); 
ed finden fid) gute, wenn gleich feine neue Bemerkungen darin 
eingeftreuet, und das Gange iff nicht fowol bas Refultat eines 
überdachten und umfaffenben Plans, als vielmehr eine gelegent: 
liche Sufammenftellung alles beffen, was bem DVerfaffer über bie: 
fen Gegenftand nad) unb nad) eingefallen oder aus feiner Lectüre . 
= im Gebádtni(fe haften geblieben ift. 
" Zu ben michtigften Erweiterungen, welche die Botanik in 
England fürjlid) erhalten bat, zählen wir mit Sted)t den vor: 
* trefflihen Hortus Kewensis, oder bas raiſonnirte Verzeichniß 
t — be$ reihen Vorraths von erotifchen Pflanzen im Eöniglichen Gat- 
ten zu Sem, welches der erfahrne und allgemein gefchägte Hof: 
© gaͤrtner Aiton in brei Octavbänden mit einigen fchön geftochenen 
: Rupfertafeln herausgegeben bat. Hier werden zum erftenmal eine 
€ Menge neuer Pflanzenarten erwähnt und befchrieben, und bie 
t fpecififchen Charaktere von vielen hunderten nad) forgfältig ange: 
4 


À * 


' X. fleliten Beobachtungen verbeffert und richtiger als bisher d Weow 
A Die perrlidie Flora Londinensis bes Apothekers Gu mat 
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nur langfame Fortfcritte, weil fein botamifdes Maga 
Hefte jedesmal einige fauber ausgemalte und gut gezei 
benbe Pflanzen enthalten, einen fo reifenden Debit Ix 
ibn faft ganz beihäftigt Eine gemiffe Mrs. Marg 
fing im vorigen Sommer an, bie Pflanzen im Gart 
auf Smperial Zolioblätter zu ſtechen, wovon jedes illu 
hohen Preis von vier Schilling foffete; allein theils 
tante Preis, theild der Mangel an botanifdyen Kennt 
in dem Entwurfe ber Zeihnungen allzu fichtbar war, 
ungluͤckliche Wahl einiger fhon anderwärts und beffe 
ten Pflanzen für das erfte Heft, und mehr als alles 1 
Öffentliche Aeußerung des Sir Sofeph Banks, daß er 
Merk nidt anfhaffen wolle, machten ihrer Unterne 
Ende. Eine von biefem, den Xon angebenden Ma 
ftüste Herausgabe der Kewifchen Pflanzen wird man | 
allen Vergleich vorzüglicheren Sünftlec, Herin Bauer, 
Zwei Brüder diefed Namens, aus Wien, befinden 
tértig in England, und übertreffen an Genauigkeit ı 
vollfommenbeit in botanifhen Zeihnungen Allee, to 
rühmte Ehret und Sidney Parkinfon je geleiftet -ba 
Eine fam mit Herrn von Jacquin dem jünger na 
unb warb wegen feiner großen Gefchidlichkeit von bi 
Sreunden der Botanik leicht bewogen, da zu bleiben 
dern hatte der verdienfivolle und liebenswürdige Pro 
tbotpe, bet jest an feines Vaters Stelle die Botanik 
vorträgt, auf feine Reife durch den Archipelagus, E 
unb einige Gegenden SKleinafiend mitgenommen. Es 
vielleicht richt möglich, zu entfcheiden, welchem von B 
dern bie Palme der bôchften Vollkommenheit gebührt: 
e$ und gefchienen, daß die Zeichnungen zur griechif 
welche Sibthorpe zum Druck bereitet, vor allen ander 
der Unüvertrefflichkeit verdienten. Wenn biefe Florc 
werden wir an ihr einen Juverläffigen und folglich Au 
tigen Commentar über die Werke der alten griechifche 
Eenner, Æbeopbraft und Dioskorides, befigen, indem 
die Benennungen der Pflanzen, wie fie in jenen Bü 
fommen, faft durchgehende unverändert im Munde 
Betvobner Griechenlands wieder gefunden bat. 

Dr. Edward Smith fährt fort als Eiferer für L 
fterbliche Serbienfte in der Botanik, bie feltenften Pf 
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W* Herbario diefes großen Mannes, (welches Herr Smith be: 
VN nach Linne’s Tode. an fid) faufte) in einzelnen Heften 
EMS zugeben, wie er denn auch neulid) einige feltene Rudbecki⸗ 
ſche Hohfchnitte, die fíd) in jener Linne’fhen Sammlung befan: - 
W^, von neuem aufgelegt bat. Seine Schwefter ift. mit Huͤlfe 
amges botanifhen Unterrichts im Stande, bie Zeichnungen nad) 
den trodnen Pflanzen, mit ungewöhnlicher Gefchiclichkeit und 
Treue unter feiner beftändigen Auffiht zu entwerfen. Der Kräu: 
— terſammler Didfon bat neulich einen zweiten Fascikel feiner kryp⸗ 
togamifchen Pflanzen herausgegeben, und uͤberlaͤßt an Liebhaber 
- ehr wohl confervirte Sammlungen von feltenen trocknen Pflanzen. 
. Withering in Birmingham wird in Kurzem feine englifche 
Ucberfegung des Linnefchen Pflanzenfoftems, wovon kürzlich ein — 
Theil des dritten Bandes erfchienen ift, gänzlich beendigen. Dr. 
Kotheram verteidigte mit vielem Scharffinn die Serualität der 
Pflanzen gegen eine Stelle in dem vorhin erwähnten Werke bes 
Seren Cmellie, den Cpallangani'8 vorgeblihe Erperimente irre 
ymadt hatten. In einer befondern Abhandlung liefert Herr 
Srafer bie Befchreibung einer noch wenig bekannten Gitasatt, der 
Agrostis Cornucopiae, bie in Nordamerika ein vortreffliches Fut⸗ 
er geben foi. Bei diefer Gelegenheit läßt er aud) etwas von 
einem Beſuche bei den Gberofegz Indianern mit einfließen. Der 
Prediger Swayne forgte für bas SBebürfnig des englifchen Land- 
virths durch feine Gramina poscua (Suttergrâfer), ein Werk, 
porin er bie verfchiedenen hierher gehörigen Arten befchreibt, und, 
am bie Möglichkeit eines Irrthums zu vermeiden, fie jebem 
Sremplar getrodnet in natura beilegt. 

Diefes Werk, welches nod) (cbr unvoll(tánbig und mangel: 
baft ift, führt ums zu der Landwirehfchaft überhaupt, worüber 
wie nur ein Werkchen von Herrn James Adam nadgubolen 
haben, bas in mehren Abhandlungen über die Verſchiedenheit 
des Erdreichs und beffen Verbefferung, über ben Anbau ber 
Miefenkräuter unb die Ausfaat der Gräfer u. f. f. mehr gefam: 
melte oder zufammengefchriebene als eigene Erfahrungen enthält. 
Weber die Verbefferung der Schafzucht unb der Wolle auf ben 
Shetlandeinfeln, womit fidy die fchottifhe Highland - Society be: 
fchäftigte, bat ihe Ausfchuß einen Bericht herausgegeben, aus 
welchem erbellet, bag auf den Shetlandeinfeln zweierlei Schafe . 
gehalten werden, bie beffere Sorte aber wegen der Sorglofigkeit — 
der Einwohner immer feltener zu werben anfingt. In einem 


Anbange beweifet Dr. Anderſon ans —“ uk |; 
ben dien Zeiten bis auf bie Regierung der A | 
bie englifhe Welle einen ganz entfchiebenen DM Hi 

der fpanifben batte, unb für bie feinfte in der Bet * 


feitbem bei ihrer Schafzucht nicht fomol auf bie Wolle ald aj — 
an gutes ſchmackhaftes Fleiſch geſehen hätten. Es fi ub "^ E, 
goͤnnt, von dieſen erſten aller Kimfte, bem Ackerbau unb V Y 
Viehzucht, auf eine febr brotloſe Kunſi, die auf Regeln uit 
gefübrte Kunſt der Fauſtſchlaͤgerei, zu kommen, um eines Butt E 
(the Art of Boxing) su erwähnen, wo bie Regeln des Born D 
biindig auseinander gefegt werden; wiewol von diefer Methait | 
des Dugilaté ganz augenfheinlich gilt, was mehr oder wenige 3 
mit jeder Theorie der Gall iff, bag man fid) jémmerlih betr Ks 
gen finden würde, wenn man fid) fehmeichelte, mit ihrer Suit Kk; 
allein, ohne perfönliche Fertigkeit, Geſchicklichkeit und Kraft, 6 $ 
was Vorzügliches zu leiften. Mendoza oder der bidfe Benjamin à 
(big Ben), würden den armen Œbeoretifer bald zum Märtyrer 
feiner Regeln fchlagen. In biefe Glaffe, wiewol er um einige V, 
Grade nüglicher ift, gehört aud) ber Essay on Shooting (dw f. 
fud) über bas Schießen), worin der Berfaffer die Chasse au Rı 
fusil von Magne de Marvlles verfhmelzt, unb mit feinen ge ih 
nen Erfahrungen bereichert bat. | 

Ueber die ebleren Künfte, bie Muſik, Poefie und Ree 
funft und ihre Verbindung unter einander fchrieb bet Sub:de 
' dyant Dr. Anfelm Bayly, ein Buch, das er felbft für originel 
ausgibt, und worin er weder den Alten nod) den Meueren «t: 
was verdanken will. Alles till er an der Quelle felbft, aus à 
dem Homer und Birgil gefchöpft haben; allein der gute Mann 
geräth daher aud) oft in die Verlegenheit, von Dingen zu fpre 
hen, bie er nicht einmal recht zu nennen, geſchweige zu beftim: 
men verftebt. Von biefem originellen Schriftfteller menden toit : 
uns zu ein paar verdienftvolleren, dem Dr. Burney, der ben 
dritten Band feiner Gefchichte der Muſik und mit bemfelben ein 
Merk von breißigiährigem Nachdenken und zwanzigiährigem Fleiße 
glüctich geendigt bat; unb bem bereits verftorbenen-Maler Bromn, 
deffen Briefe über bie SDoefie unb Muſik der italienifchen Oper 
kuͤrzlich zu Edinburg erfchienen find, und einen freien Beobach⸗ 
tungégei(t verrathen. Die bildenden Künfte, wenn fie wirklih 
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in einem auszeichnenden Grade cultivirt werden, ſetzen jene libe⸗ 

rale wiſſenſchaftliche Erziehung voraus, wobei es leicht werden 

muß, was man empfindet, auch auf dinem andern Wege, als 

duch finnlihe Schöpfungen, aud) in Worten, zu erkennen zu 

geben. Died war bier der Fall mit Herrn Broton, und ift es 

nod) mit bem eleganten, fein empfindenden Sir Sofbua Rey: 

noíb$, beffen in der Maleralademie gehaltene Reben zu ben ver: 

bienftooliften Merken über bie Theorie der Künfte gehören und . 
feiner SBelefenbeit wie feinem Verſtande Ehre machen. In ſei⸗ 

ner letzten Rede hat man beſonders in England die Schilde⸗ 

rung des verſtorbenen Gainsborough, in ſeiner Kuͤnſtlereigen⸗ 

ſchaft, wegen ihrer Unparteilichkeit und der eingeſtreuten, ſcharf⸗ 
ſinnigen Bemerkungen mit außerordentlichem Beifall aufgenom⸗ 

men. Die Kabalen in der Akademie hatten den verdienſtvollen 
Mann im vorigen Jahre bewogen, ſeine Praͤſidentenſtelle nie⸗ 

bergulegen s. allein er mußte den Bitten beret, die ibn beleidigt 

“hatten, endlich nachgeben und biefes ehrenvolle Amt nochmals 

übernehmen. Damals fchrieb fein Freund, der Dichter Jerning⸗ 

bam, cinige Reime, worin er die Akademie einer Heerde ohne 

Hirten verglih, und damals erfhien aud) ein ziemlich bitteres 

Pamphlet, worin die Akademie febr heftig angegriffen warb, und 

dee Präfident fo wenig wie bie Uebrigen verfchont blieb. Die 

Krititen in biefem Auffage (Observations on the present State 

of the Royal Academy) hatten nur ben Sebler, daß fie mehr 

‚gegen ben Charakter der Akademiſten als gegen ihr Fünfklerifches 

Verdienſt gerichtet waren. 

In kuͤnſtleriſcher Beziehung ermähnen wir diesmal unter 
den zahlreihen geographifhen und itinerarifchen Werken diefes 
Jahres guerft die Tour of the isle of Wight, bie Haffell in 
gmei SOctaobánben, welche anderthalb Guineen Eoften, herausge: 
geben bat. Diefer hohe Preis wird durch eine Menge Kupfer 
in der Acquatinta- Manier verurfacht, wodurch bas Merk zu eis 
met Nahahmuug von Gilpin'$ nieblichen pittoresfen Reifen in 
Weſtmoreland, Wallis und Schottland wird. In Abficht auf 
ben Geift, bec: Gilpin'á Arbeiten auszeichnet, müffen biefe bei 
den Bändchen weit gurüdfteben, wenn gleich die Kupfer an Cf: 
fett und Zeichnung mit jenen in eine Glaffe gehören, Bei Rei⸗ 
febefchreibungen iſt es in England fo febr Mode geworben, De: 
corationen einzufchalten, daß man feit der Erfcheinung von Cook's 
Reifen foft Fein Werk in biefem Sade ohne Kupfer ht m 
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Verkauf bieten dürfen. Wenn ferne Welttheile ben € 
der Aufmerkfamkeit ausmachten, fo batte biefe Liebh 
vollgüitige Gntfdjufbigung; Worte Eönnen nie den an 
- Begriff von Formen geben, den ein bloßer Umrif un 
dem Gebddtnif einprägt. Daher woetteiferten die H 
der Tagebücher des Gouverneurs Phillip und des Dbi 
tes John White, in Abfiche auf die Menge und Sc 
Kupfer , welche diefe verfchiebenen Nachrichten von ber 
Mealeficanten nad) Neuholland und ihrem erften Aufe 
felbft, begleiteten. In den Bund, welcher, mit Bewill 
englifchen Admiralitdts  Gollegiumá , bas Tagebuch be: 
neurs enthält, find zugleich die Meifenachridhten der € 
'taine eingerüdt, bie mit den ledigen Zransportfchiffen il 
weg von Neuholland nad) China nahmen, dort für 
der englifh=oftindifhen Compagnie mit bee befracbt 
und fobann nad) England zuruͤckkehrten. Diefe gefch 
erfahrnen Seemänner, Watts, Shortland, Marfhall 
madten auf ihrem unbefuchten Wege durch das Sud 
dedungen von neuen Snfelgruppen und trugen bas J 
. bei, fomol die Grbfunbe jenes Welttheil zu vollenden, 
ben Gang der Bevölkerung dafelbft begreiflicher zu ma 
ner von ihnen, bet Gapitain Gilbert, gab fein Tageb 
ders heraus, wiewol das -Wefentlichite feiner Gntbed 
reits in Marſhall's Nachrichten enthalten war. — Coto 
fhreibung des Gouverneurs Phillip, als bie des SOb 
arztes White, von der zum Aufenthalt der Miffechät: 
benen Küfte von Neuholland lauten für, die großen D 
womit man fid in England bei der Errichtung bief 
gefchmeichelt hatte, gar nicht vortheilhaft. Snbeffen fi 
fpäteren offieiellen Berichte fdjon frobere Ausfichten zı 
indem man einige fchiffbare Slüffe, und an ihren Ufer 
Land entbedt bat, woran e$ bisher in Steubollanb 
fhien. Nunmehr alfo darf man ausführlicheren 9 
von der Befhaffenbeit des Innern jenes großen La: 
' Europa an Umfang beinahe gleich kommt, bald entge 
Schon lauten aud) die Nachrichten febr vortheilhaft, bi 
England von dem Klima ber neuen Colonie und fein 
lichkeit für bie Gefunbbeit der Einwohner erhält. Die 
tet iff bafelbft verhältnigmäßig gering und es feheint : 
das Ausbleiben be& mit allerlei Mundvorräthen dorthin 
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n Schiffes Guardian eine befondere nachtheilige Wirkung auf 
m Wohlſtand der Colonie nad) fíd) gezogen hätte. 

An den Nordweſtkuͤſten von Nordamerika eröffnete bet 
wfmännifche Unternehmungsgeift der Engländer feit GooF leg: 
t Reife einen einträglichen Handel, welcher verfchiedene wichtige 
regrapbifdje Gntbedungen mad) fid) jog, und vielleicht nod) 
ichtigere vorbereitete. Verſchiedene Officiere in der königlichen 
Rarine, bie in Sriedenszeiten keine Befhäftigung fanden, mach⸗ 
m fid die Gelegenheit zu Nuge, um die dorthin beftimmten 
rpebitionen angufübren. Die Reife des Lieutenant Portlod 
nd feines Gefährten Diron, nebff ben von jebem befonders 
erausgegebenen Beſchreibungen berfelben haben wir bereits er: 
dbnt. Herr Lieutenant Menres, der ebenfalls einen thâtigen” 
ntheil an biefer Schifffahrt genommen hatte, unb nebft feinen 
Ritintereffenten burd) die Gewaltthätigkeit der Spanier in Nut: 
fund um fein Vermögen fam, beſchenkte dafür das Publitum 
it einer Befthreibung feiner beiden Reifen, worin er zugleich 
m bet Beſchaffenheit des Handeld an jener Süffe, von bet 
Zahrfcheinlichkeit, daß bie Lage der Polarländer von Amerika 
rer Erforfhung auf diefem Wege nahe fei, unb von den ver: 
biebenen diefe Entdeckung einleitenden Verfuchen ausführlich han⸗ 
4t. Ihm verdankt man aud) bie erfte etwas genauere Nach⸗ 
ht von ber MWiederauffindung einer Einfahrt am der Nordweſt⸗ 
tffe von Amerika, deren Dafein im neueren Zeiten breift weg⸗ 
Mäugnet warb unb bie fid) gleichwol ganz genau in derfelben 
zreite befindet, wo ihr erſter Entdeder, Juan de Zuca, fie an: 
geben hat. Verſchiedene Kupfertafeln zieren auch biefes neue 
Bert, welches von Diron zwar Auferft heftig, aber mit gerin- 
"mn Erfolg angegriffen worden ift. Die Materialien zu voll: 
ánbigeten und genaueren Karten, als Herr Meares fie geliefert 
at, finden fich in einer unfchägbaren Sammlung, melde Herr 
lexander Dalrymple, der größte nautifhe Geograph, der je eri: 
irte, auf Veranſtaltung bec oftindifhen Compagnie berausaibt. 
jon diefem nunmehr bis zu einem Vorrathe von mehr als 
00 Karten herangewachfenen Küftenatlas, beffen Befig für je: 
em Seefahrenden von der Außerften Wichtigkeit tft, bat man 
isher nod) menig in Deutfchland gehört, obfhon ed nunmehr 
bn Sabre find, bag Here Dalrymple fid) gänzlich biefem Ge: 
häfte widmet. Die Sreigebigkeit der oftindifchen Compagnie in 
lefem Betracht verdient in der That eine ehrenvolle Erwätnung, 
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ba fie ohne Prahlerei die Regierung befhämt, und mehr für bie 
Geographie [eiftet, als außerdem von allen europäifchen Poten: 
taten gefchieht. - Herr Dalcymple genießt ein Sahrgehalt von 
500 Pfd. St.; eine gleiche Summe vergütet ibm jébrlid de E 
Compagnie für ben Stich unb Abdrud bet Karten und dx f 
dazu gehörigen nautifhen Memoires; und nad) Ablieferung von fa 
100 Œremplaren bleiben bie Kupferplatten und der ganze Ge 

winn vom Verkaufe des Werkes fein Gigentbum. Dieſer edlen Fi 
Unterftügung verdankt Herr Dalrymple ein geographifches Archiv, ik 
welches an innerm Werth, wenn gleid) nicht an Zahl, bas be à 





rühmte Dépot des Cartes: bei der Böniglihen Marine in Frank K 


reich übertrifft, und ihn in Stand. gefegt bat, den Schiffen be l 


“Compagnie bie zuverläffigften Wegweiſer, námlid) die genaueſten 


Satten, mitgugeben. | 
Das hydrographiſche und geographifhe Studium vervols ir 
fommnet (id) burd) biefes vortreffliche Inſtitut fomol, als durd Rh 
bie gemeinnügigeren Gefinnungen, welche jegt die Hubfonsbai: fü 
Compagnie befeelen, und fie bewogen haben, ihren Vorrath von Fr; 
Karten und Zagebüchern, die eine falfchverftandene Handelseifer 
fut fie einft forgfältig verbergen lehrte, Derrn Dalrymple zur À 
Einfiht, Beurtheilung und Benugung mitzutheilen. ine ge f. 
nauere Kenntniß des Nordens von Amerika, des Laufs der bor 
tigen Flüffe und Gebirgsrüden, und der Umriffe der Küften 
von Hudſons- unb Baffinsbai wird bas Mefultat diefer nod k 
immer fortgefegten Unterfuchungen und einer neuen Seereife fein, B 
welche der Schiffscapitain Duncan in biefem Jahr auf Koften 
der Compagnie unternehmen wird. Sollte e8 fid) beftätigen, | 
daß in einer fhiffbaren Gegend be8 Oceans eine Durchfahrt aus 
der Baffinébai in bas Meer an den Norbmeftküften von Ame 
tifa führt, fo würde bas Intereffe der oflindifhen und Hudfont 
bai :Gompagnie eine Vereinigung oder einen Vertrag zwifchen ib 
nen, wegen der künftigen Sübrung be8 Pelzhandels erfordern. 
Manche lefenswerthe Nachricht findet man bereits in Umfre 
villes gegenwärtigem Zuſtande von bet Hubdfonsbai, über bit 
dortigen indianifchen Stämme, ben Handel, mit ihnen, bie Na 
furprobucte und das Klima; wären nur nicht bie Klagen bd 
: Verfaffers gegen feine DVorgefegten mit fo vielem Unwillen und 
in fo beleidigenden Ausdrüden bingeworfen. | 
“ Unter den neuen geographifchen Arbeiten verdient bie Karte | 
der ganzen Welt, welche Arxowſwith auf adit großen Blaͤttern 
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außgegeben bat, als bie befte jet eriftivende Arbeit diefer Art, 
geführt zu werden. Ihre Projection ift zum Bortheil des See: 
ers die geradlinige, von Gerard Mercator zuerft angewandte, 
durch zwar in den bôcften Polargegenden die Geftalten aus» 
ander gezerrt erfcheinen, hingegen die relativen Richtungen 
iben, und durch vortreffliche, hier: beigefügte Maßftäbe leicht 
ichtigt werden Eönnen. Bon dem Nachfolger des Geographen 
fferys, Herrn Faden, bat man in einigen Jahren eine auf 
"bren Blättern ausgeführte Karte von Südamerika zu erwar⸗ 
t, woburd biefe Hälfte der neuen Welt gleihfam eine neue 
eftalt gewinnen wird, indem der Herausgeber fi) im Beſitz 
e beiten handfchriftlihen Hülfsmittel befindet, die ibm von 
panien aus mitgetheilt worden find. 

Zu den Büchern, welche über ben jegigen Suftanb ber Be: 
fferung in Nordamerika ein neues Licht verbreiten, gehört un: 
'veitig bie in Amerika felbft zu Glifabetbtoron gedrudte amerika: 
fche Geographie von Jedidiah Morfe, welche bie vollftändigfte 
veiftifche Weberficht der vereinigten Etaaten. gewährt, unb fid) 
8 auf die fleinften Gegenftände einläßt, aber beffo fummati: 
yer in einem Anhange über bie erften Linien der Geographie 
t alten Welt hinmegeilt. Die allgemeine Statiffit war bisher 
ad 'iff im Grunde nod) eine von den Gnglánbern wenig ges 
nnte Wiffenfhaft. Ihre eigene Infel und deren Dependenzen 
regten. faft allein in biefer Hinficht ihre Aufmerkfamkeit; hier 
nnten fie allenfalls die Ærodenbeit der geringfügigften Details 
tragen, bie ihnen, wenn e8 andere Länder betraf, lange Weile 
acte. Ein Werk, das indeffen mit den feltenften Senntnifjen 
id) bie Vorzüge eines lebhaften Vortrages verbindet, ift des 
urdigen alten Pennant's ftatiftifch = antiquarifhe Sammlung 
on Bemerkungen über London, womit er feine lange ſchrift⸗ 
ellerifche Laufbahn rühmlichft beſchließt, und burd den beftán- 
igen Gontraft des alten mit bem jebigen London, bie Aufmert: 
umfeit der Lefer auf das angenehmfte unterhält. Einiges Ver: 
ienft Fann man aud) bet Keinen Befchreibung von £ymington 
nb bet Inſel Wight nicht abfprechen, bie Herrn Warner zum 
Zerfaffer bat. Die Ausführlichkeit, womit Pillington bas me: 
reiche Derbufhire befchreibt, Éann ihm vielleicht zum Vorwurf 
ereihen; allein die Eorgfalt, bie er auf die Ginfammtung fei- 
et Materialien verwendet bat, gewährt bod) einige Schadlos⸗ 
altung für bie Dürre, bie man bier und da bà (ann ont 
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quatifen Unterſuchungen verfpürt. Die malerifchen Guia Een 
dieſer Graffhaft, ihre Gebirge, ihre fonderbaren unteritdiſta gest 
Gänge und Höhlen, ihre Bergwerke und Manufakturen fe: 
Giegenftánbe, deren genauere Befchreibung dem wißbegierigen te grt 
fer willkommen bleibt, wenn e8 ihn auch nicht fo febr int We 
fit, die Genealogie eines jeden Gutöbefigerd zu erfahren. | 

Seit einiger Zeit fcheint indeffen bie Nothwendigkeit [id ri’ 
libere Renntniffe vom feften Lande zu verfchaffen, als man mr 
in Salmon’d geographifher Grammatik antrifft, das Studium 
der Spoliti£ und Statiſtik aud) den Engländern näher zu lem! 
Das Berbienft, hierzu die erfte Hülfe dargeboten zu haben, wt 
einem Ausländer, Herrn Hofrath Zimmermann in Braunfdnig 
vorbehalten, deffen political Survey of the present State de 
Europe nod) immer bas befte ftatiftifche Werk der Englaͤnde Goss 
bleibt, wenngleich neuetlid) vier Tabellen in groß Folio mit & Kz 
ner dazu gehörigen Einleitung in Quart erfchienen find, die m Bl 
ben auffallendften Schnigern wimmeln. Sermutblih, um die K, 
fee Unmwiffenheit abzuhelfen unb bie jungen reifenden Engläne ka 
von bem Vorwurfe zu befreien, daß fie aus Mangel an Ver R- 
fenntniffen felten kluͤger wiederzukommen pflegen, bat ihnen m | 
anderer Ausländer, Graf Berchtold , in zwei niedlich gebrudtt A 
Bänden eine Anmeifung ertheilt, wie fie von bem Zuftande M B: 
Länder, bie fie bereifen, Grfunbigung einziehen follen, und ibun à 
zu bem Ende einige taufend Sragen unter allerlei Rubriken ver 
gefchrieben. infichtsvolle und benfenbe Männer werden, mem K 
fie aud) biefe allzufehe ind Kleine gehende Sorfchrift entbehn B, 
Eönnen, bod) im zweiten Theile ben Auszug aus Stuck's allge à 
meinem Verzeichniß der Reifebefchreibungen brauchbar finden; & | 
hingegen ſolche Schriftfleller, wie bec Verfaſſer einer gewifn à 
Introduction to the Knowledge of Germany, aud) burd bit E 
Beantwortung aller Fragen, die der Graf aufwirft, bie Ausbre 
tung zuverläffiger Kenntniffe nicht befördern würden, weil bob 
immer eigene Beurtheilungskraft dazu gehört, fid) aud) nur & 
nes folhen Schema’8 zwedimäßig zu bedienen. 

Die neue Scyweizerreife des burd) feine Schriften (don 
vübmíid) bekannten Gore ift eine bet vorzüuglicheren Erſcheinun 
gen in biefem Sache ber englifchen Literatur. Man muß fie forg: 
fältig von feinen vorigen Sketches unterfcheiden, da der Be: 
faſſer fid) feitbem nicht nur in Graublinden, fonbetn aud) 1785 
und ST abermald in den Cantons aufgehalten, unb feine ehe 
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aligen Befchreibungen folglich in vielen Etüden ertveitert unb 
etidtigt bat. Das jegige Werk iff daher aud) menigftens nod) 
Mmal ſo ffatÉ geworden, als die Skizzen und läßt fid) fehr 
Vt (en. Deſto Ieerer iff die SReife des Gapitain8 Sutherland 
Utd) die Meerenge von Gibraltar nad) verfchiedenen Häfen im 
ritteländifchen Meere, bis nad) Smyrna und Gonftantinopel, 
"bá er zugleich die Sauptereigniffe der Campagne von 1788 
bj die Türken erwähnt. Eine leichte Befchreibung in Brie: . 
m von einer Reife nad) Paris, Cherbourg und Ermenonville 
x wenigftens bas Verdienſt einer jugendlihen Wärme der Em: 
indung. Doch mit befchäftigen uns lieber mit den Nachrich- 
n von entlegneren Rändern, bie wir jest beinahe nut von Eng: 
nbetm unb Srangofen, und feit der-politifhen Verwirrung in 
anfreid), wahrfcheinlih nur nod) von ben erfteren allein ets 
(ten Éónnen.  guffmann'$ Befhreibung der Sitten unb Le 
asart der weißen und fchwarzen Einwohner von Antigua, fo, 
terhaft fie in Abſicht der Schreibart fein mag, gibt wenig⸗ 
né einen richtigen Begriff von diefem Gegenflande, den Mo: 
on in feinen Manners and Cuostome of the Westindia is- 
ids beinahe nod) anfaulider, aber auch nod) efelbafter und 
ımper, ausmalt. Von einer weit höheren Gattung, ſowol 
3 Styl als Beobachtungsgeift und Auswahl der Gegenftänbe 
rifft, iſt Franklin's intereffante Reife von Bengalen nad) Per: 
t, worin er uns befonders von der häuslichen Lebensweife bet 
fer ein deſto getreueres Gemälde entwirft, ba er felbft acht 
enate lang in Schiras in einer perfifhen Samilie zugebracht 
b dadurch Gelegenheit gefunden bat, allerlei Bemerkungen zu 
mmeln, bie man bei anderen europdifchen Reifenden vergebens 
en wuͤrde. Verglichen mit diefem Werke, erfcheint das Ges 
ifch des franzöfifhen Grafen de Ferrieres: Sauveboeuf in ei- 
m febr nachtheiligen Lichte. Won meiterem Umfange, binge: 
n aud nur von der Oberfläche gefchöpft, iff alles, was Herr 
uintin Crawford in feinen eben herausgefommenen Sketches 
‘the Hindoos erzähle. Seine Nachrichten von den Indiern,. 
ver diteren und neueren Gefdjid)te, ihrer Bauart, den Kaften’ 
er Stämmen, ben Büßern, der Religion und Mythologie, bet 
elehrfamkeit und Sternkunde ihrer Braminen, den Volksſitten 
1b den politifchen Verhättniffen der verfchiebenen indifchen Staa: 
n, enthalten zwar für ben eigentlichen Kenner wenig Neue; 
[ein ber großen Maſſe von Lefern Éann es immer lux und 
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willkommen fein, ba8 unter einen Brennpunkt gefammelt ju (sn 
ben, was fie fonft aus hundert Bänden zufammenfuchen miftmgizes 
Afrika, bas uns näher liegt als Indien, war und bite 

in einem weit höheren Grade unbekannt; fein Inneres Tanne 
wir faff gar nicht anders, als aus ben Schriften ber Alten vum 
aus der Geographie des Nubierd el Idriſi. Der robe Zuſtan 
ber dortigen Völker, ihre Abfonderung von einander, ihre nm 
ftändigen Kriege, die Sandmwüften, in denen bie bemohnbarm 

Flecken wie SInfeln im Meere zerftceuet liegen, die brennend 
Hige, die Menge ber reißenden und giftigen Thiere, Alles (dedit 
die Europäer von bet Erforfhung biefe8 Welttheiles zurüd. Eis 
war fo viel leichter, blos die Küften zu befchiffen, bort Sa 
delspoften zu errichten und ben Einwohnern ihre Elephant 
zähne, ihre Goldkörner, ihre Gefangenen und Sclaven für Meile 
fing und Schneden abzulaufen! Vieles mußte sufammenue qe 
ten, ehe bet Unterfuchungsgeift auf einen Gegenſtand gelitt Ik 
ward, ben ber Eigennug als unergiebig aufgegeben hatte. I 3 
málig wirkte jedoch bie Liebe zur Maturgefchichte, der Wunfh, 
die Geographie zu vervolléommnen und bie phyfifche Statut di By 
Menfhen mad) allen feinen Abarten vollftändiger zu erforſchen, Kr 
unb in einem gewiffen Grade aud) bie für bie umterdrüdmn KR 
Völker von Guinea rege gewordene Menfchenlicbe. Wir môgn B 
nicht unterfuchen, mie viel leidenfchaftlicher Selbftgenuß bei al: 
[en biefen ebleren Motiven mitgewirkt babe, um bas wichtige à 
Gefchäft der Unterfuhung von Afrika in Gang zu bringen; im à 
Gegentheil, diefe Triebfeder foll uns heilig unb ehrwuͤrdig (dn, à 
wenn fie Gutes wirkt, weil ohne fie Nichts gewirkt werben Fam % 
Nahdem Maffon, Thunderg, Sparrmann, Gordon, Le Vaib 
lant, Desfontaines, Poiret und andere Naturforfcher e8 an ver 
fhiedenen Punkten von Afrika verfucht hatten, in bas Inner 
ju dringen, unb von ihren Streifereien mit neuen Schägen bd 
Wiſſens beladen zurüdgelehrt waren, trat in England eine Ge 
ſellſchaft zufammen, die fid)$ zum Gefchäfte wählte, Maͤnnet 
.aufzufuchen, denen fie bie Erforfhung biefes Welttheild anver À 
trauen könnte. Bon ihren Gelbbeiträgen unterftügt, ging fe 
dyard, ein Amerikaner, der mit Cook al& Corporal der Seefol: 
baten unb fpäterhin zu Fuß nad) Jakutsk gereifet war, nah 
Aegypten, unb fammelte dort allerlei Nachrichten von ben Rare 
wanen, bie mit Sclaven aus dem Snnern der Negerregion all: 
“bib nad) Kairo kommen. Schon (tanb er im Begriff mit 
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einer folhen Karawane jene unbefannten Länder zu befuchen, als 
eine Krankheit und feine ‚eigene ungefchidte Gurmethobe ihn 
hinwegraffte. Lucas, ein Eöniglicher Dolmetfcher, der bas Ara⸗ 
bifche fertig fprah, ging nad) Zripoli in der Berberei und be- 
gleitete eine Raramane einige Xagereifen weit, bis an bie fübs - 
(ie Grenze des tripolitanifchen Gebiets ; allein ein Krieg zwi: 
fhen dem Pafda und einigen mwandernden arabifhen Stämmen 
verfegte ibn im bie unangenehme Nothwenbigkeit, unvercichteter 
Dinge zuruͤckzukommen. . 

Indeſſen ſammelte Lucas doch von einigen mohammebani- 
(hen Sheriff eine fo umftändliche Nachricht von den inländi= 
fhen Reichen Bornu, Kaſchea und Xombuttu, bie mit getviffen 
anderen der Gefellfchaft durch einen ganz verfchiebenen Kanal aus 
Marokko zugefommenen Berichten fo völlig zutraf, daß bet ge- 
ſchickte Major Rennel, beffen vortrefflihe Karte von Indien all: 
gemein befannt ift, aus biefen Angaben, verglichen mit bem 
nubifchen Geographen, bem Leo, unb bem genauen D'Anville, 
eine Karte vom Innern des nördlichen Afrika entwerfen Eonnte. 
Die Geſellſchaft ließ ſowol die Karte und das dazu gehörige Éri- 
tiihe Memoir, als aud) bie von febpatb unb Lucas eingefam- 
melten Nachrichten druden, — nicht um ba8 große, wißbegie⸗ 
tige Publikum damit zu beſchenken, und die Maſſe gemeinnuͤtzi⸗ 
ger Kenntniffe durch biefe Publicität zu vergrößern, fondern — 
um jedem Mitgliede ein Eremplar zuftellen zu Eönnen. Da in: 
bffen biefe Maßregel wenigftens nicht auf Geheimhaltung ab: 
zweckte, fo muß man e$ ber Gefellfchaft immer noch gemiffer- 
maßen Dank wiffen, daß baburd) ihre Bemühungen, menn. gleich) 
nicht abſichtlich, bed) zufällig, bekannt getootben find. So we: 
nig auch bisher burd) biefe Affociation geleiftet worden iff, fo 
dient bod ſelbſt dieſes Wenige zum Beweiſe von der Reichhal⸗ 
tigkeit des inneren Afrika und zugleich von der Moͤglichkeit es 
naͤher zu erforſchen. Wir enthalten uns billig, mehr von dieſem 
Buche zu ſagen, da es ſich in drei verſchiedenen Ueberſetzungen 
dereits in den Haͤnden unſres Publikums befindet. Einige Zeit 
vor der Entſtehung dieſer Geſellſchaft, von welcher wir immer 
noch hoffen, daß ſie kuͤnftig mehr werde leiſten wollen, reiſete 
der Lieutenant Paterſon in vier verſchiedenen Richtungen vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung, bald nordwaͤrts bald oſtwaͤrts, 
bis zu den Kaffern, und lieferte (in einem duͤnnen, mit Auszuͤ⸗ 
gen aus Sparrmann's Reiſe und mit deſſen Stt CORR 
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Quartbande) eine ziemlich trodine Nachricht von biefen Gromibeite 
nen, die als ein Bild der Dürre jenes Landes gelten fann, We 
ben Reifenden nur der Anblid neuer Pflanzen und Spur Rcs 
bie tobte Ginfürmigfeit der unberobnten Wuͤſteneien entfhibiii ss 

Es bleibt und nun nod) übrig, zwei andre Reifende zu ss 
wähnen, bie, wenn man ihre Glaubwürdigkeit nicht angela us: 
hätte, unftreitig unter den intereffanten Schriftftellern dieſes Ser 
tes eine Stelle verdienen würden; wir meinen den neueren Giai. : 
fer der Quellen bes Nils, James Bruce, und den pointes 
Abenteurer, Benjowsky. Die Erwartungen des Publikums Rs 
Anfehung des Erſten waren auf das höchfte gefpannt, indem eh 
feiner Arbeit eine Meife gegeben hatte, die felbft der ftrenge De esci 
tag nicht fordert; ftatt der berühmten neun Probejahre mana, 
15 verfloffen, feitbem Bruce von feinen Reifen zur&dgefomma, 
war. (8 ift beinahe unmöglich, einer butd) die Zögerung mE: 
die von Zeit zu Beit immer wieder verfprochene Herausgabe ft 
bis aufs Außerfte getriebenen Erwartung ein Genüge zu lem 
dies liegt in der menfchlichen Natur, und Leute von lebboft à 
Einbildungskraft haben fid) fon in ihren Erwartungen u 
Anblick be8 Oceans getäufcht gefunden, weil der beftimmte de 
tizont ihr dunkles, unbegrenztes Sbeal oder vielmehr den Ni: E. 
begriff, den fie davon hatten, nicht ausfüllen fonnte. Beach 
gewiffen und zwar nicht Eleinen Klaffe von Lefern war Bruck 
fhon im voraus verurtheilt, weil er dad Unglüc hatte, jenfit 
der Tweed geboren zu fein. So groß ift der Haß gegen Schott À 
land, feine Einwohner unb feine Gelehrte, daß Bruce, ob # 
gleich feinem Stolze Gewalt antbat, um den Männern, die da 
Ton angeben, ben Hof zu machen, bennod), fo wie er bu 
Rüden wendete, ald Scotchman verhöhnt und verfpottet war. 
Die bedächtlihen Wortklauber, bie zudringlichen Sragegeifter, M 
Éleinlid)en Anekdotenjäger hatte feine befultorifhe Lebhaftigkit 
ffu&ig gemacht, fein Stotz empört, feine Ueberlegenheit leichtfr 
tig zum Bellen gehabt. Die Rache der Eleinen Geifter mt 
fnell 5 und ganz England wußte Jahrelang vom Lügner Brut 
unb feinen erdichteten Abenteuern zu fprechen, eh’ eine Zeile fr 
nes Werkes erfhien.. Endlich trat er ans idt, und reife 
tigte alle Befchuldigungen, bie man bem Verfaſſer gemacht hatt. 
Hier rügte man bie unerträgliche Eitelkeit, womit er von feinem 
J(bftamm, von feiner Perfon unb Statur, von feinem tapfan 
Muth, feinem-GÖlüd bei ben Damen, und feiner Gegenmat 


“ 
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bes Geiftes in Gefahren fpriht. Hier fpottete man über bie hyper⸗ 
bolifchen Gomplimente, bie er an Georg II. verfchwendet, und über 
die Gefundheiten, bie ec in einem Anfall von Schwärmerei aus 
bem Quell des Nils getrunken haben will. Dort warf man ibm 
unvereinbare MWiderfprüche vor, bekrittelte feine Gitationen, rechnete 
ibm nach, wo er fid) verrechnet hatte, begtoeifelte die Echtheit feiner 
Zeichnungen, dedte bie ungeheuren Fehler feiner hochgepriefenen Karte 
auf, gab zu verftchen, bag er nicht die echten, rechten Quellen be8 
Nils gefehen babe, und wies in Guthrie's geographifcher Gram: 
matik bie Karte nad), aus welcher bie feinige geftoblen fei. Dann 
verficherte man wieder, berfelbe Mann habe unmöglich beides zu: 
gleich, bas Buch, unb bie Karte, verfertigen können; man warf 
ibm linbanf gegen feine Gehülfen vor, man zeigte, daß er zum 
Schriftfteller verdorben fei, nicht wiffe, was zur guten Gompofition 
gehöre, unb nannte ibn den Ktefiad, nicht ben Kenophon unferer Zeit. 

Es ift nicht zu Iäugnen, dag von biefem bitten Tadel bas 
Meifte fo fihtbarlich. gegründet war, daß nicht nur bie unbillige 
und übertriebene Kritit dadurch ebenfalls einen Anſtrich von 
Wahrheit erhielt, fondern aud) alle bie gehäffigen Folgerungen 
ohne Bedenken zugegeben wurben, bie e8 ben Feinden bes ſchot⸗ 
tifchen Reifenden daraus herzuleiten beliebte. Ihrer Gefchäftig- 
feit mußte e8 babet gelingen, ben Gredit feines Buches zu ver: 
nichten, unb theild die Glaubwürdigkeit des Verfaffers, tbeil8 fo: 
gat feine fchriftflellerifche Fähigkeit und feine Gelehrſamkeit un- 
widerbringlich zu beflecken. Es war. indeß bei biefer Verſchwoͤ⸗ 
tung gegen feine literarifche Reputation bemerklich, daß gerabe 
diejenigen Perfonen, bie (ob fie gleich in der englifhen gelebrten 
Melt auf den oberften Stühlen faßen) in ihrem Leben nicht 
zehn Zeilen für ben Drud gefchrieben hatten, am meiften vom _ 
elenden Styl des Schottländers zu fprechen affectirten; und dies 
ift fo fehe der Gang der Leibenfhaften, daß es uns nicht Wun- 
der nehmen müßte, wenn aud) die Narren über feine Eitelkeit, 
bie Sgnoranten über feine gelehrten Schniger, und bie Abfchreis 
der über feine Maͤhrchen am lauteften triumphirt hätten. Die 
allgemeine Stimme des Publikums verurtheilte bas Bud), ob ed 
gleich mebre Gbitionen erlebte, und lieferte dem ſatyriſchen Peter 


Pindar ein neues Opfer in die Haͤnde. 


Die launige Art der Englaͤnder, ihr Mißfallen zu erkennen 
zu geben, war beſonders an dem Benehmen eines in London 
febr. befannten Mannes auffallend, bec in den eden Loan um 
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der Herausgabe des Buches, fein Eremplar dem Buchhin 
um den halben Preis zuruͤckgab, indem er zugleich Äußere, 
er lieber diefe Einbuße leiden als das Buch behalten wolle, 
überzeugt zu fein vorgab, daß der Buchhändler e8 nicht um 
halbe Geld wieder Ic&werden könne. Faſt möchte man giat 
dag bie Ehrenrettung eines fo verfchrienen Schriftſtellers 
Wageſtuͤck fei, und daß man bie SBefdyulbigung ‚der Pari 
auf fid) ziehen wolle, indem man ibn in Schug nehme. | 
im Grunde ift es leicht, feine Vertheidigung zu führen, 

man fein Wert ohne Borurtheil gelefen bat. Gibt ma 
dag bie Eigenliebe des Verfaſſers ihn verleitet bat, zu viel 
mit zu großer Selbftzuftiedenheit von fid) zu fprechen; d 
ibm in mancherlei Rüdfiht an Vorkenntniffen und befonde 
vertrauter Bekanntfchaft mit den Schriftftellern bes Alterı 
fehlte, ob er (id) gleich ben Anftrich des tiefgelebrten M 
gern zu geben ſcheint; daß er mit grenzenlofer Eiferfucht 
Gntbedungen oder Beobachtungen, blos weil er fie machte, 
übertriebenen Werth beifegt und mit Geringfhégung von 2 
—5 — bie ihm da oder dort zuvorgekommen waren; d 
Conſtruction ſeiner Karte wirklich fehlerhaft, die Abbildung 
zweihoͤrnigen Naſehorns aus bem einhoͤrnigen des Büffi 
macht, und die der gehoͤrnten Schlange aus einem aͤltern 
nachgeſtochen iſt; endlich bag der Styl fait durchgehends e 
weit getriebene Sorgloſigkeit verraͤth und durch das ganze 
eine ekelhafte Anhaͤngigkeit an die allergroͤbſten Begriffe vo 
ſpiration affectirt wird, ſo oft von den Religionsbuͤchern d 
den und Chriſten die Rede iſt; — gibt man dies alles 
bleibt deſſen ungeachtet in dieſen fuͤnf Baͤnden ein ſolcher 
thum von Kenntniſſen und Nachrichten, welche beinah eir 
Fach des menſchlichen Wiſſens erweitern, daß der Leſer 
Belehrung werth ift, der nicht bie kleinen Flecken, welche n 
liche Unvollkommenheit verrathen, in einem Werke von 

Umfange gern uͤberſieht. 

In dem Theile, der von Aegypten handelt, kommen 
derungen von arabiſchen Horden vor, deren‘ Authenticit 
uns durch das mündliche Seugnig eines Neifenden bewähr 
und verficherte, daß fem Neifebefchreiber vor Bruce bie : 
fo wahr unb anfchaulich. bargeftellt habe. Wer aud) mui 
germaßen mit fchriftftellerifcher Gompofition bekannt ift, wi 
fteben müffen, daß biefer fchnele Blick, womit Bruce di 
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t charakteriftifchen Züge auffaßt und unmittelbar aus der Na: 
: gegriffen hinftellt, fchlechterdinge butd) feine Phantafie fid) 
hahmen läßt. Ein Mann, der fo dichten Eônnte, waͤre das 
under der Welt; allein in England, wo eine gelehrte Kabale 
8 SDublifum überreben wollte, Macpherfon babe den Dffian 
mat, ba Eonnte fie aud) wol behaupten, baf ſolche Gemálbe 
t bie vom Ras: Michael: Suhul, vom Tekla Haimaunt, von 
bebra Maskal, von Fafit und "hundert Andern, die nicht etwa 
f ein Paar Seiten sufammengerüdt, fondern burd) das ganze 
ud) in eingelnen 3ügen in bie Gefchichte vermebt bafteben, 
fe Erfindungen wären. Der vernad)táffigte Styl ‘des Verfaſ⸗ 
8 iff hier ein wichtiges Argument für feine Glaubwürdigkeit. 
it etwas mehr Schönfchreiberei wäre e8 ein Leichtes getvefen, 
ner Erzählung mehr Sufammenbang und Einheit zu geben, 
b ben Lefern die Kritik zu erfchweren. So wie alles jet bin- 
votfen iff, fieht man deutlich, daß e8 Stellen aus dem Tage⸗ 
he find, bie frifh nad) der That gefchrieben wurden. Es 
et ihnen wahrlich nicht an Energie, an origineller und inbivi- 
eller Bezeichnung, bie nur aus unmittelbarem Anfchauen bet 
egenftände fliegen Eonnte. Seine Charakter find Stomandja- 
ktern fo undhnlih, als e8 nur möglich ift, fo voll Inconſe⸗ 
eng unb Widerſpruch als ihre Leidenfchaften in einem ungezuͤ⸗ 
ten Stande ber Barbarei fie bervorbringen müffen, unb fo 
[ammenbángenb, wenn man bie Œriebfebern, bie einzig unb 
ein in ihnen wirken fônnen, nicht aus bem Auge verliert. 
elbft derjenige Theil, den bie meiften Lefer ald langmeilig über: 
lagen, unb ben fogar bie englifhen Recenfenten mit Éeinet 
plbe erwähnen, der Theil, der bie abyffinifche Gefchichte ‘ent: 
it, muß Sebem, bet fid) eine genaue Kenntniß des Menfchen 
i$ den verfhiebenen Entwidiungen, die burd die jebesmaligen 
ical s SBerbá(tni(fe entfteben, abftrahiren will, fo anziehend wer: 
n, baf er bas Bud nicht eher als nad) vollendeter Durchle⸗ 
ng aus ben Händen legen Éfann. Wenn man bebenft; aus 
en unvollfommenen Materialien Bruce dieſe Gefchichte ent- 
nen mußte, fo entfehuldigt man e8 leicht, daß fie nur ftellen: 
tfe mit Begebenheiten und Details bie Aufmerkſamkeit belohnt, 
id nur burd) einen ſchwachen chronologifhen Faden zufammen- 
ingt. Man hätte zwar über die phufifche und moralifche Be: 
yaffenheit der Abpffinier und über den Zuftand ihrer Künfte 
)b Kenntniffe etwas im Zufammenhange erotic, Wen et 
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Umftand, daß altes hierher Gebôrige nur zufällig und verein bur 
wie es bie Meifegeichichte des Verfaſſers mit fid) bringt, nee 
[haltet ift, gibt bod) feiner Erzählung eine innere Wahrha her à 
welche aller Zweifelſucht unuͤberwindlich iſt. Bruce mar mid 
Naturforſcher, und in ſo fern muͤßte man es ihm zum Im n 
bienft anrechnen, daß et fo viel für bie Naturgefchichte geſawſſe ex 
melt bat, wenn nicht bie Sarkasmen der englifchen NatufnigSens 
fher von Profeffion ibn veranlaßt hätten, von dem Theile die de 
MWiffenfhaft, ber ihm fremb geblieben war, mit SBerodtu ins 
unb von ihren freilich nur mechanifchen Verehrern mit ego peee⸗ 
fung zu fprechen. Allein wie follte «8 ihn, ber alles aus Ruhe 
fut unternommen hatte, ben leidenf&haftlichen, flolgen, af” 
Achtung éiferfüd)tigen Mann, nicht zum dußerften Unnila 
reisen, fid) im voraus von Menfchen verurtheils zu hören, dt Wr 
ihre Wiffenfchaft als Monopol betrachteten, bie SYeben, der ik! 
nicht ganz unbedingt unter ihr Zepter beugte, mit der Bitterket 
des Neides verfolgten, ja fogar, um ihren Ruf nicht verbuntit à 
zu feben und bod) aud) bas Anfehen von Beförderern der Bil: 
ſenſchaft zu behalten, nur robe, ungebildete Subalternen in olt & 
Welttheile fdjidten, und bie Anftellung von grünblihen Gele $: 
ten bei ben neueften Weltumfchiffungen und anderen auf Soft Kk 
der Regierung veranftalteten Entdeddungsreifen, durch ben Ein X 
fluf ihrer Kabale hintertrieben? Die Geographie, bie Menitn k 
und Völkerkunde, die Philologie, bie Naturgefchichte, bie Han 
delswiffenfhaft unb die Nautik verdanken dem fchottifchen Ri 
fenden bie michtigften Beiträge, wenn e8 fhon Thorheit war, à 
die Befibtigung der Nilquellen. für die Krone feiner Thaten zu 
halten; und Bruce wird mit Dank gelefen werden, wenn bie @ 
fhlihene Reputation feiner. Widerfacher, mad) vergeblihem Her E 
ven auf ihr nunmehr weit länger verzögerted parturiunt montes, $ 
fit in Dunft aufgelöfet Haben wirb. | 
Bon Benjowsky's Memoiren, bie bei uns durch drei ver 
ſchiedene Weberfegungen befannt gemotben find, verdient e8 ange 
merkt zu werden, daß, ob fie gleich zuerft in England und in 
englifher Sprache erfchienen, die Handfchrift be& Berfaffers bod 
franzöfifch abgefaßt gemefen if. Der polnifch-ungarifche Aben⸗ 
teurer darf mit Bruce, ungeachtet unferer zufälligen Zufammen 
ftellung, nicht in eine Glaffe Eommen. Was uns fein Werk ix 
tereffant macht, iff eigentlih nur bie Gefchichte feines milden, 
thatenvollen €eben&, das Schaufpiel, welches fie uns barbietet, 
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von einer zu leidenfchaftlihen Handlungen gemifbrauchten Kraft, — 
die immer hinreichend tar, den Mann im Augenbfid der Gefahr 
oder der Entfcheidung zur beften, feinen Sweden angemeffenften 
Wahl zu leiten. Wiffenfchaftlihe Nachrichten, Erweiterungen 
der Erfahrungsfenntniffe, bie im Bruce bie Hauptfache find, 
bleiben in diefen Memoiren nur Nebenwerk, unb der Egoismus 
des Sarmaten ift ungebilbeter, plumper, gefühllofer, widriger, 
als der. be8 edlen, ritterlichen Schotten. Bas man für Be 
njotosÉy 8 Glaubwürdigkeit fagen fann, bat der Verfaſſer biefes 
Auffages an einem andern Drte geäußert *); bier mag es bin: 
reihend fein, nod) die Bemerkung hinzuzuflgen, daß diejenigen 
Werke, deren Inhalt man dem Publitum im voraus verdächtig 
macht, unftreitig lange nicht fo gefährlich find, als jene Alltags- 
leiereien von Sieifenben und Menfchenforfchern, bie kein Menſch 
in Zweifel zieht, weit fie Beine bervorftehenben Züge haben, unb 
deren Bemerkungen irre führen müffen, weil man fie nicht butd) 
den Charakter des Beobachters berichtigen Eann. 

Fest wird es Zeit fein, bas lange Verzeichniß der englifchen 
Schriften von biefem Sabre mit einer Ueberficht derjenigen Werke 
ju fchließen, womit fid) bie Literatur der Inſulaner aus bet 
franzöfifchen, deutfhen und aus andern auslänbdifchen bereichert 
bat. In allen Fächern der Schriftftellerei haben fid) bie Ueber: 
fegungen in einem merklich fleigenden Berhältniffe vermehrt. 
Wir Eönnen fie hier nur im VBorbeigehen berühren, ohne uns 
bei dem Werth der einzelnen Arbeiten aufzuhalten. Die in bie 
Geſchichte gehörigen Ueberfegungen find , die zahleeichften. Wir 
haben eine Verdolmetfchung der Oeuvres posthumes Friedrich's IL.; 
eine von ber Gortefponbeng Joſeph's IT. mit D’Alton; eine von 
Mirabeau's histoire secrette, von bem portraits de l'Assemblée : 
nationale, von ben Briefen bec Mabame Elifabeth von Baiern, 
von be la Veaur Leben des Königs, von Gótben8 Denkmal Ul: 
rih’8 von Hutten, von Pütter’8 beutfher Reichögefchichte, unb 
von Archenholzen's Gemälde: von England und Stalien, aber 
nicht aus dem Original: Werk, fondern nad) einer bódbft febler- 


haften franzöfifchen Ueberfegung gemobelt, wobei man nidt bec - 


zweiten verbefferten Ausgabe, fondern der erffen gefolgt iſt, und 
fremde von bem VBerfaffer nie gefagte Dinge eingefchoben hat. 
Andere wiffenfchaftlihe Werke des Auslandes, 3. B. le Clerc de 





*) Sn bem Auflage: über hiftorifde Glaubwördioteit. 
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sept Chènes, Religion der Griechen, Ohſſon's Beſchreibung ME: 
o$mannifdjen Reichs, Lavater's phufiognomifche Fragment, Ir 
toni’8 Abhandlung vom Schießpulver, Lavoiſier's Grundiina 
der Chemie, Hellot's MWollfärberkunft, haben ebenfalls ihre ltr: 
feger gefunden. Unter ben belletriftifchen Schriften finden stil? 
Ueberfegungen von St. Pierres Paul und Maria aus (rm 
übrigens höchft erbärmlichen Etudes de la Nature; von Englif 
Ebelfnaben, der den englifchen Kritikern nicht recht bebagen mi; 
von de Lilles Jardins, von le Grand Contes Normands, m 
von des alten griechifchen Biſchofs Helicdorus Theagenes ul 
Gbariftea. Die Briefe der Stau von Stael über Rouſſeau, ME 
Geſchichte von Briſſon's Gefangenfhaft unter ben meft:afrlun EE 
fhen Bebuinen, die Reife des Herrn de Non, bie Brife ME. 
le Gouteur über Indien, (e Valliant's Reifen in Afrika, ME 
die Reifen eines hollaͤndiſchen Officiers in Echmeden mE 
ebenfalls in biefem Sabre ins nglifche überfegt. — Gin Im“ 
Gough Überfegte Gamben'8 Britannia aus bem Lateinifchen; Pr LE 
dan lieferte von neuem ben Juvenal unb Persius, bie ſchon mic ſ 
mals überfe&t worden find; Parry übvrfegte be La Touré MM En 
des Scipio Africanus unb de3 Epaminondas, Gladwin die M 
febemerfungen des Khojeh Abdulkurrihm, der Nadir Odd E 
Leibarzt war, aus dem Perfifchen, und Sir William Jon, ME 
Obersichter in Bengalen, ein inbifhes Schaufpiel, Sacs fr 
welches vor neungebnbunbert Jahren in bet heiligen ober OF pe 
kritſprache der Indier gefchrieben worden iff, unb in mdi al : 
einer Nüdficht unter unà befannt zu werben verbient. 





Geſchichte der englifchen Literatur vom Sabre 1791. 


Bortheile und Nachtheile der Schriftftellerei. Obliegenheit der ST 
Unverlegbarfeit der Sernunft. Engliſche Preffreibeit. Une" 
Zurht vor Neuerungen, mo man Alles prüft und öffentlid 
Xnmafungen der Megenten, der Staatsbeamten und. der Recen 
Ginfbränfung des Urtbeils über bie englifhen Kritifer in einem ww 
Bande biefes Werkes. Billigfeit und Kaltbiütigkeit ihrer Unterfudjg 
Bergleihung ber englifben und beutfden Literatur. Wir ſtoppei ⸗ 
fdreiben. Belege dieſes Urtheils. Gnatiihe Discuſſion ber Frage: 
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ift ein Libell? Hoflabale. Erskine unb Bomles, über Libelle Thomas 
Spapne'é Rechte des Menſchen. Gährung in den Köpfen der Schriftfteller, 
der Hofleute und des größern Publitums, veranlaft burd) bieje Schrift. 
SXipgriff ber Critical Reviewers, und traurige Berirrung eines beutfdyen 
Stecenfenten bei diefer Gelegenheit. Madintofh’5 Vindiciae Gallicae ge 
gen Burfe. Unzählige Gegner biefe& alten Sophiften. Deffen Appella- 
tion an die alten S55ig8. Komiſche Spöttereien über ibn. Miß Wil- 
liams unb Mr. Ghriftie über die franzöfifhe Revolution. Andere dahin 
einihlagende Schriften. Borherverfündigung diefer Begebenheit in der Df⸗ 
fenbarung Sobannis. Der Apoftel Paulus, ein Iafobiner. , British Com- 
mon Sense. Die Ueberfbrift der englifhen Berfaffung, von Horne Tooke. 
Die Rechte der Könige: Das Gefprád) des 2anbmanns. Lektionen für 
einen jungen Prinzen. Die entlarpte action, und verſchiedene Schriften 
über bie Rothwendigkeit der Steform in England. Schriften, melde das 
Haſtingsſche Serbôr betreffen. Schriften über bie Teſtacte. Burke ift aud) 
bier intolerant. Predigten und Streitfhriften über den Aufruhr in Bir: 
mingbam. Berftodung vor bem Falle. ngherzigkeit, verbunden mit 
Berfeinerung der Sitten. Sclavenhandel burd) eine Darlamentsacte abs 
geſchafft. Risbett's Auffag über bie Zähigfeiten der Neger, und moralis 
[de Unterweifung für biefe Menfhen. Stapport des Ausfhuffes des ges 
beimen Maths, und Gigenjdaften der darin aufgeführten Zeugen. Mrs. 
Barbauld’3 Gedicht gegen den Menfhenbandel. Glarfion’s neue Briefe. 
Borflag feinen Suder mehr zu brauden. Schriftftellerfehde über die 
Burüftungen zum Kriege gegen Stuflanb. Nachtrag von politifchen Saty- 
ten und Streitigkeiten, Statiſtiker. Sinclair unb Mitford über die 
Kornacte.  Glatenbon'é irländifche Finanzen. Ueberfibt des politifhen 3u- 
ftanb8 von Schottland. Rayment's Berednung der Sjfentliden Einnahme 
unb Ausgabe. Die Nationalfchuld das GIüd der Nation! Smeaton vom * 
Hafen S9tamégate. Schriften über den oftindifhen Handel und bie Finan- 
zen ber Gompagnie. Andere ftatiftifhe Schriften. Annual Register 1790. 
Gefhidte. Thomſon's allgemeine Gefhidte vom 8. bis 18. Jahrhundert. 
Rutherford's alte Geſchichte. Robertſon's hiſtoriſche Unterfuburig über bie 
Kenntniß ber Alten von Indien. Lodge Erläuterungen der brittifhen 
Gefbidte. Hamilton’3 Berberrlibung der Torys unter der Königin Anna, 
unb Berkleinerung des Herzogs von Marlborough. Zwei Skizzen der Re⸗ 
gierung Georg’s III. Berington’s Schilderung der Megierungen eins 
rich's IL, Richard's und Johann's. Beatfon’s Geſchichte des engliſchen 
Seedienſtes feit 1777. Chalmers' Sammlung von Friedensſchlüſſen. Weber 
die kleinen Tadler erhabener Denfmäler der menſchlichen Geiſtesgroͤße. 
Whitaker's Kritik der Gibbonſchen Geſchichte. Gregory's und Prieſtley's 
Kirchengeſchichte. John Robinſon's Geſchichte der Taufe. Dr. Campbell's 
Anmerkungen über Irlands Literature und Kirchengeſchichte. Predigten 
und theologifhe Abhandlungen. Whitaker's Urfprung des XArianismus. 
Paley's horae Paulinae. Hawel's Verſuche über bie Zeugniffe, bie. da- 
raßteriftifyen Lehren und den Einfluß des Chriſtenthums. Gray’s Schlüf- 
fel zum alten Teftament. Orton's Briefe an einen jungen Geiftlidhen. 
Gilpin’8 neue Ueberfegung des neuen Teftamentd. Erskine's und Cobxx's 
Grbauungsfäriften. Stodvale’s Predigten für Matrofen. Yan Sue 
G. Forlter'é Odriften. VI $ 
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get Heinen theologifhen Schriften. Montato’s Gommentar über den 36 Ui 
ſaias. Hamilton's Paradorien. Proceß des Dr. Gil. Literarifhes Ba- 
lam. Beſuche aus dem Geifterreihe. Dr. Stearns’ amerifanifhes Droit à. 
Glement’s Schlüffel zur Naturlehre. Dr. Edwards’ wichtige Entvedung [^ 
des 18. Jahrhunderts. Effays. Weber Krieg und Zrieden. The Loite- 
rer, von Auften. Neale, über die neubften Sitten. Bennet, übt 
weibliche Erziefung. Dr. Berkenhout's Briefe an feinen Sohn, über tit à, 
Bildung auf Univerfitäten. MDarfon’s, Winke über Hervorbringung dé E 
Genies. Briefe über Intoleranz. Falkland, über Bigotterie, Neuerung: à, 
fudt und Unglauben. Belſham's Effays. Moore, vom Gielbftmorb. Ne 
ralifhe Auffäge von Dr. Barry. Cooper's Traits. Poetiſche Cfa 
Seltenheiten der Literatur. Verſuch über die Grundfäge des Ueberſeders 
Berzeihniß der im Jahr 1791 in England überfegt erſchienenen Büdr. 


Die ſchriftſtelleriſche Zhätigkeit bat, wie Alfes in bec Mi, L- 

ihre vortheilhafte und ihre (diümme Seite. Wenn e8 eine À, 
freuliches Schaufpiel ift, bas Bebürfnig der Geiftesbildung f! 
allgemein werden zu fehen, baf in einem Lande mehre Saufen | 
von Menfchen (id) bío8 damit befchäftigen, ibm WBefriedigun L 
zu verfchaffen, und zugleich ihrem eignen bildenden Triebe genu b. 
gu thun, indeß Hunbderttaufende aus allen Klaffen fich mit vn I 
auf folhe Art mittheilbar gewordenen Bilden unb Begriffen uu 
. bereichern, und ihr intelleftuelled Weſen in ben völligen Bft à 
- feiner Vorrechte über bie thierifche Natur zu fegen fuchen: { à 
ſchmerzt e8 bod) auch zugleich, ben argen Unfug mit anfeben j! 
müffen, ben ein Schwarm von unreifen ober fchiefen Köpfe | 
mit den 24 conventionellen Zeichen unferer Mittheitungstunft { 1, 
unabläffig treibt, und wodurch nicht felten der fhône Zweck br À 
felben verfehlt, und ein neues Chaos von Ungereimtheit gefchaf: |. 
fen wird. 

| Diefen Mißbrauch abguftellen, ohne der Preßfreiheit zu noy 
zu treten, wäre bie eigentliche Aufgabe einer nach feften Gr: | 
fägen wirkenden, unb eben barum von der Mehrheit eines freien I, 
Publikums geehrten Kritik. Daß die Beeinträchtigung ber Puf À 
freiheit und jede Einſchraͤnkung, womit man bie beiligfte, unw 
tegbarfte Kraft im Menfchen, die Vernunft, zu laͤhmen und ur 
wirkſam zu machen gefucht bat, anffatt der gewuͤnſchten Vervol 
fommnung ber Menfchheit, nur das Gegentheil gewirkt habe, if 
an unzähligen Beifpielen zu bekannt, um hier eines Erweiſes jy 
bedürfen. Aber aud) bas Recht bat Eein Menſch, einem anden 
zu verbieten, von feiner Vernunft Gebrauch au machen, wenn 
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diefer Gebrauch nicht offenbarer Eingriff in die Rechte eines Drits 
ten wird: und über biefe Fälle fann nur, darf nur ein recht: 
maͤßiges Tribunal entfcheiden, ein Tribunal von freien, veblichen, 
unbeftochenen Richtern, welches Öffentlih verhört und óffentlid) 
richtet, ohne Anfehen der Perfon, ohne geheime Verbaltungsbes 
fehle, und ohne Furcht vor Gaffation, wenn fein Urtheil einer 
mächtigen Partei mißfällt. Dies find bie Grundfäge, bie man 
in England befolgt, und deren Richtigkeit man anbertodrtà nichts 
ais unverfchämte Beifpiele der gemißbrauchten und übermüthigen 
Autorität entgegenfegen fann. 

Die natürliche Folge dieſes Verfahrens liegt am Tage. Es 
gibt fein Land, wo Neuerungen weniger zu befürchten find, als 
in England, weil man nirgends gelaffener, gründlicher und : 
forgfältiger jede Meinung prüft; es gibt fein Land, wo bütget: 
liche Ehre ficherer it, weil die Beflimmtheit der Oefege ihr ‚zur 
Schugwehr gereicht, und feine Willkür einen Criminalproceß ver: 
hängen, oder ben einmal anhängig gemachten feiner Entfcheidung 
entziehen fann. Jeder einzelne Menſch, ober jede Eleine Anzahl 
von Menfchen, bie e8 verfuchen, ihre eigene Vernunft, wenn 
diefe gleich auf einem hohen Grabe der Volltommenheit fände, 
zur befpotifhen Gebieterin über die Gefinnungen und Vorſtel⸗ 
lungsarten bet Menge, oder aud) irgend eines Einzelnen zu ets 
heben, zwingen eben baburd), ja vielmehr fie berechtigen ben An⸗ 
bersgefinnten und Bebrüdten, ebenfo gemaltfam ihnen Wider- 
ftanb zu leiften, unb für die Rechte feiner eigenen Vernunft bie 
auf bas Auferfte zu fámpfen. Dort hingegen, wo Jedem fein 
Recht, eine eigne Meinung Zu haben, unbeftritten iff, fann 
eine Gefahr daraus erwachfen; denn jede Meinung bleibt fo 
lange Meinung, bis fie allgemeine Stimme wird. Wo man 
phnfifche Gewalt zu Hülfe ruft, um eine Meinung zu unter: 
ftügen, bort gibt man aud) bem Gegner bas Recht, fid) eben 
diefes Beiftanded zu bedienen, wenn unb mo er fann, Wirk: 
lich müßte man aufhören von Recht, von Vernunft. und von 
Gefühl zu. fprehen, und biefe Worte für [eere Töne halten, 
wenn diefe einfachen Grundbegriffe nicht als allgemein erwiefene 
ober eigentlid von felbft evidente Ariomen zugegeben würden. 
Einem jeden benkenden Werfen muß derjenige verbächtig werden, 
der feine Meinung, meil (fe. fein ift, und weil er fie für wahr 
hätt, herrſchend machen und eine entgegengefegte, nicht durch 
Gründe, fondern mit Gewalt unterdruͤcken will. Die EU: 

o* 
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mus fe blos herefchfüchtig, oder eingebilbet dazu, e& (ei fk 
muth oder Fanatismus, oder Narrheit im Spiel babei, (FE 
feine Wirkung ein Verbrechen gegen bie Menfchheit. Nie m 
man dies unferen Mitbrüdern auf bem feften Lande laut Dp. 
oft genug zurufen fónnen, fe lange e$ nod Menfchen un ir W 
nen gibt, bie entweder mit Krone unb Zepter unb bemafin E 
Myrmibonen, ober mit bem nod) intoleranteren Minifterial: und €^ 
Difafterials Defpotismus bergebradter Formalitäten und d 
beit Affender Verlarvungen, oder endlich mit bet Lächerlichen Aw 
torität ber SRecenfentenpeitfd)e, von Millionen ihrer Mitbürge 
- fordern, baf man ihnen eigene Einfiht unb eigenes Gefühl 
opfern folle. / 

Sd) babe in einem bet vorigen Jahrgänge bie Bemerkung Le 
gemacht, daß bie Kritik der Engländer ihre großen Mängel bat, 
und einer gemwiffen Kinfeitigkeit unterworfen tft, welche zu fai 
fhen Beurtheilungen verleitet. Ohne biefes Urtheil bier zurid: 
nehmen zu wollen, muß id befennen, daß es ohne Œinfrin: 
fung ungerecht fein würde; mwenigftens kommt bie englifche Mi 
tif, wenn man fie mit demjenigen, was je&t bei uns fo ge 
nannt wird, vergleicht, auf eine Stufe zu ffeben, too man ale 
Urfache bat, fie in Ehren zu halten. Es gefchieht zwar oft, | 
dag man das Ereentrifche, das Eigenthümliche be8 wahren Ge 
nie&, welches feiner Regel unterworfen fein kann, weil es (Hbf 
erft Regel für feine Gattung wird, nad) einem conventionellen 
Mafftabe beurtheilt und fogar verwirft. Diefe Gattung von 
Kritikern hatte Sterne im Sinne, mo er einen fagen läßt: D 
das neue Bud, Mylord! «8 taugt ganz unb gar nidjt; id 
‚habe mein Winkelmaß daran gebracht, unb follten Sie's wohl 
glauben, feine von feinen vier Eden iff rechtrwinkelig. Allein 
im Ganzen genommen gründet fit der Defpotiömus ber engl 
fhen Reviews wirklich auf ihre milde und gerechte Negierung. 
Gewoͤhnlich fann ſichs ber freie Recenfent am erften gefallen 
laffen, bag der freie Schriftfteller feine eigene Meinung babe; e 
verfegt fid gem in den fremden Geſichtspunkt, freuet fid) der 
neuen Anfichten,. bie ibm ber Schriftfteller dort eröffnet, und 
tabelt nur bie Incongruitäten, bie ihn mit fid) felbft in Wider 
fprud bringen. . 

Ohne Zweifel ift. bie allgemein anerfannfe Freiheit zu (ditti: 
ben und druden zu laffen, unb bie lange Gewohnheit, oder be 
langwierige Befig biefes Vorrechts, eine kraͤftig wirkende Urſache, 
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halb die Schriftfkeller in England, ohne allen Vergleich mehr 
Furcht gegen bas Publikum, mehr Gefühl von dem, was 
M ibm fchuldig fei, und mehr Selbftachtung, als, bie unfris 
1, zu erkennen geben. Nicht nur der ganze on iff milder, 
big, feiner; fondern die Literatur im Durchfchnitt verräch 
t Politur in Abfihe der Sprache, eine Geübtheit im Den» 
‚eine Gewandtheit im Ausdrud, einen Kunftfinn der Schrift: 
eret, dem wir allenfalls nur Gedaͤchtnißkram, und bürre Ge: 
e von Syſtemen, ober efelbafte, mühfame Zerglieberung ent: 
m zu fielen wiſſen. Sprachrichtigkeit ift ein fo feltenes Ver⸗ 
ft unter uns, daß man e$ vergebens bei den meiflen beuts 
t Schriftftelleen fucht, und am wenigften bei denen antrifft, 
gegenwärtig einer gewiſſen Gelebrität geniefen, weil fie fic 
Wort gegeben" haben, einander in ihren Aufſaͤtzen große 
nner zu fchelten, unb Sollfommenbeiten an einander zu ents 
mn, bie außer ihnen Niemand gewahr wird, oder weil fie ben 
(tariff verftchen, fid) irgend. einer gamgbaren gelebrten Zei⸗ 
j zu bemächtigen, unb einander gegenfeitig als Lichter Deutfch- 
8 in ihren Mecenfionen anzupreifen. Mill man gar auf 
( und Schreibart feben, fo muß man erftaunen, daß eine 
ion, die große Mufter wie Göthe, Wieland, Schiller, Garve 
it, jährlich zweimal einen folhen Mifthaufen von fchlechtge- 
ebenen, fchlechten Büchern zufammenträgt, wie ihn unſere 
joevgeid)ni(fe mit wenigen Ausnahmen liefern. mE 
Nenn man unfere Literatur mit bec brittifchen nod) ge: 
ec zufammenhalten wollte, fo toürbe man überall eine aͤhn⸗ 
tranfcenbentale Größe einzelner feltener Schriftfteller, und 
fif unter der Mittelmäßigkeit fortkriechende Unvolllommen- 
der Menge gewahr werben. Diefer Zuftand unferer Litera- 
bángt mit unferm bisherigen Nationalcharakter, mit unfern - 
faffungen, mit unferm Gefhmad und unfern Sitten, und 
alles wieder mit unferer Kritik zufammen. Der weife Koͤ⸗ 
Calomo fagte fon: e8 gefchieht nichts Neues unter der 
me; unb nach biefem weifen Spruche möchte man glauben, 
et fid) bei bem Neuen etwas Achnliches mit demjenigen ge: 
t haben fónne, was im Kopf eines beutfen Polyhiftors 
m Begriff entfpricht. Unfere Recenfenten pflegen ben Schrifts 
"n unaufhörlich vorguteerfen , baf fie ihnen nichts Neuss 
jen, und gegen bie meiften beutfhen Schriftfteller, deren 
ges Berbienff in nod) nicht gefagten Factis eee, won int 
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Vorwurf nicht ganz unbillig fein. In andern Laͤndem fw 
gen fieht man mehr darauf, wie ein Schriftfteller denkt, mit 
das Bekannte, durch neue Verknüpfungen feines denkenden Gb 
Îles, zu etwas ihm eigenthümlihem Neuen umbifbet, und 
gegenwärtigen, immer neue Darftellung heifchenden Zeitpunkt w 
paßt. Unfere Bücher find daher zum Nachfchlagen, die ev * 
ſchen und franzoͤſiſchen allein zum Leſen gemacht; wir foie 
fie ſchreiben und ſchaffen Ideen. Ein gebildetes Publikum mi 
Gedanken, Reflerionen, Anregungen eines eigenthümlichen Jde 
ganges, zarte Berhbrungen, leichte Webergänge, umfaffende Blick 
mit Einem Worte, Geift und Gefühl, wo bem roberen, lang 
fameren, burd) Lage und Regierungsdruck gefeffelten und vr 
fümmerten nur grobe Speife, unmittelbar zu benugender um ae 
zum nothdürftigen Unterhalt anmwendbarer Unterricht, oder aut MM 
derbe Crfhütterungen nótbig find. | 
Man beflage fid) nicht über bie Strenge und Härte tid 
Urtheils. Niemand verehrt mit größerem und reinerem Ente 
ſiasmus als id) felbft, bie fhônen Blüthen, bie edlen, via 
Fruͤchte der deutfchen Literatur; allein ihre feltene Vortrefflichket, 
ihre fchneidende Eigenthümlichkeit, ihre Unüberfegbarkeit zeugen 
lauter als ichs fagen fann, von ihrem ifolirten Dafein unte 
dem ungebeuren Haufen von Heerlingen, den geift= unb (oft 
leeren Beweiſen unferer trägen Unkultur. Eben weil es einzelne 
Ausnahmen find, muß man bie verarmte Maſſe nicht für t 
was Beſſeres, als fie werth ift, ausgeben wollen. Eben mel 
unfere Siti nicht darauf ausgeht, ben Xon ber Literatur u À 
flimmen, über die Richtung, bie bei uns die Schriftftellerei im À 
Ganzen nimmt, mit Strenge zu wachen, ben Bortfchritt ode — 
den Serfall ganzer Zweige der Wiffenfchaften anzuzeigen, bo 
Subjektive vom Materiellen, den Geift vom tobten Buchſtaben 
zu unterfcheiben, im Buche ben Menfchen, nicht im Menſchen 
ba$ Bud aufzufuchen: eben darum ftehen wir noch fo meit hir 
ter den hoͤchſt Eultivirten Nationen in Abfiht auf bas Ganz 
unferer Schriftftellerei zuruͤckk. Den Schriftftellern ſelbſt, bis auf 
wenige Ausnahmen, nod) mehr aber den Lefern, mangelt bt 
Mapftab, momit Geiftesprodukte gemeffen werden müffen; be 
allgemeinegSinn, der Grad ber allgemeinen Bildung und Gm 
pfänglichkeit fann daher nicht gefchärft und nicht erbóbet wer: 
ben; was Niemand fennt, wird Niemand verlangen; mas bie 
gewöhnliche, durch den Ton der Literatur ihr eühte Faſſungs⸗ 
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* eo überfteigt, das läßt man ungelefen liegen. Nehmen tit 
* Anſern öffentlichen und Privatunterricht, unfere wiſſenſchaftliche 
a nb fittliche Erziehung hinzu, vergleichen wir Lebensart, Wohl: 
"Rand, Betriebſamkeit, Spontaneitaͤt der zahlreichſten Klaſſen bei 
LEE unb in England oder in Sranfreid, fo haben wir mehr 
e Auſſchluß als noͤthig iſt, um uns den Zuſtand unſerer Literatur 
Œ  guefidren, und vielleicht einige Hoffnung, daß bie Schickſale, 
E die auf unfere feubalifhen Berfaffungen wirken Eönnen, durch 
me günftige Wendung guglei den Volkscharakter beftimmen, 
C und die Geifteöfräfte zu einer fchöneren, freieren unb. ebleren 
t-  Xhätigkeit meden dürften. 
= Die Trage, was ift ein Libel? welche auf bie Dreffreibeit 
S eine fo wichtige Beziehung hat, wurde biefes Jahr auf Veran⸗ 
-  laffung verfchiebener fehr freien Schriften, die mebre anzügliche, 
an perfönliche Sefhimpfung grenzende Stellen enthielten, ſowol 
- im Parlamente als im Publitum befonders ventilirt. Der Hof, 
der zur Freiheit der Britten fcheel fieht, und gern jede Gelegen- 
heit zur Erweiterung der Grenzen. feine Macht benugt, war 
biet febr gefhâftig, den Begriff von Pasquillen und Libellen fo 
beffimmen zu laffen, bag Fünftighin mancher pofitifehe Schrift: 
ftellec fid) hätte fcheuen müffen, in feinem freimüthigen Tone 
fortzufabren, bie Maßregeln der Minifter, bie Verbrechen bet 
Großen, unb den Egoismus der nod) Größeren zu geißeln. Al⸗ 
lin ein jeder Eingriff in die einmal feft. beftehenden Sorrechte 
des Volts iff in England bas Signal zur mifitrautfchften Wi: 
derfeglihfeit. Aller Bemühungen ungeachtet, das Willkuͤrliche 
aus dieſer Rubrik -der englifhen Gefege zu verbannen, . blieb 
dennoch den Gefchwornen (juries) ihr Entfeheidungsrecht unge: 
kraͤnkt, und in biefem befteht bas Bollwerk der bürgerlichen Frei⸗ 
heit. Erskine, der berühmte Mechtögelehrte, fehrieb und ſprach 
gegen bie ben. Richtern zu ertheilende Gewalt, das Gefe& auszu⸗ 
legen; und obgleih Bowles, mit aller juriflifhen Gewandtheit 
für bie Richter und gegen bie Gefchwornen flritt, fo hatte er 
bod) die Stimmen bed Dublifums gegen fid. Man glaubte, 
e$ fei ungleich gefährlicher, bie Dreiftigkeit der Schriftfteller durch 
allzubeſchraͤnkte Verordnungen abzufchredien, al8 ihnen, bei ber 
Möglichkeit und Wahrfcheinlichkeit der Strafe zu entgehen, zu 
wirklichen poliseitoibrigen , Vergehungen Anlaß .zu geben, ba ge: 
gen biefe doch, im erforderlichen Sale, fo leicht von ben Ge: 
ſchwornen erfannt werben Fônne. 
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Der berhfmte Themes Paye, Berfeffer einer im amet 
Eanifchen Kriege beransgefsuumenen kleinen Schrift, Menſchen 
serfiand (Common Sense) betitelt, weiche bamaió im ben vet 
nigten Staaten gegen bie Ufursetiemen bes brittiſchen Pari 
ments von großer Wirkung wer, trat jegt unter ben unzähligm 
Geguern bes nit minder berühmten Xriftefraten Burke, mit 
feinem Aufſatz über bie Rechte bed Menſchen (Rights of man) 
hervor, unb fdycefte durdy bie Bühne republifanifche Sprache, bit 





Amerika fid) felbft gegeben hatte, bie neue Regierungsform 
Ztanfreiche faft eben fo febr in Schug nahm, als Edmund 
Burke fie zu verachten gefudt batte Man erffaunte, ena 


bebrlihften und theuerfien Dinge auf Erben wären. Die gehe 
ligten Perfonen felbft, ihre Höflinge, ihre Minifter und dem 
Handlanger fühlten fid) etwas betroffen, ober nad) Maßgabe it: 
rer Empfindlichkeit ſchaͤumten und Enirfchten fie aud) wol übe P 
feine Unverfhämtheit, fie fo bloß und ohne ben geringiin &: 
Schleier bingu(tellen; und Alles was Ariftofrat war, ober meg. Y 
feiner Exiſtenz von Ariſtoktaten abbing, zitterte für das ehrwuͤt⸗ À 
dige, alte Gemaͤuer der Feudalitaͤt. Es entfland ein fürdter 
lies Betergefchrei über Thomas Payne; man bot alle Waffen 
gegen ihn auf; man fuchte jebes Mittel zu feiner Vernichtung 
geltend zu madjen; er follte vor Gericht des Verbrechens dx 
beleidigten Majeftät angellagt werden; man miethete einen Ma: 
fhen, der burd) eine fogenannte Biographie, bie voll der gebif: | 
figften Befchuldigungen war, ben Amerikaner um feinen gut 
Ruf bringen follte, gerade als ob bet gute Ruf des Königs 
"Georg nur burd) Recriminationen zu retten geweſen wäre. Man 
bot eine Legion Kleiner Stáffec auf, bie mit armfeligen und mir 
telmäßigen Widerlegungen feiner Schrift angeflochen fame; 
man berief Volksverfammlungen, um gegen feine Grunbfäge zu 
proteflien, und Anhaͤnglichkeit fix die Werfafung von England 
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an ben Zag zu legen; endlich ließ man. ben König ſelbſt fo . 
wichtig fhien Thomas Payne feinen Gegnern! .— burch eine 
bochtrabende Proclamation die Furcht bed Gabinets und des Ho- 
fes verrathen. 

Die Nation felbft theilte in biefem Augenblid mit ihnen 
etwas von biefer Beforgnif. Der Zeitpunkt, wo Frankreich durch 
den Sturz der ariftofratifchen Hydra und die Gründung feiner 
Sreibeit eine fo heftige Gr(d)ütterung erlitten hatte, ſchien zu ei 
ner Reformation in England, deren Nothwendigkeit man gleich: 
wol ziemlich allgemein erfannte, nicht eben günftig zu fein. Die 
Meiferen im Volt — und unter Menfchen, bie freien Verkehr 
mit einander treiben, theilt. fid) bie Weisheit" fd)nell und leicht 
Allen mit — fahen voraus, daß man in England fo wenig wie 
in Frankreich, die Grenzen einer Revolution würde beflimmen 
Éónnen, menn man einmal den Anfang damit made. Selbft 
der Nationalſtolz unb die Eitelkeit, bie den Britten jegt ihre 
Nachbaren, als Lehrmeiftee und Vorgänger in der Politik und 
Staatskunſt betrachtet, beinahe verhaßt zu machen fchienen, bát: 
ten leicht in bert allgemeinen Gébrung verfchwinden, und bet 
Evidenz der Wahrheit Raum geben Éónnen; alsbann waͤre bet 
Umfturz aller Weberrefte von Seubalitât, deren e8 in England 
nicht wenige gibt, und mit ihnen zugleih, wegen des Mangels 
an inneren Reffourcen, worin England feinem bisherigen Ne: 
benbubler weit nachfiehen muß, der ^ Staatsbankerott unvermeid- 
(id) gewefen. Das in Collifion fommenbe Intereffe vieler und 
mächtiger Gefammtbeiten, bie eben, weil fie in England einen 
fhon gemilderten Einfluß, einen begrenzten Wirkungskreis ba- 
ben, dort der Freiheit und dem Güde der Bürger im Allgemeis 
nen weniger gefährlich fcheinen, unb in der Öffentlichen Meinung 
tiefer eingewurzelt fteben, wuͤrde vielleicht in einem Zeitpunßte, 
wo man bas Beifpiel der franzöfifchen, rüdfibtélofen Revolus 
tion vor Augen hatte, den Infulanern einen blutigeren Kampf, 
als fie nod) je um ihre Verfaffung, ober für ben Ehrgeiz ihrer 
Könige gefochten, unvermeidlich gemacht haben. Die bürgerliche 
Freiheit der Einwohner Großbritanniens; der durch beifpiellofe 
Gefchäftigkeit bervorgebradte allgemeine Wohlſtand; der während 
der Unruhen im übrigen Europa, burd) den Frieden blühende 
brittifche Handel; der Zuwachs an Macht durch Eroberungen. in 
Indien, die kein vivalifirender europähfcher Staat mehr. hinter: 
trieb, ober aud) nur erfchwerte; bas folge Seit ud Sr 
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wichts in ben politifchen Verhältniffen von Europa, welches butd 
weife Schonung bee Kräfte jet eher zunehmen als vermindet 
werben fonnte: dies. alles waren aud) (unb find noch) wichtige 
Gründe, melche bie allgemeine Uebergeugung nad) fid) zogen, und 
bei der Mehrheit der Nation in die Empfindung gleid)fam übe: 
zugehen fehienen, daß eine Reform jest gefährlih, eine Revolu⸗ 
tion nod) nicht dringend nöthig, mithin die Anmendung bu 
Grunbfáge, bie der Königsfeind Thomas Payne in feinen Reh: 


ten des Menfchen aufgeftellt hatte, auf bie englifhe Verfaffung 


^ vor der Hand nod) verwerflich (ci. 
Die Art unb Weife, wie (id) bie politifchen Schriftfteller 


und bie Kritiker in England über Payne unb feine Schrift du: 


ferten, war allerdings nad) ihrem jebesmaligen Gefichtspunfte 
und ihrem politifchen Glaubensbefenntniffe febr verfchieden. Die 


Critical Reviewers hatten allein das Unglüd, dutch die Ueber⸗ 


eilung und SHeftigkeit ihres Recenfenten über den erften Thal 


von Payne's Schrift, fid) felbft bas Gefeg machen zu müfle, | 


fo oft biefer Name nachher vorfam, in eine Art von Zudum 
gen ju gerathen, unb fid) ungefähr fo zu geberden, wie orthe 
bore und bigotte Gbriffen, wenn fie unverfehens ben Teufel nen: 
nen. Die erbärmliche Ausflucht, jene großen Säge ber wahren 
Sreiheit und Gleichheit, bie jeder gefunden Vernunft in Eng 
land und in ganz Europa eingeleuchtet hatten, gerabebin Unfinn 
unb. Raferei zu nennen, weil bie unvermeidliche Folgerung, bof 
alle Würden und Vorrechte einzelner Menfchen zum Machtheil 
der Menge duch Verjährung felbft eine Rechtmäßigkeit erlan: 
gen fónnen, bem altgläubigen Eiferer für den Beftand ber engl 
fhen Verfaffung bange machte, — flach fo auffallend gegen den 
gewöhnlichen ruhigen Gang der Eritifchen Beleuchtung ab, bof 
man unmöglic bie Furcht eines eigennügigen Anhängers der Die: 
rarchie darin verkennen Eonnte. Alle übrigen englifchen Kritiker 
liegen den von Payne aufgeftellten Grunbfägen volle Gerechtigkeit 
widerfahren, wenn fie auch über ihre praftifhe Anwendung ver: 
fhiedene Urtheile fällten, und bie nachläffige, felbft fehlerhafte 
Schreibart des Verfaffers tabelten. Nur in Deutfchland, nur 
in einem Lande, das kuͤrzlich nod) den Streitigkeiten diefer Art 
keinen Geſchmack abzugewinnen fchien, mütbete ein Stecenfent ge 
gen die Rechte des Menfhen und verbot es feinen Landsleuten, 
im echten Geifte der Alleinherrfchaft, den verdammlichen und 


bod) aud) unbebentenb. fein follenden Panne zu lefen, ber fich von 
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fem Ariſtarchen gleichtwol burd) feine politifhe Kegerei und bie 
Sertvegenbeit, den „Staatsmann“ Burke *) anzugreifen, bie lei: 
enſchaftlichſte Züchtigung zugezogen hatte. 

Der „Staatsmann“ Burke, oder wenn man nicht mit bec 
ebantifchen Prätenfion, bie nur prächtig flingenbe Worte auf 
erathemohl braucht, ben Lefern Staub ind Auge fireuen will, 
er alte fchmärmerifche Phrafenmacher Burke, fand vielleiht aus 
nem andern Grunde fo unzählige. Opponenten, ald weil e8 fo. 
ft war, feine inconfequenten Sophismen, und feine ſchwachen 
Ingriffe auf bie franzöfifche SBerfaffung zu widerlegen. Sein 
aächtigfter Gegner, der Mechtögelehrte Madintofh, trug einen 
olltommenen Sieg über ihn davon, der um fo glänzender war, 
er um fo glänzender war, da feine Vindiciae Gallicae ein un- 
Miberlegbares Beiſpiel gaben, bag man, ohne fid) ein angligli- 
zes Wort zu geflatten, mit männlicher Beredtſamkeit fchreiben, 
nd zugleich bündig fhließen, "unb ohne alle Spiegelfechterei bet 
fuitifchen Dialektik fid) fireng an die Wahrheit, an die Streit- 
rage, an bie Gründe dafür unb dawider halten fônne Unan⸗ 
etaftet, unmwiberlegbar und von ganz England mit einflimmi- 
em Beifall beehrt, ftebt jegt fein Werk, unb trogt fogar bet 
hernen Stirne derer, bie fonft alles zu behaupten fid) erbreifte- 
m, weil fie von Ehre und Achtung nichts mehr zu verlieren 
atten. Es iff hier nicht der Ort, und unfec Publitum interef- 
xt fid) aud) nicht genug für bie Zergliederung bet vorzüglich 
en anderen Widerlegungen der Burkiſchen Tautologien; es if 
enug zu fagen, daß Tatham, Towers, Bousfield, Butler, 
toftbonne, Pigott, Sig Woolſtonecraft, Mrs. Macaulay Gra- 
am, Hamilton, Gapel Loft, Wolfen, Sir Broof Boothby, 
Dupont unb eine Menge ungenannter Schriftfteller ihre Waf- 
m, mit mehr ober weniger glüdlichem, alle aber mit einigem 
frfolg wiber ihn Eehrten. Zu feiner Rechtfertigung fühlte er 
d) durch eine fo allgemeine Stimme des Publitums nothge- 
rungen, nod) einen ſchwachen Verſuch zu machen, unb in fei- 
er Appellation von ben neuen an bie alten Whigs (an Appeal 


*) 8ut Erreihung gemiffer Abfihten mag ed zweckmäßig fein, einen 
Jeclamator im Parlamente einen Ctaatémann zu nennen; allein, bof 
err. Burke einmal Sriegszahlmeifter geweſen ift, fdeint bod) nit hin⸗ 
sihend zu bemeifen, daß er in bem, mas man gewoͤhnlich Staatsge⸗ 
báfte nennt, grau geworden fei. | 
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to the old Whigs from the new) abermals durch fuperfane 
Diftinctionèn die Oppofitionspartei, zu ber er fid) fo lange be 
fannt hatte, einer Abweihung vom echten politifchen Glauben 
der Whigs zu befchuldigen. Allein biefe ganze Anklage ftanb 
auf fo ſchwachen Füßen, und felbft ungeübte Lefer waren jet 
mit feiner fchriftftellerifchen Taktik zu wol bekannt, um nidt 
durch den Nebel feiner VBilderfprache die Seichtigkeit und bm 
Unzufammenhang feiner Argumentation zu erkennen. Die Lan: 
geweile und bas Gábnen der Lefer gaben ibm einen deutlichen 
Mint, bag e$ jegt Zeit fei aufgubôren, und fid) mit dem Gr 
ten und Schlimmen, was feine Schriftftellerei ihm eingetragen 
haben fonnte, vom Schauplage ber Lebendigen zurückzuziehen. 


Ein Spötter ließ ihn in einer fogenannten Heroide bie Ouf à 


feines Tiges empfinden; ein Anderer zählte feine Luftfprünge 
(the flights of Edmond Burke) her, und nur ein armer Widt 
fam mit einer DVertheidigung hervor, bie Burke's Freunden unb 
Feinden gleich verächtlich bünête Die harmlofefte und dennod 
bie treffendfte Satyre gegen ibn, beffanb darin, bag Semand 
feinen 400 Seiten langen Brief, der anderthalb Thaler Eoltete, 
in einen fôrnigen Auszug brachte, und um vier Grofchen ver 
faufte, wobei die Kritiker weiter nichts zu erinnern fanden, als 
dag man nod) nicht alle Wiederholungen weggeftrichen habe. 
(ud) gehört e8 eigentlich, wenn gleich nicht abfichtlich, zu ben 
Satyren auf den alten Rhetor, daß ein müthender Ariſtokrat 
den originellen Einfall gehabt bat, feine. Deflamation gegen die 
franzöfifche Freiheit in ba8 Gewand des Romans einzukleiden, 
und. unter bem Namen inbor und Adelaide herauszugeben. — 

Die große Begebenbeit, nad) welcher fid) fünftigbin bas 
laufende Jahrhundert nennen wird, die Freiwerdung Stankreide, 
mußte bie Aufmerkſamkeit der Dritten vorzüglich auf fid) ziehen, 
unb brachte unter andern aud) in biefem Sabre noch verfchiedene 
Schriften hervor, welche jenen erhabenen Auftritt filberten. 
Vieleicht ift e$ im Ganzen noch zu früh, bie Gefchichte der 
franzöfifhen Revolution zu fchreiben. Nach zwanzig, ober aud) 
fon nad) zehn Sabren, wenn bet neue Freiſtaat im ruhig 
Genuffe feiner fo theuer errungenen Freiheit blühen wird, dürfte 
e$ wol Niemand einfallen, bas Thema biefer Gefchichte fo [tr 
aus den Augen zu verlieren, daß er uns einen Haufen in bie 
Länge gefponnener epifodifcher Anekdötchen, bie unbefchadet bet 
Hauptfache hätten wegbleiben koͤnnen, für eine Gefchichte desie 
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igen Ereigniffes vorlegte, welches in ben Iahrbüchern der Welt 
inzig, und in Abficht feiner Solgen unermeflich iff. — Indeſ⸗ 
m fanden die Briefe der patriotifchen Mig Helen May Wil 
amé über diefen Gegenfland, und nod) mehr bie be8 Herrn 
briftie, einen beffo uneingefchräntteren Beifall in England, je 
Ugemeiner man ihre Unparteilichkeit, ihre Gruͤndlichkeit und bie 
(mnehmlichkeiten der Schreibart darin empfand. Es wäre tit: 
d) zu verwundern, daß biefe Werke, die man leicht zufammen- 
hmelzen Eönnte, bei uns nicht uͤberfebt worden ſind, wenn nicht 
ie Kabale ſo bekannt waͤre, welche ſich die geduldige Natur un⸗ 
wer Landsleute gu Nutze gemacht bat, um Alles zu verſchreien, 
as nicht auf Einſchlaͤferung und blinde Anpreiſung des alten 
Jefpotismus binauslief. — Die Wahrheit wird indeffen aud) 
le bidflen Finfterniffe mit ihrem, nicht blos leuchtenden, fon: 
nn aud einbringenben und alles Unreine verzehrenden Strahl‘ 
mmwandeln, unb ber Egoismus, ber vor lauter Furcht, feinen 
wed zu verfehlen, falfhe Maßregeln ergriff, mag es fid) felbft 
ıfchreiben, wenn Geift, Gefühl und Muth auf der einen Seite, 
'gen- Obnmacht des Verftandes , des Herzens und der Mann: 
it auf der andern, ftatt einer ruhigen, Baltblütigen Erörterung, 
gt mit einer hunderttaufendzüngigen Beredtſamkeit die Freiheit 
edigen, und, als ermwählte Rüftzeuge der Vorſehung, Wun: 
x tbun! 

Unter den Schriften über bie franzoͤſi ifche Revolution ver: 
ent aud) Belſham's hiftorifches Memoir eine vortheilhafte Er- 
ahnung; unb menn wir aud) dem fchmwerfälligen lateinifchen 
armen saeculare pro gallica gente, tyrannidi aristocraticae 
repta, das ob nicht ertheilen Eönnen, womit bie englifchen 
lecenfenten freigebig find, fo zeigt bet Gedanke wenigftens, daß 
nfer Klopflod nicht ber einzige auslénbifhe Dichter iff, ben 
vanfreid)8 edler Kampf um Freiheit begeiftert bat. Auf der 
angel haben bie englifchen Prediger von der herrſchenden Kirche 
aweilen ſchon einige Ausfälle gegen die Franken in ihrer jetzi⸗ 
en Verwandlung einfließen laſſen; man weiß aber, warum ihre 
uſtimmung nicht allgemein zu erwarten iſt. Dagegen hat ein 
ewiſſer Mark Wilks geradezu das Lob der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
ition zum Thema einer Predigt gewaͤhlt, und dadurch den Her⸗ 
en Orthodoxen und Biſchoͤflichen, ſowie den Laurern auf fette 
frünben, ein großes Aergerniß gegeben. Ob es Scherz oder 
ſrnſt fein foll, fónnen mir nicht entfcheiden, vof See oS Ww 


134 Gefbidte der englifchen Literatur vom Sabre 1791. 


verfchiedene Auslegungen der Offenbarung Sobannis, ani 
vorigen und ber erften Hälfte des laufenden Sabrhunberté, 
vorgefucht hat, worin die Stelle Gap. XL $8. 13. auf à 
teéid) unb insbefondere auf die Reform ber Geiſtlichkeit ged 
wird. Man bedient fid) allerlei Waffen für die gute € 
dies ifl bie verzeihliche Sünde bes Enthufiasmus, bie aud 
Apoftel Paulus, diefer echte und mabrbafte Jakobiner des ( 
ftenthHums, burd fein Beifpiel, wo nicht zu rechtfertigen, 
zu entfchuldigen fcheint, indem er fagt, ec fei Allen Ud 
worden, um ja allenthalben Einige zu befebren. 

Bon dieſen Erfcheinungen, bie einer fremden Urfade 
Dafein verdanken, geben wir zu ben politifhen Schriften i 
welche die Angelegenheiten des brittifchen Reiches veranlaft 
ben. Die unvollfommene Stellvertretung im Parlament 
feit langer Zeit der Stein des Anſtoßes aller echten brit 
Patrioten, und mir tagen es vorauszufagen, wenn be Ci 
finn eines Minifters, bet nur in ſo fern er verfprochen P 
fie diefe Reform zu ffreiten, Unterftügung fand, um al 
ling ins Parlament zu fommen, in feinee Apoftafie v0" 
Grunbfâgen feiner ehemaligen Patronen bebarrt, fo mi 
fhlechterdingse unmöglich fein, England von einer Kat 
zu tetten , welche bec frangôfifhen in allen Stüden -ähnlic 
nod) ungleich biutiger fein wird. Das Pamphlet British 
mon Sense dedt bie Mängel der Stellvertretung bdeutlts 
und verfchweigt die üblen Folgen nicht, bie unverzügle 
unvermeidlih aus der verfäumten Abftellung jedes Mißk 
von biefer Wichtigkeit entftehen müffen. Ins Uebertriebene 
allerdings der bemofratifhe Eiferer Horne Tooke, ode 
Freund, in- der Weberficht (Review) der brittifhen Gonft 
zu verfallen, indem er behauptet, daß die Einwohner bet : 
beffer daran find, a(8 die Engländer, bei ihrer Scheinverfi 
unb Scheinfreiheit. Das Allzugrelle, wenn e8 aud) nur « 
Stellung unb nicht in der Sache felbft liegt, ‚verfehlt je 
feine Wirkung. Das Gegengift finden die englifchen Ari 
ten in ihrem English Freeholder, der in einer Reihe von 
fen, nad) Burke's Vorbilde, bie franzöfifche Revolution ver 
det, das Mevolutiongfieber al8 eine verberbliche Seuche fd 
unb mit der alten Leier, bie wir von allen Seiten her Ei 
hören, daß die engtifche Verfaſſung unverbeſſerlich fet, das 
eihzufchläfern fucht. In bem Tale der Parlamentswahl ji 
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cheſter zeigte Tierney an einem gar zu auffallenden Verſtoße ge⸗ 
gen alle wirklich ſchon beſtehenden Geſetze, wie noͤthig es ſei, 
das Parlament zu reinigen und neu zu organiſiren. Ein ſehr 
gemaͤßigter, und ruhig forſchender Schriftſteller, erklaͤrte ſich in 
einer kleinen Broſchuͤre, the Rights of Kings, die Rechte der 
Koͤnige betitelt, ſo nachdruͤcklich als billig fuͤr eine auf das Wohl 
und Gluͤck Aller abzweckende, in Vernunft und Gefuͤhl gegruͤn⸗ 
dete Reform. Das Geſpraͤch des Landmanns (farmer's dia- 
logue) uͤber denſelben Gegenſtand iſt fuͤr das Faſſungsvermoͤgen 
der brittiſchen Sans-culottes berechnet, deren ed bekanntlich im 
dem angeblich gluͤcklichſten aller Laͤnder nicht wenige gibt. Da⸗ 
gegen ſchreibt der Verfaſſer der Lectionen fuͤr einen jungen Prin⸗ 
gen, (Lessons to a young prince), mit bem Grade von Bil⸗ 
dung, und bleibt in ber Höhe, bie jener Klaffe von Menfchen . 
angemeffen iff, deren phufifche und moralifche Nahrung in Kraft: _ 
furpen und Lederbiffen befteht, bie Sebermann um fie bet be- 
mübt ift, nad) ibtem Gaumen zu würzen. Er bat inbeffen bas 
Thema febt gut ausgeführt, bag man große Wahrheit in jeder 
Geſellſchaft (agen. Eönne, wenn man ſich nur einer fchidlichen 
Einkleidung befleißt. Er iff ein Freund der franzöfifhen Revo⸗ 
(ution, und fiebt die englifhe Staatsveränderung vom Sabre 
1688 in ihrem rechten Lichte, wenn er fie eine bloße Kabale 
nennt, mo Wilhelm unb feine-Gemahlin mit ben Häuptern eis 
niger Familien unter der Sede fpielten. Der Verfaffer einer 
Heinen Schrift unter bem Xitel: Moderate Politicks, gemäßigte 
Politik, fcheint zwar die Möglichkeit und Zweckmaͤßigkeit einiger 
Reformen anzuerkennen, hingegen große Neuerungen zu verwer: 
fen, und von der beftehenden Gonftitution einen hoben Begriff 
zu haben. Sollte aber ein anderer Schriftfleller in der Bro- 
fhüre: Faction unmasked by the evidence of truth (die durch 
das Zeugniß der Wahrheit entlarute Saction) wirklich in der Be: 
bauptung Recht haben, daß nod) gegenwärtig das ehemalige ge: 
beime Kabinet (Junto) des Lords Bute hinter dem Vorhang 
ffebe, unb den ganzen brittifhen Staat regiere, fo fónnte c8 
nicht leicht einen ftärkern Beweis von der Verwerflichkeit einer 
Verfaffung geben, bei welcher folhe Mißbraͤuche möglich find. 
Die Political Speculations, politifhen Speculationen, eined an- 
dern Ungenannten, ftellen ein günftigeres Gemaͤlde der englifchen 
Verfaffung zur Schau; aHein man würde ſich Vy oS 
finden, wenn man glauben fónnte, bag eine (ue Cod oco, 
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fid) ohne Verdrehungen, Verwechfelungen, Paradorien 
. verfehämtheiten verfertigen Laffe. 

Einzelne Gegenftánbe der SSeratbfd)lagung im Pa 
und Öffentliche Begebenheiten biefes Jahrs vetantaften, 
woͤhnlich, allerlei Eleine politifche Erörterungen vor bem 
ftuhle des Publikums. Das Verbôr des ehemaligen ofi 
- Seneralgouverneurs Haſtings ftebt mit den fo eben I 
Mängeln und Mißbraͤuchen ber englifhen SSerfaffung im 
Verhättniß; feine lange Dauer iff das allgemeine Aerg 
ganzen Nation, bie babel ben legten Schimmer von 
für die Nedlichkeit der beften Köpfe im Parlamente verti 
Die Beredtfamkeit bat bei biefer Gelegenheit, voie das 
in einee Ueberſchwemmung, hervorſtroͤmen müflen, ob 
ftand und ohne Zwed. Pitt bat fid) liffig feiner Ge 
dient, um feinen eigenen Krieg gegen Haſtings von ibi 
fehten zu laffen, und fie bem Publitum burd den conft 
widrigen vierjährigen Griminalproceß verhaßt und verdd 
madyn. Die Kläger des Parlaments beftehen wirk 
Schimpf und Schande, nad) allen ihren fürchterlichen 3 
tionen gegen einen Mann, ber ihren Befchuldigungen 
zige, einfache, Eunftiofe Befenntniffe, und den Beweiſen 
- führen follen, aber immer fulbig bleiben, feine Unfch 
gegenfegt; denn für unfchuldig erklärt fon jet ganz 
den reichen Angeklagten, in fo fern er burd) feine Ad 
tion in Snbien, ben Befig jener großen Provinzen, bie i 
verloren waren, ben DBritten erhalten bat. Der Majo 
ein Freund und Vertheidiger des Generalgouverneurs, 
- Mede bruden, bie er am 14. Februar (1791) im D 
zur Rechtfertigung beffelben gehalten hatte, und theilte t 
blifum aud) feinen wichtigen Brief an Srancis mit, t 
bie Abfurdität aller gegen Daftings vorgebrachten Ankla 
tbut, indem et mit unverwerflihen Belegen berveift, bi 
ben Maßregeln, weshalb ihn jegt bas Parlament vor bi 
verklagt, bie ausbrüdliche Suffimmung und ben wärmii 
fall feiner jegigen Gegner laͤngſt zuvor erhalten hatten. 

‚ Hauptankläger Burke, deffen Leben, wie Scott fagt, ai 
. Xuégleidjungen, bald mit biefer bald mit jener Partei zu 

. gefegt gemefen ift, dabei am fchlechteften wegkommt, un 
nem verächtlichen Lichte erfcheint, war zu vermuthen. 
fer fchändliche Proceß ein Parlament überlebt bat, fo 
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inter den englifhen Mechtsgelebrten bie Srage, ob er bei dem — 


neuen Parlamente fortgeführt werben fónne, ohne baf bie An- 
age und die ganze Procedur von vorn anfingen. Die Mei: 
tungen waren getheilt; allein die Mechtsgelehrten entfchieben für 
ie Fortſezung. Capel Loft betvies in einer befondern Schrift, 
af man es in Ähnlichen Fällen ſchon fo gehalten babe; Broome 
var dawider; Darbinge aber griff die ganze Procedur in feinem 
neifterhaften Briefe gegen Burke an, und firirte bie öffentliche 
Meinung darüber. Der ebengenannte Broome verglich) Haftings 
nit Dundas, in der Eigenfhaft als Minifter der oflindifchen 
(ngelegenbeiten, zum Bortheil des Erſtern, obwol (ie fid), wegen 
er großen Berfchiedenheit ihrer Lage, nicht gut vergleichen laſ⸗ 
m; allein ohne allen Vergleich beffer gelang ihm der poetifche 
Zerſuch, bie Muſe des berühmten Anſtey (Verfaffers des New 
jath Guide) nachzuahmen, und über das Haftingsfche Verhoͤr 
rinen fingitten £anbebelmann fehr ernſthaft⸗-komiſche Briefe nach 
Baies fchreiben zu laffen, welche aud) in Afthetifcher Ruͤckſicht 
Berdienft haben. 

Die Abfhaffung des Geſetzes, welches zur Schande eines 
cet. fein mollenden Volles, alle Religiondbekenner, außer denen, 
ie zur anglifanifchen, bifchöflihen Kirche gehören, von allen 
(emtern und Würden ausfchließt, bleibt nod) immer, Sant fei 
8 Herrn Ditts an feiner ehemaligen Partei begangenen Uns 
reue, nur ein frommer Wunſch jedes patriotifchen Britten. Es 
ourben aud) in biefem Sabre nod) etliche Schriften darüber im 
Dublifum gemwechfelt; allein der Gegenfland ift erfchöpft, bie 
Bernunft bat laͤngſt entfchieben, daß bie mancherlei Vorftellun- 


jen von Gott und Gottesdienft, bie Jeder (id) nad) feiner Gin: 


ildungskraft und nad) feinen Umftänden machen fann, mit 
tinen Verhaͤltniſſen als Bürger, als Mitglied der Gefellfchaft, 
md mit feiner Brauchbarkeit als folhem niches gemein haben. 
Hleichwol hätte ber Verfaffer des Gedihts: the test of Eng- 
and, wenigſtens dichterifches Œalent befigen müffen, um feine 


ibrigená gute Sade ben Lefern auch unterhaltend zu machen. ' 


Im das Maß der MWiderfprüche zu füllen, ift auch, Burke neu- 
id) unter ben intoleranten Gegnern ber Zeffacte aufgetreten, 
mb dieſe Apoftafie- von feinem. ehemaligen parlamentarifthen 
Vandel wird ibm in der Vorrede bes ebenerwähnten Gedichtes 
nit ironiſchem obe unb ironifcher Nachahmung (web dedaron: 


ofen Stufe. vorgeworfen. In der Thot dar Ka We 


4 
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öffentliche Charafter diefes, im jüngeren Jahren bur) 
benbe Ginbibungséraft unb feine teputüifanijd)en Gom 
großen Publikum geſchaͤtzten Mannes, durd die Ans 
feinem jesigen Benehmen fo nadbtbeilig für ibn enti 
feine Freunde felbft anfangen, ihn mur derch eine | 
méthéfrante Ueberfpannun 


. fen Partei mit jenem. Minifter hergeben, jet aber v 
fattein, und nachdem ec Pitt und Dunbas fo beta 
batte, daß es nad feinem Ausdrude beinahe ente 
mußte, mit ihnen umzugehen, bennod) zu ihnen über 
gen Haſtings, gegen die Abfchaffung der intolerante 
‚gegen die Reform im Parlamente, und in Irland 5 
für bie Satbolifen, mit einem durch fein Alter nod) 
bámpften fanatifhen Eifer kämpfen Eonnte. 
Eine Folge der Erhigung zwifchen ben bifchöfliche 
andersgefinnten Meligionsparteien (Diffenters) über di 
war bet Aufruhr in Birmingham, ben bie anglifanifi 
bore Geiſtlichkeit hoͤchſt wahrfcheinlich in Verbindung m 
ftofraten angeftiftet hatte, und bem der Hof fo lange 
fáumte, bis Prieftliey das Opfer beffelben geworden 
diefem Auftritte liegt der Keim zur Zünftigen englifch 
tion bereits vollig ausgebildet. Der aller Freiheit tôt 
tiff in die Mechte des Bürgers, wodurch man es t 
Freunden bet. franzöfifchen Nation bie Aeußerung ib 
nungen, unb in England felbft ben Wunſch nad) eir 
ferung der täglich gebrechlicher werdenden Gonftitution 
zu verbieten, fondern ben bloßen Vorfag, fid) zu bi 
zu verfammeln, burd) Gemwaltthätigkeiten, Wernichtur 
genthums, Mordbtennerei, und menn «8 möglich gen 
fid) der proferibieten Derfonen zu bemädtign, unft 
durch Blutvergiefen zu vereiteln, wurde babtrd) nod) 
diger, daß bie Gerichte eine firafbare Lauigfeit bei de 
chung bezeigten, und e& fo einfäbelten, daß nur etlid 
Leute bie Schuld der großen, geheimen Anttikter bike 
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und benen, die durch den Brand ihre ganze Habe verloren bat: 
ten, eine fnappe, unbillig moberirte Entſchaͤdigung zugetheilt 
wurde. aft nod) fchändlicher für bas im Ruf der Freiheit fte- 
ftende England ift die entfcheidende Billigung, womit alle Ari: 
ftoftaten von diefem Aufruhr fpraden und fchrieben, und wo⸗ 
mit fie ibn für eine notbteenbige Vorkehrung gegen den Aus- 
brud) der Freiheitsfeuche ausgaben, obne ‚zu bebenfen, baf bie 
fes politifhe und moralifche Verbrechen nur bas Maß ihrer Un- 
gerechtigkeit (d)neller báuft, und der Gegenpartei zur Heiligung af: 
ler, felbft ber gewaltfamften Mittel, ihre Sreiheit wieder zu er 
ringen, gereihen muß. Allein wenn fid) die höhere Hand des 
unfichtbaren Lenfers der Welten je beutlid) offenbart, fo iff e$ 
in ber unaufhaltfamen Richtung, welche die Gemuͤther fon 
vot einer nahen Krifis nehmen, in dem Starrfinn, womit bie 
Einen zu ihrem Verderben eilen, und in dem Webermaß bes 
Druds, womit fie gegen alle Vernunft und gegen alle Regeln 
bet Selbfterhaltung, ihre Macht mifbrauchen. Diefe pharaonifche 
und Agnptifche Verſtockung hat die Privilegirten Frankreichs ver- 
nichtet, unb id) frage: ihre fchrecdliches Beifpiel, das fo laut, fo 
nabe, fo fdjauberbaft warnt, vermag es wol auf. bas er(fartte 
Gefübl-ber deutfchen und der englifchen Privilegirten mod) ret: 
tend und mwohlthätig zu. wirken? Mie febr fürchtee nicht jeber 
unbefangene Sufdjauet, daß Züchtigung und Warnung an bie: 
fen unglüdlihen Opfern ihrer eigenen Blindheit verloren find! 
Die gefchäftigften Schriftſteller über diefe orthodore: Morbbrennes 
tei in England waren die Geiftlichen, unter andern ein gewiffer 
Giopton, bet erft bifdjóflid) war, dann Diffenter wurde, und 
bernad) die Diffenters, bie gegen die Œeftacte am eiftigften pro. 
teflitten, und der franzöfifchen Freiheit ben herzlichſten Beifall 
zuriefen, in feinen Predigten der Volkswuth, als bem Herrn ges 
fällige Opfer andeutete. Prieſtley, der berühmte Schriftfteller, bet 
größte je&tíebenbe Phyſiker, bet aufgeklärtefte Theolog feiner, in 
diefem Betracht noch ziemlich finftern Infel, und eben darum 
der Gegenftand des bitterften Haſſes und Verfolgungsgeiftes der 
Orthodoxen, verlor im Brande alles, mas et befaß, feine Buͤ⸗ 
cher, feine Inftrumente, und unfchägbarer, unerfeglicher als diefe, 
feine feit 20 oder 30 Fahren ausgearbeiteten Handfchriften des 
wichtigften Inhalte, nicht etra für mäßige Speculanten und Pos 
lemiker, fondern für Maturforfher und Pfyholoan. San SS 
am bie Einwohner von Birmingham bat indeffen wit Te eate 
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meine Wirkung gethan,. die ec im Ganzen zu machen vedi 
weil et fid) in einigen Stellen feiner natürlihen, feurigen 2m 
peramentébeftig£eit und dem fehmerzlichen Gefühl feines Serie 
überließ. Unter den Repliken, die gegen ibn erfchienen, ddl 
fid) eine, der man den Ausdrud der hoͤchſten Kultur nidy t 
fprehen kann, und wobei man fid) genöthigt fieht, bie- traue 
Bemerkung zu machen, wozu eine Befanntfhaft mit der fu — 
zöfifchen guten Gefellfhaft fo oft, beinahe fo uneingeſchraͤnme⸗ 
Veranlaffung gibt, dag nämlich die höchfte Verfeinerung 
Sitten mit ber größten Gngbergigfeit vollfommen beftehen fasi 
und gewöhnlich beftebt. ar 
Auf eine weit rühmlichere Art duferte fid) ber (drift 
tifde Gemeingeiff in Abſicht auf den Sclavenbanbdel, der endil 
im folgenden Sabre von dem Parlamente unter gewiffen Beh 
gungen und Ginfdránfungen abgefchafft worden iff, ba die a 
gegengefegte Entfeibung im vorigen Jahre eine fo ungimſtig 
Wirkung im Publitum gemacht hatte. Verſchiedene Schrift 
hatten aber aud) mittlerweile dazu beigetragen, die Entfcheidung| 
zu Gunſten unferer ſchwarzen Mitbrüber zu lenken. Unter ob Wl 
bern war Misbett in feinem Auffag über die Fähigkeiten der Re Ys 
ger, ein warmer unb vernünftiger Vertheidiger biefer von foge |: 
nannten Menfchen und Philofophen gemißhandelten Race, up 
bewies durch feine Predigten an feine eigenen Sclaven, daß em E 
faftid)et, moralifcher Unterricht nicht nur möglich fei, ſondem Ez 
aud) feines Zwecks nicht verfeble. Die Maffe von Seugniffer, 
die ein Ausſchuß des Königlichen geheimen Raths (privy Cour- F 
cil) biefem legtern vorlegte, und in einem ungeheuren Bande in RE 
Folio druden ließ, trug twegen ber mübfamen unb febr in bol à 
forgfältigfte Detail gehenden Rechnungen, ebenfalls zur Aufheb 
lung diefes Gegenftandes, in ffatiffifher und merkantilifcher Hin | 
fit, febr weſentlich bei, und enthält überhaupt einen Schaf 
von Notizen über den Handel von MWeftindien, der insbefondet 
wegen feiner Authentie fehr wichtig und brauchbar iſt. Die Auf 
fagen über ben Zuftand unb die Behandlung der Neger in Web 
indien wibderfprechen fid) zwar; allein e8 verdient bemerkt zu 
werben, daß bie Behauptungen, welche auf Beibehaltung de 
Sclavenhandels zielen, und zu Gunften der weftindifchen Pflır 
zer ausfallen, (id) faff durchgehende von Admiralen, Gouverna: - 
ten und anderen, ihrer Geburt, ihrer Berbditniffe und ihre 
Aemter wegen offenbar ariſtokratiſch gefinnten Menfchen herfchre: 
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n, denen man aud) tool, wenn fie auf irgend einem Landgute 
dtig und üppig bewirthee wurden, die anftößigfte Seite der 


egereien verhüllt haben wird, um fie nicht im WVollgenuß ihres - 


anquetts zu ftören. 

Der Beſchluß der vorigen Parlamentsfigung, morin der 
atrag des Herrn Milberforce, wegen Aufhebung des Negerhans 
[8, geradezu verworfen ward, erregte in England allgemeinen 
willen. Die Dichter, Mrs. Barbauld an der Spige, ſchrie⸗ 
n bie Deftigfien Spottgedichte, Elegien und Heroiden gegen 
fe unmenfhlihe Maßregel. Die neuen Briefe des durch 
fen Gegenftand fchon bekannten Clarkfon, welche ben Suftand 
n Afrika nad) den neueften Augenzeugen ſchildern, zielten auf 
Abſchaffung des Menfchenhandels. Indeſſen hat bie fo lange 
'tgefe&te Discuffion bas Gute gehabt, daß bie Gründe dafür 


ib dawider in England alle an den Tag gekommen find, nicht — 


va wie bei und, mo einer ober ber andere Schriftfteller, feiner 
eblingshypotheſe zu gefallen, mit Machtfprächen um fid) fchlägt, 
ib. durchaus feine Erörterung der Srage, feine von ber feini- 
n verfchiedene Meinung dulden will, oder mol gar, wenn et 
b fonft nicht zu belfen weiß, über bie Unbeflimmtheit. und 
unfelbeit im Ausbrud feiner Gegner flagt, da er bod) felbft 
dt zu fhreiben gelernt bat. Allerdings erfchienen auch unter 
vielen ephemerifhen Schriften manche fehlecht gefchriebene, 
ib manche, die nicht in den Schranken der Mäßigung blieben, 
ie zum Beiſpiel die mit der Weberfchrift: Virtue: triumphant, 
Sieg bet Tugend); allein bie meiften enthielten doch nüglide 
efid)tépunfte, und felbft der Borfhlag in der Adreffe: to the 
:ople of great Britain, (Anrede an bas brittifhe Wolf) fei: 
nt Suder mehr zu brauchen, fo unausführbar et aud) ift, Lei 
t doch wenigftens zur Abftellung der übertriebenen Verſchwen⸗ 
ing diefer theuren und mit fo vielen Schwierigkeiten ermorbe: 
n Waare. 
Noch mü(fet tir einen politifhen Streit nicht übergehen, 
t dieſes Jahr viele Federn befhäftigt bat, nämlich die Grórte: 
mg der Stage, ob der Krieg mit Rußland, den Herr Pitt, der 
tinifter der Surüffungen (le ministre des préparatifs), tie 
t große Mirabeau ihn nannte, anzufangen im Begriffe (anb, 
t Englands Sntereffe beilfam fei oder nicht. Schon im AU: 


meinen war bie Stage längft entfchieden, daß ten ‚Krieg, ww, 


em ed auch fei, ber wahren, echten Staotspoitit von weh 


à 





. gen Begiré der Oftfee große Gefahr lief, vom Sturm und W 
ſteller für das Minifterium behaupteten mit ſchwachen Grin: 
















149  Gefdidte ber engliſchen Siteratur vom Jahre 1791. 


angemeffen fein fónne; allein, wer weiß nicht, daß aud du 
die Könige, die Höfe, die Kabinette, ein vom Staate felbft 1 
der Nation gang verfchiedenes Sntereffe haben, mithin oft! 
des Zumachfes willen von Macht und Einfluß unb Geld, W 
ein Krieg ihnen jederzeit zufichert, Eein Bedenken tragen, 
Schuldenlaft des Staats um viele Millionen zu vergrößern, ud 
nur die LoŒung neuer Ländereroberungen, ober einiger gu ert 
pfenden Handelsvortheile dem leicht zu täufchenden Wolke bus 
boten werben fann. | I 

Die Mafregel des Krieges mit Rußland hatte nicht d 
mal diefe Ausficht für fid); man fonnte nichts anders als am 
feuchtiofen Aufwand zur Ausrüftung einer großen Slotte, u 
hoͤchſtens einen für England unmwichtigen Steg über bie ruf 
Marine davon zu tragen hoffen, wobei man immer in bem S 


häufigen Untiefen mehr ald vom Feinde zu leiden. Die Shi 


Rußland werde zu ungeheuer, und man müffe ibm Sd 
feßen; bie Volksfteunde hingegen befchuldigten den Finance Pk 
daß er übel getbam babe, bie Kaiferin Rußlands von End 
abmenbig zu machen, Türken und Schweden gegen fie aut 
begen, und ben ruffifhen Handel aus feinen Händen entiii® 
pfen zu laffen, anftatt diefen wichtigen Zweig bes Erwerbs ! 
neue Zractaten feiner Nation zuzufichern, und bie Größe ys 
land ihrem unausbleiblichen Schidfal zu überlaffen, vermög 9 
fen alle ungeheure Defpotien, deren innerer Zufammenhang ! 

keinen mefentlichen Organifationseräften beruhet, bald zufam | 
flürzen müffen. Es iff der Mühe nicht werth, hier die "17 
nen Schriften: (Bounds to Russia; Armament against us 
Serious Inquiries und Hints on the war with Russis) V^ 
in Betracht zu ziehen; genug, bie Volksſtimme war fo (ax 

gen ben Krieg entſchieden, baf e8 bei ben Eoftfpieligen BUT" 
gen fein Bewenden hatte, unb Katharina fhon wieder b&* 
lerhaften Politik ihrer Gegner Hohn fprechen Eonnte. 


Mir übergehen auch bie Briefe be8 Brutus, die v 


viel beißender Laune verfchiedene bekannte öffentliche Ch 


angriffen, bas neue Mährchen von ber Zonne, welche 
den Torys und: Whigs, mie bas alte von ben brei p 
Religionsparteien handelt, bie Bergleihung ber politiſcher⸗ 
bahn ber beiden Koryphaͤen des Poxlaments, Burke un 
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€ fonderbare Gefchichte ber Ausgrabung von Milton’ Sarge, 
oem der Verfaffer Philip Meve erzählt, mit welcher Unanftän- 
gfeit bie SRopali(ten e8 noch jegt bie Meberrefte ‘des großen Dich- 
r8 entgelten laffen, daß er ein Republifaner war; endlich aud), 
8 unglüdlichen Sunderland’s Brief an bie brittifchen Wahl: 
ánnet, welcher jenen fchändiichen Mißbrauch der Gewalt auf: 
dt, der in einem fogenannten freien Rande ffatt finden ann, 
ad burd ben er fid) genöthigt fab, fi am 17. Auguft 1791 
yt ben Augen des Königs zu entleiben. Diefe unb nod) mebte 
ine Auffäge, bie theild bie Gebrechen der Staatsmafchine, 
eild bie Verirrungen des menfd)tiden Herzens an Perfonen in 
fentlihen Aemtern rügen, fónnen und wenigffens über ben 
uftand von Großbritannien in fo fern beruhigen als ihre bloße 
tfcheinung Beweifes genug ift, daß das Heilmittel nahe bei 
x Hand fei. 

Eine andere Gattung von politifhen Schriftftellern, jene 
amtlich, bie'fid) mit flatiftifchen Kenntniffen befchäftigt, ift we: 
igflen8 für uns und für das Ausland überhaupt anziehender 
nb lehrreicher, als bie zuleßtgenannten Stopffed)ter. Alles was 
Sir Sohn Sinclair über die Rornacte gefchrieben hat, verdient 
ine befondere Aufmerkſamkeit; aud) Mitford bat darüber etwas 
jraud)bare8 gefagt. Weber bie irlánbifen Finanzen fam in 
tiefem Sabre ein nüélihes Wert von Glarenbon heraus; über 
me neue dare auf Hunde, und einen Vorfchlag, wie bie Ma: 
me fünftig bemannt merden fónnte, ohne das abfcheuliche ge: 
yaltthätige Werben (pressing) beizubehalten, fie Clark einen Auf⸗ 
18 bruden; aud) Cochrane fchrieb über die Art, die Armee zu 
efrutiren. ine Ueberficht des politifchen Zuftandes von Schott: 
and war nicht ohne Verdienft, wie nicht minder bie Berechnung 
er Einkünfte und der Öffentlichen Ausgaben Großbritanniens, 
on Rapment; hingegen fénnen wir biefen vortheilhaften Be: 
icht keinesweges von einer politifchen Paraborie ertheilen, vet: 
nóge deren bie Nationalfchuld das Giüd der Nation ausmachen 
ol. Der Rapport des befondern Ausfchuffes, ber in gegentodt: 
iger Parlamentäfigung den Rechnungsabfchluß von den legten - 
ünf Jahren der öffentlichen Staatseinkünfte und Ausgaben vor: 
egte, dem zufolge jene 16,030,286 Pfund Sterling unb biefe 
15,969,178 Pfund Sterling betragen, fchien einigen Sachkun⸗ 
igen die Einnahme zu groß, unb die Ausgaben u Suxe mine 
wben; indeſſen haben biefe Berechnungen immer ihren Set. ^ 
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Einzelne Eleinere hierher gehörige Gegenftände find bie Nach⸗ 
richten, welche Smeaton über bie Verbefferung des Hafens 
SRamégate herausgegeben bat; bie von £oofe befannt gemachten 
Arbeiten der in der Graffchaft Lincoln geftifteten Gefellfchaft zur | 
Beförderung der Induftrie; Lord Rambon’s Rede im Parlament, 
welche Pitt's b(enbenbe Sinanzoperationen in ihrer Bloͤße zeigte; 
fobann verfchiedene über Indien, unb bie Befigungen ber engli- 
fhen Handlungs⸗Compagnie bafelbft herausgefommene Berech⸗ 
nungen, als 3. $8. an historical and political account of the | 
Decan; Rouse, on the landed property in Bengal, Letters 
to Dundas u. f. f. Ferner; einige Bemerkungen über bm 
Steinkohlenhandel;z ein Auffag über Tontinen; einer vom Gapi: 
tain Sinclair über bie Organifation ber Landarmee, endlich nod) 
Charles’ ftatiftifche Weberfiht von Deutfchland, unb eine Mad: 
richt von bet neuen, fon wieder vernichteten polnifchen Staats⸗ 
verfaffung. L 

Verwandt mit ber Politif find bie in bas Bad der Ge : 
fchichte einfchlagenden Werke; wenigſtens läßt fid) von jener zu 
diefen der llebergang leicht entfchuldigen. Das Jahre 1791 bat 
uns zwar feine unfterblichen Denkmäler aus biefem Fach übe: 
liefert; allein e8 zähle gleichwol eine Anzahl nüßlicher hiſtoriſcher 
Produkte. Bon bem neuen Bande be8 Annual Register fix 

. das Saber 1790 gilt ungefähr baffelbe Urtheil, wie von ben vor: 
- bergebenden Bänden biefes gutgefchriebenen Werks, welches bi : 
ziemlicher Zuverläffigkeit und Auswahl auf feine große Borzüge 
des Vortrags und des philofophifchen Blicks Anfprud mat | 
Die elenden Abkürzungen (Abridgment) der englifhen Geſchichte 
von einem getoiffen Home verdienen nicht genannt zu werden: | 
wol aber bie Vorlefungen be8 Predigerd Thomſon über bie all 
gemeine Geſchichte vom 8. bis zum 18. Jahrhundert, toorin | 
der Verfaſſer hauptfächlih ben Geift ber verfchiedenen Zeit: ; 
- alter zu fchildern fuht. Auch der eben erfchienene zweite Band 
von Süutberforb'8 Ueberficht ber alten Gefchichte hat’ etwas An: 
. ziehendes, und übertrifft den erften an Wärme der Darftellung; | 
er geht bis auf deu Untergang bes thebanifchen Staats. | 
Eins der willfommenften Gefchenfe bet biesjährigen brittifchen 
Literatur im Sache der Gefchichte,. war des berühmten Dr. Ro 
bertfon Historical Disquisition concerning ancient India, hifte 
riſche Unterfuung über das alte Indien unb ben Handel, bem 
die Alten bahin führten. Dieſes, wit bem bekamen Reihe, 





Geſchichte der englifen Literatur vom Sabre 1791. 145 


: Belefenbeit, der Eleganz und Ginfalt be8 eblen Gefchichtfor: 
ers abgefagte Werk Fennen mir bereits in Deutfchland burch 


. 


e Meberfegung, und um. fo weniger beforge id), bag man ba8 


ite, welches id) hier davon fagen muß, übertrieben finden 
de. Die große Frage, mie alt die Bevölkerung Indiens 
wird biet zwar nicht aufgelôfet, aber bod) binlánglid) vor: 
eitet; denn bie Seugniffe des Alterthums, denen zufolge bet 
nbel nad) Indien von jeher, fo wie nod) gegenwärtig, unb 
diefelben Waaren getrieben ward, fcheinen hinlänglich zu bes 
fen, daß, fo weit bie Gefchichte zurückgeht, Indien bereits 


ch jene milde Sittlichkeit feiner Bewohner, und duch die 


bónbeit und Mannigfaltigkeit ihrer Manufacturen fid) vor an- 
m Ländern des Erdrunds ausjeid)nete. Die Nation, die fo 
Œlih war, fid) des Handels dahin zu bemächtigen, tar je: 
zeit die glänzendfte der Abendwelt, und fo wie eine zunahm 
Stadt und Reichthum, ftrebte fie nad dem Monopol inbi- 
x Waaren. Dr. Robertfon verfolgt in feinem Werke bie 
stfchritte diefes Handels aus ben diteften Zeiten, wo er bloß 
ch Karavanen über Perfien und Kleinafien geführt, bald aber 
h zu Schiffe vom rothen Meer aus burd) Aegnpten und den 
[ weiter nad) dem Mittelmeer getrieben wurde, bis auf ben 
tpunft der Gntbedung von’ Amerika, und vom Vorgebirge 
guten Hoffnung, ba ben Wenetianern unb ben übrigen ita- 


ifchen Städten, bie nad) den Häfen der Levante, nach Con⸗ 


itinopel und Aegypten fchifften, um bie über Tauris, Bag: 
1, Mekka und Saito anfommenben Waaren Indiens einzu 
fhen, biefe reiche Handelsquelle von dem Eühnern Unterneh: 
ngegeifte der Portugiefen entriffen mard. Die wichtigften, 
rreichften und anziehendſten Schilderungen in biefem Bud) 
) bie, wo fid) der Einfluß des indifchen Handels und des ba: 
ch eingeführten Geſchmacks an Bequemlichkeiten unb Annehms 
keiten des Lebens, auf bie europdifhen unb auf andere Na: 
ven offenbart. In biefec Ruͤckſicht ift Indiens Rolle nicht 
t glänzend, fondern erftaunenswürbig in der Gefchichte bet 
(tut. be$ Menfchengefchlechts. Nicht weniger aber erftaunt man, 
| die Waaren des Lurus, welche bie Vorwelt mit eben der 
gierbe, wie e$ nod) jegt gefchieht, aus Indien holte, jeberzeit 
t Gold unb Silber bezahlt werden mußten, mithin daß In: 


t von jeher bas Grab biefet Eoftbaren Metalle armen SS. 


* 


r Jufammenbang bes italienifhen Handels mit ven. Seis 


+ Sorfer'é Schriften. VI, " 
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Städten unb ber norbiféen Danfa, bie enge Berbinbung 


nad; Mekka, und bie baburd) bewirkte Annäherung beim, 
Menſchen gegen einander, die burd) Meinungen und Zune 
mus fonft fid) fo heftig abfließen: dies find fruchtbare Ger 
punfte, weiche ben Leſer diefes Werks zum eigenen Nacht 
fen einladen, unb nad) der Art, wie Robertfon e$ thut, 
richtigen Sinn für eine zweckmaͤßige SSebanblungsart der Gite 
verrathen. 
Weniger, ober gar nichts, Leiffet der Schriftſtellet, der a. 
6108 bas Gedächtniß mit unzufammenhängenden Thatfaden ME 
laftet, als derjenige, der uns Winke von ber wunderbaren J 
einanderwirkung der Begebenheiten und der moraliſchen 
verfchiedener Zeitalter und Gefchlechter gibt, und baburd) bd is 
fer zur Erreihung feiner ebelflen, feiner wahren Beltimme 
zum eigenen Denken, veranlaßt. Die Sittenfäilberung v "T : 
biet, der Eurzgefaßte Blick in ihre Lebensweife, ihre Rum: 
ihre Gelehrſamkeit, ihre Gebräuche, ihre Arbeiten, ihr qme: 
merkwuͤrdiges, durch Sabrtaufenbe beftehendes Syſtem von 
tur, unb die fortlaufende Vergleihung der Zeugniffe alter Sc 
. flellee mit ben Beobachtungen der neueften SReifenben und ! 
‚englifhen Befehlshaber in Indien, geben biefem Werke noch i 
nen Vorzug mehr. Um aber nicht einen Grab ber Roll 
menbeit darin ahnen zu laffen, ben menfchliche Arbeiten (o | 
ten befigen, muß bie Unparteilichleit nod) hinzufügen, bof s * 
Gegenſtand burd) biefen erften Verſuch noch (ange nicht erſchoͤn 
iff, unb bag es felbit dem gelebrten Robertfon nod) an de 
Kenntniß vieler Huͤlfsquellen fehlte, bie ihm beträchtliche Gite 
zungen, unb zuweilen wefentliche Berichtigungen bargeboten pit 
ten. Diele Scriftfteller, die nicht im Stande waren, ben Ge 
danken zu einem Buche, vote diefe hifforifche Unterfuchung, # 
erzeugen und buckhzuführen, Eönnen gleihmwol bas Verdienſt M 
figen, einzelne Zweige der Literatur, welche Robertfon zu feine 
Materialien benugen mußte, forgfältiger durchgeſtoͤbert zu baba 
— und wer zweifelt, daß fie es geltend zu machen toiffen? 
Die brittifhe Gefchichte fetbft ift noch immer eine Sund 
grube für Diplomatifer und Alterthumsforſcher. Lodge in (rint 
Illustrations of British History hat in der That viele wichtig 
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Zeiträge zu einer vollftändigen Bearbeitung der Regierungen 
Jeinrich’8 VIIL, Eduard’s VL, der Königinnen Maria und Elifa- 
etb, unb Jekob's J., aus ben Handfchriften ‘der Familien Ho⸗ 
vard, Æalbot, Gecil u. f. f. gefammelt. Weber von gleicher 
Bichtigkeit noch gehörig authentifch find bie von Charles Ha- 
tilton herausgegebenen Transactions during the Reign of 
)ueen Anne, worin bet berühmte Herzog von Marlborough febr. 
erBleinert wird. Marlborough war unftreitig feinen Ruhm nicht 
verth; allein die Angriffe diefes DVerfaffers gehen nur deshalb 
uf ihn, mel er zur Whigs-Partei gehörte, unb es gegenmärs 
ig mehren Torys zum angelegenen Gefchäfte geworden zu fein 
heint, bie großen Namen ihrer Gegner herunterzureißen, und 
er Gefchichte diefer Parteien baburd) eine andere Geſtalt zu ges 
en. Mill man fehen, wie das Glas der Parteien biefelben 
Segenftände anders färbt, fo (efe man bie beiden Skizzen (Sket- 
hes) der Regierung Georg’s 1L, die in diefem Sabre herauss . 
amen; und ungefähr gleichen Anſpruch auf Glaubwuͤrdigkeit 
ind gleiches Schriftſtellerverdienſt haben moͤgen, ohne deshalb 
ehr gegruͤndete Hoffnung zu einer Fortdauer bis auf die Nach⸗ 
velt fuͤr ſich zu haben. Heinrich's II., Richard's und Johan⸗ 
1e8 Regierungen ſchildert Berington nicht ohne einiges Verdienft, 
venngleih der Blick ibm zu fehlen fcheint, womit der Ge: 
ichtforfcher fid) bie großen Gefichtöpunfte der Gefdjidóte zu eis 
jen machen mug. Die umſtaͤndliche Erzählung der SBegebenbei: 
en bed englifhen Seedienſtes (Naval et Military Memoirs) vom 
Jahr 1727 an, wo Campbell's Gefchichte der brittifhen Admi⸗ 
äle aufhört, bat für eine Nation, die einen fo flarfen Seehan⸗ 
ef treibt, nnb zugleich auf die Derrfchaft des Deeans fo großen 
Anfpruch macht, einen befondern Werth. Beatſon geben£t bie: 
e$ Werk bis auf bie gegenmärtige Zeit in ſechs Octavbaͤnden 
ortzuführen, von denen bie drei erften bereits erfchienen find. 
Der Vollſtaͤndigkeit wegen, gebórt nod) eine hiſtoriſche Skizze 
vom Charakter bes jesigen Kronprinzen von Dänemark hierher, 
fe in Briefen aus Kopenhagen abgefaßt iff, unb eine fo vor: 
beilbafte als abre Darſtellung dieſes edlen jungen Mannes 
mthâtt. Auch muͤſſen wir hier nod) bie nuͤtzliche Sammlung 
von Friedenstractaten zwiſchen Großbritannien und andern Maͤch⸗ 
en erwähnen, melde Chalmers in zwei Octavbbaͤnden herausge⸗ 
zeben hat. 

Bei Dfebertfon'é Unterſuchung übec Indien has vo it 
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Gelegenheit, die Bemerkung zu machen, wie leicht e8 einem Li: 
terator werde, in ben Werken bes Geiftes, be8 Genius und de 
höheren Kraft die Lüden auszufpähen, bie Eleinen menfchlihen 
Vebereilungen und Mängel zu entbeden, unb die vergeffenen ober 
nicht genug bervorgezogenen Thatfachen nachzutragen. Bei kei: 
nem Werke menfchliher Anftrengung aber, welches feines innern 
Gehalts unb feines großen Umfanges wegen in die Klaffe der 
bleibenden und ebrenvollen Denkmäler. unferer Fähigkeit gehört, 
ift die Kritik emfiger befchäftige gewelen, dem Ruf eines großen 
. Schriftftellers in ben Rüden zu fallen, als bei der Erſchei⸗ 
nung von Gibbon's Gefdidte des Verfalls und Untergangs bei 
tómifdjen Staats. Weberall, nicht nur in England fondern aud 
in Deutfchland, welches doch, Schillern abgerechnet, nod) Feine 
mufterhaften Gefchichtfchreibers fid) rühmen darf, haben diejeni- 
gen, bie nicht fchreiben fonnten, an dem Styl biefes Werks; 
diejenigen, die den Plan zu einem fo großen Unternehmen nie 
erfonnen, gefchweige ausgeführt hatten, an der unendlich fleifi- 
gen Ausführung aller Beftandtbeile be(felben; diejenigen, bie für 
das philofophifhe Ganze, für bie Afthetifche Einheit beffelben, 
unb die Höhe bes Standpunkte, aus welchem des Gefchichtfor 
fers Auge über feinem Gegenftande ſchweben muß, Écinen Sim 
hatten, über Auslaffungen, Unrichtigkeiten, Mängel, irrige Cite | 
tionen, verfchriebene Jahrzahlen — ein jämmerliches Klaggefchri 
erhoben. Es bat fogar deurfche Hiftoriker gegeben, bie mit un⸗ 
endlicher Erbauung Häberlin’s deutfche Reichshiſtorie ftudirt, Gib⸗ 
bon'$ ſechs Quartanten aber vor töbtender Langeriveile nicht ba | 
ben hinterwürgen fónnen. Ich muß binjufe&en, daß mir bide 
Erfcheinung aus ber Pfychologie nicht unerklaͤrbar ift, ba be. 
Eanntlich bei einem febr bochgefpannten Grad bes Düntels bof | 
Gefühl von ber unerreichbaren Vortrefflichkeit eines Anden in 
bittern Haß, unb biefer zulegt in Geringachtung übergehen fant. 
— Alle über Gibbon's Werk geduferte Krititen haben inzwifcen 
ihren unverfennbaren Werth; bei einer neuen Auflage oder eine 
Ueberfegung könnte man fie benugen, und folchergeftalt bem vor 
trefflichen Werk einen Grad der Vollendung geben, beffen fid 
vielleicht Fein anberes hiftorifchese Buch rühmen kann. Freilich 
hätten bie Tadler ihren Zweck verfehlte, wenn es ihnen nur darum | 
zu thun gemefen wäre, den Ruhm des Berfaffers fammt feine 
Arbeit herunter zu reißen, an(tatt ihr Scherflein beigetragen zu 
. baben, um jebed kleine Sebreen, vol Vox nad, xw her Saure 





— 


Geſchichte bec englifchen Eiteratur vom Salve 1791. 149 


te Sleden anbing, davon megzufäubern. Diefe Bemerkung 
wanlaßt das fo eben beendigte mübfame Bert des Prebigers 
Bbitafer (Review of Mr, Gibbons history, etc.), worin er 
$$ angelegen fein läßt, die fämmtlichen fechs Bände des Gib- 
nfhen Werkes Blatt für Blatt durchzugehen, jeden Verftoß 
t beleuchten, unb, was bie Hauptfache unb bie erfte Beranlaf: 
ng des ganzen Unternehmens war, gegen den Erzfpötter bie 
sache des heiligen, gottfeligen, alleinfeligmachenden, alleinbert: 
bentoollenben unb in feinem Genuffe nicht ungeftraft zu (toten: 
n Horniffenneftes der Pfaffheit beftimöglich zu verfechten. Hinc 
ae lachrymae! 

Können wir einen bequemeren Steg finden, der aus ben 
tegionen ber. beglaubigten - Gefchichte, über den Abgrund des 
nbegreiflihen hinweg in das Reich der Offenbarung unb ihrer 
"gane führt? Hier finden wie zuvoͤrderſt nod) ein Paar 
Schriftfteller, bie zur Kirchengefchichte gehören, Gregory unb 
yrieftien, die Beide einen Abriß biefe& verworrenen und trod'enen 
weiges der hiftorifchen Wiffenfchaften geliefert haben. Der erfte 
at bas Berbienft, den ungeheuren Wuft, der fonft fo viele Bo: 
anten füllte, in ein Paar Duodezbändchen zufammengezogen zu 
aben; feine Arbeit ift alfo eigentlihe Abkürzung, und unter: 
heidet fid) von den Arbeiten feiner Vorgänger burd eine vote 
hglich gute Eintheilung ber Materien. Prieſtley bat ungefähr 
tefelbe Quantität Manufeript geliefert, bod) geht er nur bis 
um Sturz des abendländifhen Kaifertbums; und man fann e$ 
ym nicht verargen, daß er einen ziemlich ftarfen Abfchnitt den - 
Streitigkeiten der Unitarier und Zrinitarier gewidmet bat. Die 
Befchichte der Taufe von bem verftotbenen John Robertfon, ift 
me ausführliche Ausarbeitung in einem ſtarken Quartbanbe, 
yorin denn natürlicher Weife Alles, was bei Juden, Gbriften, 
Jeiden, Muſelmaͤnnern u. f. w. vom Taufen, Untertauchen, 
Rafmachen, Baden u. dal. nur. vorfommt, feinen Plag erhalten 
at. Dafi eine fo langtoeilige Herzählung von Getemonien nod) 
azu in einer fehlerhaften Sprache gefchieht, iſt wirklich eine ets 
pas flarke Sorberung an die Langmuth‘ des Lefers. Die Eti 
hen Anmerkungen (Strictures) be$ Dr. Campbell, Über bie ir⸗ 
ändifche LKiteratur= und Kirchengefchichte, begreifen bie ältefte Ge: 
djid)te bis auf Heinrich's II, Megierung. 

Allein. wer ſchenkt uns Zeit und Gebuld, bie efe Bot 
m von tbeologlfdens Makulatur zu durchſtibeen werde A 
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Fahr in England zu Markte gebracht worben find 
digten insbefondere iff der Segen fo unerfchöpflich, 
Bogen damit anfüllen fónnten, unferen Leſern 
welche neue Wahrheit fie — nicht enthalten; ba fi 
von ben Bilhöfen von Norwid unb zu Chefter, v 
Charlesworth, Cominys, Draper, Dun, Garpent 
Harper, Vones, Langbton, Parfons, Parıy, Rudi 
Smith, Streth, Zurner, Wolftenholme; und wied: 
ten von Logan, Bell, Stennet, Kett, Walker, $ 
Twentyman, Kippie, u. f. f.; enblid) nod) Predic 
göttliche Dreieinigkeitölehre von Holder, zur Vertt 
athanafifchen Glaubensbefenntniffes von Hey, uͤber 
bem Landpfleger Felir, von Toulmin, über ben Sj 
Vernunft von Twining, uͤber die Nothwendigkeit 
rung, von Manning, uͤber die Pflicht der Eltern, 
uͤber die Gottheit Chriſti, von Burgeß und von | 
bie Art unb Weiſe wie das Chriftenehum zur itti 
beítimmt gewefen, von Leabley, über das ungegrü 
ben, daß bie Lehre vom Teufel in der Bibel ftebe, t 
und was dergleichen mehr ober minder wichtige Ge 
ner fein mögen. 

Bon eben biefem relativenWerth find einzeln 
Aufſfaͤtze dieſes Jahrs, wie 3. 9B. Porfon, über bie 
fhen Zeugen; Dobfon’s neue Auslegung bed Prop 
Beeres Anmerkungen über bas 8. Gapitel im Do 
fib, über bie Schidlichkeit und Stotbroenbigfeit be 
Gottesbienftes ; Moore, von bet dufern Glaub 
Gbriftenthums, imgleichen eine neue Auslegung ber 
Sobannes und eine neue Theorie der Gelófung, 
über. die Religion bet Modewelt, und ein anberer 
unter dem Titel: Triumph des Unglaubens; ein 
gionsſyſtem; ein Angriff von Applegarth gegen bie 
eine Vertheidigung be8 Papftthums, eine Weberfegun 
der in ber englifchen Kirche abgefungenen Golle£te 
Sammlung von frommen Grabfchriften, auf verfch 
bôfen abgefchrieben; eine orthodore Anrede des Bif 
an bie Geiftlichkeit feines Sprengeld, und ein etroa 
gerer Hirtenbrief des. Bifchofs von London (Porteur 
nige. Die Polemifer haben, wie zu vermutben ma 
ganz ſtill gefbwiegen, obgleich, vechättuigmägig wen 
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erſchienen ift. Gegen Milner und Berington, die anf eine to: 
erantere Behandlung der Katholiken in England gedrungen hat⸗ 
tn, tritt Williamſon auf, und kaͤmpft mit ben alten roſtigen 
Waffen ſeiner Kirche gegen dieſe Feinde des Proteſtantismus. 


Die ſchottiſche Kirche (dev Presbyterianer) bat an einem Grob: 


fhmid ihren Gegner gefunden, der in bet That ziemlich hand: 
feft mit ihr verfährt, fo wie fein Vorredner es mit ben engli: 
fhen Diffenters macht; «8 ift inbeffen gut, bag Niemand von 
diefen Hammerfchlägen flicht. 

Um die Oottesgelabetheit würde es indeſſen übel in Eng⸗ 
(anb ausfehen, wenn die ganze diesjährige Ernte aus leerem 
Stroh beftánbe. Wir eilen alfo, unfere Lefer aus biefer bangen 
Beforgnif zu retten, und erwähnen hier nod) bie übrigen theolo- 


gifhen Schriften, welche bas Jahr 1791 aur Melt gebracht hat. 


Whitaker's entdeckter Urfprung des Arianismus (the origin of 
Arianism disclosed) gehört, feiner. Orthodoxie ungeachtet, ben: 
nod) an biefe Stelle. Des Berfaffers Scharffinn und Unterfu: 
ungsgeift find Diet unverkennbar, unb für feine Landsleute toe: 
nigffens bat er bas Berbienft, über einen Gegenftand, den man 
endlich wol für erfchöpft halten follte, manches Neue gefagt zu 
haben. Die Hauptidee in feinem Werke fcheint die zu fein, daß 
bie Juden ben Meſſia, ben fie zur Zeit der Entftehung des 
Gbriftentbum$ erwarteten, felbft nicht als einen gewöhnlichen 
Menfchen, fondern als den Sohn Gottes, als eine göttliche Per: 
fon zu feben bofften. Diefe Vorftellungsart, bemerkt Whitaker, 
fiefen fie erft im. zweiten Jahrhundert unferer Zeitrechnung fab: 
ven. So wurden fie alfo felbft bie erſten Arianer, und es ift 
daher fein Wunder, "bag Ebion und Gerintbus$, beide Juden, 


» 


diefe Lehrart in bas Chriftenthum übertrugen. Diefe Zuſam⸗ 


menftellungen find wirklich nicht übel ausgeführt; nur fónnte 
man gegen ben Verfaſſer erinnern, baf nad) feiner Art zu befi- 
niter und zu fchlieffen, der Arianismus wirklich Alter als bie 
Dreieinigkeitsiehre, und Älter als bie Geburt des Weſens, um 
deffen- Rang hier der Streit ift, fein könnte. Ein jeder Menfch, 
ber nicht. begreift, mas ein Sohn Gettes, was eine göttliche 
Derfon fei, er mag gelebt haben, wann und wo er will, heißt 
nad) Whitaker's Definition ein Arianer, wofern er Mcht glaubt, 
was ihn unglaublich, ober widerfprechend duͤnkt. 

Der fanfte Archidiakon Paley, mit deſſen Moralyhitatanhie 
unfer Garve uns befannt gemadt bat, Wett vo. diem 


* 
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Matrofen, welde bem Charakter und ben Beduͤrfniſſen biefer 
oft fehr vermilderten Klaffe von Menfchen angemeffen if. Eine 
neue Goncotbang von Grutiwell, den fünften Band von Hunters _ 
sacred Biography, ein Paar Predigten von Prieftlen über bie 
Auferftehung und über die geoffenbarte Religion, eine Predigt 
von Jeans über bie Kirchenzucht, eine lateinifche Predigt des Dr. 
Randolph, vor ber Synod von Canterbury, eine zweite Schrift 
bes Unitariers Lindfep, an bie Stubdirenden zu Srfotb unb 
Cambridge, gegen die anglifanifd)e Orthoborie, fónnen wir hier 
blos anzeigen. Eine merkwürdige jüdifche Schrift aus bem vos 
rigen Sahrhundert, welche man aus ber portugiefifchen Hand⸗ 
ſchrift ins Englifche überfegt bat, verdient inbefjen noch einige 
Erwähnung. Der Verfaffer, Dr. Montalto, fchrieb im Jahre 
1650 zu Venedig biefen, . ben Begriffen des Judenthums ges 
máfen Tractat über das 53. Gapitel des Jeſaias, und widerlegt 
darin bie Eatholifche Meinung, bag in biefem Gapitel der Mef: 
fia prophezeiht werde, auf eine von, unferen proteflantifchen Gre: 
geten feitbem weit volllommener und mit mehr Kenntniß ausge: 
führte Weife. Hierher gehört denn aud) James Edward Da: 
milton, der in feinen Strictares upom primitive Christianity _ 
fchlechtweg behauptet, bag Jeſus nicht der verfünbigte Meſſtas 
gewefen ift; bag bie neuteftamentlichen Schriften untergefchobet 
oder verfätfcht find, und daß die darauf gegründete Religion 
eine fophifticirte Lehre Sefu if. Er nennt fid) fetbft einen Ebio- 
niten, unb fámpft gegen ben Dr. Knowles, beffen Schilderung 
des urfprünglihen Chriftenthums wir unter einem der vorigen 
Fahre bereits erwähnt haben, gegen den Trinitarier Horsley, ben 
Unitarier Prieſtley, und überhaupt wol gegen Jeden, der nicht 
gerabe feiner Meinung ift. Zum Befhluf fann diesmal bie 
Nachricht des Regerproceffes dienen, den bie Spnoben ber fhot: 
tifhen Kirche zu Glasgow und Air, zu Gunften des Beſchul⸗ 
bigten, eines würdigen Drebigers ihrer Kirche, des Dr. Gil, ent: 
fhieden. Der Verfaffer diefer Nachricht wuͤthet, bag man einen 
folhen Erzfocinianer, wie er ibm vorkommt, nicht nad) aller 
Strenge ber geiftlichen Gewiſſenstyrannei behandelt bat. 

An biefe Auswüchfe der Literatur ſchließt fich eine andere 
Gattung an, bie ich das literarifhe Bedlam nennen tolitbe, 
wenn Lichtenberg nicht bas Monopolium biefes treffenden Aus: 
drucks behaupten fónnte, weil er ibm als Erfinder. gehoͤcrt. Dad 
fo genau nehmen e8 Freunde wol nicht, und e& W in Ron 
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bie einzige wahre Huldigung, auf welche bas Genie rechnen ! 
daß ed feine Ideen, eben weil fie fo wichtig als gueule 
find, wie bie Wechfelbriefe eines Hope oder Bethmann, in M 

ganzen Welt gangbar werben fiebt. Im eigentlichften Verftum 
für biefes Bedlam qualificirt fid) ein Octavbaͤndchen unter va 
Titel: Befuche aus dem Geifferteid) (Visits from the world 
Spirits), ober intereffante Anekdoten der Berftorbenen, (8 
Sammlung von Erfcheinungsgefhichten aus allen Zeitaltern uk 
Ländern, mobei fid) der Derausgeber feiner Unparteilichkeit ruͤhn 
bie map bei einer folchen zweckloſen Arbeit wol zulegt gen 
zu fehen erwartet. hätte. Ein gewiffer Dr. Stearns, der. (id ME: 
£öniglichen Affronomen ber Provinz Quebek und Neubraunfctit 
und zugleich der amerifanifen Staaten Maffahufett unb. e 
mont betitelt, erfcheint in feinem american oracle al8 ein Nat V 
von einer mit bem vorigen verwandten Art. Sein Orakel, dt 
etwas biderer Octavband als jener, lehrt Chronologie, Geogu: | 
pbie, Alteonomie, Botanik, Chemie, Anatomie, Cleftricitit, 
Magnetismus, Mechanik, Optik, Landbau, Architektur, Politik, 
Rechtskunde, Arzneitunde und Chronologie;: gibt einen Abriß der 
amerifanifhen Revolution und Verfaſſung; erzählt bie Geſchichte 
ber Quaͤker und Schüttlee, ber Herenhuter, Methobiften um | 
Swebenborgianer; untermweifet den geneigten Lefer, wie ec fid 
eine gute Srau wählen, Hanf bauen, Thee faufen, Bienen jit 
ben, Ungesiefer vertilgen, und allerlei Krankheiten heilen fol; | 
betheuert endlich bie unbezweifelte Wahrheit der Gieiffevec(d)einum: 
gen und bie wunderbaren Wirkungen des thierifhen Magnetit: 
mus, unb bies alles, bald in Serfen, bald in Profa. Haft 
fcheint biefe Gattung von Ueberfpannung von ber poetifchen Abe 
unzertrennlic zu fein; denn aud) Me. Thomas Clement bat in 
feinem Schlüffel sur Naturiebre (Key to Natural - philosophy) 
, bie betoi(d)e Versart angebradt, um feine nagelneuer Gedanken 
über das Weltall, und bie von Newton nidt etbedite Urfade 
der Schwere an ben Tag zu legen. Der Parorismus iff in: 
beffen fo heftig nicht gewelen, wie bei Dr. Stearns; denn fein 


‚ Bändchen bat nur 95 Seiten. Don bem ehrlichen Dr. Gt: 


wards iff man bereits burd) mehre Anfälle gewohnt, Vorſchlaͤge 
anzuhören, welche fid) allenfalls im Monde realificen lichen. 
Diesmal tritt er wieder mit feiner großen unb wichtigen Ent 
bedung bes 18. Jahrhunderts auf, welche nichts Geringeres al 
einen allgemeinen Reformationsplan der englifhen Werfaffung 
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ıthält, an bem fchmerlich etwas brauchbarer- iff: als der Ge 
infe, daß die englifhe Verfaffung wirklich einer Verbeſſerung 
darf. Doch diefen Gedanken predigen die patriotifhen Gefells 
haften jegt mit gang anderem Nahdrud und mit Beziehung 
af weit ausführbarere Projekte. Eigentlich enthält biefes Werk 
ut in einer andern Einkleidung eben baffelbe, was bet Verfaſ⸗ 
t bereits in feiner koͤniglichen und conſtitutionsgemaͤßen Wie: 
tgeburt Großbritanniens (Royal and constitutional Regenera- 
on of Great Britain) gefagt batte. Man muß inbeffem nicht 
auben, "bag der Unfinn biefe8 Werkes alle gefunden Einfälle 
inglid ausfchließt. Der Berfaffer mag fid) felbft zum Staats⸗ 
inifter anbieten, und bem Frauenzimmer das Gefchäft ber po- 
[den Wiedergeburt immerhin auftragen wollen; fo eriftiven 
xf bie Gebrechen nicht minder, denen er auf biefe Art abbel: 
n will. 

Rad diefer Abfchweifung in die ſchwindlige Mondesnähe 
nfen wir uns wieder zur ebenen Erde berab, mo das Gewicht 
ner ganzen Luftfäule auf unfer Hirn, unferer Vernunft bie ge: 
Srige Beffénbdigfeit und bas rechte à plomb gibt. Das Gegen: 
GE zu jenen ebengenannten Merken einer überfpannten Einbil- 
ingskraft find bie vielen fchöngefchriebenen und zum Theil fo 
if gedachten Essays (Verſuche, welche nod) beinahe: gänzlich 
16 ausfchließende Eigentum der englifchen Literatur bleiben, und 
ovon wir biefes Jahr eine ziemlich ſtarke Anzahl anzuzeigen 
ben. Manche, wenngleih nicht neue, bod) fehr treffende, — 
1b in einer nicht altägtihen Verbindung gefagte Bemerkungen, 
abet man in einer hierher. gehörigen Schrift: reflections on. 
eace and war (über Krieg und Frieden) worin zugleih auf 
e jegige Lage der Öffentlichen Angelegenheiten in England Rüd: 
ht genommen wird. Aus diefem Grunde fchließt fie fid) zu- 
£d) febr fdiiditd) an bie politifhen Schriften an. Der Ver: 
(fer eifert gegen ben Krieg, und widerlegt manches Argument, 
emit man ihn, wo nicht zu rechtfertigen, bod) zu entfchuldigen, 
er als ein unvermeiblihes, nothwendiges Uebel barzuftellen 
legt. Wahr ift e$, baf wenn einer DVerfaffung, welche aller 
Renfchen gleiche Rechte einräumt, allgemeiner gehulbigt werben follte, 
x Friede ebenfalls dauerhafter und heiliger werden muß; nur 
m Leidenfchaften der Defpoten und ihrer Herren, ber Privilegirs 
n um fie her, verdankt die Erde nod) die Greu des Keira. 

Gin anderer Effapift, bec ben Ruhm des angenehmen und 
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Iehrreichen Schriftſtellers verdient, ift Sohn Auften, der nel 
fech8 oder fieben andern jungen Männern in Orforb eine petio: 
difhe Schrift unter bem Titel: the Loiterer fchrieb, melche ib: 
rer Vorgängerin und ihrem Mufter, bem Rambler, an bie Seite 
geftellt zu werden verdient, unb fid) fomol durch Cyl, als rid E 
tigkeit, gute Laune, Wahrheit und Abmwechfelung empfiehlt. Von 
ber moralifchen Seite haben auch des Prediger Nealé's Essays 
on*modern manners (über bie jegigen Sitten) einige& Werbienft. : 
Bonnett, ein anderer Prediger, handelt ein verwandtes Subject, 
‘nämlich weibliche Erziehung, in feinen Briefen an ein junges 
Srauenzimmer ab; nur fann es nicht gebilligt werden, daß der | 
größte Theil feines Werkes die Religion, oder richtiger die Theo: 
logie betrifft, wobei er fid) zugleich bis auf eine Schilderung der 
zahlteihen Secten in Englend ausdehnt. Die Briefe des Doctor 
Berfenbout an feinen Sohn auf der Univerfität haben einen 
ähnlichen Zweck, und enthalten manchen guten Wink, mande 
richtige Bemerkung über die Erziehung junger Engländer. Sf: 
ten wir bei einer fo fchönen Gelegenbeit nicht aud) bie eine Be | 
'"metfung nur wagen, daß man bei der in allen Laͤndern im 
Durbfchnitte nod) fo zweckloſen und zwedwidrigen Erziehung 
fid) wirklich wundern muß, wie e8 móglid) war, daß unfere 
Zeitgenoffen aud) nur fo- weit, als fie jest find, haben fommen 
fônnen? Eben diefen wichtigen Gegenftand berührt aud) Par 
fons in feinen hints on producing genius (Winke, wie (Seni 
bervorgebradt wird); allein ber fonberbare Zitel fcheint beinabe — 
das Merkmürdigfte dieſes Bändchens zu fein, bas in einer ſchwuͤl⸗ 
figen, bunfe(n Schteibart abgefaßt ift, unb feine reifen Ideen 
verräth. 

Die fed)& Briefe eines Ungenannten über Intoleranz gehe 
ten in bie. Kaffe der philefopbifhspolitifhen Effars. Der Ver 
faffer geht alle, fowol alte als neue Voͤlker butd), und zeigt 
die Spuren des Verfolgungsgeiftes gegen Meinungen überall. 
Das große wahre Refultat diefer fharffinnigen, gelebrten, frei 
müthigen und unparteiifchen Unterfubung, ift bie Weberzeugung, 
daß die Verfolgung jederzeit ihren eigenen Zweck verfehlt, und 
daher bie Pflicht der Gefeggeber ed mit fid) bringt, bem unfir: 
nigen Gedanken einer Bereinigung aller Gefinnungen über Ge 
genftände ber Religion, zu entfagen. Es wird nod) eim zweite 
Band biefes Werkes verfprochen, welcher eine Ueberficht des ge 
genwärtig in der Welt mod) beftetenben Intoleranz = Spftend 
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enthalten fol. Das heilige Recht der allgemeinen Gewiſſens⸗ 
freiheit findet aud) an Falkland, dem Verfaſſer eines Verſuchs 
über Bigotterie, refigiófe Neuerungen und Unglauben (Essay on 
bigottry, religious innovation and infdelity) einen eifrigen 
Verfechter; nur Schade, daß ibm eine breifaltige Gottheit fo 
viel begreiflicher fcheint, als eine einzige, daß er fogar ben ars 
men Prieſtley und feiner focinianifchen Lebre mehr metaphyſiſche 
Spigfindigkeit als der andern vormirft, und überhaupt bei dies 
fer Gelegenheit nidt nur mit feinen toleranten Grundfägen in 
Miderfprudy geräth, fonbetn vielmehr merfen läßt, baf fie ibm 
eigentlich fremd fein müffen, unb ihre Schaulegung vermuthlidy 
nur auf einen literarifchen Endzweck berechnet ift. 
Philoſophiſchen, Hiftorifchen unb literarifhen Inhalts find 
bie Cffars eines bereits bekannten Schriftitelers, Belfbam, wos 
von in diefem Sabre der zweite Band erfchienen if. Die Im: 
materialität der Seele; das legte Glaubensbekenntniß des Pater 
Gourayer, eines: Ratbolifen, ber aber die Ordination der englis 
fen Biſchoͤfe für: gültig erflärte; die Nothwendigkeit und Nuͤtz⸗ 
lichkeit einer vom Staate vot den Übrigen angenommenen Reli 
gion, fteben hier neben ein paar hiftorifchen Unterfuchungen über 
die Regierungen Jakob's 1. und Wilhelms II. Man fiebt, 
dag ber Verfaſſer es mit der anglifanifen Kirche hält; inbef 
bedient er fid) einer billigen Argumentation, unb einige feiner 
Bemerkungen verdienen nicht unbenugt zur Grbe zu fallen. Eis 
nem meitläuftigen Verſuch über den Selbftmord, von Moore, 
fónnen wir faum biefen Vorzug einräumen; hingegen fehlt e$ 
bem. Berfaffer nicht an Belefenheit und Gelehrfamkeit, womit _ 
er fein Werk ausgefhmüdt, und fogar unterhaltend zu machen 
geroußt bat. Die moralifhen Verſuche be8 Arztes Barry ents 
halten weder neue nod) neugefagte Sachen, fondern ein Lebers 
mag von Deflamation, wobei man nur bet unfträflihen Abs 
fidt .ded guten Mannes ein rübmlihes Seugnif geben fann, 
Moralpbilofophie, Theologie unb Dolitif find die Gegenftänbe, 
womit fid) Cooper in feinen Tracts befchäftigt. Der Materias 
lismus. und die Lehren Socin’s, von der Einheit Gottes, wer: 
ben biet wieder bervorgefudt, feharffinnig geprüft, unb wider 
ihre Gegner in Schug genommen. Selbſt firenge Anhänger 
bet entgegengefesten Partei fprechen dem Berfaffer nicht Faͤhig⸗ 
keit, Scharffinn, Deutlichfeit und jene Gabe ab, über bunfle 
und verwortene Streitfragen ein neues Licht zu var. Die 
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poetical Essays eines Ungenannten mürben fo eigentlich wk à 
bieber gehören, wenn nicht ein profaifcher Auffag voranſtunde pe 
welcher wenigſtens von ber Philofophie, des Verfaſſers ein birgt 
red Vorurtheil, als von feiner Dichtkunft erregt. Noch wenige De 
verdienen die Curiosities of Litterature hier eine Stelle, ob ft EE 
gleich als eine Sammlung der heterogenften Anekdoten und 6,99 
cerpte viel Unterhaltung gewähren, unb der Belefenheit des Same e 
« let$ Ehre madjen. | B d ; 

Eine der beften Schriften aus biefer Klaſſe bleibt un& Y" 
noch zu erwähnen übrig, der Essay on tbe principles of Tran: 
lation, (Verſuch über bie Grundfäge des Ueberſetzers), bec fond Pr 
in Beziehung auf bie llebertragung claffifcher, griechifcher um q^ 
lateinifher Schriftfteller in bie Sprachen der Neueren, ald aud) Wf 
über bas Gefchäft, bie Pflicht, die Grenzen ber Kunft bes Ueber 
fegers, den Gegenftand auf eine angenehme und lebrreiche Kt 
erfhöpft. Die Kritik, welche in biefem gelehrten Werke herrſcht, 
. verbunden mit bem umfaffenden Slide, ben ber Werfaffer übe | 
das Ganze wirft, empfehlen es unfern Ueberfegern zum Hands | 
buche, wenn fie anders Zeit haben, bei ihrer Tagloͤhnerarbeit 
ein Buch zu lefen. ($8 bat uns immer gebünft, daß gute 
Ueberfeger faft eben fo felten find, als gute DOriginalfchriftftelle, 
und daß bie Arbeit jener eben fo viel Talent und Vorkennt⸗ 
niffe, a(8 bie bet legteren erfordert; und biefe Säge finden mir 
Diet behauptet, und mit guten Gründen ertviefen. Ohne un? 
aber bei dem Werth der diesjährigen in England berausgetom 
menen Ueberfegungen aufzuhalten, wird es hinreichend für um 
fern Zweck fein, nur ihre große Menge anzuzeigen, unb dadurch 
auf das fieigenbe SBebürfnig des dortigen Publitums aufmerffam 
zu machen. Die überfesten Bücher find: Alciphron's Bride 
aus dem Griechiſchen; Alvarez (ober le Diable amoureux) von 
Gazotte; des Ariftoteles SDoetiÉ von Zwining; Anarcharſis Re 
fen von Barthelemy ; Anquetil’8 Mémoires de la Cour de France; 
Archenholz Gemälde von Sitalien; Garriere'& Auszug der franz 
fiihen Geſchichte; bie Gampagnen in Schweden; Gonborcets 
Leben Voltaire's; Chaptal’d Chemie; Delangle Befchreibung 
der Schweiz; bie Briefe dee Herzogin von Orleans; Mariti’d 
neue Reifen; das '"rotbe Bud von Frankreichs Blutſaugern; 
Slorian’8 Œurteltaube; ber Neger, bem wenige Europder gleich 
kommen (aus bem Franzöfifchen) ; Poiret's Reifen in der Ver: 
berei; Petrarca's Weberfiht des menfchlichen Lebens, von Mee. 
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Dobfon; Zollikofer's Predigten, unter bem Titel: moral and 
philosophical Suggestions, toobei nod) bemerkt zu werben ver: 
dient, daß die englifchen Recenfenten ben Verfaſſer Soltikow 
nennen; Richter, vom Staar, und Wenzel uͤber denſelben Ge⸗ 
genſtand; Linguet's Kritik uͤber Voltaire; die Gefahr des euro⸗ 
paͤiſchen Gleichgewichts, angeblich vom Koͤnig Guſtav UL; Pa⸗ 
ge's Reiſen; Gregoire, uͤber das Schickſal der Juden in Frank: 
reich; Zimmermann’ Verſuch über die Einfamkeit, und beffen 
Unterredbungen mit Friedrich dem Großen; die Gefchichte ber Ba⸗ 
ftiles die Verbrechen der Könige von Frankreich, von Lavicom- 
tete; bie Beichreibung der Krimm, unter der unfhidlihen Be 
nennung Oſttartarei; ber Telemach von Iſraely; Swebenborg, 
von bet Ehe; Madame Gambon'$ junger Granbifon; Sieyes, 
vom Erbadel; SRapnal'é radotirender Brief an bie Nationalvers 
fammiung; Wendeborn's Abrig von Großbritannien, von ibm 
fetbft überfegt; der Dedipus des Sophofles, von Clarke über: - 
fegt; Rouſſeau's SBefenntniffe und fein Contract social; eine 
neue lleberfegung bes Herodotus, von Belon; eine Abkürzung 
des Werks von Filangieri, über bie Gefebgebung ; des Sir Da: 
vib Dalrymple's Ueberfegung des Briefd von Zertullian an Ska⸗ 
pula ; einige Pinbarifche und Horazifche Oden, von Easter; die 
feinen Auffäge von Montesquieu; die Anmerkungen des Pilto: 
rius, über Hartley's Theorie bes menfchlichen Verſtandes; Necker's 
Adminiftration; eine neue Ueberfegung des Juvenal von Owen; 
Goͤttling's chemifcher Handapparat; Fleurieu’s ntbedungen bet 
Srangofen fübôftiit von Neuguinea; die franzöfifche, polnifche 
und amerifanifhe neuen Berfaffungen; die Srieg&marimen und 
Denkwürdigkeiten des Sultans Tippo⸗Sahib; bie Bittfhrift der 
Quaͤker an bie Nationalverfammlung von Sranfreid); das Les 
ben des berüchtigten Gaglioftto; 9tabaut de St. Etimnes An⸗ 
rede an bie englifhe Nation; Erskine's UWeberfegung der Merle 
deutfcher Gottesgelebrten, welche in bie Polemik und Kirchenge⸗ 
fbichte ‚gehören; die Leiden be& Dr. Stahl in ben Gefängniffen 
der Jnquifition zu Goa u. f. m. 
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Ctinnerungen aus dem Sabre 1790 in biftor 
fhen Gemälden und Bildniffen 


von 


D. Chodowiedi, D. Berger, Ei. Kohl, G. F. Bolt unb SY. €. Ring 


Berlin 1793. 


Man könnte uns einer Verwegenheit selben, daß mir dm i 
Kunſtwerken eines großen Meiſters, bie fid) von felbff erklären, | 


eine Erklärung beizulegen verfprachen; es iff alfo zu männigl; 
cher Befriedigung nöthig, bier im voraus zu verfichern, bof 
wir biefes Werfprechen mwohlbebächtig gethan und nichts von bem 


babet gemagt haben, was uns Schriftfiellechen nicht zu wa * 


gen ziemt. 


Zuvoͤrderſt alfo geben wir e8 mit aller gebührenden Ehr⸗ 


furcht dem höchften Urtheile des Publitums anbeim, ob man, 
feiner genugfamen und zureihenden Weisheit unbefhabet, nicht 
eine gewiſſe Anzahl Lefer vorausfegen dürfe, deren aͤſthetiſches 
Gefühl oder deren Sun(lfinn die Fertigkeit nod) nicht erlangt 
bat, womit man, bei der Beurtheilung eines Meiſterwerks bet 
Beichenkunft, jeder Anleitung und Erklärung überhoben fein 
fann? Das gefammte heilige Publitum erkennen wir allerbing$ 
für eben fo unfehlbar — wie eine heilige Kicchenverfammlung. 
Sein Xuéfprud) über den Werth unferer Geiſteskindlein, fel e 
Beifall oder Berbammnif, fteht in einem fo direkten Verhaͤlt⸗ 
niffe mit der Leere oder Fülle unſerer Schüffeln und Flaſchen, 
daß e$ uns nimmermebr in ben. Sinn kommen Tann, an feine 
Unfehlbarkeit zu zweifeln. Wir proteftiren daher feierlichft, bof 


»* - 






J 
m. 
— 
— 
m 
» 
— 


— 


Erinnerungen aus dem Jahre 1790. 161 


Der gegenwaͤrtige ſchwache Verſuch, die beigefuͤgten Kupferſtiche 
Sas erklaͤren, lediglich unfere unanmaßliche und unvorgreifliche 
Sedanken enthalten wird, womit wir keinem anderweitigen Ut: 
theile zu nahe treten, vielmeht und bem fritifdjen Spruche bet 
Deren Xriftarchen unbebingt unterwerfen wollen, wenn ibm bie 
Allgemeine Suffimmung jene von uns (tete anjuettennenbe Sant: 
tion ertheilt. 


Zweitens aber hoffen wir, falls unfere wirklich des Erroͤ⸗ 


thens nod fábige. Befcheidenheit fid) nur in feltenen Fällen ges 


. trauen follte, das Recht, welches fie fo eben einem Jeden zuge: 
Ítanben bat, für uns felbft ju behaupten, und ein Woͤrtlein 
Über das Eünfklerifche Verdienſt der vorliegenden Blätter fallen. 
zu laffen, daß fobann eine zweite Art von Erklärungen, bie in 
jeder Rüdficht anfpruchlofer und baber vielleicht aud) gerade befto 
brauchbarer iff, einer mod) ungleich größeren Menge von Lefern 
willkommen fein bürfte. Wenn wir zum Beifpiel, um gleid) 
bei Nr. 1. ftehen zu bleiben, über die Anordnung biefes Plat: 
tes, die Zeichnung und Stellung bec Figuren, ben Ausdrud bet 
Gefichter, den Effekt des Ganzen gefprohen — oder gefchiviegen 
hätten, unb wenn bann ein Blick auf bie Unterfchrift jeden 
Kunftliebhaber belehrt hätte, bag der junge Mann, der hier ei- 
nen Degen empfängt, ein Engländer war unb Nefham hieß, 
ingleihen bag bet Kranz über feinem Haupte bie franzöfifche 
Bürgerkrone bedeutet; fo würde +8 und fuͤrwahr um unfere 


- * fanbémánninnen leid fein, falls fie fo gar nichts barum geben 


möchten, zu wiffen, womit ber feine junge Mann ein folches 
Ehrenzeichen wol verdient haben Eönne, wer die edlen Menfchen 
waren, bie es ihm zuerfannten, und welcher wadre Mann bie 
Freude genof, eine gute That im Namen eines banfbaren Bol: 
fes zu frônen? 

Eine dritte Bemerkung, unb wir toünfhen febr, bag man 
fie nicht für bie unwichtigſte halten moͤge, betrifft die Freiheit, 
die wir uns ausbedingen muͤſſen, dieſen Erklaͤrungen hier und 
da einen zufaͤlligen Gedanken einzuverweben, den der Anblick der 
Chodowieckiſchen Blaͤtter in uns erweckt. Es iſt das große Vor⸗ 
recht ber Kunſt, im edelſten; Theil unſeres Weſens wirkſam zu 
werben, unſer Gefühl und unſern Verſtand anzuregen und gleich⸗ 
ſam neue Schoͤpfungen, Empfindungen, die wir noch nicht 
kannten, Gedankenreihen und Ideenverbindungen, die ſonſt nie 


wirklich geworden waͤren, hervorzubringen. Soie Wee. Ay 
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lid) bas Göttliche der Kunft und ihr unfhägbarer Werth; 
gibt e$ aud) etwas Yortreffliheres, als dasjenige, ‚mas 
fanft und innig zugleich zur Entwidelung unb Uebung der K 
veranlaßt, in denen mir uns ber Vorzüge unferer menſchl 
Natur ausfchließend bewußt find?‘ Die Werke der Kunft, 
Denkmaͤler mechanifcher Fertigkeit betrachtet, waͤren faum 
Zeit und Mühe werth, bie bec Meifter daran wendet; als | 
tifche Bezeichnungen Eönnen fie felten oder nie ber Gd 
den Rang abgewinnen; aber als Ausſtroͤmungen einer denke 
unb empfinbenben Seele, die andern ihres Gefchlechtes 
Denken 'und Empfinden Anlaß gibt und bas zweifüßige À 
zum fittlihen Menſchen ausbilden hilft, fteben fie auf ber: 
flen Stufe des menfhliden Hervorbringens. Unſere Gir 
wollen wir biermit für nichts Beſſeres ausgeben, als wa 
find; allein fie werben ihren Endzweck vollfommen «tá 
wenn fie bei unfern Lefern wieder Einfälle weden, und fie f 
ten un$ felbft fogar eine zweite, eine größere Freude, als bi 
Augenblid ihrer Entftehung geben, wenn fie zuweilen eine 
Saite der Empfaͤnglichkeit beruͤhrten. 


1, Der Engländer Mefbam empfängt bie Franzöf 
Bürgerkrone. 


In der gegenwaͤrtigen franzoͤſiſchen Revolution hat 
vielfältig Gelegenheit gehabt, die Bemerkung zu machen, di 
entweder gänzlich hätte mißlingen müffen, oder toenigften 
die Anhänger ‘und Verfechter der alten SBerfaffung bisher 
fo Außerft nachtheilig ausgefallen wäre, wenn bie Mafregel 
Hofes unb ber Eöniglichen Rathgeber nicht auf bie [org 
' Geringfhägung ber Gegenpartei gegründet, oder auch nid) 
jenem liebenswürdigen Vertrauen bet. Befcheidenheit auf bii 
.feiration ber Aemter und Würden, bie man bekleidet, — 
Vertrauen, weldhes der mübfamen Erlernung von man 
Kenntniffen überhebt — entworfen worden wären. Die U 
bet neuen Einrichtung, bis auf Einen nad, waren weder 
Geiflesvorzüge, nod) burd) ihre Macht und ihren -Einflv 
Staate, den Häupten ber Ligue unb ber Fronde* zu v 
chen; allein ihnen ftanb weder ein Heinrich noch ein Mic 
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ja nicht einmal ein Mazarin entgegen. Ihre Revolution machte 
fit von felbft; fie durften nur die Plane, ober eigentlicher bie 
Morhbehelfe, ihrer Widerſacher an ber Ungereimtheit, bie fon 
als zerſtoͤrendes Princip darin lag, von felbft fcheitern laffen. 

Einer von ben weislich erfonnenen Ginfállen der Miteffer 
zu Verſailles — und tiefe Weisheit mußte man wol darin ab: 
nen, weil er fid) nad) Öfterem Mißlingen immer wieder probus 
cirte — war bie Aushungerung bet ungeheuren franzöfifchen 
Dauptftabt. Man lift im Büffon, daß der Hunger Löwen 
und Glepbanten zähmt, bag er Dompfäffcyen fingen, Papagaien 
fprehen, Balken beigen, Affen und Bären tanzen lehrt. In 
bet Menagerie des Könige fonnte man etwas Achnliches alle 
Zage fehen; nur irrte man in ber Anwendung auf die Parifer. 
Soulon, ber fid) vorgenommen hatte, fobald er Minifter wäre, 
„die Stanzofen Heu freffen zu lehren”, batte Beine Zeit, biefe 
Étonomifhe Staatsmarime in Ausübung zu bringen. Die Ein- 
wohner einer Hauptftadt, bie er „wie eine Wiefe wollte mähen“ 
laffen, mábeten die Baftille der Exde gleid und ibm felbft ben 
Kopf herunter. Im folgenden September hingegen hatte man 
wirklich den Parifern alle Zufuhr abgefd)nitten; aber der Sun: 
get zähmte fie nicht, er machte fie wüthend. Sie firömten nad) 
Berfailles, unb treuherzig in ihrer Raſerei glaubten fie, mit ber 
Ankunft des Königs in ihren Mauern müffe jeder Mangel ver- 
ſchwinden; froblodend riefen fie bei feinem Einzug ihren Mit: 
bürgern zu: „ba bringen wir euch ben Bäder, bie Bäderin und 
den Eleinen Bäderiungen!" Es dauerte deffen ungeachtet bis in 
die Mitte Novembers, ehe bie Noth durch unermüdete Verwen⸗ 
bung der Municipalität gaͤnzlich aufhörte. 

Im Sanuae 1790 entffanb inbeffen ein neuer Brotman: 
gel; man mußte Paris je&t mittelbar, .in den Prodinzen, zu 
verwunden: bort faufte man alles Getreide auf, unb die fáu- 
fer, bie für die Hauptſtadt Vorraͤthe herbeifchaffen wollten, fan: 
ben leere Märkte bis an bie Grenzen des Reiches. Tonnerre, 
Grepp, Nevers und nod) mehre Städte litten fhon Hungers- 
notb; in Rouen legte man Befhlag auf bie belabenen Getreide: 
fhiffe, bie nad) Paris abgehen follten. Das Staͤdtchen Vernon 
an bet Seine, in ber fogenannten Normandie, war feinem . 
gänzlihen Untergange nahe; Alles ftürmte bort gegen einander, 
unb Herr Planter, bet bie bafelbft angelegten Kornmaganme Sox 
Darts verwaltete, gerieth zweimal in Todesgefohe. Cm Want 
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Engländer, der zufällig zugegen war," wagte fein eigenes Léa 
um ihn zu retten. Endlich langten Nationalgarben von Sui à 
unb Linientruppen an, bie den Beamten in Schug nahme: 
zwei Gommiffarien der Nationalverfammlung festen ben -neum 
Gtabtrath ab unb ben alten wieder ein, und fteliten bie Ruh 
wieder her. Eine zahlreiche Deputation ber Bürger von Ber K. 
non an bie Stabt Paris ftellte der dortigen Commune ben jur 
gen Engländer ver, beffen Muth und Entfhloffenbeit ihren Mit fi 
bürget gerettet hatte. Die Rathsverfammlung von Paris hattı 
ben Enthufiasmus, ihm bie Bürgerkrone guguerfennen, um B. 
fchentte ibm einen Degen mit der Infchrift: „die Ge(ammtbet 
von Paris an G. Sy. 998. Nefham, den SBritten, für die Re 
tung eines franzöfifhen Bürgers.” Der Präfident, indem « x 
ibm bie Krone auffegte, vebete ibn mit folgenden Worten an: À 
„Wenn Sie in den Schooß ber Sbrigen zuruͤckkehren unb Jh 
Baterland Sie mit freundlihem Slide begrüßt, fagen €i 
dann, baf Sie an ben Ufern der Seine ein tapferes, gefühl 
volles, hochherziges Volk gefunden haben, welches, von (tinm à 
Beichtfinne endlich geheilt, feine Freiheit fid) erkaͤmpft bat, und 
ihrer mit Entzüden genießt, fo oft e8 die Tugend belohnen lu 
kann. Verkuͤnden Sie's, daß freie Völker Brüder find, M 
Frankreich unb Britannien fid) gegenfeitig ehren müffen, um A 
daß e$ ihres Strebens werth iff, bas Gluͤck der Menfchheit m 
fihern.” \ 
Betennen wir e$ nur: bei diefen Worten, bie bier freilich 
wol, nad) der Logik eines neueren Schriftftellers über ble Revo⸗ 
lution, fon "darum Worte ohne Einn heißen follten, weil ein 
Freund ber Volksſache fie fprach, bei biefen Worten fónnen mi 


und felbft, trot dem echten beutfden Franzofenhaffe, des Wur- I; 


fes nicht ganz entfchlagen, entweder an Neſham's oder an 
Bailly's Stelle geweſen zu fein. Dies ift ein Naturfebler, den 

tic vermutblid mit der febr großen Majorität unferer Mitge 
ſchoͤpfe gemein haben, und der uns dagegen unfähig macht, mit 
jenem flugen Manne zu fompatbifi ren, welcher Paris mähe 
unb bie Parifer mit Heu füttern wolite. Hierzu gehoͤrt ein⸗ 
gluͤckliche Entwoͤhnung von allen Schwachheiten der mitleidigen 
unb theilnehmenden menſchlichen Natur! Gewiß, dahin grat 
gen nur die wenigſten Menſchen; denn im groben Hemde und 
‚im groͤberen Kittel, bei ſpaͤrlicher, einfacher Nahrung, laͤßt jid 
das Kind der DMäfigket, dieſe wngeiätochte Tühlbarkeit, bif 
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armfelige Humanität, nicht gang vertilgen. Wenn inbeffen bie 
Linempfindlichkeit, voie bie Bonzen in Tibet lebten, die höchfte 
Stufe der Gtüdfeligkeit iff, fo war e8 vielleicht ein fublimer 
Siebanfe des Staatsraths Foulon, daß biefe Volltommenheit, 
vie der Stein der Weifen, auf verfchiedenen Wegen, s. B. bei 
all zuguter und all zuſchlechter Diaͤt, gleich erreichbar ſei. Jenen, 
en wahren koͤniglichen Weg, reſervirte er wie billig für fid) 
ſelbſt; dieſen, von deſſen Untruͤglichkeit die Schafe und Ochſen 
und alle andere Heufreſſer ſo unverwerfliche Zeugen ſind, wollte 
"t großmuͤthig Allen offen laſſen. 

Ge iff etwas fo Unbefangenes, wenn man einen Blid auf 
ba$ vorliegende Kupfer wirft, in den Zügen biefes jungen Eng: 
änbers, das gleihfam zu fagen fdyeint, „er wiffe bas Verdienft: 
liche feiner That nicht zu finden; fo wie er einmal fei, babe er 
nicht anders handeln innen, und in einem ähnlichen Salle 
verbe et e8 wieder fo machen, ohne fid) zu befinnen, ob ihn 
bafür ein Kranz von Eichenlaub befchatten folle." Gleichwol 
eint et den Kranz batum nicht geringer zu achten, weil man 
bn im nähften Walde umfonft haben fann, und — wenn e$ 
in Irrthum dft, fo mol? ibn uns bet Himmel nicht zurech⸗ 
nen — wir wären nicht übel geneigt, ba man Gold unb us 
welen fo wenig mie Baumblätter mit bem Begriff von Ehre 
ur andere, ald blos willkuͤrliche Mittelfäge reimen fann, eine 
Sichentrone, fo burd) eigene, perfönliche Zugend erroorben, dem 
glänzenbften Diabem vorzuziehen, bas wir al8 ein bloßes Erb⸗ 
ſtuͤckchen hingenommen hätten. Ohne das Bewußtſein biefes 
Juͤnglings, und ohne die Zurechnung dieſer ehrbaren Maͤnner, 
(die, im Vorbeigehen geſagt, keine Ordensbaͤnder, ſondern ihre 
Schaͤrpen als Rathsverwandte umgehaͤngt haben) wuͤrden wir 
eine geerbte Krone immer noch lieber heimlich in die Taſche 
ſtecken, als fie mit boͤſem Gewiſſen auf dem Kopfe tragen. Ins 
deffen beſcheiden wir uns gern, daß wir vom Kronentragen wol 
keinen orthodoxen Begriff haben moͤgen. 


— 





bediente gehört, umb bie Entbehrlichkeit feines Gefichtes fo mer 
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2. Saifer Zofepb EX. erfährt ben Toh ber Geyer Ü' 
gin Giifabetb auf feinem Sterbebette. : 


An bem zweißöpfigen Adler excfennen wir, wer der Dam 
mit dee Canbenito- Mübe iff, der hier im Bette liegt; bet De E 
ter Kapuziner bat ihn eben zum legtenmal verbôrt, unb die J 
Miene des Inquifiten fcheint ziemlich beutlid) zu vertatben, bij 
er im Begriff ift, zum großen allgemeinen Auto da Ge, welches 
allen Menfcyen bevorftebt, abzugeben. Der Herr vom Cdi 
fel, ber fonft fó manchen in das Paradies der Eaiferlichen Ge 
genwart einzulaffen pflegte, abnet nicht, daß ber Moͤnch neben 
ibm jest eben fein geiftlihes Kammerherrnamt verrichtet, und 
bem hohen Sranfen die Himmelsthür, nicht gar angelmeit, wie 
e$ Kaifer auf Erden gewohnt find, aber bod) wol fo viel, de} 
ein-reuiger Geift fid) notbbürftig durchzwaͤngen Tann, geöffnet 
bat; er abnet e8 nicht, fage ich: denn er meldet Seine Mr 
jeftät mit eben der Wichtigkeit, womit et bie Harrenden im 
Vorzimmer anfünbigte, daß „Ihro Königliche Hoheit, bie Gy 
herzogin Glifabetb gerubet haben, fid) in die andere Welt zu er 
heben.‘ Es wäre möglich, daß diefe Figur ihre Erſcheinung 
bío8 einer fleinen poetifchen Licenz zu verdanken hätte; denn 
man will uns belehren, baf der ehrwürbige Mann in der Kr 
puze der Weberbringer der Trauerpoſt gemwefen (ei; bie er funfb | 
mäßig nad) dem Apotheferbüchlein der Kirche mit bem gehörr I 
gen Zufag von geiftlihem Troſte zu vermifchen und geniefbars 
zu mahen gemuft. Wenn aber bem aud-alfo ture, welde 
von unfern Lefern würde nicht bem Kuͤnſtler vielmehr Dont | 
wiffen, daß er burd bie Aufftellung eines Dritten bie Gruppe 
des Sranfenbettes nicht nur bereichert, fordern auch in ber offe 
nen, tebenben. Hand, unb bem fo feft auf einem Fuße ſtehen 
ben vorwärts gefenften Körper, bie Gattung, wohn biefer Hof: 


ftechaft bezeichnet hat? — Ä 

„Bott! bein Bille gefdebe!" In diefem Ausrufe bd 
flerbenden Kaiferd liegt die Stimmung feiner Seele flat. am 
Rage.  9Weld ein erfhütternder Text zu feiner Leichenprebigt! 
Wie mußte bie Seele des gewaltig wollenden Joſeph's zerwuͤhlt 
worden fein, welche zerfleifchende Erfahrungen mußten vorange 
ben, um ihm biefes Bekenntniß der Unmacht, biefe Refignation 
feines Willens in ba8 höhere Gefeg. der Stotbtoenbigfeit abzu⸗ 
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tgen! Es wird uns oft ſchwer genug, einen Willen zu ver⸗ 
gnen, deſſen unmoraliſche Beſtimmung wir nur zu wohl er⸗ 
nen; wie viel ſchmerzlicher mußte die Aufopferung ſein, wo 
: innig aufgefaßte, wenn aud) [don einfeitige Begriff bes 
ten, des gemeinen Belten vieler Millionen Unterthanen, und 
Mohlergehend der ganzen Menfchengattung, bie Richtfchnur 
Willens, bas Maß aller Handlungen war! ine berubi: 
de Bemerkung wollen wir hier unfern Lefern nicht vorentbal- 
Um auf die Erfüllung aller Plane zum Wohl feiner Mit: 
höpfe, auf die Ausführung feiner Lieblingsideen ohne jene 
tterkeit Verzicht thun zu Sonnen, welche die fefte Ueberzeu: 
16, das Gute mit reinem Herzens vergebens gewollt zu bas 
t, febr leicht bervorbringt, mußte Sofeph fdon zuvor ber 
recklichen Alternative forfchend entgegen gegangen fein, baf bie 
fchäftigung feines ganzen Lebens entweder ein Hirngefpinnft, 


t aber fein Begriff vom Guten und ber darauf fid) gründen» 


x Pflicht Höchft mangelhaft und itrig gemwefen fei. Welche 
t biefen beiden Vorftelungsarten, auf bem Zodbette, nad) 26 
raſtloſer, rafcher Thätigkeit verlebten Regierungsjahten bem 
ifer bie teofttofefte fcheinen mußte, ift ſchwer zu entfcheiden. 
t beide gibt e8 aber ein bewährtes Gegengift, das in dem 
fcheidenden Augenblide, wo man feiner bedarf, nie feine Wir⸗ 
tg. verfehlt. Dem treuen tbeitnehmenben Blicke des Beicht⸗ 
ers darf man ſicher trauen, daß er es ſeinem leidenden Bruͤ⸗ 
ans Herz gelegt habe, und bie Einkleidung, womit ber Kais 


feine Hingebung ausbrüdt — „Bott! — dein Wille!" — - 


yeifet Dinlánglid), bag ber Glaube an einen verffánbigen Urs 
er und enfer des Weltalls b PS ichere Hafen geworden . fei, 

feine müde Seele von alle Stürmen ihres Schickſals cus 
e. Sn der fchönen Ahnung einer Bollfommenbeit, welche 

Nächfel der kurzſichtigen Sterblichen (ófet, die Widerfprüche 

Vernunft vermittelt unb fogar die Irrthuͤmer der aus fal⸗ 
m Prämiffen gefloffenen Handlungen in ihren großen, unbe: 
iflihen Plan unſchaͤdlich oder nüglich wirken läßt: fieht bet 
t Kämpfer, mit bem Bewußtfein, bie in ibn gelegten moralis 
on Kräfte jederzeit in Ehren gehalten und ſtets nach feiner 
ten Einficht gehandelt zu haben, feiner Aufloͤſung getrôftet 
b fanft erheitert entgegen. Nur ben Glenben fann biefer Troft 
ht von feinem Gewiffen retten, den Unglüdlihen, ber in (tes 


* 


Furcht vor dee Strafe unb mit ber Etang Vw Nr 


— 


À 
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lid) ba8 Göttliche der Kunft und ihr unfchägbarer Werth; dem | 
gibt «8 aud) etwas Wortrefflicheres, als dasjenige, ‚mas und Y 
fanft und innig gugleid) jut Entwidelung und Uebung ber Kräfte 
veranlaßt, in denen mir uns ber Vorzüge unſerer menſchlichen 
Natur ausfchließend bewußt find?‘ Die Werke der Kunft, als 
Denkmaͤler mechanifcher Fertigkeit betrachtet, wären kaum ber 
Zeit und Mühe werth, bie bec Meifter daran wendet; als hiſto⸗ 
rifche Bezeichnungen Eönnen fie felten oder nie der Geſchichte 
den Rang abgewinnen; aber als Ausftrömungen einer benkenden 


und empfindenden Seele, die andern ihres Geſchlechtes sum À- 


Denken ‘und Empfinden Anlaß gibt und bas zweifüßige dit 
— gum fittlihen Menſchen ausbilden hilft, flehen fie auf der ober: 
ffen Stufe des menfchlichen Hervorbringens. Unſere Einfälle 
wollen wir hiermit. für nichts Beſſeres ausgeben, als was fi 
find; allein fie werden ihren Endzweck vollfommen erreichen, 
wenn fie bei unfern Lefern wieder Einfälle weiten, und fie koͤnn⸗ 
ten ung felbft fogat eine zweite, eine größere Freude, als bie im 
Augenblid ihrer Gntftebung geben, wenn fie zumellen eine gartt 
‚Saite der Empfänglichkeit berührten. - 


1. Der Engländer Neſham empfängt bie franzoͤfiſche 
Bürgerkrone. 


In der gegenwaͤrtigen franzoͤſiſchen Revolution hat man 


‚vielfältig Gelegenheit gehabt, die Bemerkung zu machen, bof - 


entweder gänzlich hätte miflingen müffen, oder wenigftens für 
die Anhänger rund Verfechter der alten Verfaffung bisher nidt 
fo Außerft nachtheilig ausgefallen wäre, wenn bie Maßregeln dei 
Hofes und ber Eöniglichen Rathgeber nicht auf bie forglofefte 
Geringſchaͤtzung ber Gegenpartei gegründet, oder auch nicht mit 
jenem liebenswuͤrdigen Vertrauen der Befcheidenheit auf bie Sr 
‚fpiration der Aemter und Würden, bie matt bekleidet, — einem 
Dertrauen, welches der mübfamen Erlernung von mandherle 
Kenntniffen überhebt — entworfen worden wären. Die Urheber 
ber neuen Einrichtung, bis auf Einen nad), waren weder buró 
Geiftesvorzüge, nod) burd ihre Macht und ihren -Einfluß im 
Staate, den Häuptern bet Ligue unb ber Fronde* gu vergld: 
chen; allein ihnen flanb weder ein Heinrich not ein Richelien, 
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a nidt einmal ein Mazarin entgegen. Ihre Revolution machte 
ich von felbft; fie durften nur die Plane, oder eigentlicher die 
Vrothbehelfe, ihrer Widerſacher an ber Ungereimtheit, bie ſchon 
als zerftörendes Princip darin lag, von felbft fcheitern Laffen. 

Einer von den weislich erfonnenen Ginfâllen der Miteffer 
u Berfailles — und tiefe Weisheit mußte man wol barin ab: 
ten, weil er fid) nad) öfterem Mißlingen immer wieder probus 
irte — mar bie Aushungerung der ungebeuren franzöfifchen 
Dauptftabt. Man lift im Büffon, daß der Hunger Löwen 
ind Elephanten zähmt, daß er Dompfäffchen fingen, Papagaien 
Prehen, Falten beigen, Affen und Bären tanzen lehrt. In 
er Menagerie des Königs Eonnte man etwas Aehnliches alle 
Tage feben; nur irrte man in der Anwendung auf die Parifer. 
Soulon, der fid) vorgenommen hatte, fobalb er Minifter wäre, 
‚die Stanzofen Heu freffen zu lehren”, hatte feine Zeit, biefe 
fonomifhe Staatémarime in Ausübung zu bringen. Die Ein: 
vobner einer Hauptftadt, bie er „mie eine Wiefe wollte máben" 
affen, mäheten die Baftille der Grbe gleid) und ihm felbft ben 
Kopf herunter. Im folgenden September hingegen hatte man 
wirklich den Parifern alle Zufuhr abgefchnitten; aber der Hun⸗ 
get zähmte fie nicht, er machte fie wüthend. Ste firömten nad) 
Berfailles, und treuherzig in ihrer Raſerei glaubten fie, mit bet 
Ankunft des Königs in ihren Mauern müffe jeder Mangel ver: 
ſchwinden; frohlodend riefen fie bei feinem Einzug ihren Mit: 
bürgern zu: „ba bringen wir euch den Bäder, die Bäderin und 
ben Kleinen Baͤckerjungen!“ Es dauerte beffen ungeachtet bis in 
die Mitte Novembers, ehe bie Noth durch unermübete Verwen⸗ 
bung der Municipalität gänzlich aufhörte. 

Im Sanuar 1790 entftand indeffen ein neuer Brotmans 
gel; man mußte Paris jegt mittelbar, .in den Provinzen, zu 
verwunben: dort faufte man alles Getreide auf, und die Käu: 
ftc, bie für bie Hauptſtadt Worräthe herbeifchaffen wollten, fan: 
ben leere Märkte bis an bie Grenzen des Reiches. Tonnerre, 
Grepp, Nevers und nod) mehre Städte litten fd)on Hungers⸗ 
notb; in Rouen legte man Beſchlag auf die belabenen Getreide: 
fbiffe, bie nad) Paris abgehen follten. Das Städtchen Vernon 
an der Seine, in der fogenannten Normandie, tat feinem . 
gaͤnzlichen Untergange nahe; Alles ftürmte dort gegen einander, 
unb Herr Planter, bet bie bafelbft angelegten Rornmagagine für 
Paris verwaltete, geriet). zweimal in Todesgefaht, Em an ( 
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- Engländer, ber zufällig zugegen war," wagte fein eigenes tin V7 
um ihn zu retten. Endlich langten Nationalgarden von 9r |" 
unb finientruppen an, bie ben Beamten in Schug nahm c 
zwei Gommiffarien der Nationalverfammlung fegten » ne | 
Stabtrath ab unb ben alten wieder ein, und flellten bie DA 
wieder ber. Eine zahlreihe Deputation der Bürger von 
non an die Stadt Paris ftellte der dortigen Commune ders $ 
gen Engländer vor, deffen Muth unb Entfchloffenheit ihrer " 
‚bürger gerettet hatte. Die Rathsverfammiung von Paris 
den Gntbufía$mus, ihm bie Bürgerkrone guguerfennen, 
fhenfte ihm einen Degen mit dee Inſchrift: „bie Gam — 
von Paris an G. Sy. 98. Nefbam, den Britten, für bie 
tung eines franzöfifchen Bürgers.” Der Präfident, inb. I 
ibm bie Krone auffegte, vebete ibn mit folgenden Worten" 
„Wenn Sie in den Schooß der Ihrigen zurückkehren un “ 
Vaterland Sie mit freundlihem Slide begrüßt, fagen 
bann, baf Sie an ben Ufern ber Seine ein tapferes, ge 
volles, hochherziges Volk gefunden haben, welches, von (ri: 
Leichtfinne endlich geheilt, feine Freiheit fid) erkämpft bat, 
ihrer mit Gntgüdén genießt, fo oft e8 bie Tugend bot 4 
kann. Verkuͤnden Sie's, daß freie Völker Brüder find, 
Frankreich, und Britannien fid) gegenfeitig ehren müffen, _ 
daß e8 ihres Strebens werth ift, das Gluͤck ber Menfhhis®$ 
fihern.” f 

Belennen wir e8 nur: bei diefen Worten, bie hie fe’ 
wol, nad) der Logif eines neueren Schriftftellees über bie 
Iution, fdjon darum Worte ohne Einn heißen follten, weil 3 
Freund der Volksſache fie fprad), bei diefen Worten fónnm — - 
uns felbft, trog dem echten deutfchen Stanjofenbaffe, de 
fes nicht ganz entfchlagen, entweder an Nefham’s odet * 
Bailly's Stelle geroefen zu fein. Dies ift ein Maturfehle, 
toit vermuthlich mit bet febr großen Majorität unferer 
fchöpfe gemein haben, und bet und dagegen unfähig mad, 
jenem Eugen anne zu fompatbifiren, welcher Paris 1 
unb die Sparifet mit Hew füttern wollte. Hierzu gehoͤtt * 
glüdlihe Entwoͤhnung von allen Schwachheiten der mittit? 
und theilnehmenden menfchlihen Natur! Gewiß, dahin gets 
gen nur bie wentgften Menfchen; denn im groben Hemde 4 
‘im gröberen Kittel, bei fpärlicher, einfacher Nahrung, laͤßt " 
bas Kind der Mäfigkeit, biefe umgefchlachte Fühlbarkeit, di 
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felige Humanität, nicht ganz vertilgen. Wenn inbeffen bie 
mwapfindlichkeit, wie bie Bonzen in Tibet lebren, die höchfte 
fe der Gluͤckſeligkeit ift, fo wat es vielleicht ein fublimer 
vante des Staatsraths Soulon, daß biefe Vollfommenbeit, 
bet Stein ber Weifen, auf verfchiebenen Wegen, 3. B. bei 
g uter und allzufchlechter Diät, gleich erreichbar fei. Jenen, 
œmabren koͤniglichen Weg, vefervirte er wie billig für fid) 
3 dieſen, von deſſen Untrüglichkeit die Schafe und Ochfen 
alle andere. Heufreffer fo unvermerfliche Zeugen find, wollte 
ofmüthig Alten offen laffen. 
Ss ift etwas fo Unbefangenes, wenn man einen Blick auf 
D Otliegendo Kupfer wirft, in den Zügen biefe8 jungen Eng- 
TS, das gleihfam zu fagen fcheint, ‚er wifle das Verbienft- 
fein 4 bat nicht zu finden; fo wie er einmal fet, babe et 
onderd handeln fônnen, und in einem ähnlichen Falle 
* (t es wieder fo machen, ohne fid) zu befinnen, ob ibn 
- (m Kranz von Eichenlaub befdatten fole." Gleichwol 
it er ben Kranz barum nicht geringer zu achten, weil man 
Tn nád(ten Walde umfonft haben fann, und — wenn e$ 
Stttbum ift, fo wol? ihn uns bet Himmel nicht gurechs 
— mir wären nicht übel geneigt, ba man Gold unb Ju: 
t fo menig tvie Baumblätter mit bem Begriff von Ehre 
andere, al8 bloß willkuͤrliche Mittelfäge reimen kann, eine 
"Érone, fo burd) eigene, perfönliche Tugend erworben, dem 
jendften Diadem vorzuziehen, das wir als ein bloßes Erb⸗ 
en hingenommen hätten. Ohne bas Bervuftfein biefes 
glings, und ohne bie Zurechnung biefet ehrbaren Männer, 
im Borbeigehen gefagt, Feine Ordensbaͤnder, fonbetn ihre 
Pen als Ratheverwandte umgebángt haben) wuͤrden wir 
deerhte Krone immer nod) lieber heimlich in die Zafche 
"A als fie mit böfem Gewiſſen auf dem Sopfe tragen. Ins 
en defcheiden mir uns gern, daß wir vom Kronentragen wol 
nen Orthodoren Begriff haben mögen. 


- 
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2. Kaiſer Rofeph m. erfährt ben ob bee Erzheru⸗ 
gin Sliſabeth auf ſeinem Sterbebette. 


An dem zweikoͤpfigen Adler erkennen wir, wer ber Sam 
mit dee Sanbenito-Müge ift, der hier im Bette liegt; der Pe 
ter Kapuziner bat ihn eben zum lebtenmal verhört, und di 
Miene des Inquiſiten fcheint ziemlich deutlich zu verrathen, dif 
ec im Begriff iff, zum großen allgemeinen Auto da Fe, welches 
allen Menſchen bevorftebt, abzugeben. Der Herr vom Schluͤß 
fel, dee fonft fó manden in bas Paradies der Eaiferlihen Ge 
genwart einzulaffen pflegte, abnet nicht, daß ber Moͤnch ndm 
ibm jest eben fein geiftlihes Kammerherrnamt verrichtet, und 
dem hohen Kranken die Himmelsthür, nicht gar angelweit, wi 
es Kaifer auf Erden gewohnt find, aber bod) tool fo viel, buf 
ein-reuiger Geift fid) notbbürftig durchzwaͤngen kann, geöffnet 
bat; er abnet e8 nicht, fage ich: denn er meldet Seine Dr 
jeftät mit eben der Wichtigkeit, womit er bie Harrenden im 
Vorzimmer ankündigte, daß „Ihro Königliche Hoheit, bie Cr: 
bergogin Elifabeth gerubet haben, fid) in bie andere Melt zu e 
heben. Es wäre möglich, bag biefe Figur ihre Erſcheinung 
bío8 einer feinen poetifchen Licenz zu verdanken hätte; bem 
man will uns belehren, daß der ehrwürdige Mann in der Kr 
puze der Weberbringer der Trauerpoft gemefen fei; bie er kunſt 
mäßig nad) bem Apothekerbüchlein der Kirche mit bem gehört 
gen Zufag von geiftlihem Ærofle zu vermifchen und geniefbare 
zu machen gewußt. Wenn aber dem aud-alfo wäre, welchet 
von unfern Lefern würde nicht bem Kuͤnſtler vielmehr Dank 
wiffen, daß er durch bie Aufftellung eines Dritten bie Grup I 
des Krankenbettes nicht nur bereichert, fordern auch in der offe | — 
nen, tebenben Hand, unb bem fo feff auf einem Fuße ftebe à — 
den vorwärts gefenkten Körper, bie Gattung, wohin biefer Hof: 
— bebiente gehört, unb bie Entbehrlichkeit feines Gefichtes fo mei: |. — 
— ftetbaft bezeichnet bat? | 

„Sott! bein Mille gefchehe!”" In biefem Ausrufe bei 
fterbenden Kaiſers liegt die Stimmung feiner Seele Elar am 
Sage. Welch ein erfhütternder Text zu feiner Leichenprebigt! 
Wie mußte die Seele des gewaltig wollenden Joſeph's zermühlt 
worben fein, welche zerfleifhende Erfahrungen mußten vorange 
ben, um ibm biefes SBefenntnif der Unmacht, biefe Refignation 
feines Willens in bas höhere Gefeg. der Nothwendigkeit abit 
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um nicht minder wichtig ſchaͤtzen, weil es mit einer gewifien 
Jahrzahl nicht zufammentrifft! Von bemfelben Benjamin Stant 
in, ben Amerika und bie Welt im Jahre 1790 verloren, tools 
en wir und nod) einen Augenblid unterhalten ; fo erinnern wir 
mé beffer feines Sterbetages. Die Handlung, worin wir ibn 
Wet begriffen feben, iff nicht fo glänzend, wie unzählige andere, 
fe voir aus feiner öffentlichen Laufbahn ausfondern fônnten ; 
ıber aud) in feinem Privatleben ift der wahre Weiſe nod) lies 
enswäürdig und muſterhaft. Wir dürften uͤberdies nod) leicht 
mf die Entdedung gerathen, baf jene mit diefem bei ibm im 
noften Verhältniffe ftand; fo dag wir in nod) beftimmterem 
Sinne ben Vater der amerifanifhen Wohlfahrt in diefem Oreife 
ähen, bet die Hände zum Himmel hebt. | 

Do, von aller individuellen Bezeichnung hinmeggefehen, 
vollen wir und unbefangen dem Ginbrud überlaffen, ben bet 
tünftlec hier mit ficheree Hand an unfer Herz leitet. In ftil- 
er Abgefchiedenheit, unbelauft und ohne Zeugen zu wünfchen 
ei einer Handlung, bie fie wenigftens nicht fheuen darf, ftehen 
ie beiden alten Freunde jegt beinahe am Ziele des Erdenlebens; 
toifen ihnen kniet ein Sprößling bes fünftigen Gefchlechtes; 
€ fegnen ihn und beten über ihm bei feinem erften Eintritt in 
le Laufbahn, bie fie nun bald verlaffen follen. Die Ruhe die 
5 Augenblids ift heilig, und heilig ift die Wärme, bie ihm _ 
otanging und ihn gebar. Die ganze lange Lehensgeſchichte bie- 
t ehrwürbigen Alten fpiegelt fi) darm. Der zuruͤckgelegte, 
vibfame Pfad, mod) einmal im Gedaͤchtniß Überfchauet, weckte 
» manche fhlafende Erinnerung, fo manches Bild des Leidens, 
rt eitlen Sorge, ber verfehlten Beſtimmung, bed zmwedlofen 
lingens, des erträumten Gluͤckes, des vergänglichen Genuffes, 
er getäufhten Hoffnung und aller unheilbaren Uebel, bie im 
ampfe des Mittheilens und ber Selbſtheit entfteben. Unter 
iefen Betrachtungen, denen die Abgeftorbenheit des Alters fo 
idt ben büftern Zrauerfchleier Üüberwirft, erwachte bod) aud) 
Weber die freudige Zuverficht auf die unerfchütterlichen Felſen⸗ 
unkte der Wahrheit, an denen fid) Gefühl und Vernunft im‘ - 
Sturm des Lebens fo oft gehalten hatten. O, meine Freunde, 
ee von uns fannte nicht biefen Augenblid der wahren Begei⸗ 
eung! Bier warb er, bei dem liebevollen, väterlichen Theil: 
ehmen an dem Elnftigen Schidfale des huͤlfloſen Rinbes, ein 
ierlicher Augenblick der. Weihe. — „Wa uns ouk URL, 
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!^ Go fprechen bie Züge 
e$ ihe Herz, fe empfangen unb geben & 
e ment fie uns denn, dieſe Grunt: 


Gud) leheten, fo fanften unb bod) fo feften Jit 
Erdenlebens zu gaben! —— 

! — Freiheit! — Friedel” — Mit biejen Segens 
der hinfcheibende- Greis Voltaire den Juͤngling 
Temple Grtonfüm zum Menfhen — Gott! Freiheit! 
! betete der alte Franklin; unb Gott, Freiheit und Friede 
waren in ihrem Herzen. | 
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5. Gufflav NIE. Hält eine Rebe nad bem Siege feiner | 
Scheeren flotte. 


Der Sieg in Swensk-Sund, am 9. Julius 1790, war 
für die politifche Exiſtenz des Königreiches Schweden von dr 
aͤußerſten Wichtigkeit. Die großen Zurüftungen zu biefem Sel 
ange hatten nicht verhindern fónnen, bof bet gange Plan dem 
Könige mifglüdte. Sein Angriff auf Reval wurde zurüdge | 
ſchlagen; die Bereinigung ber beiden ruffifhen Slotten, bie « 
hatte verhüten wollen, ging je&t vor fid), unb feine Salem 
fowol, als die "Linienfchiffe unb Sregatten unter bem Herzog 
von Südermannland mußten vor dem überlegenen Feinde einen 
Hafen fuhen. Bioͤrkoͤ⸗Sund, zwifchen Wiborg unb St. Pe 
tersburg, bot ihnen ben willtommenften und zwedimäßigften 3v 
fluchtsort, fobald es der fchmedifchen Lanbarmee gelang, eine 
Sieg Über die feindlihen Truppen zu erfechten und auf.die ruf 
ſiſche Hauptſtadt loszugehen. Allein das Waffengluͤck zümt 
dem fübnen ſchwediſchen Abenteurer. Armfeldt wurde bei Sos 
titaipol zurücgetrieben und verwundet; Meyerfeld drang zwar. 
bis nad) Högfors, aber vergebens erwartete ibn Guftav vor Wi 
botg. Die ruffifche lotte hielt beibe ſchwediſche blokirt, und 
biefe Blokade, bie nun bereits einen Monat lang gedauert Dattt, 
zwang ben König endlich zu einem gewagten Unternehmen; & 
mußte fid) entweder burchfdhlagen, oder fid) den Ruffen ergeben. 
Er mählte — wenn man dies nod) eine Wahl nennen fan 
wo Ruhm unb Ehre, Pflicht und Vezzweiflung einftimmig ge 
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| — et wählte die Schlacht. Hatte fein rafher Rittergeift 
n Gefahren geftürzt, fo bewies er jebt den heiteren Helden⸗ 
, die unbefangene Geiftesgegenwart, bie fete Entfchloffen- 
die ihn allein befreien Eonnten. Unbefümmert um bas 
, ba8 ibm fallen Eönne, fab er nur bas Ziel, um welches 
Verftand ihm jegt zu ringen gebot, und flürzte forglos in 
nvermeidliche Gefahr. Mit dem Verluſte von fieben Li- 
hiffen, drei Fregatten, 31 Eleineren Fahrzeugen, 500 Ka⸗ 
t unb gegen 5000 Mann, war feme Rettung nod) um 
mäßigen Preis erkauft. 
In Smwenst: Sund, unweit Friedrichsham, wohin Guſtav 
Galeeren fuͤhrte, befand er ſich gleichwol noch nicht in Si⸗ 
it. Rußlands mächtige Selbſtherrſcherin, in der Mitte der 
endften Siegesbahn aufgehalten — der Siegesbahn, deren 
| Ziel bie flolze Infchrift über bem Abendthore von Cher- 
EIZ BYZANTEION, „dies ift der Weg nad) Byzanz!‘ 
i[ unb beutlid) zugleich zu bezeichnen ſchien — brobete 
e für den fchwedifchen Friedensbruh. Groß unb erhaben, 
im Borne, hatte fie Guſtav's Untergang befchloffen; ihr - 
Bengel war Naffau, der Weltumfegier, der tofffübne An⸗ 
t einer fdmimmenben Batterie vor Gibraltar, der Sieger 
tinburn unb Otſchakow. Er ging zum Angriff, als fei er 
Dieges gewiß: Vier Tage kaum hatten die Schweden ge: 
, als feine, 300 Segel ftarte, Siotille erfhien. Guftav 
ibm nur 190 Fahrzeuge und feinen mächtigen Genius 
gen. Sieg galt cà oder Vernichtung; ber König. kaͤmpfte 
eine Kronen, ec kämpfte für fchroebifche Freiheit. Eine Be⸗ 
rung, wie jene unter Guftav Adolph oder Karl XIL fonnte 
veben retten; des Königs Beiſpiel fhuf diefe Begeifterung 
inem Volle. Mit unwiderſtehlicher Gewalt drangen die 
veden auf die ruſſiſche Flotte ein; ihr verzehrendes Feuer 
brach Naffau’s Linie; feine Fahrzeuge flrichen oder trieben 
xn Grund; 55 wurden erobert und viele andre verbrannt. 
| gefangene Ruffen, mehr als 600 Kanonen unb viele 
haͤen verherrlichten den fchmebifchen Sieg — und Naffau 
auf einem Kahn in bas ruffifche Gebiet. 
Nach diefee Schlacht, welche den Separatftieden von 99e: 
am 14. Auguft bemirkte, indem die Bewunderung bes Del: 
Gatharinen’d große Seele mir der politifchen Sünde bes 
gs verföhnte, berief Guſtav IM. feine Dfficere vxx Vj 
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eue 9e, merin a de Ir, rex Bateılanbitiehe und jy 


ur lacumfem bem denm ermsıbenen xem zuerkannt Gr be ; 
Fiches die jm höheren Graben, en$ekir elem die bem mifité 


> eiebrid qBil$eim IE. bel bem Braude in Breslen. 


Dies Blatt fpridyt für ſich ſeibſt. Der nächtliche Brant, 
* Léféenden, der Waſſerſtrahl aus den Spritzen, bie Leiten, 
mit Koffer unb Gepaͤck beladene Träger, der zum Haufe 


bürfen. Wie gluͤcküch wären die Künftier, menn fie immer nu 
ähnliche bezeichnungsvolle Gegenftände barguftellen hätten! din |. 
es gibt Ereigniffe, bie, wie gewiſſe Landfchaften, für ben Pinſel 
zu raid, zu unermeflid) find; andere, denen es faft unmoͤglich 
ift, eine intereffante Anficht abzugewinnen. Die Gegenwart à 
nes Monarchen bei einem Brande fann der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt nicht zuträglicher fein, als fie dem Künftler willkommm 
iff, der fie darftellen foll; bie allgemein bekannte Gefichtsbildung 
erläutert alles augenblidiid) von felbft, und e8 iff wirklich mu» 
berbat, wie bas Auge des Zuſchauers fid) aud) fon am Dr 
densſtern orientirt. Diefe Polarität unferee Sehnerven, wenn 
fie nicht angeboten. ift, welches die (eibigen Philofophen bezwei⸗ 
fein wollen, wird wenigſtens burd) Gewohnheit und Erziehung 
jut andern Natur. Dem Kuͤnſtler Tcheint unfere Bemerkung 
nicht entgangen zu fein; benn er bat fogar in feinem Bilde 
darauf angefpielt. Die beim Löfchen befchäftigten Männer ver 1 
geffen des Brandes, ihres Amtes und ber allgemeinen Noth, um 
bem Zauber zu gehorchen, ber ihre Augen untoillfürlid) auf ben 
König beftet. Der rüftige Burſche au oberft auf der Leiter, mit 
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m Schlaudye der Seuerfprige in der Hand, empfängt den Gin: , 
ud zugleich burd) Augen und Mund; der unten, mit Feuer⸗ 
ten und Eimer, theilt offenbar feine Aufmerkſamkeit zwifchen - 
e mündliche Anmweifung, bie er eben von bem Monarchen felbft 
halt und das unbeftimmbare Gefühl, bas bei ibm von bem 
danken unzerteennlich iff, bie fei nun der König. 

Der Beherrfcher einer. großen Monarchie bat täglich Gele- 
mbeit, fid) in einer für die Menfchheit und für fein Volk in- 
reffanten Belchäftigung zu zeigen; im Kabinet, im Felbe, als 
ichter, im Giang feiner Würde, als Stellvertreter einer Na: 
on und als Rächer ihrer Ehre, als Beſchuͤtzer und Verpfleger 
x MWiffenfchaften, b Künfte und ihrer Priefter, als Vormund 
x Armen unb 98 gen, als Urheber des Gluͤcks und Theilneh⸗ 
wt an ben Freuden feiner Unterthanen, enblid) auch in feinem 
Wivatieben — denn bet Monarch gehört ganz feinem Volle — 
i$ Mann, als Gatte, Vater, Bruder, Hausherr, und, waͤr' e8 
ióglid), ald Freund. Man begreift, daß hier bie Wahl bem 
uͤnſtler ſchwer werben mußte; allein für die Empfindung feiner 
Ritbürger fonnte er nicht glüdlicher wählen, als indem er ifs 
en die rührende Weberzeugung näher zu legen fuchte, daß aud) 
t der Stunde der Mitternacht der König dort feinen Poften 
[aubte gefunden zu haben, wo ihrem Leben und ihrer Habe 
Sefahren brobten. 


. Mransififder Œnthufinsmus auf bem Mars: ober 
3 " doberarione ⸗Felde. 


In der Geſchichte unſerer Zeit wird die Begeiſterung, wo⸗ 
nit 25 Millionen Menſchen ſich für ihre neue politiſche Orga⸗ 
iſirung intereſſirten, eine ſtets denkwuͤrdige Erſcheinung bleiben; 
nd fo fern bie menſchliche Natur fid) ſchlechterdings nicht an: 
ers, als a posteriori, aus ber Erfahrung, fennen und erfor 
hen läßt, dürfen wir bingufegen, daß fie uns durch bie franzd- 
fche Revolution und ben darin wirtfamen Enthuflasmus von 
imer ganz neuen Seite bekannt wird. Den einzigen allgemeinen 
Sereinigungépunft ausgenommen, ben wir mit ben Srangofen 
a unferer gemeinſchaftlichen Abkunft und Bildung, als vernünf: 
ige Gefchöpfe finden, genießen wir, vermöge der e sees, 
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welche bie politifchen. Berfaffungen zwifhen Nationen und Res 
chen fefigefegt haben, das unfhäsbare Gluͤck, bei allen Auftritten 
jenfeit& des Rheins unbefangene, parteilofe, gleichgültige Zufchauer, 
mithin beflo ruhigere Beobachter bleiben zu fónnen. Wie bi 
Senvüblung Galabriens burd bas Erdbeben, fo iff uns jegt bit 
Grplofion in Frankreich lediglich ein merkmürbiges Phänomen. 
Sn beiden Fällen erflaunen, ſchaudern wir, beklagen das fos 
bet armen Einwohner, und unfere pbofifd) =politifhen Samilton 
bereifen bie rauchenden Brandftätten, befchreiben bie niebergeftüry 
ten Ruinen, und zählen die Leichname, bie das unerbittlihe 
Schickſal fid zum Opfer erfor. In beiden Fällen erkenne 
wir mit Chrfurdyt gegen die Verhängniffe, deren höheres Gef 
wir nicht ergründen Eönnen, daß, während ie Elemente und bit 
Gemüther bec Menfhen im Auslande fo furhtbare Verwuͤſtun⸗ 
gen anrichteten, bie vollfommenfte Sicherheit innerhalb unferx 
Grenzen berrfchte und uns ein ruhiges, gleihförmiges Leben be 
fhied. Sicherer liegen unfere Städte im Sande, ober an de 
Donau, der Eibe unb bem Rhein, am Fuß der Kalk⸗, Sie 
fer:, Granit: unb Wadengebirge, a(8 dort Meffina und Gate 
nea, Rheggio, Gerace, ja felbft Neapel unb -Portici, zwiſchen 
bem Aetna unb Veſuv. Kein Vulkan wird fid unter bem che 
würdigen gothifchen Denkmal unferer Reichsverfaſſung entzimben, 
feine zierlich gefchnörkelten Thuͤrmchen, feine ſchlanken Säulm 
büfdel unb faurigen Spitzgewoͤlbe in bie Luft fprengen, und 
uns mit bem Feuer und Schwefel der politifchen Wiedergeburt 
taufen. 

Um inbeffen fo bei der Erfcheinung fill zu ffeben, müßten 
wir etwas weniger ober etwas mehr ald Menfchen fein. Die 
Sefege, nad) melchen fid) Ideen in unfrem Inneren verbinden, 
bringen e8 fon mit fih, dag mir alles Sichtbare und linfidt 
bare, alles. Nahe und Entfernte, alles Vorhergehende und 3 
fünftige einer gewiffen Formel unterwerfen, um überall Verknuͤ 
pfungen zu fe&en, wo die Sinne und nut abgefonderte, von ds 
nanber unabhängige Bilder liefern. Ohne jene Formel genießen 
wir nut den Eindrud der Dinge; in ihr genießen wir uns felbft; 
ber empfundenen Wirkung fcheinen ‚wir gleichfam Meeifter zu 
‚ werden, durch die bingugebadhte Urſache. Dieſe Gauffalverbin: 
bung, wie bie Philofophen e$ nennen, biefe beftánbige Beziehung 
einer jeden Wirkung auf ihre Urfache, iff mum, fo lange dk 
Weit flebt, das Spiel, beffen die menfchliche Vernunft nicht 
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wird; wiewol fie in manchen Köpfen’ fo lange und anbal- 
amit fpielt, bis fie fid) am Ende überzeugten, kein Menſch 
nod) jerecht getouft, was eine Urfache fei, und feiner. werde 
: unbezweifeltee Gewißheit behaupten und erweifen fônnen, 
3 eine Urfache gebe. Die Vernunft in ihrer Kindheit fand 
fteilid) diefe Schwierigkeit nicht. Die Art des Genuſſes, 
n btofen Wahrnehmen befteht, befchäftigte ben Menſchen 
u angenehm und zu lebhaft, um bas Bebürfnig einer fol 
Zerſtreuung auffommen zu laffen. Er hatte für alles nur 
Irfache, des unbefannten Vermögens; und biefes nannte er 

Gin Gott donnerte ibm in den Wolken, fuhr auf bem 
lwinde, blendete ibn im Sonnenlicht, verfenfte ihn in 
Swogen; im Löwen wüthete, in der Eiche grünte, in bet 
e buftete ibm ein Gott. Allmaͤlig aber teinigte fid) bet 
ff der Gottheit von feinen Schladen, unb man (deuete 
ot bet grellen Behauptung: das Gute fei Urfache bed Boͤ⸗ 
Die Unmöglichkeit, diefem empörenden Schluffe zu entges 
und nod) mehr als biefe, bie unerträgliche Pein, weder 
tt noch ruͤckwaͤrts zu Binnen, fobald man alles unmittels 
n bie oberfte Urſache fnüpft, trieb nunmehr bie Vernunft 
3 unermeßliche Labyrinth der Dbilofophie. Man boffte, bie 
t Beranlaffung jeder einzelnen Wirkung von Stufe zu 
: fo fang hinaufmwärts zu verfolgen, bis man alles in eis 
roßen harmonifchen Sufammenbang gebracht haben würde. 
var ein ſtolzes Bertrauen auf den Umfang menſchlicher 
3 abet bie Erfahrung rectfertigte e8 nicht. Kein Men- 
ben, verlängerte e8 fid) gleich zur neftorifhen Dauer; mas 
d? nicht die Summe aller vom Menfchengefchlecht durch⸗ 
Sabre reicht bin, um endlich durch den Wald der naͤch⸗ 
mb entfernten, ber mittelbaren unb unmittelbaren, der all: 
nen und [peciellen, der generitenden, beterminitenben, diri⸗ 
en, accelerirenden, maturirenben Urfachen, bi an das et: 
bte Biel zu gelangen. Auch die Geübteften mußten fid 
yerirren und mit leeren Hoffnungen täufchen; die Menge 
ihnen zuverfichtlich nach; Andere fchloffen die Augen aus 
Sthden, und glaubten treuherzig, fie mären fon im 
3 einige Wenige erfannten ben Irrgarten für bas, was et 
gaben fid) bem @cidfal gefangen, und liefen es fid) 
fein unter bem Bäumen, wo fie jedesmal gingen oder 
n. | 

$** 
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geht e$ uns mit ollm Exfdeinungen im weiten 


fale. Strenge genommen. if es unmáóglid), das ganze Gewebe 
von Urfachen zu entwircen, weldyes ein bioßer Säbelhieb eine [i 
ebenfchen Hufaren auf den Kopf eines Freiheit fchnaubenten À 
frangôfifden Bürgers voransfest. Eine fidere Sauft und cn |: 
ſcharfe Klinge gehören freilich dazu; bod) aud) nicht minder bi 
preufifche Diſciplin, der Befehl zum Angriff, unb jener no 
frübere Befehl jum Aufbrudy aus der Garnifon. Bei biejem 
hebt ntum wieber eine höhere Drbnung von Beflimmungen an, 
bie und nicht bío$ in alle Kabinette von Europa, ſondern aud 
in die Schlafgemädyer von Königen und Königinnen, in bie Der 
fammlungen der Republitaner, in die Schlupfwinfel der Cunt; I 
culottes, in taufenb parififche Schenken und Bouboirs, ſodam 
durch ungábtig vervielfältigte Mittelglieder in (ángft verfloffen 
Zeiten verfegt, unb alles fo eigenfinnig und gugleid fo uw 
abénberlid zufammenfügt, daß unfer Hufar, obne ben Pre 
teftantenbag Catharinen's von Medicis, ohne bie verfuͤhrte 
Schwachheit Karl’ IX., ohne die Launen des XIIL, XIV, 
und XV. Lubwig’s, ihrer Mütter, Vormuͤnder, Minifter unb 
Maitrefien, ohne den Bau von Verfailles, die Kriege in bm 
Niederlanden, die fpanifhe Xhronfolge, bie Zerrüttung der ftam 
zöfifchen Finanzen, und bie Befreiung von Amerika — feinm 
Säbel nicht gezogen hätte. Indigeſtionen, Erhigungen, Erkaͤl⸗ 
tungen, Slobftihe, wigige Einfälle und taufend andere gleich 
wichtige Urfachen großer Begebenheiten haben wir bier nicht eim 
mal in Rechnung gebracht; allein wer fieht nicht fchon, baf wir 
unfere obige Behauptung erwiefen haben? 

Steht es fo übel um bie Bemühungen der Vernunft, im 
Chaos der Gefchichte ein Licht anzuzuͤnden; hängt alles fo genou 
sufammen, dag man ben Umflurz eines großen Meiches nicht 
ohne bie Paftetchen, bie Ludwig XV. fo gut zu baden pfleatt, 
und umgefebrt, die geringfügigfte Unternehmung: eines deusfchen 
Soldaten gegen Frankreich, nicht ohne die Thaten aller Mere 
winger, Garolinger, Capets und Bourkons erflären fann: — fü 
möchte e$ wol gleichviel fein, wird man uns fagen, welche von 
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den Millionen Urfachen man auf gerathewof aufgreift, um irgend 
eine Gr(deinung in der politifhen Welt damit zu motiviren. 
Diefem Gintourfe haben wir wenig entgegen zu- ſetzen; allenfalls - 
könnte man fagen: bie Geiftesfräfte der Menfchen und ihre 
Stade der Ausbildung find verfdjieben; mer fchärfer unb weiter 
fieht, als Andere; wer einen größern Geſichtskreis vor fid) bat; 
ter mebre und zartere Berührungspuntte befigt, bie ihm Gemein: 
ſchaft mit der umaebenden Welt eröffnen; wer inniger empfängt 
und den größern Reichthum empfangener Eindrüde beffer ordnet, 
fhôner unb zweckmaͤßiger verbindet und mit einer tegeten. Kraft 
darin. zu feiner Freude bildet unb wirkt: das ift der Mann, nad) 
beffen Urtheil wir luͤſtern wären. Abfolute Vollkommenheit läßt 
fid) hier nicht erwarten; allein die Grade der Annäherung fón: 
nen verſchieden fein; unb um biefe zu prüfen, empfiehlt man 
unter andern biefe goldene, aus richtigen Theorien gefchöpfte unb 
in der Erfahrung bewährt erfundene Regel: bag man große Be 
gebenheiten nicht von geringfügigen Urfachen herleiten mäüffe. 
Sem e$ genügt, den Samen ber franzöfifchen Revolution im 
Saurbourg St. Antoine entbedt zu haben, bem gönnen wir 
feine Steude, mie bem Phyſiker, bem ein Medizinfläfchchen mit 
naffer Gifenfeile bie Lavaſtroͤme des Veſuv erklärt; nur müßten 
wir uns vorbehalten, daß in beiden Fällen bas weitere Forſchen 
derten nicht verboten werde, die fíd) nicht fo leicht befriedigen 
lafſen. 

Die Frage, wodurch der Umſturz eines großen Reiches be⸗ 
wirkt worden ſei, kann indeſſen faſt noch eher beantwortet wer⸗ 
den, als dieſe andre: warum ſo etwas geſchehen mußte? Wir 
fragen dies immer wieder, fo oft uns auch die Weisheit für ben 
Vorwitz beftrafts eben als ob wir endlich einmal der Borfebung 
ihe Geheimniß abloden wollten. Es gibt hierher gehörige Fra⸗ 
gen, bie man blos hören darf, um an aller Befriedigung bars 
über zu verzweifeln. Warum, zum Beiſpiel, ift eine Nation 
aufgeklärt, bie andere bis zur thierifchen Unempfindlichkeit herab- 
gewürdigt? Warum ift eine frei, die andere der Willkür eines 
Defpoten unterworfen? Warum ift. eine reich, bie andere atm? 
Warum erfémpfen fit Schweizer und Holländer ihre republi£a: 
niſchen Verfaffungen? Warum blutete Karl I. unter der Art 
des Geſctzes für die verlegte englifhe Freiheit? Warum tard 
Jakob's II. Flucht eine neue Epoche ber btittifhen Unabhängig: 
Bet? Warum mußte den Amerifanern der Eigentun SS at S 
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abhängig wirklich gebad werben Eann. Ueber biefen legten 
Punkt irrt man fid) aber dort am leichtefien, wo die prábifpo: 
nitenben Urfachen zu einer ähnlichen Gährung nicht vorhanden 
find. Die Gelaffenheit, womit wir auf unferm Sopha oder an 
unfem Schreibtiſch über die Welthändel urtheilen, und bie Par 
seien bald [o&fpred)en, bald verbammen, fällt anf dem Schar 
plate der Handlung weg; man (lebt dort gleichfam auf gw 
bem Boden, und man geborcht der Allgewalt der Umftände, bit 
in ut Schickſal feit Jahrhunderten her ſchon vor⸗ 
reitet Hatte 
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Mer fieht inbeffen nicht, bag man allein in unbefangener 
Entfernung aus jenem ſchrecklichen Phänomen einen unmitte(ba: 
en Nugen ziehen ann. Der ruhige Zuſchauer begreift den Grad 
er Spannung nicht, ber ihn verleiten fónnte, bie Sreibeit felbft 
im jene XAtrocitäten einer Revolution zu erfaufen. Allein bet 
zeitpunkt, to ein folder Kauf ihn nicht mehr zu theuer bünête, 
nug wenigftens für ibn im Neiche der Möglichkeiten fein; dann 
oitb der Eindruck des Schauberhaften, wofür ihn feine jetzige 
Stimmung offen läßt, feine Wachſamkeit gegen bie Gefahr ‘ei 
ver Sinnesänderung verdoppeln. Dies ijf der Gefichtspuntt, 
ms welchem ber Anbli dee ungebeuren Maffe von Kräften, 
ie fid in einem gährenden Volt entwideln, am lehrreichften 
wird; e8 ift fchön und furchtbar zugleich, zu feben, was ber 
Enthuſiasmus in gehörig vorbereiteten Gemüthern vermag. 

Nirgends zeigte fid) eine beffere Gelegenheit, dieſe Bemer⸗ 
Eungen anzuftellen, als auf bem Märsfelde zu Paris, im Juli 
1790. Bier, wo bie Sranfen, ein freier germanifher Bund, 
fid) jährlich verfammelten, um ihren Königen den Willen des 
fouverainen Volkes zu befehlen, hier feierte man jest bas erfte 
SBunbeéfeff der wiebererrungenen Freiheit. Die völlige Gleich: 
beit tat eben jest unter ben Bürgern durd die Niederreißung 
alter erblichen Unterfchiede wieder hergeftell. Jeder galt nur 
durch perfönliches Verdienſt, und über biefes entfchieb bie Stimme 
des Volkes. Aus den verachteten Hütten bes Bauer und des 
Handwerkers gingen jest, im Glanz eigenthümlicher Geiſtesvor⸗ 
süge, des Vaterlandes Stügen wie neue Sterne hervor, unb 
mancher aufgeblähete Bewohner eines Dalaftes fand in ber 
Bloͤße perfönlichee Nichtsmürbigkeit unetfannt in ben Staub; 
denn bas Andenken größer Ahnherrn war wie ein erborgter 
Cdmud von feinem Haupte gefallen, und ber ligenbafte Schim⸗ 
mer fremder Œugenden erlofhen. Ein. Sturm der Begeifterung 
bob die ganze Nation zur Höhe des Selbftgefühle. Menſch zu 
fein, war bet fhône Stolz; von. 25 Millionen, das erfte unb 
legte Biel ihrer Befreiung. Der Eid der Brudertreue ward am . 

14. Zuli in der nämlihen Stunde von allen Einwohnern eines 
Reiches geſchworrn, bas eine Stäche von 10,000 Quabratmeilen 
auf unferer Erdkugel einnimmt; in 1900 Städten und 100,000 
Dörfern fliegen an einem Tage und in einer Stunde bie feierlie 
hen Zufagen wechfelfeitiger Liebe und Œreue einträchtig zum 
Himmel. | Sünfmalpunberttaufenb Menfchen Tagen wur on SX 
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rzoge unb Zagelöhner, Generalpächter und Schuhpuger, Bis 
$fe unb Schaufpieler, Hofdamen und Poiffarden, Betſchwe⸗ 
n unb VBenuspriefterinnen, Schornfteinfeger und Stuger, Sins 
iben und Cdulfnaben, Mönche und Gelehrte, Bauen aus 
ı umliegenden Dörfern, Kuͤnſtler und Handwerker unter ih⸗ 
Fahnen kamen Arm in Arm in buntſcheckigem Zuge, und 
ffen rüftig unb mutbig jur Arbeit. Zaufend rübrende Züge 
überall tege. geworbenen Gefuͤhls verherrlichten biefe gefchäfe 
e Scene; taufend gutmüthige Scherze, taufend Beweiſe bes 
liſchen Srobfinné, taufenb fBeifpiele der Ehrliebe, Großmuth, 
b Uneigennügigfeit des Poͤbels verfühnten die gebemüthigte 
orgue be$ Adel. Um des Schaufpield Täufchung zu vollens 
t, erſchien aud) Ludwig XVI ; ohne Leibwache, ohne Gefolge, 
ein in der Mitte von 200,000 Menfchen, feinen —— 
bt mehr feinen Unterthanen. Er nahm die Schaufel, 
Ute einen Schiebkarren mit Erbe, unter (autem Sfaudyen un 
eifallEtarfchen der Menge. Alles drängte fi um ibn bin, 
mnte ihn Steunb unb Vater, unb gab ibm alle bie füßen 
amen, welche ber Defpot aus dem Munde feiner Schmeichler 
e hört, unb welche nur ein guter und gerechter König aus 
m Munde eines freien Volkes hören ann *). (Unfer Künfts 
: fcheint diefen Augenblid zu einer Darftellung gewählt zu bas 
n, worin er gugleich einige ber vorhin angebeuteten Gruppen 
bringen und unferm Nationalbegriff von parififchen Carricaturs 
men Genüge leiften fonnte.) 
„Waren Sie je in Neapel?” fragte mid) ein Sufchauer, 
t neben mir fland. ,% babe Port vor Kurzem einen Aus: 
ud) be& Veſuv gefeben. Dumpfe Donner hatten ihn verkuͤn⸗ 
gt. Schwarze und weiße Rauchfäulen fliegen wechſelsweiſe in 
hwerer Baumgeftait empor, und lagerten ihre Wolken’ abwärts 
n Horizont. Himmelan gefchleudert erfchien bie fchöne Licht 
nb Feuergarbe, unb fiel in glühendem Regen zurüd. De 
waſtrom durchbrach bie Felſengewoͤlbe, floß majeftétifé am 


*) Wir verweiſen bier auf Girtanner's hiſtoriſche Rachrichten über 
t franzöfifhe Revolution. 3. ITI. ©. 404—417 unb 8. IV. €. 1— 
tan wird ed uns nidt verargen, daß mir einiges aus bet fides 
ibilberung biefe& Sriftftellers faft wörtlich abgefbrieben haben, ba die 
Bátme, bie darin berrfdt, bei ter befannten Stimmung des ganyen $e 
$, fo mverbddtig if. 
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Mande be$ Berges herab, und füllte bie Thäler mit gefchmolge: 
net Such. Es mar ein erhabener, furchtbar fchöner Anbiid, | 
— „Großer Gott!" rief eine Stimme aus bem Haufen, „jest 
verfchlingt bie Lava meinen Weinberg! er war mein Alles für 
Weib und Kind!" Ein Engländer reichte dem Unglüdlichen 
feine Bôrfe. — „Seht! bas Feuermeer bedrohet die Villa des ! 
Herzogs D * * *; febt! fhon (lebt fie in vollen Flammen.“ 
Mag fie brennen, fagte der Engländer; er bat ja noch 20 an: |: 





i 
| 
bete. — Lauted Jammergeſchrei und Gewimmer verkuͤndigte eine 
neue Zrauerpoft; ein balbnadtes Weib Lam keuchend mit einem 
Kinde im Arm; drei andere waren in ihrer elendem Hütte ver | 
brannt. Der Fremde wandte fid) weg und teinte. — Sept e ! - 
fhien eine feltfame vornehme Sigur mit einem San Gennan | 
und verficherte: der Veſuv fei auch gar zu ungeftüm; bie Law | 
fónne bis an bie Alpen fließen und gang Stalien verfengen; 
man müffe alle Seuerfprigen aus Neapel zum Löfchen kommen |: 
loffen, unb alle Lazzaroni aufbieten, um den Monte di Somm | : 
dee Erde gleid) zu maden. ,Bedlam! Bedlam!" Enirfchte mein 
Engländer. — „Dieſer Ausbrudy vettet Kalabrien vom Unte: 
gang," fagte eim alter Einfiedler aus der Nachbarfchaft. „Laſ⸗ 
fen fie ung weiter davon fprechen, rief bet rite; fie find de 
Daun, den id) fon (ange fud." 


8, foefifte's patriotifder Tod in Ranch. 


Der Aufruhr unter bec Befagung von Nancy gehört zu 
ben unzähligen Greueln, bie der Zwieſpalt der Parteien bei eine 
großen und “gervaltfamen Staatöveränderung unausbleiblich veran: 
laßt. Dem furchtbaren Werkzeuge des Defpotismus, bem [fle | 
benben Deere, wird natürlicher Meife von ‚beiden Parteien ge 
fhmeichelt; und kann man wol erwarten, bag eine Klaffe von 
Menfhen, auf deren fittlihe Bildung fo wenig Rüdficht genome 
men wird, wenn fie nun endlich ihre eigene Wichtigkeit fühlt, 
fid) bem ausfchweifenbften Geluͤſte und ben wuͤthendſten Leiden: 
faften nicht überlaffen fou? Es tar im Plane bec Revolu⸗ 
tion&freunbe, fid der gemeinen Soldaten zu verfichern; theilß, 
weil man fid im voraus von bem Beitritt abeliger Officiere 
sicht viel verſprach; theilé vod man laute, Sion allenfalls 
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iud) ohne Officiere brauchen zu können, ba bas Gegentheil uns 
möglich iff; theild endlich, weil e8 den Grundfägen bec Demo: 
tatie und Gleichheit gemäßer war, auf die größere Anzahl bet 
Mitbürger von geringer Herkunft mehr SRüdfidt zu nehmen, 
u$ auf wenige Edle. Den Officieren wies ihre Geburt, wiefen 
bre Begriffe von militairifher Ehre, unb bie durch lange Gies 
vohnheit beinahe gut Natur geroordene, menigftens (eft zu emt: 
huldigende Anhänglichkeit „an den großen Monarchen” ihren 
natuͤrlichen Platz in der Gegenrevolution und unter ihren Freun⸗ 
en an. Das Teuer, welches feitbem fo heftig ausgebrochen iff, 
yMimmte bamals nod) unter der Afche; bie geheimen SRánfe unb 
Madinationen ber Parteien gegen einander, deren Minen fid 
ft begegnen und kreuzen mußten, ließen fid) aus der Ferne nur 
richt fo deutlich überfehen, und erfchwerten alfo dem fremden 
Zufchauer bie Gntrátbfelung des über Frankreich fchmebenden 
Shidfals. Nur biet und dort merkte man an ben plóg(id) 
meftandenen Gábrungen, daß irgend verborgene Hände im Spiele 
yeoefen fein müßten. Die. Infuborbination, ſowol bei ben 
dandtruppen als bei der Marine, verrietb am beutlichfien, wie 
jefchäftig insgeheim die Parteien einander entgegen gearbeitet 
hatten: Die Volkspartei war vielleicht fhon barum bie unermüs 
detſte in diefer Taktik, weil fie erft die Gemüther ffimmen, ben 
Beift der alten militairifhen Zucht und des Gehorfams beftreiten 
und bie Armee deforganifiren mußte; da hingegen bas Corps bet 
Officiere fhon auf ben Wink bereit war, und eigentlih nur in 
feiner einmal empfangenen Richtung bebarrte. G8. durfte nicht 
befremben, daß betnad) die Officiere ben Umfang ihres Einflufs 
[t$ auf die gemeinen Soldaten verfudten; allein für biefe "mat 
sinftweilen offenbar auf der andern Seite mehr zu gewinnen. 
Ihr elender Sold, ihre fehlechte und fpärlich gugemeffene Nah: 
tung, woran fo viele Begünftigte des Hofes nod) zu gewinnen _ 
wußten, erleichterte jedem Demagogen das Gefchäft, ihre Beduͤrf⸗ 
niſſe auf den gebietenden Ton zu ſtimmen, der ſchnell von einer 
Befriedigung zu der andern ſchritt, und, durch die erſte Nach⸗ 
zibigkeit kuͤhn gemacht, bald keine Grengen mehr fannte Gin 
nifverftandener Begriff von Gleichheit und von Menfchenrechten 
yollendete die Verwirrung, unb wand ber Xriftofratie ihre maͤch⸗ 
ige Waffe aus den Haͤnden. 

Die unfinnigen: Ausfchweifungen dreier zu Nancy in Gar⸗ 
tifon liegender Regimenter fehienen ben flrengen Scyritt ya we 
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fanbéiente dmamber nicht ambre Haͤtte Sranfreid nur vide 
Dies! C$ entamer med) vieidt bem Vürgerfriege. Xni 
Cutbufesamé für ormiffe Gombfáe, aus Parteigeift, aus Cv 
bittermmg, Daß ober irgemb eimer Leidenfchaft, die zum Handen 
antreibt, féumen viele Deidenthaten entfpringen; aber biefe Weihung 
pum obe, die and einem [o fanften, reinen, unvermifdten Ge 
fühl von Bruber: und Vaterlandsliebe hervorgeht, bie(e Bürger 


9. SXenfdenfeeuntlide That eines deutſchen Fürften. 


Es wäre ein fchlimmes Jahr, das ſich nicht mit einer qu 
ten That eines deutſchen Fuͤrſten bezeichnen ließe, Ihre Anzahl 
Ihre Würde, felbft ihre Politik, die e& ibnen fon zur Pfüct 
macht, um bes ihnen ftets gegenwärtigen :gemeinen Beſten mil 
Un, Ihre Herrſchaft aud) über unfere Herzen zu erſtrecken; mb 
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d) — denn aud) wir felbft verdienen hier ein Meines Lob — 
ie Loyalität, womit wir von unfern Herrfchern, mie. von der 
Jame unferes Herzens, glauben unb gegen die ganze übrige 
Beit behaupten, daß ihres Gleihen nicht auf der runden Erde 
a finden fei; dies zufammengenommen, bäuft jâbrlid einen ars 
gen Schag zum beut(den Panegyritus. Wir wollen biet uns 
Xn Sparpfennig für das Sabr 1790 hineinwerfen, — die 
Schaumünze, bie wir zum Gedaͤchtniß der Kaiferfrönung aufges 
oben hatten; und wir fegen einen befto höheren Werth darauf, 
il fie nicht mit Gepränge unter das Volk geworfen ward, fons 
em, wie es fcheint, nur fo im SBotbeigeben aus bem Buſen 
efallen iff. Ste ift von reinem Golbe! Auf der Bilbnipfeite 
fen wir ganz deutlich; ungeachtet die furfür(tlidjen Infignien 
thin: MAXIMILIAN, Erzberzog in Oestreich unb bet Res 
«6 bat blos die Worte: Leutseligkeit und Volksbildung! 

Dort in Sranffurt, we man damals unfere Fürften nur 
18 Halbgötter, weit über die Sterblichkeit erhaben, in unges 
pobnter Pracht einherziehen und ſchimmern ober funkeln fab, 
par ed eines Morgens ein überrafchender Anblid, auf der Brüde, 
ie nad) Sachſenhauſen führt, eines von biefen überirdifchen We⸗ 
m, als Menfh verkleidet und mit menfchlihem Gefühl fid) 
erablaffend zu ben Leiden armer Sterblichen, einem bülflofen 
Befchöpfe feine Laft abhelfen zu (eben. Wir haben e8 ingwis 
den von febr guter Hand, daß dee Urheber diefer menfchens 
teunblid)en Handlung im eigentlichften, wie im ebelffen und bes 
ten Sinne des Wortes, ein wahrer Menfch iff, und zwar fo 
urh und burd) ein Menfh, baf man ibn im Fuͤrſtenkleide 
der im Biſchofstalar, oder in ber. deutfchen Nitterrüftung ims 
nee wieder dafür erkennt. Die Einwohner von Sacjfenhaufen, 
in Voͤlkchen, das im SRuf altdeutfcher Zreuherzigkeit und funft; 
ofen aber prüfenben Biederfinnes ftebt, liebten diefen Menfchen 
iod) im Pomp feiner Würde — und bie Stimme eines rauhen, 
mbeftochenen Volkes ift heilig und wahr. 


LO. Mitterfhlag bei der Kaiferkrönung in Sranffurt. 


Die Freiherren von Dalberg haben vor allen andern beuts 
den Gblen bas Sedit, bei der Kaiferfrönung zu Reicherittern 
jefchlagen zu werden; und wenn ein Dalberg zugegen Wt, « 
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fdeint er in velüflinbiger Ritterrüftung. Unſer gebntes Blatt 
fleit diefen feierlichen Sütterfiblag vor und vergegemwärtigt und / 
baburd) bie Krönungsfeier, deren fleifer, byzantiniſcher Pomp, fo 
ſeht ex aud) gegen unfere jetige ungezwungene Eleganz abftidy, 
gleichwol als Erinnerung an bas Entfichen ber deutſchen Reiche 
es mit guten Gruͤnden gerechtfertigt werden Tann. Die 

fe ſchnell auf einander folgmben Kroͤnungen Leopold's und 
ran; IL. haben freilich etwas gat zu wörtlich bemiefen, wie 
det the D Deutfdyland einen Kaifer zu geben; bod) wenn j 
an Reformen und Veränderungen gébadbt werden follte, fo gaͤbe 
e$. ned) wichtigere Gegenftände, die abgeändert zu werden wer 
dienten, als der Schnitt des Piuviale und ber Dalmatica, ode 
die Geſtalt der — Halbfliefein. Es ziemt bem deutſchen 
Charakter nicht, mit ſchwerfaͤlliger Radahnmıng unferer leicht⸗ 
finnign Nachbarn ein enthufigflifches: Vive la constitution! 
anguffimmen und fie gleich darauf wieder zertrümmern zu wol⸗ 
len; wir duͤrfen vielmehr zugeben, daß unſere ——— 
alles menſchliche Beginnen, ihre Mängel bat, wobei fie abe 
ded geraume Zeit befleben Tann, und, wenn wir unfern maf; 
ren Vortheil fennen, aud) nod) befteben wird. Eine gewaltfame 
Auflôfung biefe fo feft zufammengefügten Baues, wenn er gleid 
aus heterogenen Materialien entflanden ift, teíirbe ganz Europa 
erfhütten; ee muß von bet Hand ber Zeit eines natürlichen 
Todes fterben, fo wird der Schutt nur meggerdumt, und man 
bauet nad) modernen Regeln leichter, heller, luftiger — und, 
der Himmel wol’ es! aud) beffer. So lange ee not ftebt, 
bleibt indeß bie Wahl und Krönung des beutfchen Reichsober⸗ 
haupts eine der wichtigften Angelegenheiten für unfer Vaterland. 

Bon dem vorliegenden Blatte dürfen wir ald Augenzeuge 
verfihern, daß ed den Vorzug der genau befolgten biftorifden 
Wahrheit, fomol im Lokal ald in bet Kleidung be& Kaifers be 
bauptet. Es wäre nicht unmöglich, daß in Hyperkritiker uns 
den Einwurf machte, der wachthabende Officier zur Linken am 
Throne (deine, bet Uniform nad, ein Preuße zu fein; bem 
fônnten wir aber diesmal eine politifche Antifritif entgegen ftellen, 
worin bie Morte Reichenbach und Preußen feine unbebeutenbt 
Rolle fpielen wirden. Die Gruppe im Dintergrunbe. empfeh 
len wir der Unterfuchung dar Phyſiognomiker. Der Kaifer : 
ſcheint Karl's des Großen Schwert — gum Ritterſchlag recht 

gut zu fuͤhren. 
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Syr Name Dalberg ruft Empfindungen und Gebanfen 
vor, denen biefe Stätte zu heilig ift. Wie Deutfchland ges 
bnt iff, biefen Namen mit Eigenfchaften des. Geiftes und des 
miens zu paaren, müßte der Tag ein Trauertag werden, an 
idem man vergebens fragte: Iſt kein Dalberg ba? 


11. SKrönungsfeier des ungariſchen Königs. 


Abermals eine Krönung! Der Pleine Umftand, baf ber 
Inig von Ungarn ben deutfchen Kaifer ernähren hilft, wird bei 
nen, bie ein folches Argument zu beherzigen willen — und 
8 follen diesmal alle unfere Lefer ohne Ausnahme fen — bie 
Zahl des Kuͤnſtlers binlänglich rechtfertigen. In der That, 
mn man erfährt, was e8 bem guten Leopold für Kuͤnſte ges 
(let bat, ehe er biefen Mitt in Ehren machen fonnte, fo ge⸗ 
mnt die Sache ein febr. ecnfthaftes Anfehen, und man fängt 
1, es für eine wichtige Begebenbeit des Jahres 1790 zu bals 
t, baf er bie Krone des heiligen Stephan erhielt. Welch ein 
nterfchieb zwiſchen feinem Loos und bem feines Vorgängers! 
ofepb (e bie Krone aus Ungarn in feine Hofburg nad) Wien 
ingen, und fchidte fie fury vor feinem: Tode mit aller erdenk⸗ 
ben Seierlichkeit zuruͤck, damit Leopold ihr wieder nachreifen 
nnte. Joſeph hatte nod) al8 Kind ein: moriemur pro rege 
stro! (wir fterben für unfern König) gehört, und vernahm 
f feinem Zodbette die drohende Stimme des Aufruhrs; er 
atb gebaft und gefürchtet. Leopold hingegen, bem die Ungarn 
ogen zu fónnen glaubten, mußte fein Königreich in Reichen: 
id) erhandeln; allein die Drohungen verhalten fanft, unb Leo 
Mb ward geliebt. Joſeph hatte fid) nie Erönen lafen; fein 
iubet gewann bie Nation durch biefe eitle Feierlichkeit. Daflır 
bt auch fein Bildniß in dem große Saale, wo alle Könige 
m Ungarn (eit Stephan bent Heiligen abgebildet ‚find, im koͤ⸗ 
glihen Schmude; da hingegen Sofeph, der Nichtgekrönte, in 
mer Seldmarfhallsuniform, gleihfam als der Anführer einer 
ompagnie Barbaren, unter ihnen erfcheint. Faſt möchte man 
i dee andaͤchtigen Verehrung der Ungarn für jenen alten eifets 
m Reif, womit ein Papft die Schläfe ihres heiligen Rônigé 
mb, an jene otabeitifche Simplicität der ungebilderen Ste 
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benfen, bie bas nüglihe Metall dem koͤſtlichen noch vorziehen, 
wenn nicht bie Verſchwendung von Gold, Silber, Perlen und 
Ebelfteinen an ihren Dolimans, Kalpaks, ben, ja fogar an 
Stiefeln und Sporen lehrte, welche Fortſchritte in der Schägumg 
des relativen Werthes der Dinge fie gemacht haben, feitbem ihre 
braunen Soreltern Magyar unb den SKaufafus verließen. An 
den Befig jener Wunderkrone find inbeffen fo manche Privilegien 
und Ymmunitâten gebunden, baÿ e$ immer ber Mühe wert) 
bleibt, einige fromme Legenden in ben Kauf zu glauben, und 
den König auf bie Verfaffung ſchwoͤren zu laffen. | 
Bei dem feierlichen Einzug in bie Hauptftadt führt der 
König mit feinem Säbel einen Steeih in die Luft nad) alle 
vier Weltgegenden. Diefe allegorifchen Windfchnitte follen eint 
Beſitznehmung des Reiches vorftellen; koͤnnten fie nicht aud) al: 
lenfalls auf bie Inauguration felbft bezogen werden und eine feine 
reservationem mentalem des zu Krönenden anbeuten? ober im 
gegenwärtigen Sal eine vetroaftive Anfpietung auf bie vorherge 
gangenen Unterhandlungen, ober auf ben Revolutionsgeiſt der 
Ungarn und ihren foliden Charakter enthalten? Diefen Charal: 
ter erkennt man bier auf bem meifterhaft gezeichneten Blatte 
nod) treffenber in der wirklich ſchoͤnen urgarifchen Kleidung, 
worin biefe Nation, wie bie polnifche, bei ihrer projefticten Re 
volution, eigentlich ihre ganze Hoffnung "gefegt zu ‚haben fehlen, 
indem fie mit der Profkription der deutſchen Tracht den Anfang 
machte. Der Erfolg beweiſet, daß fie beide Recht batten; benn : 
bie Spur ihrer Revolutionen, die fid) fhon wieder. aus allen 
ihren Verhaͤltniſſen verloren bat, iſt wirkuich tod) d in ihren 916 
den unb Müsen vorhanden. 





19. Dämpfung des fächfifhen Bauernaufftandes. 


„Ewige Minderjaͤhrigkeit ift bas Loos der Voͤlker!“ Diefer 
Weidſpruch einer mißmuͤthigen Philoſophie — leider zu ſehr ge 
gruͤndet in einer troſtloſen Ueberſicht der bisherigen Geſchichte, 
in der traurigen Erfahrung, daß man es mit redlichem Streben 
und Aufopferung für das gemeine Beſte nicht hat ändern kin 
nen, in dem Gefühle ber Erſchoͤpfung und dem Beduͤrfniß ber 
Hube, bie ba& Alter mit (d) bringt — wird jederzeit Deglerig 
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von bet zahlreichen Klaffe derer nachgefprochen, denen bie ewige 
Bormundfchaft zu gute kommt. Es iff wahr, bie unmündigen 
Voͤlker find mebrentbeilà ungezogene, vertvabriofete Kinder, de - 
nen es an XThätigkeit und Gehbtheit des Denkvermögens, an 
richtigen Begriffen und feſten Grundfägen fehlt, bie fid) mit 
einer Laft von Vorurtheilen fchleppen, vom finniofeften Abers 
glauben aͤngſten laffen, und ffatt der freiwilligen Pflichten einer 
überlegten Sittlichkeit nur unzählige mechanifche Uebungen ken⸗ 
nen; e fid) durch firenge SSebanblung und knappes Futter zu 
Allem treiben, zwingen und abridten laffen; bie um ein Stüd 
grobes Brot unb einen bunten Rod fogar auf ben Wink einan: 
der todtfchießen lernen, und gewöhnlich nicht einmal träumen, 
daß Vernunft und Wille ihnen gehören fónnten, ſondern fie 
treuherzig für bas Figenthum ihrer Vormuͤnder halten. 

Einige Beifpiele bat +8 inbdeffen gegeben, wo bas. Volk, 
nachdem es während feiner Diinderjährigkeit Proben von gefuns 
bem Verſtande, von gefegter Aufführung und richtiger Schägung 
ber Dinge abgelegt hatte, fid) für majorenn erklärte, und weil 
e$ fein. anderes Mittel gibt, die Sache zu entfcheiden, auch vers 
möge diefer Erklärung majorenn blieb, unb bie Vermaltung fei: 
net eigenen Güter übernahm. In einigen anderen Fällen, wo 
man ed mit einer heftigen aufbraufenden, eigentoilligen unb vot: 
wigigen Brut zu fchaffen batte, unb bie Vormuͤnder zugleich 
durch offenbar fchlechte Wirthſchaft und moralifhe Unwuͤrdigkeit 
um alles Anfehen gefommen waren, lief e8 mit der Emancipa⸗ 
tion weit fchlechter ab. Das frhbreife Volt, nachdem e$, wie 
leichte zu erachten, fein Vermögen durchgebracht und feine Kräfte 
verfchwelgt hatte, fab fid in feinem Berfalle genöthigt, fid) un: 
tec eine abermalige Ruratel zu begeben, unb hatte oft nicht mehr 
ben Muth, Bedingungen zu machen, fondern mußte fid) auf bie 
Einfiht und Grofmnth des neuen Vormunds verlaffen. 

Zu allen Verſuchen der Nationen, in den vollen Beſitz ib: 
res Erbes und ihrer Rechte als Menfchen einzutreten, haben bie 
SBormünber jederzeit fcheel gefehen, unb wenn fid) folche verderb⸗ 
libe Solgen der Volkseigenmacht, wie die zulegt ermähnten, it: 
genbtoo zeigten, war Niemand lauter, al8 fie, um damit Das 
Unfchidlihe, bas Unanftändige, ja das Unmôglihe einer Volks 
münbigfeit zu erweifen. Es ſcheint ihnen hierbei gänzlich ent: 
gangen zu fein, baf ein Vormund allemal für das SSermógen 
und zugleich für bie Bildung feines Muͤndels ovens 
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bleibt, mithin, daß jene Dummheit, jene Verſchrobenheit, jme 
Aneſchweifungen, die eine Nation zur fortwaͤhrenden Minderjäh- 
tigkeit qualificiren, bie unverantwortliche Schuld folder Vormuͤn⸗ 
der ſelbſt gewefen fein fónnten, bie in ber berubigenben Gewiß⸗ 
heit, vot feinem SDupillencollegium Rechenfhaft geben zu mil: 
fen, abfihtlih den Verſtand und die Sittlichkeit intellectuelle 
Weſen untergruben, und (id) das feindfelige Geſchaͤft waͤhlten, ſie 
entmenſchen. 


zu 

Es waͤre eine ſehr unnuͤtze Muͤhe um die Auffuchung aller 
SRifanblungen, die eine Nation auf bide Art erlitten hat, 
"wenn fie nidt zu einer richtigeren Selbftbeurtheilung führte 
Wir find in Deutſchland vielleicht aud) in bem Falle großer 
Kinder, die man in ihrer Erziehung vernachlaͤſſigt bat; allein 
vermöge unferer angebornen guten Anlage, baben wir fchon un: 
fete Mängel einfehen lernen. . Für uns gibt e$ in ber That 
keine heilfamere lebergeugung, als diefe, daß toit wirklich als 
Nation nod) minderjährig und von bem Zeitpunkte unferer Dim: 
digkeit nod) weit entfernt find. Eine folhe Gefinnung ift nidt 
nur unferm gefegten Charakter und der Unbefangenbeit unfere 
Herzen angemefien, fondern fie erwirbt uns zugleidy bie Achtung 
der pflichtbeladenen Menfchen, denen die Vorfehung unfere Fuͤh⸗ 
rung anvertrauet bat. Den edlen und wohldenkenden unter ih 
nen find befcheidene, ffuge, ehrliebende, Lehrbegierige, tugenbhafte 
unb wohlgeſittete Mündel von gewiffen Jahren vielmehr Sreunde 
als Spflegefinber; fie bindet gegenfeitiges Sutrauen, Herzlichkeit, 
Liebe. Die wunderlichen, die grämlichen, bie ſchwachen Vor: 
münber, ober folche, bie fid) irgend einer Unlauterkeit bewußt 
find, werden butd) das gemeffene, vernünftige, ‘ebrerbietige Be 
tragen einer Jugend, bie ihrer Leidenſchaften Meifter ift, befchämt, 
und vielleicht gebefiert und gemonnen. 

Rein Land. rübmt fid) fo vieler guten Fürften, als gegen 
todrtig unfer Vaterland; man forbert feine Beweiſe von eine 
Behauptung, wovon BDeutfchland überzeugt iſt. Set einem 
halben Jahrhunderte waren toit mit Regenten beglüdt, bie es 
fid) eifrig angelegen fein ließen, bie Reife ber ihnen anvertrauten 
Nation zu befördern und ihr bie Ausbildung zu geben, welche 
fie bereinft in Stand fegen. kann, ihre wahre Beftimmung zu 
erreichen. Die größten Monarchen hatten bie richtigften um 
ebelften Begriffe von dem gleichen Anfpruc aller Menfchen auf 
sen freien Gebrauch ihrer Denkkraͤfte und ibres Willens zur Er: 


i 
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(angung einer vollfommenen, ohne Freiheit nicht gebenfbaren, 
Sittlichkeit. Sie váumten überall die Hinderniffe aus dem Wege, 
welche der Mißbrauch ber Macht und bie Herrfchaft des Vorur: 
theild über robe Gemüther hervorgebracht hatte; fie nahmen ib- 
ren Unterthanen mit Bedacht bie Feſſeln eine nach der -andern 
ab, in weiche fid) ihr Körper, ihre Geift und Herz hatten fhmies 
gen müffen. Der. mäßige, befcheidere Gebrauch der wiederge: 
ſchenkten Kräfte belohnte fie für ihren Edelmuth, und betvog fte, 
fid nod) mehr auf Bürger zu verlaffen, bei benen Liebe jegt an 
die Stelle des medjanifdjen oder erzwungenen Gehorfams trat, 
und biefelben Wirkungen, ja noch beffere und dem gerechten Fuͤr⸗ 
ften willlommnere, erzeugte. | 

In einem Beitpuntte, wo im Welten und im Often, im 
Storben und im Süben, die benachbarten Staaten eine Gährung 
erlitten, welche ba8 bisherige Verhaͤltniß zwifchen ben Regentn 
und ihren Untergebenen umzuftoßen brobete, fchien jeder nod) fo 
leife Anfang einer Volksbewegung in Deutfchland die Aufmert: 
fambeit der Fürften und bie fchnellfte Anwendung entfcheidender 
Mofregeln zu rechtfertigen. Gluͤcklicher Weife, ober, wenn man 
einige Rüdficht auf unfere Verfaffung und unfern Charakter 
nimmt, natürlicher Weife, hatte die MWiderfeglichkeit der Bürger 
in Xrier, ber Bauern bei Gengenbah, bec gräflich Leyenſchen 
Gemeine zu St. Ingbrecht, und ber faarbrüdifhen Unterthanen 
gegen ihre ‚Regierungen, keinen Einfluß auf die Ruhe von 
Deutfchland, fin Symptom, bas fie zu Mevolutionen qualifis 
dtte, und nicht einmal bie Abficht, bie einmal beftehenden er: 
hältniffe zu durchbrechen; fie waren lediglich aus der falfchen 
Vorausfegung entflanden,- bag ben Mifbräuchen und vermeinten 
Beeintraͤchtigungen, worüber. man. fid) befchmerte, butd) eigen- 
mächtige Sorberungen am fürzeften abgeholfen werden fónnte. 
Ernſthaftere Auftritte ereigneten fid) aber in der Gegend von 
Meißen, Zorgau unb Wurzen, unter bet weifen Adminiftration 
eines Stegenten, der in wenigen Jahren bas burd Krieg unb 
Hungerdnoth beinahe zu Grunde gerichtete Sachſen wieder zu ei: 
nem der blühendften und glüdlichften Laͤnder erhoben hatte. 
Die Bauern auf einigen Dörfern rotteten fid) zufammen, fün- 
digten ohne vorhergegangene Klage ihren Derren ben Gehorfam 
auf, verlangten bie Erlaffung ihrer Frohn, und fingen an, bie 
Höfe und Schiöffer der Gursbefiger zu bedrohen. Drei Regi⸗ 
menter Gavällerie, eben fo viel Infanterie und einige Ses 

Q. Sorlter'8 Odiriften, VI, mE 9 


194 Grinnerungen aus bem Sabre 1790. 


vertrieben bald den Freiheitsfchwindel aus ihren Köpfen. Allein 
bie Gerechtigkeit des Kurfürften Sriebrih Auguft ließ es bei bet 
bloßen Ausuͤbung feiner Gewalt nicht bewenden; er wollte fid) 
von der Rechtmäßigkeit oder Unbilligkeit der Forderungen über: 
zeugen, bie ein fonft ruhiges unb gutartiges Volk zu einer fo 
gewagten Selbfthülfe verleitet hatten. ine von ihm nieberge 
feste Unterfuhungs : Gommiffion unterfchied bie rechtmäßig ertvor: 
benen Befisungen und Gerechtfame be8 Adeld von erfchlichenen 
oder erpreßten, und 309 bie Schuldigen zur Strafe. Diefe mu: 
fterhafte Mäßigung bei völligem Bewußtſein ber Uebermacht 
rührte die Herzen der Unterthanen, bie er, wie ein guter Date 
feine irrenden Kinder, burd) fanfte Zurechtweifung nur nod) fefler 
an fid) 30g. Wohl bem Volke, das fo regiert wird, unb fo re 
giert zu werben verdient! unb wohl dem Sürften, der im Ge 
tingften feiner Untergebenen, felbft wenn Leidenfchaft fie verführt, 
ben Menfchen zu ehren nie vergißt, und, lieber die Vernunft 
überzeugen und dad Gefühl gewinnen, als den Willen gewaltig 
und eigenmächtig zwingen mag ! 

Ein fo fhôner Bug von beut(det Fuͤrſtenehre durfte nicht 
übergangen werden, wo ed darauf abgefeben mar, bie beften 
ober wichtigften Erinnerungen aus bem Jahre 1790 zu fammeln. 
Mir feben deutlich an bem fliehenden Bauer im Vordergrunde, 
baf der Dragonerofficier ihn für den Aufruhr nicht Dart buͤßen 
läßt; ein Schlag mit flacher Klinge auf den Arm ift Alles, was 
et,bavon getragen bat. Die Dame am Fenſter bezeugt ebenfalls 
burd) ihre bloße Gegenwart die Unbiutigkeit biefes Auftritt; 
denn ein beutfches Srauenzimmer bat noch feinen Begriff von 
der Eraltation ber Leidenfchaft unb der Verfeinerung bes Genuf: 
fes, womit bie Pofbamen zu Verfailled am 5. October 1780 
fagen fonnten: voyons s'entr'égorger cette canaille! wir wol: 
(en bod) feben, wie bas Lumpenvolk fid) unter einander morbi!" 
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Erklärung der zwoͤlf Bildniffe. 


- So oft wir bie Gefchichte eines merkwürdigen Menſchen 
hören oder Lefen, entftcht auch gemeiniglid ein: Derlangen in 
uns, feine Geffalt und vor allem feine Geſichtszuͤge zu fehen; 
e$ ift als abneten wir, bag biefer Anblick uns nod) fernern 
Auffchluß geben, ben Sufammenbang unb bie zureichenden Gründe 
getviffer Handlungen erklären oder überhaupt in der Seele bed 
Mannes, von bem man uns erzählte, lefen laffen würde. Die 
fer Trieb iff fo allgemein, wie die phufiognomifchen Urtheile, bie 
wir immer bei jeber neuen Befanntfhaft fällen, wenn wir aud) 
gern zugeben, bag bie Phyſiognomik fid) nicht wie ein -Danb: 
were lehren oder auf ein allgemeines umfaffendes Syſtem zu: 
tüdfübren läßt. Auch Iäugnet wol ſchwerlich eine von ben vie 
len. pbilofophifhen Schulen, baf bie einzige Art, wie uns bie 
Empfindung von der Individualität eines Menfchen unmittelbar 
zu Theil wird, nämlich) bie Erfcheinung feiner Perfon, von fei: 
Xem ganzen Weſen Kundſchaft gebe, mithin der wahre Aus⸗ 
druck ſeiner Kraͤfte, Faͤhigkeiten und Fertigkeiten ſei. Mit die⸗ 
ſem, unſeres Beduͤnkens ſo allgemein anerkannten Satze verbin⸗ 
den wir die Vermuthung, daß das Maß und Verhaͤltniß der 
Anlagen im Menſchen, oder was man unter ſeinen Seelenkraͤf⸗ 
ten verſteht, bereits von der Geburt an ſo verſchieden ſei, wie 
der Eindruck, den unſere Sinne davon auch bei dem Anblick 
neugeborner Kinder empfangen; wenn es gleich wahr ſein koͤnnte, 
daß dieſe urſpruͤngliche Verſchiedenheit durch die unvermeidlich 
unaͤhnliche Ausbildung in der Folge noch groͤßer ſcheint, als ſie 
wirklich iſt. Wir laſſen uͤbrigens Jedermanns Freiheit, hieruͤber 
anders zu denken, wie billig, unangetaſtet, und fuͤhren unſere 
Meinung lediglich zur Entſchuldigung der Kuͤrze an, womit wir 
uns durch Zeit und Umſtaͤnde genoͤthigt ſehen, über bie beilie- 
genden Bilbniffe zu fprecen. Wir haben nâmlid geglaubt, 
man fónne längere Erklärungen fon deshalb eher entbehren, 
weil fid) fo vieles aus ben febr ähnlichen Kupferflichen ohne mei: 
teren Beifatz erkennen laͤßt, und müßten uns aud) mit großer 
Gefabr unſerer Demuth irren, menn nicht bie meiften Käufer 
lieber unfere Anmerkungen, als die faubern und netten Kunft: 
werke, entbehren möchten. 

Der Zweck diefer Bildniſſe it nur die: Bean ve 
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Jahres 1790 burd bie merkwürdigen Männer, bie entweder in 
diefem Sabre den Schauplag der Welt verließen, oder an ba 
wichtigften WBegebenheiten , bamal8 den größten Antheil hattu 
Sbre Namen find fämmtlid fo bekannt, ihre Thaten bat ir 
Ruhm und die zuverläffigere Gefchichte ſchon fo oft befchriem, 
daß e8 verlorne und den Lefer ermüdende Mühe getoefen toin, 
bier nochmals ihre Biographien zu entwerfen. Daß uns d 
beim Anblick ihree SBilbniffe mancher Gedanke über ihren Br 
fungsfreis und ihren Einfluß auf ihre Zeitgenoffen unb M 
Nachwelt ent(dylüpfte; bag e8 uns überrafchte, wie alles was j 
gefchehen ijt, unb alles was je gelebt bat, bald aus bim 
bald aus jenem Gefihtépunête betrachtet, nuͤtzlicher Anwendun 
auf bas, was nod) gefchehen fol und auf bie Eünftig Lebende, 
fähig fei; daß wir es wagten, biefe Ahnungen herzufegen, W 
mit fie andere unb be(fere im Buſen unferer Lefer anregm 
fónnten: Dies ifl eine Verwegenheit, wie wir freilich nur mt 
dem böfen Beifpiele der Zeiten zu entfchuldigen wiſſen. 


— — — 


A. Soſeph II. unb Eeopolb EI. 


1. Jo fepb II. 


Die Macht Oeſtreichs mar einſt der Schrecken von Eutopa 
Der Stolz der Fuͤrſten dieſes Hauſes erweckte ihnen Haſſer un 
Feinde; aber die noch gehaͤſſigeren Anmaßungen Ludwig's XIV. 
unb feine Siege erregten nod) ungleich größere Beſorgniſſe. Ein 
lange Rivalitdt zwifchen. Frankreich und Oeſtreich benabm den 
Übrigen europaͤiſchen Mächten alle Furcht; bas Gleichgewicht 
ward duch bie Erfchöpfung beider fo febr gefichert, daß ibu 
ſtaatskluge Ausföhnung unb enge Verbindung felbjt e8 nicht mit 
bet flören Eonnte. | 

Sofeph IL ſchien ben oͤſtreichiſchen Erblanden gegeben, um | 
ihren Glanz wieder berguftellen, unb bie Macht, die eine nod 
‚immer anfehnlihe Maffe von Befigungen ihm gab, gehörig ge: 
tend zu machen. Eine Reihe tbeilé ſchwacher und befchränkte, 
theils abergläubiger unb ungebilbeter Vorgänger hatte den Staat 
unzähligen Mißbraͤuchen Preis gegeben ‚ feine Schulden gehäuft, 
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eine Mittel verfannt, feine Kräfte ftoden laffen, und die Ver: 
intwortlichkeit der Beamten beinabe vernichtet. Strenge, Spar: 
emfeit, Ordnung, unermüblihe Sorge Eonnten inbeffem allen 
bien Uebeln nod abbelfen, und ben Ehrgeiz eines Monarchen 
mit dem Namen eines Miederherftellers feiner Samiliengrófe, be: 
fibigen. Joſeph fühlte Kräfte in fid), bie nod) einer andern 
Befriedigung bedurften; ec wollte feine Völker gluͤcklich machen, 
und urtheilte richtig, daß e& Fein Gluͤck ohne Freiheit, und feine 
politife ohne fittliche Freiheit geben fann. Verglichen mit rant 
tij, England, Holland unb dem Norden von Deutſchland, fab 
& feine Staaten ‘auf einer fehr niedrigen Stufe der Kultur: in 
Ungarn und Böhmen war die Maffe des Volkes zur härteften 
Gclaverei herabgewuͤrdigt; in Oeftreih und Belgien fchleppte fie 
dad ſchwere Joch des Aberglaubens und der Sinnlichkeit. Io: 
feb erfannte im Menfchen die Fähigkeit zur fittlichen Vervoll⸗ 
fommnung, und bie unbegreiflihe Würde der Vernunft, gegen 
weiche gerechnet, ba fie Allen gegeben ift, bie zufällinen Unter: 
[jiebe der Gefellfhaft ibn unbedeutend bünften. Er bob bie 
keibeigenſchaft auf; ‘ec ficherte bie Rechte be& Geringen gegen 
fe Willkuͤr und Unterdrüdung bes Reihen und Großen; et 
hügte mit umerbittlicher Strenge das Gigentbum des Staats 
md be8 Privatmanns; et befchenkte feine Länder mit Freiheit 
8 Glaubens unb der Meinungen; er verfolgte die Unwiffen- 
Wit und den Aberglauben bis an ihre Quellen; er hob bie RIS- 
ter auf und ließ bie Priefter felbft “erziehen, damit ihre Einfluß 
uf bie Gemüther in bem Maße beilfam würde, wie er ihnen 
ie Macht zu fchaden benahm. | | 
Dem Haupt einer großen Monarchie gereicht e8 kaum zum 
Jorwurf, bag e8 auf ihre Vergrößerung dachte. Man müßte 
ie Politit wenig Eennen, wenn man bezweifeln wollte, wie un: 
nmerkt fie bie Herzen der Herrfcher bejtridft und ihre Leiden: 
haften eutzündet. Joſeph fab fruchtbare, volfreihe Provinzen, 
€ bas Kriegsglü feiner Mutter entriffen hatte, in den Hän- 
m eines Gegners, beffen Geiftesgröße er felbft mit großem 
eff, unb barum milliger, bulbigte Er wollte feinem Staate 
e Feſtigkeit geben, die ibn fünftig unantaftbar machte, unb 
mnte hierzu bas bemährtefte Mittel, Ründung vielmehr als 
rmweiterung feiner Grenzen. Er fab die Nothmendigkeit, bem 
anbel, bem Kunftfleiß unb bet Betriebſamkeit feiner Voͤlker 
yerhaupt einen neuen Eräftigen Sporn zu geben; denn er toute, 
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Ge Use Due Demeascinbe wifirn auf ibn, er den i1 
res wm tie beurre Crtéelae umternabem, als er den duré 
traftat aufbet, als ex gegen Deland be Rechte der Menſchheit 
umb ber Rıtieuen beicusten und feinen Antwerpen bie Schelde 
(aen weite, als er ben Lindertaufch mat Baiern betrieb, umb p 
med) puit, ei ex mit feiner merbilchen Sreumbin (id) zur De: p 
treiteng ber Zürfen von ber Donau, oder vielleicht aus Cv 
cepa, wertznb. 

Seine €Xaatsfimg, feine Gerechtigkeit und feine Sede 
mie braten die peimesirtem Stände wider ibu auf; feine Wahr: || 
beitsliche belsitigte die pápffid)e Hierarchie; feine Bergrößerung: 
plane gaben dem alten Miftramen gegen das Haus Oeſtreich 
neue Nahrung. Preußen wiberfegte f feinen Forderungen an 
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i ichsverfaffung unverletzt erhalten unb ber heranwachfenden 
Macht des Kaiſers von dieſer Seite einen Damm entgegenſetzen 
ſollte; Preußen endlich ſchlug fid) ind Mittel, als Joſephð und 
Katharinen’s fiegreiche Waffen bie Pforte gedemuͤthigt und mit 
unermeßlichen Koflen nun wirklich bec Erreichung ihres End: | 
zweds fid gendbert hatten. Die oͤſtreichiſchen Niederlande em: |: 
pétten fid); bie Ungarn brobeten mit nabem Aufruhr, und in 
diefem kritiſchen Seitpunfte nahm der Kaifer, der das Opfer fé: À 
ner Thätigkeit und feiner Grundfäge ward, alle feine Entwuͤrfe 
mit fi) ins Grab. | 

Längere Lebensdauer war bas Einzige, was ibm zur Aus [i 
führung feiner Plane das Schickſal verfagte; denn was es ſonſt 
fo felten aud) ben beften Herrfchern verleihet: die Fähigkeit ihr 
Unrecht einzugeftehen und falfhe Maßregeln zu ändern — bo 
batte Joſeph mit feinem brennenden Verlangen Recht zu thun, 
und feiner grenzenlofen Thätigkeit, von ihm erhalten. Bor bem 
überlegenen Geift eines folhen Königs zitterten die Ungarn; nie 
hätten fie, waͤre nicht bas Gift ihrer Cümpfe ihm tóbtlid) ge 
worden, es gewagt, ibm bie Spige zu bieten; ber gemifhan: 
bete Bürger und Bauer hatten ihn zum Freunde, unb matt — 
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en nur auf feinen Wink, um ihre Freiheit zu erfämpfen. Io: 
pb hätte in Böhmen und Schlefin um feine Niederlande unb 
um Belgrad gefochten, und Frankreich hätte müffen ruhig wer⸗ 
en, ohne fremde Dazmifchenkunft. Biel hängt von dem Zeit: 
unkt ab, in melhem man lebt; Zürften von geringer perfönli- 
ber Bedeutung haben oft glüdlid regiert, weil fie Eeinen gtó- 
erm Mebenbuhler hatten. Unter feinen Seitgenoffen behauptete 
Yofepb eine ausgezeichnete Stelle; er bat Friedrich) von Preußen 
ıberlebt, ben Helden, vor defien Genius allein der feinige ſich 
jeugte. . | | 

Das Maf der Kräfte und ihre erfte Ausbildung burd bie 
Hand der Erzieher, zwei Punkte, von denen bie ganze kuͤnftige 
Raufbabn bes Menfchen abhängt, bat bas Schickſal fid) vorbe- 
halten. Im bet Anlage begrenzt, in ihrer Uebung gemißleitet, 
wird e8 oft des Mannes Hauptgefchäft, bie falfche Richtung 
feiner Jugend umzuaͤndern, bie Schranken feiner individuellen 
Natur fennen zu lernen, und fid) batnad) zu bequemen; glüd: 
id), wenn ihm dann nod Muth übrig bleibt, feinen Wirkungs⸗ 
kreis auszufüllen, und burd Anfirengungen und Aufopferungen 
bec Art um eine Tugend. und eine Harmonie in feinem In — 
nern zu fámpfen, die Anderen. unentgelblih zugetheilt warb! 
Bas Joſeph aus der Hand der Natur mit auf die Welt brachte, 
var ein feuriger, raſcher Geift, ein reges Gefühl, eine vielfeitige 
Empfänglichkeit, ein gefunder Körper. Er ward erzogen mie ein 
Prinz; .biefe& Wort fagt biet alles. Der Abel feiner Seele 
aberlebte biefen Zeitraum; allein er behielt bie Narben des bar: 
ten Kampfes bis an fein Ende. Seine Slüchtigkeit, fein Mis, 
ein Scharffinn fpielten mit feinen Erziehern; fie mußten ibm 
tur mafchinenmäßig vorzufprechen, was fie gelernt hatten; ben 
künftigen Regenten zu bilden, ihren Unterricht in ein gufammen- 
sängenbdes, beziehungsvolled Ganze zu vereinigen, große, richtige, 
umfa(fenbe Gefid)tépunfte anzugeben: das alles verflanden fie 
nicht. AS. er feine Regierung antrat, befaß er hinreichende 
Renntnifÿ und Beurtheilungskraft, um die Mängel bec Men- 
[hen um ihn ber gleihfam mit Einem Slide zu entdeden; 
aber er fonnte fidr aud) nie feine Werkzeuge aus ihnen ziehen. 
In feinen weiten Reichen fand er feine Seele, bie ibm Genüge 
leiften Eonnte, feine, deren Größe und Reinheit ibm völlige® 
Vertrauen abgewonnen hätte. Alles duch fid) felbft thun zu 
müffen, mar das Mefultat aller feiner Menfchenprüfung, und 
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eine ber Haupkurfachen, weshalb ibm fo vieles miflang. Un — 
aufhoͤtlich getäufcht in ber Hoffnung, Menſchen nad) feinem 
Serm zu finden, lie er fie in feiner Hand nur Mafchinen 
fein; und and) in diefer Rüdficht wurden (ie defto unbrauchba⸗ 
tet, je deutlicher Ten Benehmen biefe Meinung gegen fie felbft 
verrieth. Die gemifbraudyte Güte feiner Mutter flößte ibm 
überbied ein umvertilgbared Mißtrauen gegen alle Höflinge ein, 
und flärkte burd) Mitleiden die vátertid)en Gefinnungen, womit 
er das Volk, die zahlreiche ehrwürdige Klaffe feiner armen, at: 
beitenden Unterthanen, in feinem Herzen trug. Der ftrenge de [. 
griff von feiner Regentenpflicht führte ihn natürlich dahin, wo J 
man feiner Hülfe und feines Shuges am meiften bedurfte; aus |. 
Borforge für das Volk floß feine bis ins fieinfle und zumeilen 
unwichtigſte Detail gehende Theilnahme; aus bet feften Ueber: 
zeugung, ihm fei bas Gluͤck vieler Millionen Menſchen anver: 
trauet, bet Unterthan fei. nidt um feinetwillen da, erklärt fid) 
fo mancher Zug von Härte und linbilligfeit, fo manche befpo: 
tifd)e Verordnung, womit er feinen Staatsbeamten Furcht, oder 
gat aud) Abneigung gegen fi, einflógte. Die unbefchreiblice 
Heftigkeit, womit er bie Ausführung einer jeden Einrichtung be 
trieb, von deren Nusen für den Staat unb den Unterthan «t 
überzeugt zu fein glaubte, verleitete ihn oft zu Webereilungen, bit 
et nicht immer nad) erlangter befferer Einficht gut machen Eonnte. 
Zu fnell im Gebrauche feiner Verftandeskräfte, und in man: 
her Ruͤckſicht nicht gehörig mit Vorkenntniffen ausgerüftet, faßte 
er alles febr ſcharf, aber aud) oft zu einfeitig und fchief; mit 
einer Aufmerkſamkeit, bie fid) unter unzählige Geſchaͤfte zerfplit: 
tette, weilte er felten bei einem Gegenftande fo lange, als die 
fer es bedurfte; nur fein Scharfblid und in der Folge Erfah: 
tung und Uebung machten diefen Mangel weniger bemerklid 
Seine unbedingte Unterwerfung unter die Ausfprüce der 99e 
nunft tarf zumeilen ein nachtheiliged Lit auf fein Herz; et 
fonnte graufam fcheinen wollen, menn et glaubte, richtig ge 
féjloffen zu haben. | 
Joſeph hatte wenige, leicht zu befriedigende Begierben, und 
heftige, aber nicht herrſchende Keidenfchaften. Altes in feinem 
ganzen Weſen mat dem großen Begriffe von Pflicht unb alle: 
falé bem verzeihlichen Ehrgeize, dereinſt in ber Meihe großer 
und guter Megenten zu glänzen, untergeordnet. Ex befaf bit 
Annehmlichkeit des Geiſtes, welche die Seele des gefelligen Um: 
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mges ift; eine Süblbarteit des Herzens, bie er aus Grundfag 
ıterbrückte, bie aber bei Ueberrafungen bennod zum Vorfchein 
m; unb eine überlegte Freigebigkeit, wozu ibn bie anfehnlichen 
rfpatni(fe feiner einfachen Lebensweiſe in Stand gefest hatten. 
em Staate fhenfte er bei feiner Thronbefteigung 18 Millio: 
n Sculdfheine, die er von feinem Vater geerbt hatte. Im 
tenfchen fchägte er jederzeit nur den Menfchen, das iff: Ver: 
mft, Eittlichkeit, per(óntid)en Werth. Er hatte Feldherrntugen⸗ 
n, ohne Selbberrntalente zu befigen; bie Kriegskunſt war in- 
flen feine Lieblingsneigung, obwol fein Gefübi ihm dabei im 
Sege Stand. Die fotgfültigfle Verpflegung gewann ibm bie 
ebe feines Heeres. Seiner eigenen Beurtheilungsträfte gemiß, 
nnte er den Gewinn bet Reifen, unb den höhern Werth bet 
18 unmittelbarem Anfchauen gefchöpften Kenntniffe; er hatte 
[e feine Staaten genau bereift und faft alle angrenzende £án- 
t mit eigenen Forſcherblicken ducchfpähet. Er forderte viel von 
men ÖStaatsbeamten, aber nod) mehr von fid) felbfl. Er war 
igluͤcklich am Ziele feiner Laufbahn; allein in der rübrenden 
janftmuth, worin fein Leiden ihn verfegte, zeigte fid) bie fhône 
wundlage feines Wefens. 

Aus der Fadel feines Genius ift ein Funke in Deflreich 
fallen, ber nicht wieder erlifcht. Sein Wirken ift nicht verto: 
n, feine Wohlthat nicht vergeffen, feine Regententugend nicht 
tfannt. Mit dem Augenblicke, der ihn bet öftreichifhen Mon- 
ie entriß, verfehwanden alle feine Fehler, und bald fühlten 
ime Völker ihren ganzen Verluft. 


2. Leopold I. 


Wenn man erwägt, dag Niemand fid) felbft bas Maß 
t Kräfte beftimmt, fo fcheint e8 billiger, einen Jeden mit fid) 
(bft, als mit Andern zu vergleichen. : Die Parallelen im Plu⸗ 
rd) Eönnen dazu dienen, bie Unterfchiede im Handeln bemerk⸗ 
$ zu maden, welche von verfhiebenen Mifhungen des Gba: 
ikters unb von ber tyrannifhen Nothwendigkeit unähnlicher 
terhältniffe und Umffänbe entfpringen. Wir fónnen bann, mie 
ı einem Garten, unferem eigenen Gefchmade gemäß, bie Rofe 
x Meike, den Sasmin dem Geisblatt, oder aud) umgekehrt 
efe jenen, vorziehen; allein unfere Wahl wird nichts ber den 
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 abfofuten Werth eines jeden einzelnen Naturweſens, ſei ed an 
Menfh oder eine Pflanze, entfdeiden. Nur alsdann birfen 
wir e$ wagen, bie Moralität eines vernünftigen Mitgefchöpfe 
zu beurtheiln, wenn wir wiflen, mas e$ vermag, unb tie vid 
es mit biefem Bermôgen geleiftet bat. 

Ein ruhiger, friedliebender, bilbfamer Geift war Leopold Il. 
befchieden. Er lernte fleißig; et. las febr viel; er fchöpfte fit 
gruͤndliche, ja fogar gelebrte Senntniffes er fehrieb Bücher, unb 
fchrieb gut. Das Großherzogthum Toskana, deffen unbefchränkte 
Herrſchaft ibm bereits im 18. Lebensjahre zu heil ward, er 
biet an ibm einen flillen, jebod thätigen Regenten, bet mit 
ernftlicher Sorgfalt bas Gluͤck feiner verwahrlofeten Unterthanm 


befördern, bem Aderbau und Handel aufhelfen, burd) die Aus: | 


ttodnung der giftigen Maremmen die Gefunbbeit ihrer Einwoh: 
net fichern, burd) eine aufgeklärte Gefeggebung auf ben fittlichen 
Charakter der Italiener wirken unb den taufend Mißbraͤuchen di: 
ner zahlreihen Priefterfhaft entgegen arbeiten wollte. Er hatte 
nicht, tie fein Bruder Syofepb, den Zeitpunkt, der ihn in Thaͤ⸗ 
tigkeit verfeßte, ungebuldig erbarren müffen; babet ging er in 
feinen Reformen langfamer, bebächtiger, obwol nicht meniger di: 
genmäctig, zu Werke. Seine Regierung war in einem väter 
lichen Geifte gegründet; allein e8 war ber Geift eines unum 
ſchraͤnkten Waters, über unmündige, unverfländige Kinder; dn 


gutartiger Defpotiômus, der gleichwol mit bem ihm eigmm 


Stolz alle Privilegien, alle Unterfchiede des Ranges und Stan: 
des niebertrat, und alles unter fid) gleich machte, um allein fit 
über alles zu erheben. 

Die Wiffenfchaften und Künfte hatten an dem Großherzog 
einen theilnehmenden Beſchuͤtzer; insbefondere genoffen die Erfah: 
rungswiffenfchaften, Naturgefchichte, Zergliederungskunſt und Che 
mie, feine Unterftügung; er Iaborirte felbft, wie fein Vater Franz 
vor ibm gethan hatte, und Beide bemiefen, daß auch bie A 
demie nicht immer ihre Verehrer arm machen kann. Die Phi 
lofophie der Gefeggebung gehörte zu feinen Lieblingsftubin; 
Montesquieu, Filangieri, Mably ftanden Dod) in feiner Achtung, 
und er war unter allen Fuͤrſten in Europa der erfte, der nad) 
Beccaria's Wunſche die Todesſtrafe gänzlich aus feinem Get 
buche verbannt. Maͤßig und einfach in feiner Lebensart, feine 
Kleidung und Wohnung, ein erflärter Feind alles Ceremoniels 

"b aller fteifen Pracht des Hofes, lebte er eingezogen im Stift 
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feiner gablreihen Samilie, unb. befchäftigte fid) mit ihrer Bil: 
xung. Eine Luſtbarkeit mußte von einer ernfthaften Gattung 
en, wenn fie ibm gefallen folltes bod) ſchien er gern fid) in 
fe Freude bed Volkes zu theilen, und der Umgang mit gebilbe- 
en Reiſenden war feine Erholung. 

Mad einer fünfundzwanzigjährigen Regierung in Toskana 
vard Leopold durch feines Bruders Tod ba$ Haupt ber ófftei- 
Hifhen Monarchie Der weite Umfang biefer Staaten erheifchte 
illerdings einen Regierungsplan nad) einem andern als dem bis- 
yerigen Maßſtabe. Das Schiff, an beffen Ruder er gerufen‘ 
varb, trieb im Sturme mit vollen Segeln, unb Klippen unb 
Antiefen lagen drohend umber. Der weile Steuermann mußte 
uhen, bem Winde ben Vortheil abzugewinnen unb fo das 
Schiff bem fidem Hafen zuzuführen; nur der Furchtſame konnte 
Meid) alle Segel einziehen und ben Anker auf offner Rhede aus- 
verfen wollen. Beinahe 200 auf den Krieg verwendete Millio- 
wn, unb, fôftliher, unerfeglicher als biefe, das Blut unb Le 
en von 100,000 Kriegern unb andern Unterthanen, willig ge- 
fet, um Deftreihs Waffenruhm zu verherrlichen und an ben 
Türken bie Schmach bes Belgrader Friedens zu rächen, warf 
in Seberfirih in Süeidjenbad), ohne Vergeltung, in den Ab: 
jrunb der Politil. Leopold, der Einfache und Sparfame, fpen- 
ete in biefen bürftigen Zeiten noch zehn Millionen an die prun- 
enbe Eitelkeit dreier Krönungen. Leopold, ber in Florenz nur 
Menfchen, keine Stände fannte, bet bas ganze Geſchlecht ſei⸗ 
ver Mitgefchöpfe nur in bie beiden großen Klaffen der Ehrlichen 
mb :ber Schalksfeelen theilte, gab ben Mebellen in Brabant 
Foſeph's Namen Preis, und erfaufte ihre Unterwerfung mit 
em Geſchenk aller druͤckenden Privilegien ber Seubalität, bie ib- 
en Urfprung aus einem rohen Zeitalter verrathen. Leopold, der 
em Papfte durch gerechte Sorberungen furchtbar, geworden mar 
mb in Stalien felbft e$ gewagt hatte, den heiligen Schleier auf: 
ubeben, welcher die Geheimniffe der Ungerechtigkeit birgt, opferte 
er Hierarchie feinen Bifhof von Piftoja, unb gab ben belgi- 
den Bifchöfen ihre Seminarien wieder. Leopold, im verführe: 
(den Glange der Kaiſerwuͤrde, umtingt von einem reichen, 
nächtigen, üppigen Adel, vergaß der ehemaligen Strenge gegen 
ich felbft; bet Hof, den Joſeph's taube Tugend zur Ginóbe 
imgefchaffen hatte, verwandelte fid) wieber in ben Wohnfig rau- 
hender Freuden, und bie Stunde fam, wo die am Che 
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wege Verlaffene ihren Alcides bennod) wieder mit Rofenketten 
band. Leopold molite bas Heil feiner Staaten; allein unter den 
unzähligen Projectmachern, bie fid) zu ihm brängten, wußte kei⸗ 
net das Arcanum, ibm den Drud fo vieler Kronen zu erleid: 
tern; ee fonnte nicht mehr mit gleich gutem Erfolge 20 Milie: 
nen Menſchen von verfchiebenen Zungen, wie jenfeitd der Alpen, 
“eine Million Slorentinee — beborchen, unb fein frühzeitige, un: 
erwarteter Tod rig feine Unterthanen aus ber Werlegenbeit, einer 
beunruhigenden Zukunft entgegen zu feben. ' 


IL Benjamin Sranflin und Kohn Soivars. 


1. Benjamin Franklin. 
Eripuit coelo fulmen, mox seeptra tyrannis. 


Wer fid) unter dem Manne, „ber dem Himmel feine Blige 
und ben Tyrannen ihre Scepter enttvendete, einen Œitansfobn, 
einen bunbertarmigen Miefen oder einen von Menfchenblut trie 
fenden Eroberer vorgeftellt hätte, der würde kaum glauben und 
begreifen fónnen, daß bie Züge des hier beigefügten Bildniſſes 
jenen Wunderthäter barftellen. So räthfelhaft e8 aber Elingen 
mag, fo gibt e8 doch toirf(id) ein Mittel, womit man. ben Don: 
nerer und feine irdifchen Stellvertreter entwaffnen Tann, ohne 
fib an bie Spige einer halben Million bifciplinictet, folgfamer 
Myrmidonen zu ftellen und einen unerfchöpflihen Schag zu be 
figen; ja, was noch mehr iff, wenn man einen Menfchen fin: 
bet, der fo ausficht, tole diefee Benjamin Franklin, fo darf 
man fid) ziemlich fier darauf verlaffen, daß jenes Mittel ihm 

befchieden fei, Wir wollen uns zuvörderft bie Züge. diefes met: 
würdigen Mannes von einem Dichter beuten lajfen : 


„Sein offner Blick ift aller Wefen Freund; 
Der innre Friede ruft auf feinen Augenbrau’n, 
Und wie ein Fels, zu bem fid) Wolfen nie erheben, 
Scheint üben Erdentand die reine Stirn zu ſchweben, 
Den 9toft der Welt, der Leidenfhaften Spur, 
Hat Tängft der Fluß ber Zeit von ihr hinweggewaſchen. 
Ziel eine Kron’ ibm zu, und es bebürfte nur 
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Sie mit der Hand im Fallen aufsubafen, 

Er ftredte nidt bie Hand. Verſchloſſen der Begier, 
Bon feiner Surdt, von feinem Schmerz betroffen, 
Iſt nur dem Wahren nod bie beitre Seele offen, 
Kur offen ber Natur, unb rein geftimmt zu ihr.” 


Wieland. 
Benjamin Franklin — fo lange bas Menfchengefchleht der 


Nacht be8 Beifpield bedarf, wird biefer Name leben und mir: 


m. Benjamin Franklin fteht bod unter der Eleinen Anzahl 
on SWenfden, in denen die Würde der menfchlichen Natur in 
olfem Glanz erfchienen iff. Darf der Name des MWeifen einem 
Sterblichen beigelegt werden, fo gebührt er bem anne, bet in 
nferm Zeitalter fid) felbft einen fo großen Wirkungskreis ſchuf, 
bne fi d bie geringfte Beeinträchtigung eines Andern zu erlau- 
en; ber fein ganzes Leben der Belehrung feiner Landsleute 
idmete, ohne alle Anmaßung; der alles entbehren gelernt hatte 


nd dennoch mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit arbeitete; der mit un: — 


eftechlicher Vernunft bis an fein Ende Freiheit, Gerechtigkeit, 
rieden, Brudertreue, Liebe und gegenfeitige Duldung predigte, 
nb in jebet biefer Tugenden mit großem Beiſpiele vorging. 
Amerika iff glüdlih, daß e8 fo bald nad) der Gründung 
ner gefitteten Staaten aus ihrem Schoße den Weifen hervor: 
eben fab, deffen innere Harmonie ibm gleichſam die Natur un⸗ 
"arf, ibn zur Entdeckung des Wahren in allen ihren Ver⸗ 
aͤltniſſen fuͤhrte, und ihn zum Lehrer ſeiner Bruͤder beſtimmte. 
Die Unabhängigkeit vom brittiſchen Parlamente haͤtten -bie Ame⸗ 
ikaner auch ohne ihn errungen; die moraliſche Freiheit, die hei⸗ 
ige Achtung fuͤr die Vernunft in jedem einzelnen Menſchen, 
nb die innige Anerkennung der Pflicht, eines Jeden Ueberzeu⸗ 
jung unb Glauben zu ehren: dies alles, nebft fo manchen An⸗ 
eitungen zur praßtifchen Xebensweisheit, unb fo manchen einfa- 
ben, häuslichen Einrichtungen, bie in jenen angehenden Nieder: 
affungen zur Bequemlichkeit gereichen, verdanken fie ibm. Das 
sicht, welches er verbreitete, blieb nicht in Einem Welttheil ver- 
chloſſen; feine Slide in ben innern Sufammenbang bet Natur 
'amen aud) unſerer Schwachheit zu Hülfe, und indem er be 
vies, daß die Materie der Gewitter mit der zarten Fluͤßigkeit, 
ie mit im Harz, im Bernſtein, im Glaſe kannten, und bereits 
urch Metall zu leiten wußten, ganz von einerlei Beſchaffenheit 


ei, lehrte er zugleich das Mittel, und und un(e Schuhe wur 


( 
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euren beiden Indien das Bawuftfein cine Weifen, ber alle fan 


Mitgeſchoͤpfe mit Liebe umfafte, und ſchuldlos blieb am Xo 
eines einzigen vernänftigen Weſens! Ihr Götter diefer Er 


bie ift eut nicht fdjeuet, der Vernunft eure Gewalt entgegen: | 
suflellen, wenn ihr je sur Befonnenheit zurückkehrt, wie werdet À 


ibt euch ſelbſt verachten müffen, indem ihr zu dem anne hin 
auffhaut, der nie feiner eigenen Meinung phufifhen, 9tadjbrud 
en mochte, unb gleichwol unumfchränktes Zutrauen, treu 
olgſamkeit und fete Anhänglichkeit unter Brüdern und ihm an 
Rechten völlig gleichen Menſchen fand! Ihr armen Beh: 
fer bet halben Welt, bie ihr vergebens nod) die andere Hälfte 
wuͤnſcht, tie beneidenswerth, mit euch verglichen, ift nicht die 
fer Amerikaner, der ewig größer, reicher und glücklicher als ibt 
gepriefen wird, weil er fie ganz zu entbehren tomfte unb mit 
feinem Geiſte über ibr und über euch fchmwebte! | 
Won bet Lehre des fanftmüthigften und weifeften Bewoh 
need jener Halbkugel ducchbrungen, von ibm durch fechzigjähre 
an Unterricht gewoͤhnt, (i) ſelbſt im ebelften Theile ihres We 
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end zu ehren, ihre Vernunft höher zu achten, als ihre Mus: 
elfraft, ruhig und ihrer Leidenfchaften Meifter alles zu prüfen, 
a8 Beſte zu wählen und in unbebingtem Gehorfam gegen bie 
Kusfprüche ber Vernunft ihre wahre Freiheit zu finden, erreich⸗ 
en feine Mitbürger den höchften Gipfel des Ruhms, ben Den: 
den fid) ‚erwerben können — fie fdjufen fid) im Sabre 1788 
ine neue Berfaffung, bie feinen Tropfen Blut gefoftet bat; 
in unbefledtes Opfer, würdiger, der Gottheit bargebracht zu 
verden, al8 alles, was Köftliches oder Schredliches je auf ihren 
Altaͤren rauchte. 

Vernunft — und nur durch Vernunft moͤgliche Tugend, 
alſo wieder nur Vernunft und nichts als Vernunft — iſt der 
Zauber, womit Benjamin Franklin den Himmel und die Erde 
bezwang; Vernunft iff die Tyrannenbaͤndigerin, der einſt bie 
runde Erde das ewige Triumphlied zujauchzen wird; Vernunft 
iſt das Element, worin das Menſchengeſchlecht allein ſeine Be⸗ 
ſtimmung erreichen kann. Unzertrennlich ſind Vernunft, Ru: ' 
gend und Freiheit, und keine iſt je vollkommen ohne die ande⸗ 
ren; darum haſſen die Tyrannen Vernunft: denn ſie haſſen 
Tugend und Freiheit. Laͤngſt haͤtten ſie die Vernunft von der 
Erde vertilgt, wenn ſie ſich begnuͤgen koͤnnten mit der Dienſt⸗ 
barkeit der Unvernunft; aber zu ihrer Qual beduͤrfen ſie halb⸗ 
vernünftiger Knechte, und aus bem kleinſten übrig gebliebenen 
Keime vermag die DBernunft zur vollfommenen Entwidlung zu 
gelangen. 

Benjamin Franklin! Chrwürdigee Schatten! — 2ebre bu 
felbft die Völker durch dein großes, unvergeßliches Beifpiel. Mir 
id e$, als hörte id) deine Stimme; ich vernehme nod) beine 

orte: 

„She Kinder Europens! Ehrt den Gottesfunken Vernunft 
in euch, unb vervolllommnet euch durch ihren Gebraucdh. Die 
Freiheit iff nur der Tugend erreichbar; Tugend nur möglich) 
duch) Vernunft. Wuth und Haß können nur Blut vergießen ; 
mit Blut allein erfauft ihe bie Freiheit nicht. Nein, ihr et: 
kauft euh Schande, Reue, Qual: ihr tóbtet eure Freude und 
euern Frieden; darum ift, was Blut feffet, Eein Blut werth. 
Der vernünftige Geift in euch werde frei, fo wird bie dufete 
Freiheit folgen. Tragt das Bewußtfein eures Werthes im Bu: 
fen; nehmt eure Begierden und Leibenfchaften gefangen unter 
ben Geberfam der Vernunft. Kinder! id) [age euh, Wow No 
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det ihr nicht umfonft geglaubt, gehofft, geduldet haben; denn 
Gott — ehrt und liebt ibn — Gott ift gerecht! Seid einig, 
' wie e8 Brüdern ziemt, liebt unb belft euch unter einander; feid 
ruhig unb ernft im Glüde, befcheiden im Genuffe, ftandhaft 
und beiter im Unglüd; feid fleißig, mäßig, entbaltfam, meife: — 
dann erreicht ihr bas der Menfchheit vorgeftedte Ziel; die Wil: 
für und bie Gewalt verfhmwinden, ihr werdet glüdtih, ijr P 
feid frei" | 


2. Sohn Homarb. 


Parum est coercere improbos poeua, nisi probos efficiss 
disciplina. 


„Man richtet wenig duch Strafe gegen bie Böfen au, À 


wenn man fie nicht beffert burd Zucht!” Diefe Infchrift über 
bem Zuchthauſe in Rom athmet den Gaft der Anftrengungm 


und Bemühungen, . wodurch fid) Sohn Howard ein unfterblihee À 


Verdienft um die leidende Menfchheit erworben bat. "Der größte 
Theil feines Lebens war dem heiligen Gefchäfte geweiht, den 
Suffanb der Gefangenen im ganzen brittifhen Reiche zu unter: 
fuden, ibn mit der Berpflegung folcher Unglüdtichen in frem: 


den Ländern zu vergleichen, bie gefe&gebenbe Macht feines Va: r 


terlandes auf alle Stigbedud)e und Greuel, bie dabei vorgehen, 
aufmerffam zu machen und vor. allem die Mittel in Vorſchlag 
zu bringen, wodurch man bewirken kann, daß ber Gefangene 
nicht verfchlimmert an Leib und Seele aus dem Kerker komme. 
Noch vor 20- Sabren verſchmachteten die Bürger des freien 
Englands in finftern, unteinen, ungefunden Löchern; Schuldner 
unb Miffethäter wurden oft in einen gemeinfchaftlichen Raum 


gefperrt; bas Kerkerfieber raffte jährlich die unglüdlihen Schlacht⸗ | 


| opfer bet Gerechtigkeit zu Tauſenden hinweg, und das fchänd: 
liche Gewerbe der Schließer, bie fid) vom Verkaufe ftarfer Ge 
tränke an bie Gefangenen, von ihren Ausſchweifungen unb ih 
ver Spielfucht bereicherten, vergiftete bald nebft dem Muͤßiggange 
alle nod) übrig geblisbenen Keime ihres moralifchen Gefühle. 
Die Barbaren im Orient, die rohen, unter der Ruthe ihrer De 
fpoten zur Unwiffenheit verurtheilten Türken kannten biefe Greuel 
nicht, und ihr ungebilbetes, aber der Natur getreues Herz, ver 
abfcheuete fie; ihr Mitleid erſtreckte fich bis auf bie unvernünfti: 
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n biere, unb nie verwechfelten fie ben. unglüdlihen Schuld: 
t mit dem boshaften Sricbensftôrer. So viel mehr gilt der 
tenfh, wo bec Mufti und der Großvezier fo gut wie ber 
mfte Zagelöhner nur Sclaven ihres Sultans find, als in un: 
ren burd) bie Ueberrefte bes Feudalſyſtems gebrüdten Ländern, 
o das Vorurtheil der Geburt alles Mitleid gegen die ernie — 
igte Klaffe des Volkes erftickt ! (f 
San bat e8 bem guten Homard zur Berfleinerung feiner 
etbien(Ie vortverfen wollen, daß er ben Dattnádiigen, ausbauern: 
n Eifer, vomit er fíd) feinem Gefchäfte unterzog, nicht lieber 
gen bie erfte Quelle des Uebeld, gegen die Fehler einer Ver- 
ffung gerichtet habe, wobei fo viele Bürger jährlich in gefäng- 
be Haft gezogen werden müffen; gerade, al8 ob e8 nut von | 
nes jeden Willkuͤr, und nicht vielmehr von feinem ganzen 
barakter und unzähligen nicht vorher zu fehenden Beftimmun- 
m be8 Schickſals abhinge,. fit die Gegenftánbe feiner Wirk 
mfeit auszufuchen. In bet complicitten, planlos zufammen- 
flidten Mafchine der englifhen Gonftitution war ohnehin bem 
eberhandnehmen eines fo tief liegenden Uebels burd) Palliative 
ichter zu fleuern, al8 der Schade felbft mit Feuer und Meſſer 
i8gutilgen. 
Siebzehn Sabre lana arbeitete Howard ohne Unterlaß für 
18 Beſte der Gefangenen in England; er reifte während biefes 
sitraums zu wiederholten Malen durch alle Länder von Europa, 
ad fcheuete nicht bie Peſt in ben o$manifdjen Kranktenhäufern. 
Seine gedrudten Berichte enthalten einen, in feiner Art einzigen 
schag von Bemerkungen, aus welchem künftige Staatsmaͤnner 
höpfen werben, menn e8 erft ihre Pflicht fein wird, das Leben 
x Menfchen zu erhalten. In England bat er (don zum Theil 
inen großen Zweck erreicht; das Elend der Eingekerkerten ift an ^ 
elen Orten fefe. erleichtert worden; neue, gefunde Gefängniffe, 
ad) Howard's Plan, ftehen fhon in mancher englifchen Stadt, 
nb bie Irlaͤnder, ein ebles, frei werdende Volk, haben fei- 
en dringenden Vorftellungen Gehör gegeben und Zucht: und 
jefferungsbäufer angelegt, wozu er bas Vorbild aus ben verei- 
igten Niederlanden entlebnte. Dort, wo bie freie Municipal- 
sefaffung dem Menfchen größtentheils feine Rechte fichert, bort 
egt man aud) den geziernenden Grad der Achtung für bas Les 
en, bie Gefundheit und bie Sittlichkeit des einzelnen Bürgers! 
Der bemundernswärdige Eifer diefes vwortrefflihen Mans 
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bat aud) bereitd außerhalb der Grenzen des brittifchen Reiches 
gewirkt; bas Wort, bas er Joſeph IL fagte: „er wolle liebe - 


gehängt fein in England, als gefangen in Wien,” ſchreckte bm 
Kaifer auf, unb erinnerte ibn an einen Gegenftand, den man 


nur in Ländern ohne wahre Berfaffung vergeffen fann. In à 


nem folen Lande war e$, wo Howard im Jahre 1789 (dried 
„daß mehr als fiebzig taufenb — 70,000 — mehr als 70,000 
Matrofen und Recruten in den Hospitäiern Einer Stadt im 
legtverfloffenen Sabre geftorben wären *). Die Freiheit der Schwer 
zer bat etwa 20,000 Menfchen das Leben gefoflet; bie ber Hol: 
länder vielleicht einer halben Million; die englifche Revolution 
von 1688, ober die Grunblegung bet jegigen englifchen Ber 
faffung, nod) feine 100,000; bie amerifanifche Unabhängigkeit 
etwa halb fo viel, und bie franzöfifche Revolution bis jest"), 
nad) der ungünftigften Berechnung, noch nicht 100,000, mit 
bin, gegen bie Volksmenge gehalten, ohne allen Vergleich weni 
ger als die andern. Diefe Menfchen flarben im Kampf um en 
großes, unfhägbares Kleinod — und hier verfaulen langfam 
10,000 Unglüdlihe in Einem Jahr, in Einer Stadt, in €i 
ner Morbgrube; hier rafft Ein Krieg von 1788 bis 1790, 
mehr al8 600,000 Menfchen fort; für was? damit ein fili 
flatt eines Baſſa bie elenden Bewohner etliher Dörfer und 
Städte plündern fónne! Mer bier blind iff, ben bebaute id; 
wer blind fein will, ben verachte'ich; aber mer Andere blend 
will, bem folge der Fluch des Menfchengefchlechtes in die Gruft! — 
Hätte Howard fonft fem Berbienft, als daß er biefes Gin 
Sactum aufgezeichnet bat, fo verdiente er fon darum fé 
nen Plag unter ben Wohlthaͤtern ber armen, gemißhandeltn 
Menfchheit. 

Dem wahren Berbienfte haben nur freie Völker entm 
ler errichtet. England hat einige feltene SBeifpiele von dieſer df 


*) €. A View of the Character and public services of John He 
ward Esq. By John Aikin. M. D. London 1792. 8, pag. 188. Gi 
kann nicht ſchaden, bier ben Gewaͤhrsmann felbft angufübren. Howard, 
mie man in ber beutfden Ueberfegung diefer vortreffliben Biographit 
felbft lejen muß, mar ein gerechter, guter , Menféenfreunbliber ‘Man, 
und ein duferft bebutfamer, genauer, gründliher Beobabter. Das Zar 
tum ftebet alfo feft. — | | 


**) September 1792. 
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tentlichen Verehrung des Andenkens großer und guter Mitbuͤr⸗ 
zer gegeben, zugleich aber unzählige von dahin abzweckenden 
Privatanftalten oder Unternehmungen des Gemeingeiffe$, wozu 
mir, in Erwartung der Sade felbft, fo eben bas Wort geftem- 
pet haben. Im Sabre 1787 trat dort eine Gefellfchaft zuſam⸗ 
men, unb fubferibirte 15,000 Pfund Sterling, um bem Manne, 
ben fie nur durch feine Wohlthaten fannte, bei feinen Lebzeiten 
eine Bildfäule zu errichten. Howard's echte, -chriftliche Demuth 
allein fonnte bie Ausführung biefes Vorhabens bintertreiben; 
feine rührenden Bitten drangen duch, unb man ebrte ihn nod) 
höher, indem man fid) entfchloß, fein zartes Gefühl zu fchonen. 
Diefer liebenswürdige Charakterzug vereinigte fid) bei ibm mit - 
vielen anderen, theild edlen unb tugendhaften, theils fonderbaren 
und eigenthümlichen Bügen, deren fcharf gezeichnete Beſtimmt⸗ 
heit und naive Einfalt den Stepublifaner und insbefondere ben 
Britten zu erkennen geben. Solche flarf ausgefprochene Cha⸗ 
raftere find nur auf jenem gluͤcklichen Boden möglich, wo bie 
junge Menfchenpflanze im Freien emporwaͤchſt und bem ftarfen 
Bildungstriebe ungehindert folgen kann; fie gebeihen nicht in 
defpotifhen Treibhaͤuſern, wo fid) zwar jedes Pflänzchen mad) 
Luft und Licht binneigt, aber, im Dunfte der Fünftlihen Wärme 
erfchlafft und im engen Raume eingefperrt, ewig ein Srüppel 
bleibt. — Aus dem zufammengefchoffenen Gelde bauet man 
ie&t Howard's Namen ein Denkmal in ber großen Paulskicche 
zu Zondon; fein ob aber iff bas Denkmal, welches, unter fo 
manchen andern, das Sabr 1790 der Nachwelt zue Grinne- 
rung,- beides an ben unerfannten Umfang bes menfchlichen 
Elends, und an bie Grenzenloſigkeit menfchlicher Kräfte, ibm 
abzuhelfen, bezeichnet. Unglaublich viel vermag bas geräufchlofe, 
ununterbrochene Beftreben des Menfchen, wenn er fid) auf Gi- 
nen Gegenftand concentrirt, und, wie Howard, bis zum Mär- 
tprertode in feiner Laufbahn bebarrt. Howard flarb zu Gberfon 
an einem anftedenden Fieber, welches ibm die Ausübung bet 
menfchenfreundiichften Pflichten zugezogen hatte, ben 10. Sa: 
nuar 1790. | 
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TIL Gibeom von Loubou unb Gregor Potemtin, ber 
Zaurier 


* 


1. Loubon. 


Es gibt Sabre, bie dem Menfchengefchledhte befonders nad; 
theilig find; auf einmal entreifen fie ihm eine große Anzahl 
Männer, bderen Verdienſte und Tugenden unerfeslid fcheinen, 
ober auf deren Ruhm es ſtolz fein Éonnte, oder deren Geiſtes⸗ 
Eräfte bie Vorſehung mächtig in bie Schickſale ihrer Zeitgenoffen 
‚einwirtn und die Begebenheiten bet. Zukunft vorbereiten lief. 
Sofepp IL, $ranfün, Howard, Baſedow, Hontheim, Serbe, 
Elliot, Loubon, emdigten ihre Laufbahn im Sabre 1790, bob — 
überdies noch vielen ausgezeichneten Männern tödtli wart. 
Mas Joſeph in feinen. Staaten aufgeräumt, gebeffert und vor 
gearbeitet, was Franklin für Amerika und für die Sittlichkeit 
des ganzen Menfchengefchlechtes geleiftet, was für edle Früchte 
Howard's fanftes Mitleid getragen, voie Baſedow ben Geift de 
Erziehung in Deutfchland aus dem Schlafe geweckt, voie Dont 
heim den Grund zur Aufliärung des fatbolifd)en Deutfchlands 
gelegt, mit welchem Geifte Ferber die Gebirgsfunde und bi 
Kenntniß der phyſiſchen Revolutionen unferes Planeten beleud: - 
tet, wie Elliot auf Kalpe's Felſen gefochten, und Loudon, ali 
Deſtreichs guter Genius, allein gegen Preußen die Schale [dme 
bend erhalten und nod) zulegt bie Macht des türkifchen Halb: 
monde gebemütbigt bat — bas fann bet Geſchichtsforſcher in 
ben charakteriflifchen Zügen des Jahres 1790 nicht übetfeben. 

. $e falte, verfchloffene Befonnenbeit, bie tiefe Geiftesftile 
der Ueberlegung, die fchlaue, fpábenbe Wachſamkeit bereiteten in — 
Loudon's Seele den plöglichen, überrafdenden, unwiderſtehlichen 
Angriff; biefelbe Kraft des Geiſtes, dort in fid) ‘gekehrt, brad) 
hier unaufhaltfam hervor und (türmte zum Ziele. Er war ein 
Feldherr, wie Deftreich ihn bedurfte, um dem gebildetern, abe 
aud) Eühner teagenben Geifte Friedrich’ unb feiner umfaffenden 
Phantafie entgegen zu wirken. In Friedrich's Seele folgten (ib 
bie Pulfe der Gedanken ungleich (nelle; in einem Augenblide 
führten fie ihn vom. Lager und vom Schlachtfelde in alle Ca | 
binette von Europa, in alle Bureaur feiner Minifter, in die 
Werke feiner Lieblingsfchriftfteller, in die Sxaumgebitbe der Dicht: 
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funft, in die Melodien feiner Flöte, in bie beitere Gemeinfchaft 
mit Voltaire, d'Argens, Keith und fo manchen anderen Ver: 
wandten feines Geiftes. Loudon hatte dagegen nur Einen Ge 
genftand, den Krieg, und durch biefen fein Gluͤck unb Deftreiche 
Wohlfahrt. Diefe trodne Befhrénétheit las Friedrich in Lou- 
dons Zügen, als ec jenes berühmte phufiognomifche Urtheil fällte, 
das ihm betnad) im fiebenjährigen Kriege fo theuer zu fteben 
fam. Allein fo (fil und von allem Nebenfchimmer entfieidet 
Loudon’d Feldherrntalente fid) entwidelten, und fo wenig ec fid 
in jeder andern Rüdficht über die gewöhnliche Menfchheit erhob, 
fo teefentíid) war gleichwol der Gewinn, ben er feinem aboptir: 
ten Daterlande damit erwarb; unb fo fhnell folgten fid) feine 
Siege und feine Beförderungen, dag am Ende, ungeachtet ihm 
der Neid mandes Hindernig in den Weg gelegt hatte, fein Mo: 
nard) fid) nicht mehr veid) genug glaubte, um ibn für die Gin- 
nahme von Belgrad zu belohnen; ein Stern, mit großen Su: 
welen befe&t, den fonft nur @ouveraine tragen durften, warb 
ibm zur Auszeichnung — geliehen. 

Der graue Krieger follte fid) im Sabre 1790 nod) einmal 
mit Preußens Feldherren meffen; der Lorbeer, den er hier zu 
ernten hoffte, fehmeichelte ihm mehr, als feine glänzenden Siege 
über die Barbaren; er jog, mie mit verjüngten Kräften, zu 
"Seide. Allein Leopold's ultramontanifche Staatskunſt verfuchte 
den Meg der Unterhandlungen; während die beiden Deere mit 
Ungeduld des Ausganges barrten, warb Loudon tóbtlid) krank, 
und, an(tatt fein Ende auf dem Schlachtfelde zu finden, fchieb 
er rubig dahin mit bem halbunmuthigen Scherze, daß fein fried⸗ 
fertiger Monarch ibn zu entbehren wiffe. Die Folgen einer Un- 
vetbaulid)feit verurfachten feinen Tod; aber eigentlid) war es bie 
Rüdgabe von Belgrad, bie er nicht verbauen Eonnte. 


2. Gregor Potemkin. 


Die Handlungen der Menfchen find verfhieben nad) Maß: 
gabe der Meinung, bie fie von einander begen, unb bet Forde⸗ 
tungen, wozu fie fid) berechtigt glauben. Die ebelften, bie größ- 
ten Menfchen haben in ihrer Ueberlegenheit bas ganze Gefchlecht 
mit Mohlwollen umfaßt, unb in jedem Gingelnen bie Anlage 
zur heiligen Würde eines moralifhen Welens mit Eat de 


^ 
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trachtet. Große Geiftesräfte, obne jenes innere Gleichg 
welches fie zur höchften Stufe fittliher Unabhängigkeit 
fónnen fie zu einer gewiffen Geringfchägung bes Menf 
fchlechte® verleiten, wobei mehrentheild ein herabwuͤrdigende 
blick auf bie eigene, individuelle Unvollfommenbeit zum ( 
liegt. Der große Mann, ber fid) feines Abftandes vo 
Haufen feiner Mitgefchöpfe bewußt ift, fpottet einer Nat 
auch in ibm felbft nur Mängel und Schranken auf ale 
ten barbietet und feinem unbegrenzten Wollen weder genüx 
gehorcht. In diefen beiden Fällen erbliden wir überm 
moralifche Kräfte, bie fid) entweder zur volllommenen 
bectfhaft über den finnlihen Theil der menfchlichen Nat 
porgeſchwungen haben, oder bod) menigftens mit ihm im 
pfe liegen und je zumeilen ben Sieg davon tragen. 

Gang anders verhält e8 fid) aber mit folhen 9D 
beren Bernunft fih zur Sclavin ihrer Leidenfchaften, zum 
zeug ihrer Begierden bat herabwuͤrdigen laffen unb «8 t 
ſucht, die Rechte einer freien fittlichen Intelligenz, bie fic 
ibt eigener Zweck ift, zu behaupten. Wird man bier ! 
tung ber Menfchheit gewahr, fo fann fie nur das Reſu 
ner ciefenbaften Unförmlichkeit fein, roeld)e ba8 Auge b 
bels mit einem falfchen Scheine von Größe taͤuſcht. Ir 
umgefebrten Ordnung der Dinge fleigt die Immoralitaͤ 
Verhaͤltniß des Reichthums ber urfprünglihen Anlagen u 
— Gewalt, womit fie Vorftellungen an fid) reißen und vera 
»Supposés une ame, fagt Hemſterhuis, dont la velléi 
active et se determine avec facilité en volontés particı 
dont l’organe moral est défectueux, négligé ou pluté 
jugué et assujéti par cette velléité active et détermin 
lement qu'elle ne se sert pas de cet organe pour lu 
comparer ses volontés déterminées au juste ou à l'h 
dont l'intellect est bien formé, ayant toute l'agilité et 
la promptitude possible; enfin, dont l'imagipation es 
et retient longtemps les idées qu'elle recóit: vous au 
homme réellement vicieux, soit qu'il commette des . 
cest-à-dire des actions contraires à la loi établie dar 
ou telle societé, soit qu’il n'en commette pas; et cela, 
quil n'a point, ou qu'il ne se sert pas, de la seule : 
qui compare ses volontés determinées avec le juste : 
juste, Plus l'intellect de cet homme sera perfection 


i. 
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on imagination riche et bien composée, plus il sera vicieux 
: dangereux. (C’est dans cette classe qu'il faut ranger les 
»mmes cruels et les grands scélérats* *). 

Wenn ein gewaltiger Wille hinreichend wäre, um Bewun⸗ 
zung zu erregen, dann verdiente SDotemfin einen der oberften 
ige, neben Attila, Dfchengisthan und Zimur, ben Gewaltigſt⸗ 
olfenden ber Gefhichte Er wollte Reihthum und Mat, unb 
e wurden fein. Um biefe Zwecke zu erreichen, bünfte ibn Eeine 
nftrengung zu ſchwer. Viele Sabre lang fammelte er fid) in 
nbemerkter Ginfamfeit die Kenntniffe, bie er zu feinem Vorha⸗ 
m unentbehrlich glaubte. In einem fo finflem Staate, wie 
nes nordifche Kaiſerthum, tros Peters Anordnungen, oder tref: 
mber, durch biefe Anordnungen felbft, mod) lange bleiben wird, 
eburfte es nur einen Funken Einfiht, um in der Bereicherung _ 
t$ Kopfes ein unfeblbares Mittel zu erbliden, wodurch man 
bnell unb ficher über unwiſſendere Köpfe Meifter werden Eann. 
us diefer Brauchbarkeit gehörte nod) bas Gluͤck, welches aber 
jotemfin aud) berechnen konnte, von feiner Monachin entdedt 
mb bervorgezogen zu werben. Er Eonnte e$ beredmen: denn 
datharinen's Geifte war das SBebürfnig ihrer Monarchie ftets 
egenwärtig; fie fpähte umher nad) Fähigkeiten und Talenten, 
m an taufend Orten bie große Mafchine des Staates in zweck⸗ 
näßige Bewegung zu (een; fie kannte bie Seltenheit des ein- 
eimifchen Berbienftes, und mußte bie Befchügerin eines Man: . 
e$ werben, ber mit einem fo tief gelegten Plan in der unti: 
erftehlichen Kraft feines Willens zu ihr trat. 

Sn Petersburg, biefem neuen Byzanz des Norden , € 


*) „Wir nehmen eine Seele mit reger Willendfraft, die fid) Leicht 
um befondern Wollen beftimmt; deren fittlihes Drgan aber mangelhaft, 
ernadläffigt ober von jener fo thätigen, beftimmten Willenskraft derge- 
tait untevjodt ift, daß fie fid) feiner nie zur Vergleichung ihres Wollens 
nit bem, was Recht oder Unrecht ift, bedient; deren Berftand moblge- 
(bet, tbätig und fhnell ift; deren lebhafte Einbildungsfraft enblid) bie 
Borftellungen, bie fie empfängt, lange fefthält: dann haben wir einen 
vitélid Lafterhaften, er begebe oder begebe nit Serbreden, indem er 
a oder dort vorgefriebene Gefege bridts denn ihm fehlt das einzige 
Maß, mornad er erkennen fann, ob fein befonderes Wollen jedesmal 
ebt ober unrecht fei. De ausgebildeter ber Berftand, je reider umb. 
pohlgeordneter bie Einbildungsfraft eines folhen Menfhen ift, defto la⸗ 
terhafter und gefährlicher ift Li In tiefe Siaffe gehören die Graufamen 
tb die großen Boͤſewichter.“ 
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ber alle Strahlen der SRajeflát unmittelbar empfin À 
fie nad) feiner Willkür leuchten lief. | 

Ruhm iff bie Gottheit, der die Herrfcher opfern, und in k 
Potemkin’s Riefenentwürfen lag eine Libtmaffe des Ruhms, n p 


à 


ner unbegrenzteren Ausfiht: „dort lag ein umgeflürzter Ihren | 


zu ihren Süßen; ihre Flotten umfchifften Europa von Kronſtadt À 


bis Sebaftopel; neue Reiche gingen auf ihren Wink bervor, E 
Diabeme fielen aus ihrer Hand auf bas Haupt des Gluͤcklichen, 
den ihre Huld, Gott ábnlid), aus Nichts zum Sürften ſchuf!“ — 
Es mûre armfelig gewefen, der Beherrſcherin des größten Re: 
des auf Erden fo vorzuträumen, ohne zugleich die Möglichkeit 
bet Ausführung ihr zeigen zu Eönnen; allein Potemkin's Ener: : 
gie führte biefen Beweis um fo leichter, ba e$ nur eines Sin À 
gerzeiges auf jene Allmacht bedurfte, an welche man mit 26 Mi: 
Meng aatpanen fi des Glaubens nicht fo leicht erm : 
ven foll. | . , 
Infofern et alles nur als Mittel zum Zweck zu betrachten 
vflegte, batte felb(t die Verſchwendung in feinen Bänden einem 
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jug von Größe. Würden, Schäge, Menfhen — lauter todte 
Berkzeuge waren fie ihm; er allein bec. fchöpferifche, orbnenbe 
Beift. Die Höhe, wo fo manches Cdjcoffinb des Gluͤckes bet. 
Schwindel überfällt, fchien immer, wenn Potemkin fie erftieg, 
m Maulwurfshuͤgel zu fein. Palaͤſte von Marmor, fhim: . 
nernd von Golbe, gefhmüdt mit aller Pracht und Weppigkeit 
er Kunft, die jedem vetroóbnten Sinne fhmeichelt unb bie vier 
Velttheile plündert, um ihre Koftbarkeiten auf einen wollüffigen 
Dun£t zufammen zu tragen und felbft ihren Himmel unter 60 
Braden der Breite täufchend nacyzuahmen; Gefhente von ganz - 
m Provinzen und ihren SBemobnetn, von ungebeuren Sum: 
nen, ald wären fie aus halyattifchen Schatzkammern gefchöpft, 
m Königreihe zu faufen; ein Diamantenregen, bec Alles zu 
Schanden madt, was uns bie Dichter von ihrem goldenen Ju⸗ 
itec bei der Tochter des argivifhen Königs erzählen; immer: 
Mbrenbe Selle, wo die Freundſchaft im Gewande der feinften 
Schmeichelei ihrem Helden Kränze wand unb Siegesnamen er: 
yeilte: — Potemkin's Geift ſchwebte Ealt und unbefangen über 
em allen; benn fein Ziel war noch nicht erreicht. 

Das Auge der Herrfcherin follte felbft jenen taurifhen Cher: 
ones, der mit feinem Eroberer den altgriechifchen Namen theilte, 
[8 einen von europäifchen Krieges= unb Sriebenéfünften neu: 
Hebten Staat überfchauen unb quer über bie ſchwarzen Wogen 
r$ Pontus ben ſchwankenden fieben Thürmen ihr Urtheil (pres 
en. WBorkehrungen, bie nur dem Defpotismus möglich find, 
ngen dieſem faiferlihen Siegeszuge vorher, und ließen überall 
e fchauderhaften Spuren von Potemkin's Menſchenverachtung 
müd. Aus bec MWüfte, bie im Kreife von 300 Meilen Eeinen 
jaum bervorbringt, ſtieg Cherfon, prangenb. mit Paldften unb 
immmelnd von Kaufleuten aus allen Stationen, empor. Ganze 
Yıfkricte im Innern des Reiches wurden entoölfert, um ben 
zegenden, bie Katharina durchreifte, bas täufchende Anfehen des 
efchäftigen Lebens, der überall bervorkeimenden Saaten, bes 
ngebenben Wohlftandes, fury, der neuen Schöpfung ihres Lieb: 
n98, zu geben. Die unglüdlichen Opfer biefer verabſcheuungs⸗ 
yürbigen Erfindung, eine Heerftraße von vielen hundert Meilen 
heatralifch auszufhmüden, zu vielen Zaufenden aus ihrer Hei- 
nat geriffen, unb in elende Hütten zufammengepreft, blieben 
ad dem großen bramatifhen Augenblic ihrem Schidfal über: 
affen unb wurben die Beute des Hunger und der don e 
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zertrennlichen Krankheiten; andere Zaufende, ihr Leben fümme: 
(id) zu friften, fprengten die Selfen in den Dneprfällen, um die 
fen ſcythiſchen Strem für künftige Kaiferjachten fdoiffbar zu me 
hen. Die zahlreiche Nachkommenſchaft der weſtlichen Tataren 
ward in das weit. entlegene Sibirien verfegt, unb bie Koſaken | 
wanderten auf Potemkin's, ihres neuen Hetmans, Befehl, in 
bie verlaffenen Wohnfige der Krimm. | . _k- 
Jetzt hatte Pitt dem Divan bie Kriegserklaͤrung endlich ab: [i 
gebrungen, momit ee Rußlands drohenden Sorberungen entgegm 


fam; der Vorwand zu neuen Eroberungen war gefunden, und [c 


die verbündeten Kaiferhöfe Eonnten zur politifhen Schwerfaͤllig⸗ 
"fit des englifhen Minifters lächeln. — SDotemfin'8 Schauplah, 
fein Wirkungskreis, erweiterte fid); aber alle Gefchente, al 
Zaubereien Joſeph's Eonnten ibn nicht gewinnen. Die Bat f 
theilen zu müffen, gehörte nicht in den Plan feines verzehren 
Eigennuged. Er verfchloß feine Magazine dem grauen Xe 
manzow, Der Katharinens Waffen zuerft butd) Siege jenfrité 
der Donau verherrlicht hatte und beffen abgefondertes Heer jet 
von Sieibungéffüden entblößt, und kaum mit Waffen und ke |. 
bensmitteln verfeben, anftatt den Œuürfen entgegen ziehen x | 
können, bie Kälte und den Hunger befámpfte. Der Giroforft 
drang je&t mit feiner ganzen Kriegsmacht auf Siebenbürgen dt [i 
des Saifer8 tapfere Schaaren miden. zurüd, und 9Dotemfin vet. f 
fid) nicht. Wielmehr ergögte ihn während biefer mißlichen La b 
des ruffifchen Alliirten, in feinem Zelte, wohin er bie Leder 
der Tafel mit Gourieren aus Warſchau und nod) weiter he 
fommen ließ, im Seife dee ihm untergeorbneten Großen, bo 
Schaufpiel ihrer Unterwuͤrfigkeit. Bier von ihm bemerkt um 
mif einem Zeichen feiner Verachtung von der Menge ausgefur 
dert zu werden, war bie höchfte Stufe des Gluͤcks, nad) melde 
Viele ſtrebten; der Gluͤckliche des Tages bünfte fid) ber, bm |! 
. beute bie Huld des Fürften den Pantoffel nad) dem Kopfe warf. 
Feder Tag im Leben diefes Barbaren war mit Ähnlichen Züge I. 
der Geringfchägung gegen feine Mitgefchöpfe bezeichnet, und nu 
zu oft war bas Spiel, bas er mit ihnen: trieb, ihnen tóbtlid)") 


*) Ein Beifpiel faut hier ftatt taufend gelten. Einſt erwähnte Je 
mand über Tafel eines ruffiihen Kaufmanns in einer entfernten Provin, 
deffen Bart fo lang wäre, daß er bis über den Gürtel hinunter reidte . 
„Den möchte id ſehen!“ rief dos Sew wow "* Kaum mar dei 
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,G8 gibt Hunde,” fagt Voltaire, „bie man careffirt und kaͤmmt, 
bie man mit Zuderbrot füttert, uub denen man hübfche Huͤn⸗ 
binnen ‘verfhafft. Es gibt aber aud) ráubige Hunde, bie man 
verhungern läßt, Überall verjagt und prügelt, und bie zulegt ir⸗ 
gend ein junger Wundarzt (angfam anatomirt, nachdem er i5: 
nen mit vier großen Nägeln bie Pfoten ducchbohrt bat. Sing 
e8 von biefen armen Hunden ab, glüdlich oder unglüdfid zu 
fein?" *). — Nein, gewiß nicht, tollen wir bem alten Spôts 
ter antworten; aber von Menfhen, die nod) Menfchen find, 
läßt e8 fid) erwarten, daß fie feine Hunde werden tollen, weber 
um Biscuit zu effen, nod) um unter bas Meffer des Zergliede⸗ 
vers zu gerathen. Es gehört Lediglich unter die Inconfequenzen, 
die nun einmal fo manches Brüberchen in Adam ober in Thuis- 
fon auszeichnen, daß uns bier unb ba einer bie Verfaffungen 
lobt, too Alles darauf abzweckt, die Metamorphofe bec Menfchen 
in Hunde zu vollbringen. | 

Der Zeitpunkt fam, wo Potemkin enblid glaubte handeln 
zu müffen. Joſeph's Helden hatten die Türken aus feinen Green: 
zen zurüdgefchlagen; Loudon's Name galt mehr ald ganze Heere; 
fein Anblick begeifterte feine Veteranen, und Altes fchien den óff- 
reichifhen Waffen die großen Siege zu prophezeien, die im naͤch⸗ 
flen Feldzuge fo fchnell auf einander folgten. Seht war es Zeit, . 
bie Grunbfáge aud) in der Strategif praftifh geltend zu mas 
den, bie Potemkin fon in manchem andern Verhältniffe mit 
gluͤcklichem Erfolg erprobt hatte. Jede Feſtung bat ihren Preis; 
die Frage ijt nuc, 06 man ihn geben till, ob man ihn geben 


S8ort über ihre Lippen, fo fhidte Spotemfin ben Befehl an die Polizei, 
den Kaufmann zur Stelle zu fdaffen. Sechs Monate nager erinnerte 
man fid) des Mannes wieder. Der Zürft erfundigte fid) mit einem fred: . 
liden Ton; allein die Antwort lautete: „er fist (don feit fünf Monaten, 
und mill nod nidt befennen, was er verbroden hat.’ Der zitternde 
Greis ward nun hereingerufen, dem Zräulein von * ** vorgeftelt, gehoͤ⸗ 
tig begudt und entlaffen. Als er wieder in fein Haus trat, mar fein, 
Weib aus Kummer unb banger Beforgniß um ibn geftorben, unb fein 
ganxs Bermögen zu Grunde geridtet. 

*) Il\y a des chiens qu'on caresse, qu'on peigne, qu'on nourrit 
de biscuits, 4 qui on donne des jolies chiennes. Il y en a d'autres 
qui sont couverts de gale, qui meurent de faim, qu'on chasse, qu'on 
bat, et qu'ensuite un jeune chirurgien disséque lentement, après leur 
avoir enfoncé quatre gros clous dans les pattes. — A-t-il dependu 
de ces pauÿres chiens d'être heuremx ou malheureux" * 
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fan? Otſchakof und Ismail fielen; jenes Eoftete 20,000, die 
fe$ 12,000 — SRuffen. ud) Bender fiel, und Eoflete Fein 
Blut; ein türfifdjer Baſſa, der Potemkin's Zurüftungen zur Be 
lagerung gefeben hatte, lieferte die Stadt bem gräßfichen falten 
Defpoten, der fhon in Bereitfhaft ffanb, ben vollen Preis in 
geringgeachteten Menſchenleben dafür zu zahlen. Auf bem ſchwar⸗ 
zen Meere wid) Haffan Ghazi's Stern ben LEunftreicheren Evo 
Iutionen der ruffifhen Flotten; auf ben Ebenen Beffarabiens em: 
pfanb er bie Ueberlegenbeit der europäifchen Taktik; in Potem- 
kin's Zelte bot er einen bôbern Preis für den Frieden, als fein 
Sultan gesen mochte, unb in feinem eigenen Zelt entband « 
fid) feines Verſprechens burd) freiwilligen Tod. Haſſan Ghaji 
war gradfam; allein er fannte die Ehre, und ehrte fid) felbft in 
feinem Worte. 

Dem emporftrebenden Griffe des Ruffen blieb je&t nod) bit 
große Erfahrung übrig, einfeben zu müffen, wie fehr er (id 
verrechnet babe, indem er Eleinere Leidenſchaften auf Stoffen feine 
Herrſchgier befriedigte. Altes bienieden bat Map und Schrank, 
das Gute wie bas Schlimme; und men die Strenge des Cid: 
ſals betrhbt, bas heute die fchönften Hoffnungen der Menſchheit 
vernichtet, der tröfte fid) beim Anblide feiner Unparteilichkeit, in: 
bem e$ ben Böfen mitten unter feinen eite Entwuͤrfen über 
ta(d)t. Preußen und England traten jest ald Selim’s Schuß 
geiftee hervor, und raubten beiden Kaiferhöfen die reichften, be 
neidenswertheften Früchte ihrer Siege. . Ienen aus hochmuͤthi⸗ 
sem Haß gegen Joſeph verfäumten Feldzug Eonnte jegt Feine 
neue Anftrengung wieder erfegen; und wenn e$ wahr iff, bof 
Dotemkin bei unermeflihem gefhenËtem, erpreftem, erbeutetem 
unb fogar erborgtem Meichthume, den Staat, dem er diente, 
‚ gut Unzeit barben ließ; wenn feine Juwelenkaͤſtchen und fen 
mit Bankonoten getäfelten Bimmer ‘ihm bennody mehr waren, 
als bloße Mittel zum Zwecke: mie tief erniedrigt ihn bann nod 
unter fid) felbft ber engbrüftige Geis, ber ihn in feinem Plan 
ivre machen fonnte! Er, dem nichts Geringered als Krone 
genügte, verfäumte ben Zeitpunkt fie zu haſchen; um mit etii 
hen Diamanten mehr fpielen zu fônnen, um etliche Millionen 
reicher zu heißen! Wer die Falten des menfchlichen Herzens . 
Eennt, nur ber. begreift diefen Widerſpruch. — Vergebens for 
derte bie Kaiferin jegt nur bie Unabhängigkeit der Moldau für 
ihren Feldherrn, vergebens zogen y die Unterhanblungen in die 
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inge; bie allgebietende StotbroenbigÉeit forderte mit unerbittlicher 
strenge bas große Opfer be8 Friedens. Ein großer Schlag 
8 Schickſals loͤſete ben Knoten; Potemfin ffatb, und e8 ward 
riede. 


V. Sonore Gabriel Mirabeau und Heinrich van 
ber Mont. 


1. Mirabeau. 


„Theurer Sokrates!" fprad) Diotima, die Eeherin: „bie 
tonne, bie Alles ‘erleuchtet, war einft nicht fo glänzend und 
bón.. Bei ihrem Entftehen umgab fie eine ſchwarze, undurch⸗ 
btige Rinde; aber ihr inwohnendes Feuer durchbrach biefen 
ettet; die freie Sonne ward fichtbar, und der Sonne daß 
Beltall. Dies, mein Steund, ift das vollfommenfte Symbol 
i Seele; ibt ebeiftes Gefhäft, bet Sonne nadauabmen, um 

zu fcheiden von ihren verbüllenden Schladen. Die freie 
» iſt ganz Organ; den Abſtand vom Sichtbaren zum Toͤ⸗ 
enden fuͤllen andere Empfindungen aus; alle ſchmelzen aber in 
ins zuſammen, und wir faſſen das All, wenn nicht wie die 
lottbeit , gleichwol nad € Goͤtterart.“ 

Hemſterhuis. 


— ⸗ 


Kaͤme der Reichthum einer Organiſation bei der Beſtim⸗ 
ung ihres Werthes nicht mit in Rechnung, bann thaͤten wit 
ohl, der erſten beſten Auſter oder jedem formloſen Schleim die 
berffelle in ber Reihe der Weſen einzuräumen; ja, ich müßte 
icht, was uns abhalten koͤnnte, noch einige Schritte weiter zu 
ben, und uns an bie impaſſiblen Elemente der Dinge zu bal: 
n, fo oft e$ uns cinfiele, von Vortrefflichkeit und Vollkom⸗ 
venheit zu lallen. So lange man aber die Leute nicht loben 
itb, baf fie eine Eigenfchaft nicht mißbrauchen, bie fie nicht 
fagen, wollen wir glauben, bag zur richtigen Beurtheilung ei: 
e$ Menfchen, beide, bie Ausftattung, die er von Wv Korn 
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empfangen, unb der Wucher, ben er damit getrieben hat, ettoo: 
gen werben muͤſſhe. 

Die Vereinigung vieler grofen Anlagen iff an fid) (don 
eine feltene Erfcheinung ; ihre volllommene Harmonie bei wahrer 
Größe wäre bas Wunder der Natur. Gibt es göttlihe Men 
ſchen, in einem ftrengen Wortverftande, fo dürfte man bei ih: 
nen diefen großen Zuſammenklang vorausfegen; allein hüten wir 
. un$ vor allzuftrenger Prüfung, wenn irgend ein Charakter, den 
bie Gefchichte und aufbewahret bat, biefe Benennung verdienen 
fell, damit uns nicht die Erfahrung fehmerze, baf jederzeit, ent: 
weder ein Mißverhaͤltniß zwifchen den verfchiebenen Anlagen die 
Vollkommenheit des Ganzen ftótte, oder alle nur in unwirkſamer 
Mittelmägigkeit barmonirten. | 

Ein blutreiher, gefunder Körper, voll unerfchöpflicher Le 
benskraft, ein feuriges Œemperament, eine vafffofe, nie ermi: 
dende Thätigkeit, bie zartefle, unbegrenztefte Empfänglichkeit für 
Eindrüde der verfchiedenften Art, eine Begierde, Altes aufgufaf- 
fen, Alles fid) anzueignen, ein ſtarkes, umfaffendes, reiches Ge 
dachtniß, eine fd)nell verbindende, vergleichende, umwandelnde 
Einbildungskraft; ein richtiges, fcharfes, ordnendes Seurtheilungé: 
vermögen, unb mit diefem allem, entfhiebener Mille, fefte 
Sinn, hoher Geiſtesmuth — maren nod) nie in einem 9e 
fden fo vereinigt, bag nicht. mehr oder weniger Ungleichheit in 
ihren Wirkungen fid) hätte offenbaren müffen. Wir zweifeln, 
daß in einer fo reishen Sufammenfegung die Heftigkeit der Lir 
benfdaften auf manderlei Ertreme führen müffe? Sie (tem 
ja fon in voller Blüthe, während bie Vernunft und ihre Rd 
wirkung auf den Sinn, bie Sittlichkeit, eben erft anfangen, fid 
zu entwideln. Allein es iff aud) ausgemacht, dag bie Matur 
feid)e feltene Menſchen, die fie zu herkuliſchen Arbeiten, zu 
mädhtigem Wirken, zu großen Thaten beflimmte, mit jener wr 
zehrenden Gluth der Leidenfchaft erfüllen mußte, melche, mem 
die Epoche ihrer erſten Gährung überffanben iff, vom inwoh 
nenden Geifte geführt, unüberfteiglid geglaubte Schwierigkeiten 
befiegt und bie Bewunderung, fo ber Beitgenoffen, wie bec Mad: 
welt, erregt. Fehler, Verirrungen, felbft Verbrechen, find hie 
gebenfbat; hingegen bleiben Laſter gänzlich audgefchloffen, ver 
ausgefegt, daß bie moralifchen Kräfte eines folchen Charakters 
fid) vermöge ber unendlichen Aneignungskraft feiner Empfindung 
ſtaͤrken und zu der ihnen aebühtenden Herrſchaft reifen. 





\ 


Erinnerungen aus bem Sabre 1790. 223 


Mirabeau vereinigte viele Gigenfdjaften in fid), bie fonft in 
dem Grade nur felten beifammen angetroffen werden, und beren 
reihe Sufammenfügung eine unmwilllürlihe Anerkennung von 
Größe bewirkt. Die Natur hatte ibn mit einem beinahe unger- 
flörbaren Körper ausgerüflet, den weder feine Ausfchweifungen, 
nod) bie butd) viele Sage und Nächte fortgefegt Anftrengung, 
womit e8 feine ernfthaften Gefchäfte betrieb, zu Grunde richten 
fonnten. Von ber Allgewalt, der Sartbeit und Imngkeit des 
Gefühls, womit er ben Gegenftand einer leidenfchaftlichen Liebe 
umfaßte, bleiben feine Briefe an Sophien ein unausloͤſchliches 
Denkmal. Was aud) die hohlklingende Definition von „hochhei⸗ 
liger Leidenfchaft” in manchem Köpfchen bateiber einwenden mag, 
fo iff das Gold darum nid)t minder Gold, weil man e$ felten 
oder nie ganz unvermifcht gefunden bat. Srembes Feuer auf 
den lautern Altar gebracht zu haben, iff freilich eine Sünde, wo⸗ 
mit der jugendliche Rauſch fid) felbft beftraft, wenn et auéplau- 
dert, was nur empfunden werden darf; allein weder Mann nod) 
Weib müßte man fein, um fie anders, ald Profanation zu 
nennen. 2 
| Ein Feuergeift, der bis ins 14. Sahr bie Thorbeiten unb 
Ungereimtheiten um ihn ber nur mit beifendem Spotte ver: 
folgte, bet aber, durch Locke's Verſuch über den Verſtand, plöß- 
(id) zum ernften Nachdenken über die erhabene SBeftimmung bes 
Menſchen hingeriffen, fid) mit diefem bewundernswuͤrdigen Buche 
gleihfam erfüllte und amalgamirte, ließ bereits in jenem frühen 
Alter ahnen, zu welcher Genauigkeit im Entwideln er gelangen, 
zu welcher Klarheit der Begriffe er binanfteigen würde. In 
Frankreich brad) biefer Geift hervor, in Srankreih, mo ber De: 
fpotismus feit Sahrhunderten tbeil& abfid)tlid), tbeil& unmillfür- 
(id), der Cittlid)leit einen ſchaudervollen Untergang bereitete; in 
Berfailles, in Paris unb anderen Qummelplägen ber unbezähm: 
teften Begierden, der fehamlofeften Caffe, der vermorfenften Ent: 
artung, wohin bie Menfchheit gelangen kann, wenn unum- 
ſchraͤnkte Macht unb ungeheure Mittel die Hirten eines Volkes 
in rafende Wuͤthriche verwandeln und ein nichtswuͤrdiger, fogar 
der Schande abgeftorbener Höflingsfhwarm in der Benennung 
(roués), bie feine Verworfenheit und Strafbarkeit bezeichnet, bie 
legte Zuflucht feines Seibftgefühls findet! — Es ift hier nicht 


bee Ort, die Sleden zu entfchuldigen, die Mirabeau’s Charakter 
oder fein Ruf, oder beide zugleich, vom Duckapayp ris Ww 
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ſen Pfuhl davon tragen mochten, und e8 liegt auch nichts daran, 
ob Jemand es muͤhſam erweifen könne, baf er ed nur Verket⸗ 
tungen des Schickſals, unabhängig von ibm felbft, verdanken 
müffe, wenn er nicht, wie Hunderttaufende feiner Zeitgenoffen, 
gänzlich darin verfunten (ei. Wohl wiffen wir, daß bie Al: 
macht des Schickſals den aͤrmſten Tropf auf Mirabeau’s Plat 
hätte heben Eönnen; aber was hätte denn der Tropf ba gethan? 
Tyrannenhaß mag [eit bie Regung getvefen fein, womit bie 
meiften Schlachtopfer der willfürlihen Bemwalt in ben Kerken 
Frankreichs fafen; aber Mirabeau war ber einzige, ber in feiner 
Schrift (sur les lettres de cachet). bie Art an den Baum legte 
und im ‚Herzen aller feinee Mitbürger ben gerechten. Unmillen 
bervorrief, der bie abgelaufene Srift einer allzulangmüthigen Ge 
duld verfünbigte. Feigheit und Ungerechtigkeit find ungertrenn: 
ih; man fand bie Baftille beinahe. leer, als bie Freiheitswuth 
ber Parifer fie ftürmte. 

Die Laft jugendlicher Unbefonnenheit lag ſchwer auf Dir: 
beau; bie Verfehwendung feines Vermögens büfte er defto pit 
tee, je unbiegfamer fein ftolzer Geift den einzigen Weg ver 
ſchmaͤhte, der an einem verderbten Hofe zu Würden und Reid: 
tbümetn führt. Irrend durch Europa, oft gezwungen von fé: 
nee Feder nothdürftigen Unterhalt. zu entlehnen, war Freiheit 
fein Thema, unb Bürgerglüd der Endzweck aller feiner Schrif: 
ten. Sein Vaterland behielt jederzeit feine eifrigſten Wuͤnſche, 
und bei allem was er that, verlor er ed nie aus bem Auge; 
allein aud) in andern Staaten predigte er laut, was er dachte, 
was er empfand, was er für bas allgemeine Wohl für unent: 
behrlicy oder zuträglich hielt. Mit prüfendem Blicke fichtete er 
überall die Menfchen um fid) her; es war ihm gegeben, tief in 
ibt Herz zu fchauen und ihren Verfland auf die Feuerprobe bii 
feinigen zu bringen; fein Urtheil traf fiber und fbarf. Mit der 
Gabe, das Ganze zu umfaffen und zu durchdringen, verband tt, 
was nut bem Genie möglich ift: jenes Ausharren, das die Klein 
fin Beftanbtheile einer Wiffenfhaft oder eines Zweiges vom 
menfhlihen Wiffen erfhôpft. So gelang es ibm, mit gründ: 
lichen und weit umbergreifenden Workenntniffen, in der Bahn 
des Staatdmanned Kenntniffe vom gegenwärtigen Zuftande un: 
feres Weltalls zu fammeln, bie vor ibm Niemand fo vollftän: 
big zufammengetragen und fo fruchtbar für bie Politik geordnet 
atte, Deutfchen Fleiß und franzoͤſiſchen Geift fab man nirgenb? 


min ET EEE RE rene ^^ 


Erinnerungen aus dem Sabre 1790. 225 


in fchönerem Bunde, als in feiner und feines Freundes Monar- 
chie Prussienne, Seine Schriften über bas Bankgefhäft, über 
den Aktienwucher, über Meder’s Adminiſtration; ſeine Reden 
über die Aſſignaten, über den Staatsbankerott, über bie Anlei⸗ 
ben, über unzählige Gegenftánbe der Adminiftration, der Finan⸗ 
zen, ber Politif, der Rechtspflege tragen eben biefes Siegel bet 
tiefen . Einficht, des reifen Urtheild® und der mannigfaltigften, 
durchdachteiten Kenntniß. 

In feinen drei legten Lebensjahren trat enblid Mirabeau, 
ale Mitglied der conftituirenben Nationalverfammlung, im vol: 
(en. Gange feiner Zalente, feiner Grundfäge und feiner Tugen⸗ 
ben hervor. Eine Nation, in deren Mitte die Aufklärung des 
Kopfes den höchften Gipfel bet Verfeinerung erftiegen hatte in: 
def bas Herz unter dem Druck ihrer Feffeln verfhrumpfte, fand 
in ihrem armen Mortreihthume nadt und ohnmädhtig einem 
Manne gegenüber, deffen Patriotismus, beffen Freiheitsliebe, def: 
fen Beredtfamkeit fo tief empfunden als gedacht waren. e eines 
Geiſtes $Blige trafen von Herz zu Herz, und der Donner feiner 
Rede war nur ihre erfchütternde Begleitung. Im brüdenden 
Gefühle feiner Ueberlegenheit rächte fi zumeilen die National: 
verfammlung an ihm duch ein Mißtrauen, das für Oſtracis⸗ 
mus gelten fonnte; aber öfter huldigte fie einftimmig ber unti: 
derftehlihen Wahrheit und Evidenz feiner Götterfprüche; ähnlich 
bem Volke von Athen, bas feinen Alcibiades „liebte und hafte 
und immer wieder verlangte‘: 


node per Eydaıpeı de, Bovierot d'eyerr. 


Als unweiſe Näche des Königs die gewaltfame Auflöfung der 
Rationalverfammiung befchloffen hatten, ward Mirabeau ihr vet: 
tender Schuggeift; ibm allein verdankte fie ihre Sortbauer, ibm 
bie Erhaltung ihres Anfehens unb ihrer Würde. So lange er 
(ebte, verbütete er allein den Bürgerkrieg, er allein überfchaute 
ben ganzen ungeheuren Kreis der Revolution; er fannte bie Kraft 
ihrer Zriebfedern, und fein fefter Plan mar auf bie richtige, 
weife Beurtheilung und Abmeffung ihrer Grenzen gebauet. Er 
batte Muth und Stärke, die Daͤmme unverlegt zu erhalten, ‘die 
ba8 Volk nicht ungeftraft durchbricht. Er war ber gute Genius 
der franzöfifchen Freiheit, und was er für fie that, war eben 
was er unvermeidlich fand, damit, indem man es weigerte, nicht 
ungleich mehr erziwungen würde. Die Weisheit nee Que 
ios 
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wollte unb fonnte vermitteln. Mit ſchrecklicher Klarheit hat die 
Erfahrung nach ſeinem Tode gelehrt, wie man Alles verlieren 
mußte, weil man etwas zuruͤcknehmen gewollt. 

Mit demſelben Scharfblicke, der ihn die Gaͤhrung ſeines 
Vaterlandes als allgemein und entſcheidend erkennen ließ, hatte 
ex aud) dieſſeits des Rheins bie Gemuͤther erforſcht und das ent: 
gegengeſetzte Reſultat den Deutſchen ſelbſt ans Herz gelegt. 
„Ihr koͤnnt mehr wiſſen als wir,“ ruft er uns zu; „aber iht 
ſeid noch nicht ſo reif als wir, wenn es auch mit unſerer Reife 
wenig fagen will. Ihe ſeid es nicht, ſage i; denn vom Ropft 
muß bei euch die Bewegung ausgehen, und ſie muß ſpaͤter her⸗ 
vorbrechen, als bei dem Volke, wo Alles vom Augenblicke und 
von dramatiſchen Impulſionen und Wirkungen abhängt, wo bie 
felbe Viertelſtunde den Heldenmuth der Freiheit und den Goͤtzen⸗ 
dienft bec Knechtfchaft gebären fann." 

Mirabeau ffanb allein, während Allee um ibn her fid) in 
Parteien und Factionen vertbeilte; man zählte ibn bald Hierher, 
bald dorthin, weil bas Recht nicht auf einer Seite blieb und 
ihn beftändig zum Vertheidiger behielt. Er fannte die Gefahr 
diefer großen Rolle, unb er beharrte barin bis ans Ende, von 
Allen gefürchtet, von Allen geehrt. „Eitelkeit flatt echter Ruhm: 
begietbe, das,“ rief er, „ist der Nationalcharakter, den die Erzie⸗ 
, bung erft umfchmelzen muß, ehe wir bei unfrer neuen Verfaſ⸗ 
fung gíüdiid) fein und die Früchte der Freiheit genießen werden. . 
Mad 15 Jahren wird man (eben, mas biefe großen Triebfedern 
vermocdhten, an einer neuen Generation, welcher SittlichEeit und 
Zugend heilig fein müffen. Mod kann die Revolution” — hört 
feinen prophetifchen Saft! — „in wilde Anarchie ausarten; bod 
nimmermebr mift fie in Frankreich ihren Weg zuruͤck zum Vor: 
theile bet Alleingewalt. Nein, Alles Éann zertruͤmmert, bie Auf: 
lófung bes großen Problems noch weit hinausgeruͤckt werben; 
Altes aber, Alles wird feine Richtigkeit nur fonnenklarer beweifen. 
Schon fehe id die Ungebunbenbeit zur Sitte werden; id hoffe 
nicht länger auf eine unblutige Vollendung; bie Kriſe des Bir 
gerkrieges fcheint ein unvermeidliches, vielleicht ein nothwendiges 
Uebel. Allein komme. was kommen mag; wenn ich fterbe, flicht 
‚cin guter — und vielleicht ein großer Bürger *)." 


*) Diefe Stellen find gefammelt aus den Lettres da Comte de M. 
à un de ses amis en Allemagne. 
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Der Bankerott des Staats, bet erfle Umſturz in gtengen- 
(ofe Anarchie, der Frankreich drohte, warb auf Mirabeau's über: 
zeugende Vorſtellung verhüte. Ale feine Anträge in der Na⸗ 
tionalverfammlung behielten das wahre Wohl bes Vaterlandes 
zum Augenmerk. Er forderte das Opfer des vierten Theils von 
allem Gigentbum; unb als der Eigennug ber Begüterten feinem 
Enthufiasmus nicht entfprad, rettete er ben Nationalkrebit durch 
bie Güter ber Geiftlichkeit und bas Siegel der Revolution, die 
. Affignaten. Er fiherte der ausübenden Gewalt das Veto, unb 
bas Recht des Krieges und Friedend; er erneuerte mit Spanien 
den Samilientractat, unb rüftete den conftitutionellen König mit 
einem Grade von Macht, die, mit weifer Kühnbeit ausgeübt, 
die innere Ruhe hätte fichern fónnen. „Je combattrai les fac- 
tieux, de quelque parti et de quelque côté qu’ils puissent 
être  (, d) widerfege mid) den Aufrübrern, auf welcher Par: 
te, auf welcher Seite, fie fid) zeigen mögen.) Dies waren 
feine legten, Öffentlich ausgefprochenen Worte. Rom und Athen 
in einem ähnlichen Augenblid, haben nichts Größeres gehört. 

Gang Frankreich betrauerte feinen unerfegliher Verluſt; 
26 Millionen Menfhen hatten über feine transcendentale Größe 
nur eine Stimme; vom Könige bis zum Bettler fühlte Jeder den 
erfchütternden Schlag, der ihm Frankreichs Palinurus in diefem 
Sturm entriß. Die Nationalverfammlung beſchloß einmüthig, 
bag Mirabeau's Aſche im Tempel der Schuggätter Frankreichs 
ruhen follte; er war ber erſte „große Mann, dem bas banfbare 
Baterland” biefe Huldigung zuerkannt. — Welch eine ganz 
andere Folge und Sneinanberfügung der Begebenheiten öffnet 
fid) der Phantafie, wenn man ben einzigen Mirabeau, als fort: 
lebend und darin fortwirkend denkt! In folchen nicht zu berech⸗ 
nenben Ereigniffen, wodurch bie Hauptperfon plóglid) aus «ber 
Mitte des Kreifes geriffen wird, deſſen Vereinigungspunkt fie 
war, Außert das Schidfal, oder, menſchlicher gedacht, die Vor: 
fehung, ihre unfichtbare, mächtige Mitwirtung zum Gluͤck unb 
Unglüd ber Nationen. Bald wird «8 fich zeigen, warum Mi: 
tabeau bas Ende bet Revolution nicht erlebte. 

In Deutfchland allein bat e& hier unb dort eine Stimme 
gewagt, bem allgemeinen Sinne zu widerſprechen und ira: 
 beaw'$ Verdienſte zu fhmälern. Es wäre vielleicht hinreichend, 

mit Leffing zu ihrer Entfchuldigung zu fagen: 
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was groß, erhaben, gut und edel iff, durdy bie De 
tradytung, daß e$ nicht in gottähnlicher Lauterkeit erifliren Eönne, 
wegvernuͤnftein und ausfrieren (afjen. So gewiß nun daſſelbe 
Ding nicht be unb fait, oder naf unb troden zugleich fein 
fann, fo unmöglich bleibt e$, bag Temperamente von verfhie _ 
bener Art, Anlagen von verfhiedener Mifhung, und Kräfte 
von verfchiebener Intenfitaͤt in ihren Aeuferungen fit aͤhnlich fe 


the wisest, brightest, meanest ef mankind, gugleid) de 
tiügfte, glángenb(le und niederträchtigfte der Menfchen gewefen, 
mag gegründet fein oder nicht; fo iff fie mwenigftens möglich unb 
gedenkbar, fobald man bei ihm jene ungeheure Uebung ber (pt 
culirenden Vernunft, mit Vernachlaͤſſigung ihrer praktiſchen An: 
wendung, aus Mangel eines ſtarken finnlihen Antriebes, vor: 
 euéfeGt. Unſere Eitelichkeit wird im Handeln gebildet, und 
ohne heftige, ſtarke Empfindung fehlt die erfte Veranlaſſung 
jum Handeln: mithin entfteht jenes bald laͤcherliche, bald bemeis 
nenswuͤrdige Mißverhättnig zwifchen Kopf unb Herz, toobutd) 
fogar ber tieffinnige Bacon verächtlich fcheinen Éonnte. Wenn 
hingegen ein edler feuriger Geift, von der Heftigkeit feines Ge 
fuͤhls bingeriffen, auf. Abwege geräth, fo fónnen wir vielleicht 
einen Augenblick fhaubern, verabfcheuen, haſſen; aber verachten 
"éÉnnen wir nibt. | 
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Mit einem heftigen Semperamente, erbigt burd) Parteigeift 
und unter bem Einfluffe eines täufchenden Vorurtheils, wäre es 
indeg möglich, fid) felbft zu überreben, daß der Haß und Groll 
gegen Mirabeau nur faite Geringfhégung (ei; Männer von 
diefem Charakter faffen ihn nicht, weil fie ihn nicht faffen wol: 
(en. Verachtung heucheln, wo man bas Gegentheil zürnend 
unb neibi(d) empfindet, ijf leider ein Kunftgriff, deffen mancher 
kleine Bertheidiger einer ſchlechten Sache fid) fhuldig zu machen 
weiß. Nichts ift Fleinen Seelen fo drüdend, a(8 wahre Größe; 
lieber preifen fie, wo nichts zu preifen ift, unb. ftellen einen 
Strohwiſch als einen Halbgott bin, ehe fie fid) den Genuß ver: 
fagten, einen Mirabeau burd) gáflerung und 9Wegmerfung zu 
fid) herabzuziehen. "Allein bas edle Selbftgefubl, dee Stolz ei 
nes guten und großen Bewußtſeins, läßt fid) nicht fo leicht hinzu 
beucheln. Wen ein tugendhafter, großer Mann verachtet, nur 
der. bleibt verachtungswürdig, fo (ange bie Gefchichte lebt, inbef 
der leere Verlaͤumder nur feine eigene Schwäche verräth. Es 
gibt nod) einen dritten Sall. Dem Wilden,. der das Goldftüd 
verachtet und dafür den eifernen Nagel ergreift, dem mangelt 
der Begriff vom relativen Werthe beider Metalle. Wenn Mira: 
beau mirklih irgendwo ber Gegenftand. einer ernfilid) gemeinten 
Geringfhägung fein fónnte, fo würde biefe8 Phänomen fit 
nicht anders, a(8 durch eine folche Rabifalnullitat des Herzens, 
eine fo vollfommene Exftorbenheit jedes männlichen Sinnes er: 
tlären, wobei man unfähig fein müßte, einen Mann zu begreis 
fen. Wer mit Menfchen- und Engelzungen redete, und hätte 
diefer Liebe nicht, der wäre wahrlich nur ein tónenb Erz; unb 
eine Elingende Schelle*). — Edler, größer, feffer und patrioti: 
fer als Alcibiades, bennod) hatte Mirabeau manche Aehnlichkeit 
mit ihm. Dahin gehört befonders biefer Zug, bag er Bewun⸗ 
derung, Achtung und Liebe fand, wohin fein Schidfal ibn 
führte; effecit, fagt Nepos, ut, apud quoscumque esset, prin- 
ceps poneretur, habereturque carissimus. Ich fónnte unter 
Mirabeau's cifrigen Freunden in England unb in Deutfchland 
Namen nennen, bie über jeden Zabel erhaben find, unb mit 
deren Beifall und Liebe bewaffnet, id) dem Haffe, dem Neide, 
der Verlaͤumdung trogen, und es ruhig ertragen wuͤrde, wenn 
bie ganze übrige Welt mid) vecfennte, Wenn es den Menfchen 





*) 1. Korinth. 13. 8. 1 
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frommt, zu erkennen und zu empfinden, was gut und groß 
nannt zu werden verbiene, fo iff es bie Pflicht bes rechtſche 
nen Schrififtellere, der Größe unb ben Verdienſten Seugnif 
geben: 
— Bahnfinniger Menfhen Bethörung 
fámpft entgegen dem Preis; 
wider Recht erhebt fie 
die Stimme, will mit Schande die 
Zeier der Edeln. verhüllen. " 
Aber den Sand am Geftad’ fliehet die mefjenbe Zahl; 
unb wie viel Samen ER des zufünft’gen 
Gegend ftreute, wer vermag cà zu fagen? 
Pindar. 


2. Heinrich van der Noot. 


„Ei! ein allerliebftes Gegenfti®! Wie paffenb! Auf ( 
Angel, um welche fid) ein Staat — ummälzte, eim wahr ! 


gifer Mir...... " — Seine Blasphemie, mein Hm! 
„Nun, id) dächte doch, die Aehnlichkeit wäre bis auf Beider? 
ftveifungen" — — — Daß ihr armen Sünder bod) im 


daran zuerft euch floßt! Begreift ihr denn nicht —? Doch 
folltet ihre aud) begreifen, wofür ihe feinen Sinn habt; 
meinetwegen; (aft mir bas Gold ber Sreibeit unberühtt, 
behaltet euren ariffofratifhen Nagel. Was ihr nicht wi 
das môgt ihr inbeffen glauben, ihr, die ibr fo willig unbeſe 
glaubt. Des Contraftes und nicht ber Aehnlichkeit weger 
diefer Pendant hier aufgeftellt; ein Dängeftüd, kein Gegen 

A cutpurse of the empire and the rule 

that from a shelf the precious diadem stole 

and put it in his pocket. 


Hamlet. 


8.234. 

















CCE 


eus ^ 
etd 


es 


Erinnerungen aus bem Sabre 1790. " 931 
V. Katharina IL. unb Guftav. ELI. | 


1. Katharina Il. 


Die erhabene Monarchin arbeitet ihren kuͤnftigen Biogra- 
phen nod) vor. Viel ift. gefchehen, was bie Mufe der Gefchichte 
mit biamantnem Griffel in Erz gegraben bat; viel blèibt mod) 
im unergründlichen Schooße der Zukunft verfchloffen. Sie mag 
uns zurufen, und wir hallen es wieder: 

Biele gefiederte Pfeile, 


rufenb verftedt im Köcher, 
trägt meine Schulter nod. — 


Pindar. 


2. Guftao IM. N 


Seitdem fid) in den gemäßigten und fruchtbaren Gegenden 
von Europa große Reiche gebildet haben, ift der Einfluß ber 
gothifchen Könige des Nordens auf die Schickſale unferes Welt: 
tbeil$ an unb für fid) fo unbedeutend geworden, wie die geringe 
Bevölkerung ihres undankbaren, von Eife flarrenden Bodens ihn - 
von Natur fon beftimmt zu haben (dien. Allein der alte 
Heldengeift, womit die füfnen, freien Bewohner jener Länder 
ebebem im zügellofen, übermüthigen Mißbrauch ihrer Kräfte, bie 
fanfteren, fchmwächeren, vom Aderbau fid) nábrenben und vers . 
bâltnifmäfig mehr gefitteten Nationen um fid) her übetfielen, 
fie beraubten und ihre Schifffahrt und Handlung auf der Nord: 
fee und bem baltifhen Bufen zu Grunde richteten, lebte noch je 
zuweilen in ihren Königen wieder auf. | 

As Liefland nod) eine Provinz des fehwebifhen Reiches 
war, und Sigismund zugleih in Schweden und in Polen 
berrfchte, ſchien eine Ausficht zur Vergrößerung fid) aufzuthun, _ 


bie aber ‚wegen bet. unverträglichen Ungleichartigkeit der Gothen 


und Slaven fait augenblidlich wieder verfchwand. Auf Guftav 
Adolph’ und Karl’& XIL Eriegerifche Megierungen folgte jedes⸗ 
mal ein langer Zwiſchenraum von gänzlicher Erfchöpfung. Die 
Kräfte des Eleinen Staates über Vermögen ausgefpannt, verfans 
ten in tödtliche Ohnmacht, fobald bas Cid o, Và Eden und 
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bei Friebrichchal bie umgehenre Zriebfeder zerbrach, bie allan 
afes m Spannung erhalten fennte. 

Auf eine 53jührige Gpode ber Schwaͤche, ber politiféen 


Nullitaͤt und ber inneren Bermahrlofung, folgte enbdlid (1771) — 


bie Reziaung Guílav's$ ML Auch ibn hatte man, wie feine 
beiben Verzänger, gezwungen, ber Alleinherrſchaft eiblid) zu ent: 
fagen und bas Joch einer mit ftd) ſelbſt uneinigen, theils von 
Sranfraid, theils von Rufiand befelbeten Ariftokratie geduldig 
auf fid) zu nehmen. Alein bie bis anf den bódflen Punkt ge 
fliegene Zerruͤttung, eine natürlihe Folge des beftändigen, gewalts 
famen Widerſtoßes verfcyiedener, ungleikartiger Mächte im Staate, 
des Reichstages und feiner viererlei Stände, des Reichsraths, der 
jwifhen den Reichstagen alle Gewalt ufurpirte, endlich nod) de 
franzöfifhen und ruffiichen Parteien, forderte laut ein Heilung 
mittel, unb alle patriotifch gefinnten Schweden richteten ihre Au: 
gen auf Guftav, als ihren Retter. 

Der junge König, Teſſin's und Scheffers Zögling, fühlte 
den Muth feiner großen Ahnherren, Alles zu unternehmen, um 
auf ihrem Throne mit bemfelben Scepter zu herrſchen, welches fie 
fo frei und maͤchtig geführt hatten. Seine Maßregeln waren fe 
kluͤglich erfonnen, fo genau berechnet unb fo guten Händen am 
vertrauet, die allgemeine Stimmung hatte fo viel vorbereitet und 
erleichtert, daß bie Ausführung einer Revolution fchnell und voll; 
kommen gluͤckte, ohne einem einzigen Bürger das Leben zu fo: 
fin. Entfchloffenheit, Gegenwart des Geiſtes, angenommene 
unb gut gefpielte Ruhe, Herablaſſung und Schmeichelworte an 
das Volk, Verſchwiegenheit und Scharfblick, kurz alle Eigen⸗ 
ſchaften, die ben gluͤcklichen Erfolg des Unternehmens fidem 
konnten, hatte Guſtav bei dieſer Gelegenheit gezeigt. Wenn 
Freiheit der Zuſtand iſt, in welchem die Geſetze herrſchen, ſo 
war Schweden jetzt frei; unendlich freier wenigſtens unter einem 
ziemlich unbeſchraͤnkten, thaͤtigen, einſichtsvollen und gutgeſinn⸗ 
ten Könige, als es unter der ariſtokratiſchen, vielkoͤpfigen Hydra 
geweſen war, die nach leidenſchaftlicher Willkuͤr verfuhr, wo ſi t 
bie Oberhand hatte, unb wo fie nicht herrſchen Eonnte ,. bod) je 
des Rab bet Regierung durch tauſendfache Liſt und Raͤnke zu 
hemmen verſuchte. 

Viele große Gegenſtaͤnde der inneren Adminiſtration zogen 
je&t des Königs Aufmerkfamkeit an ſich; der gänzliche Verfall 
des Staats: Credits und die Unarbuung in den Finanzen; die 
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baniebetliegenbe Schifffahrt; der gebrüdte unb vernachläffigte 
Aderbau, bie bis zur Erfchöpfung des Königreichs nachtheilige 
Handelsbilang; mit einem Worte, die Lähmung aller eigenen 
Thätigkeit unb Induſtrie; fodann die Mängel unb Mißbraͤuche 
der Nechtöpflege, die Berforgung der Armen und Kranken, unb 
die damit verbundene Anftellung unterrichteter Aerzte auf. dem 
Lande; bet Überhandnehmende Luxus unter der durch Subfidien 
teid) gewordenen Klaffe, welcher mit jener Armuth des geringes 
ren Haufens contraftirte und in Verbindung fand; endlich aud) 
der für Schwedens auswärtige Verbältniffe gar zu tief herabge: 
funfene Zuftand der Land: und Seemadht. 

Wenn Guffao in einem Staate, deffen Uebel von einer fo 
complicirten Befcheffenheit waren, weniger geleiftet hätte, als er 
wirklich that, fo ware bod) vielleiht den Umftänden und inébe- 
fondere der vorigen Regierung das Mißlingen feiner Anorbnun- 
gen, mehr als ihm felbft, beigumeffen gewefen. G8 gelang ihm 
indef, den Öffentlichen Credit wieder emporzubringen, burd) feine 
Discontocompagnie baare8 Geld ins Land zu fdjaffen, ben Bau: 
an Ermunterung zum Aderbau zu geben, den Handel unb die 
Schifffahrt meu zu beleben, und durch feine Nationaltracht einen 
Geiſt der Gieid)beit unb der Cpatfamfeit, mo nicht einzuflößen, 
bod) menigftens feinen Schweden zu empfehlen. Die Errichtung 
der Arbeitd- und Atmenhäufer, die Befreiung der Väter von 
vier Kindern von allen Abgaben, bie Revifion der Juſtiz, bie 
Abſchaffung der ‚Folter und der Delationen wegen be8 Berbre: 
eng beleidigter Majeftät, der allen Religionen erlaubte freie 
Gottesbienft, zeugen von feinem ernftlichen Beftreben, den Flor 
feiner Länder und den Wohiftand des Bürgers wieder Derguftel- 
len. Dagegen fcheiterte der Berfuh, die Schweden vom Brannt: 
weintrinden zu entwöhnen und baburd das ungeheure Mißver⸗ 
haͤltniß der Getreideeinfuhr zu vermindern; und nach einigen un⸗ 
zulaͤnglichen Verſuchen verwandelte fid) die Freiheit, bie vordem 
jeder Bauer genoß, den Branntwein ſelbſt zu brennen, in ein 
laͤſtiges und gehaͤſſi iges Monopolium der Krone. 

Den Koͤnigen von Schweden, wenn fie große Eigenſchaf⸗ 
ten befaßen, mar ihr Königreich jederzeit zu klein; ihr Geift, ihre 
Beidenfchaften verlangten einen weiteren Spielraum und eine 
Stimmung, bie vor Zeiten allgemein bei allen edlen Gemüthern 
berrfchte, jet aber faum nod) anderswo als in Romanen an: 
getroffen wird; der füfne, ruhmbegierige und ohenwuntaitiar 
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| Rittergeift fpornte fie an zu einem thatenreicheren Leben. Gu: 
. flae trug feinen Namen nicht umfonff; der große Wafa war 
fein Vorbild, und dee Held des 30jaͤhrigen Krieges erregte. feine 
Berunberung; feine enthufiaftifche Verehrung, unb — wie na 


türlih! .— feinen glähenden Wunfch, ihm nacheifern zu können. | 


Des Könige Ehrgeitz fd)meid)elte der Liebe feiner Nation für 
bas Andenken ihrer Guftave und ihres Karl; ihre ganzer Stol; 
war rege, indem fie fid) bie Auffrifhung des alten ſchwediſchen 
MWaffenruhms gedachte. Bei diefen Gefinnungen mußte e8 ihm 
leicht gelingen, bie Landarmee ſowol als die Flotte neu zu orga⸗ 
niſiren und alfmátig wieder fid) dem Suffanbe zu nähern, worin 
Schweden ehedem feinen Nachbarn nicht gleichgültig war. 
Hätte fid) Guſtav innerhalb diefer Grenzen einzufchränten 


-— 


gewußt unb fid) begnügt mit feiner politifchen Wichtigkeit, ohne . 


fie zum Angriffe zu gebrauchen, — vielleicht lebte er nod) jegt 
mit dem Ruhm eines Monarchen, ber das Gluͤck feiner Völker 
befördert. Allein bet brennende Durft nad) Heldenruhm ward 
die herrfchende LKeidenfchaft feiner Seele, gegen welche ihm da 
Wohl feiner drei Millionen Menfhen nur leiht zu wiegen 
fdien. Taͤuſchender Glanz mußte zu gleicher Seit die Stelle 


des foliden Werthes vertreten und des Hofes Pracht jene Milli + 


nen verfohlingen, bie man aus ben harten Händen bes armm 
Huͤttenbewohners bei einzelnen Groſchen erpreßte, oder momit 
man auf bem Staat eine neue Schuldenlaft fid) häufen lief. 
Des Königs Vorliebe zu den fd)ónen Künften, fhien gefchäftig, 
den Sitten des erflareten Norden eine neue Politur zu geben; 
eine fchwedifhe Akademie trat auf feinen Wine hervor, um be 
Sprache der Gothen Gefege vorzufchreiben, und den Wetteifer 
der vaterländifchen Dichter und Gefbichtforfher zu entflammen; 
bie Schaubühne, und insbefondere die. Oper, wurden mit Eönig: 
licher Steigebigfelt unterfthft und zur Vollkommenheit gebracht. 
Beim Sang unb Gefanse, bei Gaftmählern und Feften, an be 
nen ganz Stodholm Theil nehmen fonnte, war e8 vielleicht 
Guſtav's Hoffnung, baf die Quelle des Reichthums, bie feinem 
Adel verfiegte, der Colb ber fremden Höfe, vergeffen ober menig: 
ſtens nicht länger entbebrt und zurüdigemünfcht werden dürfte. 
Wirklich war fein Hof und deffen grenzenlofe Hofpitalität bit 
legte Zuflucht biefer zahlreichen. und zum Theil ſehr unbemitte: 
ten Klaſſe; allein gerade diefe Abhängigkeit, bie, ohne nähe 
Perbindung mit dem Monarken, doxch bloßes Bebürfniß «nt: 


! 
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tand, nâbrte in manchem Bufen das Andenken eines ehemaligen 
woangloferen, häuslichen Genuffes und einen heimlichen Groll 
zegen des Königs Alleingewalt. Auch mar die Vervielfältigung 
der Mangftufen eine übereilte Mafregel, welche die Gemüther 
nur nod) mehr erbitterte, anftatt, wie Guſtav fid) gefhmeichelt 
hatte, fie vollfommner zu befiegen. Der Adel, in Magnaten 
oder Herren, in Ritter und Edelknappen abgetheilt, warb an- 
maßender unb fchmwerer zu befriedigen in den beiben höheren Ab⸗ 
theilungen, und fühlte fich beleidigt unb gurüdgefegt in der zahl: 
reicheren dritten. Die. Spuren feines Mißvergnügens duferten 
fid bereits auf dem Neichstage von 1779, und brachen nod) 
fihtbarer auf bem von 1786 aus, wo man bem Könige bie 
gewöhnlichen Subfidien nur mit einem Abzuge, der bas Recht 
darüber zu bisponiren als ber Nation intwobnend zu erkennen 
gab, unb nut auf vier Jahre bewilligte. 

‚Um diefe Set nahm Guftav’s Geift feinen höheren Flug 
in bie Regionen der Politik, theils zur Befriedigung der Ruhm: 
begierde, die in’ihm brannte, theils wol aud) mit bec 9teben- 
abficht, feinem unrubigen Adel einen Zaum anzulegen und Be: 
fhdftigung zu geben. Schon war er bem Bunde der bewaffne: 
ten Neutralität beigetreten, biefer ruffifchen Erfindung, welche, 
gegen die brittifhe Seehandlung gerichtet, ihren Stachel unter 
jenem unverbächtigen Namen verbarg. ine Sufammentunft 
mit bet Kaiferin fchien darauf abgefeben, zwifchen beiden Staa- 
ten eine nähere Sreundfchaft zu befeftigen, unb auf einer Reife 
nad) Stanfteid) ward der alte Subfidientractat erneuert und bie 
fleine Infel St. Barthelemy in Weftindien gegen einige ben 
Srangofen zu Gothenburg geftattete Handelsvortheile eingetaufcht. 
Endlich fam der günftige Augenblid, wo Guſtav feine Lieblinge- 
neigung befriedigen und feine Selbberrntalente in Ausübung 
bringen konnte. Der Krieg mit. ber Pforte batte den ganzen 
Norden von Rußland und die Hauptftadt von Xruppen berge: 
flait entblôft, daß felbft bie fleine Macht des gothifchen Königs 
hinreichend war, den ganzen Solo, den Peter sufammengetittet 
und Katharina geglättet hatte, mit einem mwohlgeführten Schlage 
zu flürzen. Pitt hatte zu diefem Unternehmen in Gonftantino: 
pel. anfehnlihe Subfidien für Guſtav erlangt, unb bald verfün- 
digten die großen Surüftungen in Karlskrone und in Finnland 
feine feindliche Abficht. 

Um biefes Ungemitter abzuleiten, (eite die Sow er Sv ( 
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ferin verfhiebene Trichfedern in Bewegung. Ihr Admiral Greigh 
hoffte bie ſchwediſche Flotte zu befiegen und bann ungehindert 
feinen Lauf nad bem Archipelagus fortzufegen. In Schweden 
felbft ward Alles aufgeboten, um eine Revolution zu beguͤnſti⸗ 
gen, welche dem Könige feine bisherige Macht vauben, und ibn 
in üntbátigfeit verfegen follte. In Dänemark war Alles bereit, 
auf den erften Ausbrudy bec Feindfeligkeiten zwilhen Schweden 
unb Rußlaud, von Norwegen aus einen Angriff auf Gothens 
burg zu unternehmen. Die abelige Gegenpartei durfte gleichwol 
feine gemalt(amen Maßregeln gegen den König ergreifen; erſt als 
er in Finnland angekommen war, und mit 30,000 tapferen 
Kriegern gegen 7000 zufammengeraffte Ruffen feines Sieges 
unb der Einnahme von Petersburg gewiß zu fein glaubte, brad) 
bie Verſchwoͤrung unter der Larve der Gefegmäßigkeit aus. Die 
Officiere feines Heeres weigerten fid) einen Sffenfiofrieg zu be 
ginnen, ben der König ohne Bewilligung des Reichstages nicht 
erklären konnte. Vergebene wollte Guſtav fid) auf frühere Feind- 
“feligfeiten von ruffifcher Seite berufen, vergebens focht fein Bru: 
der Karl bie große Schlacht bei Hoogland gegen Greigh mit 
ziemlich gleihem Gluͤcke; felbft bie SBerebtfamfeit des Königs 
vermochte nichts in biefem entfcheidenden Seitpun£te, und er fab 
fid genöthigt, mit Unmillen nad) Stodholm zuruͤckzugehen. 
Mittlerweile brachen die Dänen bei Quiftröm ein, und 
Giotbenburg, ja Stodholm felbft, mären leicht in ihre Hände 
gefallen, wenn England und Preußen nidt ein Machtwort ge . 
fprochen hätten, bas pióglid) alle Nerven des daͤniſchen Cabinets 
und Kriegsraths laͤhmte, und einen Waffenftillftand, bald aber 
aud) eine genaue Beobachtung der ftrengften Steutratitát von 
Seiten Dännemarks, bewirkte. Guſtav, der in feinem Rad 
umbergeiret war und allen Gefahren Trotz geboten hatte, tagte 
jegt, von Bauern und Bürgern unterftügt, ben fübnen Schritt 
zum unumfchräntten Defpotismus. Gereigt durch bie Treulofig: 
feit feiner Officiere, bie zu Anjala in Finnland unter fi einen 
Bund gefhloffen und ohne Hehl bie Kaiferin zur Vertheidigung 
der ſchwediſchen Sreibeit aufgefordert hatten; gereist burd ben 
flolzen, unzeitigen Widerftand des Adels auf dem Reichstage 
von 1799: entwarf er feine neue Vereinigungs- und Sicher⸗ 
beitéacte, bie er von allen Ständen unterzeichnen und befcmörm 
lieg, und bet aud) bet Adelftand, mad) ber Einziehung feine 
Hdupter in gefänalihe Haft, Ré ain mußte Diefe net 
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evolution gab dem Könige bie von ibm fo oft verabfcheuete - 
ib. abgefchworene Alleingewalt in die Hände; fie befreite ibn 
gleich von ber Verantroortlichkeit für bie im Kriege contrabir- 
n Schulden, unb verfchaffte ibm Mittel, feine Operationen 
gen Rußland mit Nachdrud fortzufegen. 

Zwei Feldzüge, worin von beiden Seiten, jebod). vorzüglich 
ter Guſtav's und feines Bruders Anführung, viele große $Bei- 
iele von Heldenmuth und Heldentugend den Wetteifer bet 
treitenden entzündet; zwei Feldzüge, in deren Verlauf bet Kb: 
ig manden Glüdémebfel erfahren und zugleich den ganzen 
eihthum feines Geiftes gezeigt hatte, brachten dennoch fein 
veignif hervor, bas ben Frieden unbedingt erzmungen hätte. 
Hein Guſtav, von England getäufht und verlaffen, und mit 
't Kaiferin zugleih vom Gange der Unterhandlumgen zu Rei⸗ 
enbad) unterrichtet, wählte den glüdlich dargebotenen Augen: 
id, um bie ſtets und überall Einfluß heifchende Politit großer ^ 
éfe burd einen Frieden ohne ihre Zuziehung zu überrafchen. 
atharina wußte den Werth eines Allürten zu fchägen, ber in 
d$ fetbft fo große Reffourcen und folche Geiftesftärke befaß; bald 
erwandelte fid) daher der Friede von Werelaͤ in eine Defenfiv- 
Jiang unb eine Bewilliguug anfebnlicher Subfidien von Ruß: 
nd an Schweden. | | 

Bon diefer Sorge befreiet, cite der nordifche Held auf ei: 
m Schauplatz, to (id) feinem. Eriegerifchen Rittergeift eine neue 
Jahn des Ruhms zu eröffnen fchien. Die von fern ber 
jebereitete Entführung Ludwig's XVI. aus feiner Stefibeng nad) 
nee fidern Grenzſtadt ober vielleicht über die Grenzen - feines 
deiches, follte ben Angelegenheiten jenes großen durch ben Um: 
urz feiner Regierung erfchütterten Staates eine neue Wendung 
ben. Europas Mächte wären zufammengetreten, um ben ge: 
üchteten Monarchen wieder in Triumph einzuführen, und bie 
Racht derer, die durch ihn regierten, wieder herzuftellen; Aachen 
Are der Berfammlungsort eines Gongreffes geworden, mo bie, 
mphiktyonen eines Welttheils das Schickſal eines Königreiches 
ıtfchieden hätten. Allein vergebens harrte [on Guftav zu 
achen der großen Nachricht entgegen. Die Flucht ward nicht 
schindert, wol aber berechnet, und ihr im voraus ein Biel ge: . 
eft. Bouille’d Plane mußten fcheitern, und das Scidfal 
nfagte dem Könige von Schweden feinen Wunſch, in dem 
ugenblide, da er Ludwig's Verhaftung zu Dax air 
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an bet Spige eines Beinen Haufens zu feiner Befreiung bin: — 


(en zu fónnen. 

Ludwig überbob feine bisherigen SSértbeibiger der Mühe, 
für ihn zu flreiten, indem er die von ber Nationalverfammlung 
entworfene Gonftitution befhmwor; allein feine Brüder hatten je&t 
“ein von bem feinigen abgefonbertes Sntereffe: fie vereinigten fid) 
mit bem zur Gleichheit verurtheilten franzöfifchen Abel, unb Gu: 
itav ward bet eifrige Befchüger ihrer Sache Es fommt hier 
nicht auf die Entfheidung an, auf welcher Seite Recht oder 
Unrecht gemefen; genug, daß ber. König von Schweden einen 
Geſichtspunkt fand, aus welchem ihn bie Wiedereinfegung feiner 


Sugendfreunde, der franzöfifchen Prinzen, in ihren gewohnten 


Mirkungskreis, wichtiger bünéte, als die Befreiung einer großen 
und gefitteten Nation von ihren Sclaventetten. Guſtav felbit 
hatte fíd zum Defpoten emporgefhroungen und fonnte glauben, 
bas Giüd feiner Völker befördert zu haben; indem er allen Un: 
terfchied der Klaffen, worin fie ficy theilten, in Beziehung auf 
ihn felbft verfchwinden ließ. Unter einem Alleinherrfcher, der 
Kraft und Fähigkeit befigt, dem großen Umfange feiner Pflichten 
ein Genüge zu  leiften, Eönnten die Menfchen, wie unter bet 
weifen Führung eines ernften, aber zugleich gütigen und forgfa: 
men Baters, ben erhabenen Zweck ihres Dafeins, fittlihe Ver: 
vollfommnung, unb die Mittel zur Erlangung beffelben, Wohl: 
ftand und Denkfreiheit, unter geroiffen Vorausfegungen allerdings 
erreichen. Wären alle Defpoten feffe, weiſe, tugendhafte Men: 
fden, bie wirklich felbff vegierten, fo wäre die Einheit des herr- 
fhenden Willens, verbunden mit der Gleichheit der Rechte aller 
Untergebenen, bas aufgelôfete Problem der Volksgluͤckſeligkeit; 
weil aber die Erfahrung lehrt, bag .e8 für einen großen Allein 
herrſcher wenigſtens 50 ſchwache ober fchlechte gibt, unter beet 
erborgten Namen bie Tyrannei der Privilegirten eintritt, welche 
mit bet fittlihen Vervollfommnung fchlechterdingd unverträglid 
ift: fo behält bie freie republifanifbe Verfaffung bei allen Stür- 
men, benen fie au$gefegt iff, in Abfiht auf bie Bildung de 
Menfchengefchlechtes zu feiner höheren Beſtimmung einen ent: 
. fiebenen Vorzug. Wenn inbef der König von Schweden fib 
mit der füfem Ueberzeugung wiegte, der Water feines Volkes zu 
fein; fo bedurfte e$ nur einen Zug von Herzensgüte, ober em 
zu milde Beurtheilung der Menfchen, bie nur in Abficht bd 
anges verwandt mit ihm woren, wm ihn au bem falfden 


\ 
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Schluſſe zu verleiten, daß Frankreichs Gad an der. Wiederher⸗ 
ftellung be8 alten Syſtems hange. Wollte man ihm vorwerfen, 
daß ein Fuͤrſt, der in Schweden die ariſtokratiſche Tyrannei vers 
nichtete, ſie, ohne mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu ſtehen, in 
Frankreich nicht einfuͤhren konnte; ſo ließe ſich vielleicht eine ganz 
andere Entraͤthſelung ſeiner Politik gedenken. Wie? wenn die 
ganz einfache Abſicht, dem ohnedies ſo maͤchtigen Frankreich den 
Aufſchwung zu wehren den es bald von einer freien Verfaſſung 
erhalten wuͤrde, ein hinreichender Beweggrund geweſen waͤre, ihm 
feine feudalifhen Feſſeln wieder anzulegen? Dieſe Politik waͤre 
dann freilich nicht auf allgemeines Menſchengluͤck berechnet ge⸗ 
weſen; aber wird man uns auch eine aufweiſen koͤnnen, die 
ſchon auf dieſen Zweck hin gearbeitet haͤtte? 

Seines großen Vorhabens willen, kehrte Guſtav in ſeine 
Staaten zuruͤck, und berief im Januar 1792 einen Reichstag 
zuſammen, den er wegen gewiſſer Bewegungen im Volk und 
unter dem Adel in die kleine Stadt Gefle verlegte. Die durch 
den Krieg erſchoͤpften Finanzen des Reiches, die unausbleibliche 
Vermehrung der Staatsſchulden, auf den Sall, daß bet König 
an den franzöfifchen Angelegenheiten Theil nehme, und ber bats 
aus entífebenbe gewaltfame Drud eines armen, bereits auf8 — 
äußerfte belafteten Volkes, hatten die Hoffnungen der Ariftokratie, 
von neuem belebt und einem Plane das Dafein gegeben, wo⸗ 
durch ber Adel abermals die Macht des Königs in die engften 
Schranken zu vermweifen gebachte. Diesmal gelang «8 ibm, ben 
Bürgerfland, bet alle verderblichen Folgen des Krieges und ber 
verfchwendeten Citaat&Eráfte fühlte, in fein Sntereffe zu ziehen; 
wb um bem Verdachte des Cigennuges zu entgehen, zeigte et 
fidy) bereitwillig, einigen feiner Vorrechte zu entfagen und eine 
Berfaffung anzunehmen, welche auf den billigeren, durch Rouſ⸗ 
feau fo einleuchtend dargelegten Grundfägen des gefellfchaftlichen 
Vertrages ruhen follte. 

Der Reichstag fand die Wunden des ſchwediſchen Staats⸗ 
koͤrpers tiefer, als die Uebertreibung ſie vorgeſtellt hatte; 34 Mil⸗ 
lionen Thaler, Silbergeld, an Schulden, waren bereits aufge⸗ 
haͤuft, und der Koͤnig verlangte noch Kredit zu einer Anleihe 
von 10 Millionen. Man verſtand ſich zur Tilgung der erſte⸗ 
ren, weigerte ſich aber in Anſehung des zweiten Punktes, den 
der Koͤnig, des Gewichtes ungeachtet, welches ihm einige treue 
Regimenter gaben, dennoch nicht mit Geralt vuxdgy Ng. WIR 
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Das Vorhaben, eine neue Revolution zu bewirken, war inbeffen 
jegt von feiner Ausführung weiter als jemals entfernt, und der 
ariftoßratifhen Partei blieb wenig Hoffnung übrig, fid) wie: 
der emporzufchwingen, fo lange Guſtav III. bas Scepter führte. 

Die leidenfchaftliche Erbitterung gegen ben König, das Sif: 
vergnügen über feinen Ehrgeis und feine Ruhmſucht, bie fogar 
‚keiner Rüdfiht auf das Elend feines Königreiches mehr fähig 
fhienen, die Staatsnothwendigkeit felbft, ein friebfertige8 Syſtem 
zu befolgen, bei welchem fid) Schweden wieder von feiner tödt: 
lichen Erfhöpfung erholen Eönnte — bies alles traf mit ben 
Privatabfichten einzelner Perfonen fo wunderbar zufammen, bof 
eine Verſchwoͤrung von weitem Umfang und von mächtigem 
SRüdbalte gegen bas Leben des Königs, gleihfam unvermeiblid 
war. (C8 fand fid) noch. überdies, wie ein dazu befonbers gebil 
. bete$. Werkzeug, ein fanatifher, melancholiſcher, halb verrüdte 
Menfh, ein Herr von Ankarſtroͤm, den man leicht übere 
bete, [rine Privatrache an dem Könige zu nehmen und zuglkid 
den Staat von einem Œvrannen zu befreien. Guſtav IT. fil 
von bet Hand diefed Glenben am 16. März 1792, und die 
Verfhmwornen hatten entweder ihre Maßregeln fo gut genommen, 
oder das Gebeimnif ihres Bundes barg eine folche Quelle der 
Sicherheit in, feinem Scooße, daß der Œbâter das alleinige 
Opfer biefes Verbrechens warb. \ 

Die Xriftofratie hatte fich jegt in Schweden nicht zum er⸗ 
ftenmal eines fo verzweifelten Mittel gegen den Ehrgeitz ihrer 
Könige bedient; fon Karl XIL ward auf biefe Art in ber 
Mitte feiner Laufbahn hinuntergeftürzt, als er, mit Peter bem 
Nuffen verbunden, im Begriffe ftand, Europa Gefege zu geben; 
und felbft von Guſtav Adolph bleibt es ungeroig, ob nicht aud 
er durch ſchwediſchen Meuchelmord fiel. Zu allen Zeiten und 
in allen Königreihen und Staaten der Erde haben fid) bie pri: 
vilegirten Stände 'diefed heimliche Fehmgericht über die Fürften 
angemaft; ber Adel, bie Priefterfchaft, oder aud) Fürften ſelbſt 
haben die Mörder angeftiftet, die nicht etwa nur in Afien, fon: 
dern in Stalien, in Portugal, Spanien, Frankreich, England; 
Schweden — und wo nicht nod? — die unverbegbare Perfon 
bet Könige antaften mußten. So lange die Gefchichte Begeben⸗ 
heiten aufzeichnet, nur ein einzigesmal, unb zwar im Angefiht 
der ganzen Welt, nad, bent uehaltme, Gerichte, vollzog 
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unb im jegt laufenden Sabrhunbert allein verfuchten heimlich ver- 
fhworene Prieſter und: Edle nicht meniger als fiebenmal ben 
$ónigémotb! - | . , 0. 

Guftav: III., der mit feinen Schwächen unb feinen Leiben- 
[haften des Verſtandes gleihwol die Anlage zum Helden und 
zum ungewöhnlihen Menfchen verband, wird in des Gefchichte 
um fo viel vortheilhafter erfcheinen, wenn man erwägt, wie ftief: 
mötterlih bie Natur ihn behandelte. Sein Kopf war verfho- 
ben, fobaf bie beiden Hälften feines Gefichtes fidy unaͤhnlich fa- 
hen; und an verfchiebenen heilen des Körpers mußte er Pol: 
fter tragen, um ben mißgeftalteten Wuchs beffelben zu verlarven. 
Diefer natürlichen Schwäche, und der jugendlichen Ausſchwei⸗ 
fungen ungeachtet, bie ibn zur Meichlichkeit einzuladen (dienen, 
ging Niemand herzhafter dem Ungemach und den bârteften Prü: ' 
fungen des Kriegsdienftes entgegen. Wenn man ibm das Be- 
wußtfein feiner Geiftesvorzüge, das bis zu einem hoben Grabe 
von Eitelkeit ausarten Eonnte, zum Vorwurfe macht, fo wäre 
e$ ungerecht, ihm dagegen, außer feinen Feldherrn⸗ und Regen: 
tentugenden, nicht bas wirkliche Verdienſt der Liebenswuͤrdigkeit 
im Umgange zuzugeftehen, bie von einer forgfältigen Bildung . 
und einer gutgewählten SBelefenbeit, bei folhen Anlagen unzer⸗ 
trennlid) iff. Sein minderjähriger Nachfolger wird es einff defto 
fehwerer finden, gegen ben bekannten Namen feines Vaters, feine 
perfönlichen Verdienſte geltend zu machen. 


- 
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VE. Friebrich Ewalb Graf von Herzberg, unb Wil: 


1. Sr. G. Graf von Herzberg. 


Sn unfen Tagen iff eine Eleine Monarchie, die auf mehr 
als drittehalbtaufend Quadtatmeilen kaum ſechs Millionen Gin: 
wohner nâbrt, durch innere Gonfifteng, Mobilität unb zweckmaͤ⸗ 
fige Anwendung ihrer‘ Kräfte dergeftalt empotgeftiegen, baf fie 
mit den erſten Mächten in Europa, mit Deftreih, Rußland, 
England und Frankreich, in gleihem Range ffebt und auf bet 
Wage, welche fie gegen einander ſchoebend exhdlt, X IL NIS 

G. Sorfler’8 Schriften. VI, | | ZR 
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von ihnen meflen barf. England, bie ſchwaͤchſte von bide 
Maͤchten, wenn man auf Bolfémenge fieht, hat doch in Eu: 
repa weit über bie geboppelte Anzahl_ von Ginmobner, namlid 
13 bis 14 Millionen, und beberridt in Aſien durch feine off: 
indifche Compagnie mehr als nod) einmal biefe Menge lntertbo: 
nen; Deſtreich, Rußland und Frankreich enthalten jedes zwiſchen 
20 und 26 Millionen Menfchen. | 
Wenn man ein wenig näher unterfucht, durch welche be |, 
fondere Vereinigung von Umfländen eine fo merkwürdige Gr: |: 
ſcheinung fif in unferm Sabrhunbert ereignen Eonnte, fo wir 
man bald gewahr, dag nur ein fefles Beharren bei einerlei «t: 
probten Grunbfágen einer weiſen Staatstunft biefe in ihrer At 
einzige und in ben Jahrbuͤchern der Geſchichte beifpiellofe Wir 
tung bervorgubringen vermochte. Bei einem völlig ſchuldenfteien 
Staate, bei Sdägen, die man nirgends in bem Maße zu blu 
fen verfland, bei einer haushaͤlteriſchen Adminiftration, welche 
nicht nur diefen großen Zwed erfüllte, fonbem aud) bie Mitte 
zur Unterhaltung eines in Europa — und. folglich auf bet gars 
zen, runden Erbe — nicht zu übertreffendben Kriegäheered von 
mehr als 200,000 Mann, mit Bequemlichkeit abtoerfen Eonntei 
war Stáfigung bie unverrüdte Grundregel, nad) welcher bol 
preußifhe Gabinet — denn tuer zweifelt, bag von biefem bit 
Mede fei? — beftändig in bie Schidfale von Europa wirkte: 
Mäfigung, bie zwar der Ruhmſucht, dem Ehrgeiz und ollm 
raubgierigen Neigungen der Menfchen ftets zu langfanı zu Werke 
zu gehen und zu wenig auszurichten fcheint, bie aber in biefem 
Salle nod) immer auf die wefentliche Vergrößerung Preußens 


fiber bingeatbeitet bat, und am Ende bem Monarchen die fchied® À 


tichterliche Gewalt über das politifche Gleichgewicht der Staat 
defto unabänderliher Übertragen fann, je mehr Zutrauen feine 
heilige Achtung für bas Wohl unb Gluͤck aller feiner Nachbarn 
ihm erwerben muß. Diefe weife Maͤßigung, verbunden mit di: 
nem wachſamen Blick auf bie jebe&malige Cage der oͤffentlichen 
Angelegenheiten von Europa, und mit einer weit in bie Zukunft 
fhauenben Auffparung der Staatskräfte, welche nie in Bewe 
gung gefegt werben müffen, bis man ficher boffen darf, bo? 
 votgeffedte Biel bamit zu erreichen, läßt ein jedes gewaltſame 
Eroberungsfyften weit hinter fid) zuruͤck, und fpottet jener übe 
eilten Ueberfpannungen, welche zwar für ben Augenblick glän: 

de Vortheile verfprechen, aber. auch faft allemal eine gefähr: 
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che Entkraͤftung nad) fid) ziehen, weil die Anwendung bewaͤhr⸗ 
er Erholungsmittel nicht zu allen Zeiten moͤglich iſt, und nicht 
inem Jeden gluͤcken will. | 

Die üblen Folgen einer entgegengefesten Staatöverwaltung 
rauchen wir nicht in ber Serne zu fuhen; fie find fichtbar ge 
ug in bem Mißverhälmiffe der Kräfte Frankreichs, Oeſtreichs 
nd Rußlands zu ihrer Bevölkerung. Ic nenne hier England 
richt, weil beffen Staatskredit durch feine unermeflihe Schiff: 
abrt und feinen Handel aufrecht erhalten wird, ob es gleich mit 
jeanfreich einerlei Schuldenlaſt, námlid) eine Maffe von 15,000 
Millionen ſchwerer Thaler zu tragen bat. Die sftreichifchen unb. 
uffifhen Staatsfchulden fónnen der Summe nach feiner. fcheis 
en, wiewol fie im Verhaͤltniſſe der geringeren Snduftrie und 
ee mangelnden Reffourcen im Grunde wol eben fo brüdend 
md. Wo bas Getriebe der großen Staatsmafchine fo aufs Aus 
erfte gefpannt iff, da verwandelt fid) ein jedes Unternehmen 
on einiger politifden Wichtigkeit in ein gewagtes Spiel, wobei 
nan feinen Reſt auf die Karte fegt. Wohl dem vorfichtigen, 
orgfamen und nüchternen Hausvater, der dem Bufalle nichts 
eftattet, und aud) nichts von ibm zurüderwartet; fondern mit 
Weisheit, Genuͤgſamkeit und Befcheidenheit feine Plane nad) 
einen wahren Kräften abmift ! t 

Wie feft und dauerhaft aud? bec Grund zu Preußens Größe 
on dem großen Kurfürften Sriebrih Wilhelm und von bem 
tônige Friedrich Wilhelm T. gelegt fein mochte, fo war e8 bod) 
iut bas Gewölbe, auf welchem ihre beiden Nachfolger einen fo 
‚errlihen Bau volführtn. Der Zeitpunkt biefer Vollendung 
ut in die legten. Regierungsjahre Friedrich IL, unb unter bem 
ebtregierendben Monarchen bauerte fie fort — bas Refultat einer 
‚tüchlichen Uebereinſtimmung ber Mafregeln biefer Regenten mit 
en Grundfägen eines tief blidenben und bie SSerbáltniffe Euro: 
end gang umfaffenden Minifters. In der That fónnte man 
de lange politifche Laufbahn des Grafen von Herzberg einen 
pohlgerathenen praktifchen Verſuch nennen, aus einem Éleinen 
Reid) ein febr mächtige zu bilben. Sn 43 thatenvollen Jah⸗ 
en bat et allein mehr Gabinetsgefchäfte beftritten, mehr Staates 
driften aller Art felbft verfaßt, mehr Sricbens: und Allianz 
ractate entroorfen, ausgefertigt und unterzeichnet, als alle gleichs 
eitige Miniſter in Europa, ohne fid) deshalb ben inneren An: 
jelegenheiten der preufifhen Monarchie gänzlich zu eM MSS. 

2 VE 
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ober ber Pflege ber Wiſſenſchaften zu entfagen. Bon bem Sabre 


1745 an arbeitete ber Graf von Herzberg im Departement de | 


auswärtigen Affairen, und bereits im Sabre 1736 verfertigte er 
die Staatsfchriften, welche die Bewegungsgruͤnde des Königs 
von Preußen zur Eröffnung des Helbzuges, womit ber fiber 
jährige Krieg anbob, und insbefonbere die authentifchen Beweiſe 
eines gegen den König gefchloffenen Bunbuiffes enthielten. 
Die Epoche feiner nüglideren und Eräftigeren Einwirkung 
in bas Scidfal von Europa nahm aber erft im Sabre 1762 
ihren Anfang burd die beiden preufifchen Sriebenstractate mit 
Rußland unb mit Schweden. Der im folgenden Sabre gefhlof: 
fene große Hubertöburger Friede legte hierauf den Grund zu je 
ner inneren Gonfiftenz und Stärke, woburd ein Monatch von 
Friedrich's Geiſtesgroͤße der anerkannte europäifche Friedenserhal⸗ 
ter unb bet Wohlthaͤter unferes fo lange verheerten Vaterlandes 
ward, Der Graf von Herzberg, ber diefe wichtigen Zractate 
ohne. Zuziehung eines andern SRinifler$, als Staatsſekretait ded 
großen Königs, entworfen und vollzogen hatte, fonnte von nun 
an feinem feften und auf das in Europa überhaupt, beſonders 
aber in Deutfchland, zu beobachtende Gleichgewicht gegründeten 
politifchen Syſtem bei der Abfaffung der folgenden grogen Bünt: 
miffe getreu bleiben, und vollendete, biefen Grundfägen gemäß, 


den Xheilungstractat von Polen, den Ceffionstractat von Web 


preufen, ben Frieden von Xefchen, ben beutfchen Fürftenbund, 
und gulest, im Sabre 1790, ben Meichenbacher Frieden, eine 
Menge Eleinerer Tractate und Allianzen nicht zu erwähnen, melde 
in$gefammt aus feiner Feder gefloffen find. | 


Schon biefe Angaben reihen bin, um bie Ueberzeugung zu | 


gewähren, daß bie Lebensgefchichte diefed großen Staatsmann 
fhreiben, beinahe fo viel hieße, al8 bie politifhe Gefchichte von 
Europa feit dem Hubertsburger Frieden entwideln. Was Suly 
feinem Deinrid IV. war, hätten wir ohne feine eigenen fo treu 
berzig gefchriebenen Memoiren in feinem ganzen Umfange nie 
erfahren. Eben fo kann nur ein Herzberg felbft erzähten, wie 
viel er feinem Stiedrih mar; und bis er fein Werfprechen Löfet 
und bie Gefchichte biefes unvergelichen Königs in einem nut 
von Ihm zu erwartenden Zufammenhange liefert, dürfte Allee, 
was feine Biographen von ibm fchreiben Eönnten, nur unvolls 
kommener Verſuch bleiben. Uns indeffen wird es erlaubt fein, 
hier. bei feinem Bildniffe an bas Jahr 1790 zu denken, in 
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welchem ber Graf von Herzberg ben Reichenbacher Bertrag zu 
Stande brachte, worauf er fid) bald von einem unmittelbaren 
Antheil an den auswärtigen Angelegenheiten entfernte, unb bie 
bantbaren Segenswünfhe aller „patriotifch geſinnten Preußen, 
vom König” an gerechnet, mit fid) nahm. -Ermägt man im 
Ernft den Umfang feiner bem Staate geleifteten Dienfte, fo muß 
man über bem Einfluß biefes einen Mannes auf bie Schicffale 
von ganz Europe erflaunen. Andere Grundfäge der Politik hät- 
ten dem preufifchen Gabinet einen ganz verfciedenen Weg vor: 
gezeichnet, der in entfcheibenden Augenblicken die Verhältniffe al: 
ler Reiche gángtid) hätte Ändern Finnen. Zwar follte man ben: 
fen, bie großen weſentlichen Punkte feines Syſtems wären folche. 
von felbft einleuchtende Ariome, bap Niemand, ohne mit unheil⸗ 
. baret. Blindheit gefdlagen zu fein, davon abgehen Eönnte; allein 
in der Politik, wie in der Cittenlebre, iff e8 bie Uebung allein, 
die bas theoretifche Schema in empfundene Wahrheit verwandelt 
unb mit uns felbft ibentificirt.. Wo biefe Uebung fehlt, kann 
oft bie 9totbmenbigfeit des Augenblidd und der Umftände bie 
Theorie vergeffen machen, bie des erfahrnen Gtaatémannes Po: 
larftern bleibt. 

‚In einem Staate, wie ber preufifche, beffen Seele nicht 
nur Ordnung, fondern insbefondere die fefte Anhänglichkeit an 
das feit einem Sabrhunbert und länger fchon gelegte Syſtem eis 
ner regelmäßigen Sortfehreitung in Mat und Größe bleiben 
muß, werden inbef jene Dauptpunfte, bis jum gänzlichen Um: 
ſturze des jetzigen Gleichgewichtes von allen kuͤnftigen Miniſtern 
zum Grunde gelegt werden muͤſſen. Ein preußiſches Cabinet, 
welches anfangen wollte, die Finanzen in Verwirrung zu brin⸗ 
gen, den Schatz auszuleeren, und die Armee einem großen Er⸗ 
oberungsplane zu opfern, wuͤrde, wenn es auch ſonſt keinen 
unmittelbaren Nachtheil von dieſen Maßregeln empfaͤnde, wenig⸗ 
ſtens das abſolute Gewicht, welches Preußen ſeit 20 Jahren in 
Deutſchland, ja im ganzen Europa, behauptet bat, vermindern 
und dadurch offenbar bie ironifche „WVorfchrift, wie man aus ei: 
nem großen Reiche ein Eleines machen koͤnne,“ welche bet vers 
ebrungéroütbige Sranklin im Sabre -1774 fehrieb, im Ernft zu 
befolgen fcheinen. 


‘ 
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2. William Pitt. 

Wenn man neben einem grauen Staatömann einen fo ju: 
gendlichen aufſtellt, fo verſteht e$ fid) von felbft, daß t$ de 
Unaͤhnlichkeit wegen gefhiebt. Franklin fagte einſt fcherzend: 
„Frankreich kann gute Minifter haben, England aber nicht; bem 
dort ift man des ôffentiihen Sprechens überhoben: hier Dinge 
“gen muß man bie Charlatanerie ber Beredſamkeit verſtehen; und 
ber wahrhaft große Mann ift. fideli fein. Schwäger. Wenn 
der edle, fanfte Weife mod) lebte, welch eine Veränderung in 
Frankreich würde er nicht bemerfen! Welch ein Heer von ha 
‚ranguirenden Miniftern, von Galonne und Neder. an, bis auf 
jedes nameniofe Ephemeron des Sommers 1792! Es mir 
febr zu befürchten, daß er von biefen fagen wuͤrde, was er von 
ben englifchen zu fagen pflegte: je n'écoute jamais que ceux 
qui ne parlent pas. 

So lange man inbeffen, wie in England, fid) ins Cabinet 
bineinreben fann, wird bet Ehrgeiz blefen Weg zu Würden unb 
Anfeben zw gelangen, nicht unverfuht laffen. William Pitt 
hatte faum als ein Sünglmg von 24 Jahren zum erftenmal 
feine Erfcheinung im Unterhaufe gemacht, unb vermittelt. einer 
guten Dialeftif gezeigt, daß er feine Gegner in bie Enge zu 
treiben toiffe, fo rief man ibn fdon and Ruder des brittifchen 
Staates. Der gegen ihn verbünbeten, mächtigen Goalition zwi: 

fhen ben Parteien von North und For mifglüdite e$, ihn von 


feinem Poſten zu vertreiben. Die Nation, bie ibm nod) keinen - 


Tehler vorzumerfen wußte und beutlich einfab, bag das Unter 
haus fid) zu einer bloßen Sntrigue mifbrauchen ließ, unterftügte 
ben jungen Minifter, der ben trogigen Much hatte, lieber das 


Parlament auseinander gehen zu laffen, als feinen Gegnern zu 


weichen. Die neugewählten Gemeinen ftimmten mit einer fo 
entſchiedenen Mehrheit für ihn, bag bie Oppofition feitbem faft 
alle Hoffnung ibm auf biefe Art beigufommen, aufgegeben bat. 

Die Gemuͤthskrankheit des Königs, die eine Regentfhoft 
nothiwendig machte, gab bem Minifter eine günftige Gelegenheit, 
feine vorige MWiderfeglichkeit gegen das Parlament wieder gut zu 
machen, indem er ben Sag behauptete und burchfegte, ba bit 
Nation den Regenten wählt, und keinesweges das Erbrecht des 
Prinzen von Wales auf bie Thronfolge für biefen Gal geltm 


'áft. Da_indeffen der Prins (id biefe Einfhräntung hatte ge 
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fallen faffen, und ber erfte Act feiner Autorität unfehlbar Pitt's 
Entlaffung geweſen wäre; fo mußte der König mod) zu rechter 
Zeit genefen, um feinen. Minifter zu retten. : 
Soolchergeſtalt hatte das Gluͤck für William Pitt fehr viel 
getban. Auch war es fd)on Gluͤck, baf er zur MWhigpartei ges 
bórte, bie bei dem Volk ein ſolches Zutrauen befitt, baf ein 
Minifter von diefer Partei zumeilen Maßregeln burchfegen fann, 
bie einem Tory beinahe den Kopf Eoften bürften. Gluͤck war 
e8 ferner, daß ber große Name feines Vaters feine Jugend wie 
mit einet Aegide befchirmte; bag er bec Nachfolger eines durch 
Ungluͤcksfaͤlle und defpotifche Grundfäge verhaßt gewordenen Mi: 
nifferium$ warb, und baf bie erwänfchten Folgen der amerifa- 
nifchen Unabhängigkeit ibm zu gute famen, babingegen die Stinde, 
Amerika verloren zu haben, gang auf bem Schotten Bute unb 
feinen Zom: Mitfchuldigen haftete. Gluͤck endlich wird man es 
-nennen mü(fen, bag Frankreichs politifche Ohnmacht und bie 
Unterjohung ber Holländer dem brittifhen Seehandel fo vot: 
theilhaft geworden find; daß Englands Mat in Indien jest 
ohne Nebenbuhler berrfcht und Königreiche zertritt; bag Spanien fid) 
beugen muß vor Britanniens fiegreicher Flagge, und baf bie 
Mächte Europens von Stambul und Petersburg bis nad) Paris 
unb Zurin in unabfeblihe Streitigkeiten verwidelt wurden, ins 
def bie englifchen Kauffahrer alle Meere (tolg durchſchiffen und 
den Reihthum aller Welttheile nad) ihrer üppigen Inſel zufam: 
men führen Eonnten. | 
Friede mit aller Melt war unter folchen Umffänden fo uns 
verfennbar bie. Grundlage der englifchen Politik, bag jede Ab⸗ 
weichung von biefem Syſtem einem groben Berftofe ähnlich fe: 
ben mußte. Spaniend Unvermögen, fid) eines fo mächtigen Wis 
derfacherd zu erwehren, rectfertigte zwar bie brittifchen Surüftun- 
gen be8 Sabres 1790 zum Kriege; allein dagegen offenbarte fid) 
deutlich der Unmille der Nation über einen Krieg mit Rußland, 
der England feinem Vortheil bringen Eonnte, fondern lediglich 
das ntereffe des feften Landes betraf. Die Unvorfichtigkeit, wo: 
mit man Rußland unb die Türken entzweite, mußte allerdings 
diefe Folge nad). fid) ziehen, fobalb bie Pforte den verbünbeten 
Kaiferhöfen unterlag; allein fie mußte aud). ein folches Ende neh: 
men, unb alle nachtheiligen Eindrüde, melde aus leeren Dro⸗ 
bungen entfpringen, auf ihren Urheber surüdiverfen. 
Das DVerdienft, zur Wiederherftellung. des engliſchen Staats: 
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credits mitgewirkt ju haben, fo leicht es auch die Begünfligun- 
gen bei Schickſals gemacht haben konnten, bleibt bennod) dem 


heiten, in England im gegemwärtigen Zeitpunkt nicht ſowol ei: 
nes Mannes von Genie unb von großen Geijtesfráften, als (i: 
nes mittelmäfigen, falten, hartnädigen Kopfes, ber fid) mit an: 
baltendem unermübetem Sie ben kleinſten Gegenftänben feines 
Rechnungsweſens widmen, in feinem 6fonomifcy=politifhen Plan 
unverrhdt fortfchreiten, und allen Neuerungen, bie ihn etwa fti: 
ren möchten, den unbiegfamfien Widerfland leiften Eonnte. 


Revolutionen und Gegenrevolutionen 
im Sabre 1790. 


Sriedens : Präliminarien. 


Fnnerhalb einiger Jahre haben ſich in mehren europaͤiſchen 
taaten merkwürdige Gaͤhrungen eveignet ,.bie mit bem Verſuche 
rgeſellſchaftet waren, der Verfaſſung eine neue Geſtalt zu ge⸗ 
n, oder ſie zu ihrer fruͤhern Form zuruͤckzufuͤhren. So wahr⸗ 
yeinlich es Wt, daß bie entferntere Veranlaſſung zu biefen Auf: 
tten fid) überall ähnlich feben Eonnte, fo gerongt fheint uns 
d) der Einfall gewiſſer Politiker, fie alle mit einander einer 
meinfchaftlicyen Urfache. zuzufchteiben, und, mit einem von ben 
erxzten entlehnten Ausdrucke, einen anſteckenden Gaͤhrungsſtoff 
er ein ſogenanntes Revolutions-Miasma anzunehmen, bas 
rade um dieſe Zeit in der Luft geſchwebt und die ſchwachkoͤ⸗ 
igen Nationen ſchwindlich gemacht haͤtte. Erfahrne Maͤnner 
der Heilkunde, denen es zu rechter Zeit nie an Demuth zu 
em freimuͤthigen Geſtaͤndniß ihrer Unwiſſenheit gebricht, neh: 
m nur aͤußerſt ſelten ihre Zuflucht zu dieſer qualitas occulta, 
a das Entftehen neuer Seuchen zu erllären; und fo lange 
an in der moralifchen Pathologie bie Verirrungen der Menſch⸗ 
t noch auf eine andere Art bis an ihre Quelle verfolgen fan, 
eint es uns rathfam, biefe Befcheidbenbeit nachzuahmen. Al: 
dings gibt «8 vielerlei Stoffe in der Natur, deren Wirkung 
f die Dernunft nicht geleugnet werden faun; und wem ift 
ht bekannt, voie ber Tollapfel, der Hundsbiß, der Mein, bet 
11** 
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folgt mithin offenbar, daß jener angeblichen Anſteckung mit ame 
tifanifen Freiheitsgedanken ein leidender Zuftand vorhergegans 
gen fein mü(fe, tobur fie erff möglich ward. 

Erwaͤgt man nun ferner, baf die-Revolutionen, bie un: 
fern Welttheil bedrohten ober wirklich darin ausbrachen, in weit 
von einander entiegenen Ländern entftanden, deren Einwohner 
an Blldung, Temperament unb Charakter bimmeltveit verſchieden 
fínb fo laͤßgt fid) fchon im.voraus mit ziemlicher. Gewißheit be 
baupten, daß befondere Rocalurfachen bie. jebesmaligen Bewegun⸗ 
gen In Holland und Brabant, in Ungarn, Polen und Schwe⸗ 
den, In Luͤttich und Frankreich zunaͤchſt veranlaßt haben müffen. 
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Auch gleihen fid) biefe Revolutionen fo wenig in Abſicht ihres | 
Zweckes und ihrer Mittel, als der daraus entftanbenen Folgen. 
In Polen, zum Beifpiel, waren es die unerträglichen Uebel bec 
Anarchie und bie baburd) bewirkte Abhängigkeit von mächtigen 
Nachbarn, bie alle Gemüther zur Gründung einer gemäßigten 
monarchifhen Regierungsform ftimmten. In Frankreich binge: 
gen faben mir den fdjeuflid)en Umſturz einer in allen ihren Theis 
fen aufgelófeten, in politifche Faͤulniß übergegangenen Defpetie, 
unb deren nothwendige Rüdkehr in bas anarchiſche Chaos. In 
Holland fámpfte bie Ariftoßratie der Städte mit der Dligarchie 
der Höflinge und Nitter. In Brabant und in Ungarn ffräubs 
ten fid) ber Uebermuth mächtiger Vaſallen und die Herrſchſucht 
fanatifcher Priefter gegen die wohlthaͤtige Willkür des Oberherrn. 
In Schweden wedte der Eindifche Gebrauch einer mit größerm 
Gluͤck als Berftand erhafchten Alleingewalt die Hoffnungen ber 
von ihrem Sturz nur betäubten fenatorifhen Partei. In Lüt: 
tid) verfuchte ein gemißhandeltes Volk zu früh, bas ſchwere Soc 
der hierachifhen Verfaffung abzufchätteln. 

Wo es ben Mißvergnügten gelang, ihre Revolution zu 
Stande zu bringen, bort zeigte fon bie Ausführung felbft, aus 
toelchen ganz verfiebenen Uranfängen fie jedesmal entftanden 
war; allein nicht alle bie vorerwähnten Gährungen kamen zur 
völligen Reife. Die ſchwediſche Verfhworung war zu ſchwach, 
zu unzufammenhängend, und von bem benadbarten Hofe, der 
fie durch Unterhandlungen aufmunterte, zu wenig unterftügt, um 
gegen ben rafd) befchloffenen Krieg unb eine freigebige Anwen⸗ 
bung der türfifhen Subfidien befleben zu fónnen. Ein Volk, — 
. dem die Schänblichkeit einer Ufurpation von beftohenen Senas 
toren in frifhem. Andenken war, hielt Guftav’8 vepráfentirenbe 
gaunen ned) für unfchäbdlicher, als jene gänzliche Grtóbtung al: 
les Chrgefühls und feiner eigenen politifchen Wichtigkeit. Schon 
halb gewonnen burd) ihren eitlen, ſchwaͤrmeriſchen Nationalgeiff, 
fonnten die Schweden ben Lodungen Eöniglicher Rebnerkünfte, 
und bem Kaufchen des Heldenmuthes in nidenden Seberbüfchen 
nicht toiberfieben. Die allgemeine Stimme ber Mipbilligung 
bámpfte den Aufruhr in der finnifd)en Armee; ber Reichötag er: 
weiterte nod) die Grenzen der Eöniglichen Gewalt, und Guftav 
fiegte, wie Könige fiegen müffen: durch ben entfchiedenen Willen 
der Nation. | 

Ein kleinlicher, eigenfinniger, fehiefer Geift, derbe Unwiſſen⸗ 
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heit unb gebanfenlofe Intoleranz, Härte gegen ben £Leibeigenen, | 
Ungerechtigkeit gegen ben Ctábter, träge Unempfänglichkeit für | 
Berbefferungen, und Vorliebe für bie robe, unfaubere Leben: —— 
meife tatarifcher Boreltern, hatten von dem gemeinen Haufen | 
der ungarifhen Edien Fein vortheilhaftes Bild in Joſeph's I. — 
ſchnell richtender Seele zurüdigelaffen. Er batte e$ verfucht, den 
Geiſt dee Dulbung unter ihnen auszubreiten, die Leibeigenfchaft, | 
biefe Schande der Menſchheit, abjufdjaffen und den lingam 
mit bet beutfchen Sprache, anftatt ihres Finnendialekts und Si: 
chenlateins, zugleich mildere Sitten und Kenntniffe, die be8 ben: | 
fenben Weſens würdig find, einzuimpfen. Allein je eifriger ber 
große Raifer fid) um die Verwandlung feiner Barbaren in Men: : 
fhen bemühte, unb je banfbatet einzelne beffere und gebildete 
Ungarn feine Verordnungen aufnahmen; beffo ftärker wuchs ber 
Nationalhaß gegen die Ausländer, bie er zum Mufter aufftellte, 
und von denen ber robe Dorfadel höchftens einige vaffinirtere 
Zafter und bie Befriebigungémittel feines prunfenben, gefchmad: 
lofen oder fchmwelgerifhen Lupus entlehnen modyte. Mit. eben 
biefem Haß erwiderte dies reizbare Volk die Geringfchägung, bit 
ibm Joſeph nicht länger verbarg. Wie in Schweden der Aus 
brud) des Krieges ben König gegen feinen mißvergnügten Adel 
ficher ftellte, fo warb ec im Gegentheil in den Eaiferlichen Staa: : 
ten das Signal zur Empsrung. Nach einem unglücklichen Feld: 
zuge, too Krankheiten mehr nod) ale Schlachten bas Deer beà 
Kaiſers geſchwaͤcht hatten, mad) der gánjlidjen Verheerung einer 
fruchtbaren Provinz, benugten die Ungarn ben ‚Zeitpunkt, wo 
fie ihren König, al8 einen in bie Enge getriebenen Feind, zu 
nachtheiligen Bedingungen zu zwingen bofften; und indem fie, : 
wie bie Belgier, bie Ruͤckgabe aller ihrer Privilegien der alten 
Barbarei verlangten, wurden fie mit ber That die wirkfamften 
Bunbesgenoffen des Großſultans. Auswärtige Gabinete, bie Vo: 
ſeph's Größe zu beleidigen fchien, fachten bas wilde Feuer des 
Aufruhrs unter ihnen an; bie Hoffnung ein großes Königreich 
bem Hauſe Oeſtreich zu entreifen, war in der Politik fon ei: 
ned ben Fünftigen Mebellen verheißenen Schutzes werth, unb es 
gab einen Augenblick, mo bereits ber neue Ragotzy gefunden 
war, ber Dinfott bes heiligen Stephan’ Krone tragen wollte. 
Der Tod des Kaiſers vereitelte biefe weitausfehenden Entwürfe, 
Sein Nachfolger, Leopold, erkaufte fid), um bas große Opfer 
aller türfi[en Eroberungen des Jahres 1789, den einzigen 


Revolutiônen und Gegenrevolutionen im Jahre 1790. 958 


Freund, be(fen ev bedurfte, unb entrif dadurch fowol ben Un- 
garn als den Belgiern ihre mächtigfte Stüge. Seine tempori- 
firende Staatskunft wartete den Augenblid ab, in welchem e8 
fo leicht iff, bie Leïidenfchaft eines rohen Volkes aus einem Er: 
ttem ind andere zu lenken. Die Ungarn, bie ibn nod) kurz zus 
vot mit einem Diplom bebrobet hatten, das ibm bie Hälfte fei: 
nes Erbrechtes fdjmálem follte, kroͤnten ihn in einem Anfalle 
von Liebe und Großmuth, ohne alle neue Bedingung. 

Offenbar fühlte der Adel in Schweden und in Ungarn 
feine Schwaͤche, tros ben Aufwiegelungskünften der auswärtigen 
SDoliti£. Dort im Norden wirkte bas Gegengewicht eines freien 
Bürger: unb Bauernftandes; bier im Süden hielten Leopold's 
bifciptinitte Deere die ungarifhen Säbel in der Scheide. Ganz 
andere Verkettungen der Umftände und Verhältniffe hatten mitt: 
lerweile im meftlihen Europa bie Staatsummälzungen von Hol: 
land, Brabant und Lüttich zwar zu Stande gebracht, aber aud) 
faft in demfelben Augenblicke wieder vernichtet. Diefe fo leicht 
bewirkten Gegenrevolutionen geben uns bas richtige Maß von‘ 
den moralifhen Kräften der Völker. Truͤglich oder kurzſichtig 
hatten ihre Anführer den wahren Sag geltend gemacht, daß bet 
Wille der Mehrheit allvermögend | fei; ohne zu bedenken, wie 
wenig ber Augenblid einer erften Aufwallung diefen Willen of: 
fenbart unb auf bie Probe ftelt. So Einderleicht e8 immer ift, 
durch plöglich aufgebotene Kräfte in den frieblihen Alltagsgang 
der Citaatémo[djine einzügreifen, ihr Getriebe auseinander. zu reis 
fen, neu zufammen zu fügen und in einer andern Richtung fort 
zu bewegen; fo unentfchieden bleibt der Werth und bie Dauer 
biefer neuen Ordnung, bis fie fid) nicht mit jedem möglichen _ 
Widerſtande gemeffen und gegen alle fiegreich behauptet hat. 
Mur: dann iff die Stimme des Volkes eine unfebibare Gottes 
flimme, wenn Liebe für Gefeg und Vaterfand e8 mit Muth 
und Kraft bis zur Verachtung be8 Todes begeiftert. - Die ar: 
men Bürger eines armen SFreiftaates find diefer Aufopferung fi: 
hig; wo man hingegen den üppigen Genuß des Lebens gewohnt 
ift, den nur der Reichthum erfhwingen fann, ober wo bie me: 
chaniſche Gefchäftigkeit Schäge zu häufen bie Stelle des Genuß - 
fes vertritt, dort muß bie Unabhängigkeit des Willens bald ber 
Sicherheit des Eigenthums meichen. 

Den Vorwurf haben inbeB bie Holländer nicht verdient, 
dag fi fie € lau. geworben wären im Rampfe für bie Freiheit. Zwar. 
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iheit, welche bie Perfen unb bas Eigenthum in 
beiliger eit. erhält, fühlten die Niederländer nod) ji 
zu rechter Zeit, daß ber Kampf nur eine vielbeutige, fpeculatiw 
Stage von politifher Freiheit und ihren verfchiedenen Graben 
betraf. Dem Räuber, ber in Phitipp’s IL oder in Ludwig's XIV. |: 
Geiſt ihre blutig errungenen Berfaffungen zu feiner Beute aub. |: 
erkoren hätte — o daß ih am Dafein der Tugend in unfem ;: 
Beitalter nicht zweiflet — ihm würden fie nod) je&t mit dem f, 
Muthe der Verzweiflung entgegen gegangen fein, um ben Be Ti 
[uf eines Gute, ohne welches Menfchheit ein leerer Schall if, 
nié zu überleben. Aber, wo e8 nur darauf ankam, zwiſchen À 
Gyzelaar und van Berkei auf ber einen Seite, und bem Et |: 
ſtatthalter auf der andern, zu wählen, bulbigten fie der Gewalt D: 
Des Wermittiers, bec gegen ein fo kleines Uebel, -ba& ec ihn fi 
aufdrang, bas ungleich größere, ben Bürgerkrieg, verbütete. À: 
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: 
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Die Häupter der gebemüthigten Partei hatten in den Ta: 
gen ihres Gluͤcks der Stimme der leidenſchaftlichen Erbitterung 
zu leicht Gehör gegeben, um nicht von ihren Gegnern ein volles 
Maß der Wiedervergeltung erwarten zu müffen. Wirklich traf 
fie das gemeine Loo8 der Befiegten, benen man aus einer mif: 
fungenen Unternehmung ein Verbrechen mat. Die zur Bluti: 
gen Rache beftimmten Opfer retteten jid) zwar burd) eine zeitige 
Flucht; allein SSetbannungéurtbeile und Gonfiscationen verfolg- 
ten ihre Anhänger in allen Provinzen, und nad fo vielen für 
die vermeintliche Sache der Freiheit ſchon verſchwendeten Millio⸗ 
nen mußte nod) bie Schagung des 25. SDfennig8, al8 eine ems 
pfinblihe Strafe, die legten Kräfte bec Frevler und der Schuld: 
lofen zugleich erfhôpfen. Wäre den Bürgerhäuptern ihr Ans 
flag lebiglid) aus politifcher Kurzfichtigkeit miflungen, fo wuͤr⸗ 
den ihnen jest die gerechten Verwuͤnſchungen der Nation in ibe 
Gritium gefolgt fein; allein jene willkuͤrliche Einmifchung einer 
‚fremden Macht in die inneren Angelegenheiten eines Stantes, . 
deffen Verfaffung fie nicht garantirt hatte, ward in den Augen 
ber Holländer nicht nur zur güftigften Rechtfertigung ihrer An: 
führer, fonbern fie erweckte fogar über bie Härte ihres Scid: 
ſals ein ziemlich allgemeined Bedauern. Es biefe an bas Un: 
mögliche glauben, wenn man erwartet hätte, daß der Hof von 
Berfailles, der treue Bundesgenoffe des öftreichifchen Haufes, ber ' 
Alliirte der Niederländer, und bec Feind der ftatthalterifchen Uns 


fprüche, einer bewaffneten Vermittelung ruhig zufehen würde, . - 


die fein eigenes Sntereffe untergraben, Holland wieder den Brit: 
ten in bie Arme werfen und dem Nebenbuhler Oeftreich8 neuen — 
Glanz und neue Macht verleihen mußte. Allein die Schwaͤche, 
Unentfchloffenheit und Verfatilitét des franzöfifchen Cabinets lies 
ferte die Niederländer im Eritifchen Augenblid einem Monarchen‘ 
in die Hände, be(fen Staatsmänner felbft an biefe unbegreifliche 
Verblendung nicht glaubten, unb beffen Golonnen daher nicht 
eher aufbrad)en, als bis bie erwiefene Nichteriftenz eines Lagers 
bei Givet alle Zweifel gehoben hatte. 

War e$ dem Haufe Oranien unmóglid) geweſen, fid) ges 
gen bie republikanifche Partei ohne auswärtige Unterftügung im 
Befise feiner Würden und feines Einfluffes zu behaupten, fo 
beburften hingegen in Brabant die Empôrer denfelben SBeijtanb, 
um fid) nur einen Augenblid in ihrer ufurpirten Souverainetät 
zu blähen. So lange ihnen biefe Hoffnung leuchtete, fo lange 
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man ihrer neu errichteten Kriegsmacht Befehlshaber unb Gre — 
ciermeifter lieh, fo (ange nod) an ber böhmifhen Grenze bie De 


“tecanen bes unvergeflihen Königs neue Siege zu erkämpfen 
deohten: — fo lange trogten bie beiden privilegirten Stände zu: 


gleich ihrem Herzog unb der Verfaffung des Staates. Die red: . 


lien, auf wahres Menfchenglüd berechneten Abfichten Joſeph's I. 
hatten in feinen Mieberlanden benfelben Widerſtand wie in Un⸗ 
garn gefunden. Heldenmuͤthig bekaͤmpfte er in allen feinen kLaͤn⸗ 
dern das vielkoͤpfige Ungeheuer verjaͤhrter Mißbraͤuche unb Unge 
rechtigkeiten; wuͤthend oder tuͤckiſch lehnte ſich uͤberall die rohe 
und die erlernte Unwiſſenheit wider ihn auf. Sein raſcher Geiſt, 


gleichſam als haͤtte er das allzukurz geſteckte Lebensziel geahnet, 


verſchmaͤhte jene langmuͤthige Maͤßigung, welche zum Guten lie⸗ 
ber ſanft uͤberreden als eigenmaͤchtig zwingen will. Mit dem 
goͤttlichen Sinne, in welchem Raum und Zeit verſchwinden, 
wollte er Bluͤthe und Frucht, Keim und Reife zugleich um ſich 


her erſchaffen ſehen; und nur die Hoffnung war zu kuͤhn, dies 


alles durch eigne Kraft und Thaͤtigkeit bewirken zu koͤnnen. Wie 
die Ausſaat, ſo die Ernte: dies iſt das große unwiderrufliche 
Naturgeſetz, welches Joſeph verkannte. Gewalt und Zwang, wie 


groß und edel aud) bie Abficht fei, bringen immer nur ihres 


Gleihen hervor, Im Gefühle der Ohnmacht heuchelte man dem 
Kaiſer Gehorſam; aber ſobald man ihn in einen ſchweren Krieg 
verwickelt ſah, der alle Kraͤfte des Staates erſchoͤpfte, fuͤhlte man 
ſich ſtark genug, fuͤr die Aufrechthaltung veralteter Formen des 
Aberglaubens und der Feudalitaͤt gegen ihn zu kaͤmpfen. Selbſt 
in jenen Provinzen, wo der Wille des Regenten den Wuͤnſchen 
des lechzenden Volkes entgegen fam, brachte die ungewohnte 
Freiheit laut zu denken, nur herbe, nothreife, getriebene Fruͤchte 
Man konnte den gemißhanbdelten Böglingen der Sefuiten = Hierar- 
cle den Knebel wol aus dem Munde nehmen, aber in ihren 
Aeuferungen die traurigen, entftellenden Male ihrer langen Her 
abwuͤrdigung nicht. vertilgen; man fonnte Sclaven- frei faffen, 
aber durch feinen. Zauberfchlag ihnen bas Gefühl und den Geifl 
der Sreigebornen geben; man Eonnte der Dummheit ihre Opfer 
entreißen, obne die Zahl der Verehrer der Meisheit zu ver 
mehren. 
| In bem fruchtbarften Theile feiner Monarchie in ſeinen 
Niederlanden, hatte Joſeph den einſt ſo bluͤhenden Handel und 
den verarbeitenden Fleiß in Verfall geſehen. Erloſchen war br 
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Geiſt, bet vor der fpanifchen Herrfchaft die gefchäftigen Cinwob: 
ner befeelte; träg und erkaltet [chien ihr Blut; leer und veróbet 
lagen bie großen, einft fo volkreihen Städte. Jene eiferne Zucht: 
ruthe der fpanifchen Defpoten, womit fie das gefheuchte Volt 
bis zur Fühllofigkeit zu Boden gefchlagen hatten, mar in bie 
Hände ihrer Lehensträger übergegangen; die Bauern und Bir: 
ger hatten entweder feine. oder nur adelige Stellvertreter in den 
Perfammlungen der Stände, unb in ben meiffen Zribunalen 
batte Æbemis die heilige Binde der Unparteilichkeit von ihren Au: 
gen verloren. Gin zahllofe8 Heer von Spfaffen und Mönchen 
befaß zwei ‚Deittheile aber liegenden Gründe, und vegetirte träge 
unb müfig, untoiffenb unb üppig im Genuffe feiner Reichthüs 
met fort. Dem beglüdenden Syſtem der Kirche treu, mit blin- 
dem Glauben zu empfangen, in blindem Gehorfam zu bewah⸗ 
ren, und mit blindem Eifer mitzutheilen, wiegte es das Volk 
unter dem Schutze dieſer dreifachen Blindheit in den tiefſten 
Seelenſchlaf. | 

Der Kaifer benugte einen günffigen, Augenblid in den pos 
litiſchen Schidfagn von Europa, um feinen Belgiern bie Schelde 
zu Öffnen; allein die Eiferfucht der Mächte, und die Gleichgüls 
tigkeit feiner Unterthanen, bie ihr eigne& Gluͤck verfannten, zwan⸗ 
gen ibn, für ein untveigerlihes Menfchenreht mit einer Ent: 
fhébigung von wenigen Millionen zufrieden zu fein. Er führte 
in ben Niederlanden fein neues Steuerfoitem unb eine verbef- 
fette. Suftigpflege ein; aber der Abel klagte über verlegte Rechte, 
und die Stände verweigerten ihre Subfidien. Er wehrte bem 
Aberglauben und bem Müßiggange, er bob bie Klöfter auf, ver 
mebrte bie Zahl der Pfarrer und Schullehrer, unb errichtete Ses 
minarien zur zwedmäßigen Bildung biefer Volkserzieher; allein 
bie Mönche ffudjten ibm, unb bas aufgefd)red'te Volk forderte 
laut alle feine Gôgen wieder. Indeſſen vermochte nod) SYofepb- 

duch ein ernfles Wort bie Murrenden zum Geborfam zurüd: 
zueufen; unb nur «l8 Lascy's Plane gegen die Türken gefcheis 
tert waren, erhob die Empörung ijt verwegenes Haupt. 

Die wankenden Schritte uneiniger Minifter und Feldherren, 
die ſchlauen Anreizungen eiferſuͤchtiger Nachbaren, vielleicht auch 
das uͤbelverſtandene Beiſpiel Frankreichs, machten den Empoͤrern 
Muth, und die unbegreifliche SBeftürgung , das gleihfam panifche 
Schrecken, welches die Erfcheinung der Nation in Waffen unter 
den Kaiferlichgefi nnten verbreitete, warf in wenigen Ron S 
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en er mehre zu gl 
er Zeit toirffame Kräfte, durch beren Zufammenftoß bas ſchwache, 
 grunbiofe Gebáube des neum Staats unfehlbar wieder einflür 
yn mujte Der Zwieſpalt beftig gährender Parteien fchredt 
die Feinde und Nebenbuhler Oeſtreichs von einer offenbaren Ber: 
bindung mit ihnen ab, fo lange es nicht entfchieben war, welche 
ven allen bie Oberhand behalten würde. Englands Cabineté 
politif blieb unabánberlid) der Entftehung eine& neuen belgiſchen 
Sreiflantes entgegen, fo wenig man aud) begreift, wie bet be 
fhleunigte Umlauf der Waaren und des Geldes, den diefe Re 
volution bemirfen fonnte, unb bie bamit verknüpfte neue Rive 
lität zwifchen ben Holländern unb ben Belgiern einer See= und 
Handelsmadt, mie Großbritannien, Nachtheil bringen Eönm. 
Dem überwiegenden Sntereffe der allgemeinen SBerbáltniffe von 
Europa, welches in SReidjenbad) bie, Schalen der Politik füllte, 
mußten bie Scidfale der Niederländer untergeordnet bieiben, 
"unb bei Leopold’8 S9Berbeigungen, bie privilegirten Stände wier 
in alle von feinem Vorgänger gefchmälerte Rechte eingufeten, 
fonnten biefe leicht bem eitien Ehrgeiz entfagen, die Unabhängig 
fet mit ungewiffem Erfolg nod) länger fortzufpielen. _ Ueberdies 
batte bie Untreue und Raubfucht jener niedrigen Werkzeuge ber 
politifchen Stánfe des Adels und des Klerus, die ihnen allmáfig 
unentbehrlidy geworden und zu den bôchften Würden emporge 
fliegen waren, bie Einkünfte bes Landes erfchöpft und burd) die 
gänzliche Verwirrung der Finanzen allen bewaffneten Widerftand 
unmöglich gemabt. Es bleibt Fein Mittel übrig, ben Staat x 
retten, wenn feine Aufléfung fo weit gebieben ift, baf bie Mehe 
beit der Einwohner ihren Privatnugen vom Intereſſe bes ge 
meinen Weſens trennt, Dig wahre Größe, der bie Zeitgenoffe 
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und die Mitbürger unwillkuͤrlich bulbigen, biefe moralifche Ueber 
legenheit, bie der glorreichfte Triumph der befferen Menfchheit ift, 
hätte vielleicht nod) echten, dauernden Enthuſiasmus an die 
Stelle des wilden, fanatifchen Aufbraufens fesen können; allein 
fein Heros und fen Halbgott fland in Belgien auf, begabt mit 
diefer in Europa [don ausgeftorbenen und kaum mehr geglaub: 
ten Wunderkraft. 

Die verbündeten Provinzen, Brabant, Flandern, Denne: 
gau, Dornif, Geldern, Namur und Limburg, waren burd ihre 
befonderen SSerfaffungen und WBerhättniffe ganz verfchieden ge 
ftimmt. In Standern herrfchte mehr Freiheitsliebe, mehr Eners 
gie und Entfchloffenheit, größere Unabhängigkeit von Vorurthei⸗ 
len allec Art, als in ben übrigen Provinzen. Die Organiſa⸗ 
tion der dortigen Staͤnde war ſchon etwas vortheilhafter fuͤr die 
zahlreichen Klaſſen der Bauern und Buͤrger, die im Staate ei⸗ 
ner groͤßern Sicherheit und Freiheit und ſogar einer gewiſſen 
Stellvertretung genoſſen. Wer dieſe Vortheile in Verbindung 
mit dem Umſtande erwaͤgt, daß die weitlaͤufigen Beſitzungen vie⸗ 
ler flamaͤndiſchen Familien im franzoͤſiſchen Gebiete zwiſchen dem 
Intereſſe beider Laͤnder eine natuͤrliche Verwandtſchaft knuͤpften, 
dem wird- ed nicht ſonderbar oder unerwartet ſcheinen, daß im 
Flandern am eifrigſten für eine, der neuen franzöfifchen ähnliche 
vepräfentative Regierungsform geftritten oder wol gar im Ernſte 
fhon ein Foͤderationsſyſtem mit Franfreid erfonnen warb. Der 
Stanz eines Hofes hatte die Brabanter für andere Plane ges 
flimmt; ibrem verwöhnten, weichlichen Sinne war die Ruͤckkehr 
zur ‘republifanifthen Nüchternheit und Sittenftrenge nicht zuzu⸗ 
mutben; ihe gefchmeidiger Naden beburfte eines Herrn. So 
entftand ber Gedanke, nad) dem Beifpiele der früher vereinigten 
Provinzen, fid) einen Erbftatthalter zu geben. Dod was Nafs 
fau$ Zugenden für feine Nachkommenſchaft errangen, wollte 
man jest bec Macht oder bem Reichthume der Gompetenten ver: 
kaufen. Die Lüde, welche bie Abfegung des Souverains in ber 
beigifchen Grundverfaffung gelaffen hatte, gab ben Vorwand zu 
einer folhen Ernennung her; man behauptete mit einigem Scheine 
bes Rechtes, daß die Stände bet Provinzen nicht befugt fein 
fônnten, ben ganzen Umfang einer Mat arf fid) zu reifen, 
wovon fie jederzeit nur ein. Beftandtheil gemefen wären. Allein 
bie Gmpórung war ben Prälaten und, bem Adel zu mol gelun: 
gen, und ihr unverbientes Gluͤck, das, Ruder je&t in Hinten m 
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balten, batte fie mit füßen Herrfcherträumen beraufcht. Was 
^ eine der Provinzen und feine ihrer gefeßgebenden SBerfammtun: 
gen fid) einzeln angumafen wagte, trug man fein Bebenfen, ih: 
tem erwählten Ausfchuffe zu übertragen, und aus den Deputir: 
ten aller Stände bildete fid) der fouveraine belgifhe Gongref. 
Vom maͤchtigen Einfluffe der Geiſtlichkeit auf ein abergläubiges 
Volk unterftügt, wußte biefe Partei fíd) gegen alle ihre Wider: 
facher zu erhatten; fiegreich erhob fie fid) auf den Trümmern 
der Eleinen bemofratifchen Verbindungen, bie vergebens alle Kräfte 
aufgeboten hatten, um bie Revolution zur allgemeinen Wohl 
fahre und Freiheit des Volkes zu benugen, und zu verbüten, 
baf fie lediglich bie Leidenfchaften einer Eleinen Anzahl von Ebr: 
geigigen und Gigennügigen befriedigte; ‚bald fchmeichelnd, bal, 
troßig, vereitelte fie jedes Bemühen der mächtigen Familien 
Aremberg, Urſel unb Ligne, fid) an bie Spige ber niederländi: 
fhen ‚Angelegenheiten zu ftellen und zwifchen ihrem Privatin 
tereffe, ben Forderungen der Snfurgenten, unb ben Anfprüchen 
des Haufes Deftreich eine friedliche Ausgleihung zu treffen. 
Diefer innere Kampf der Sactionen verzehrte indeß bit 
Kräfte des neuen Staats. In Brüffel mußten die Anhänge 
bes Gongreffes alle Künfte der Unterhandlung erfchöpfen und 
alle die geheimen Zriebfedern, wodurch man ben Willen de 
Völker lenft, in Bewegung fegen, um die bewaffnete Bürger 
fhañft zu gewinnen und bie Verfammiungen der Patrioten aus: 
einander zu fprengen. Nicht ohne Verfchlagenheit, bie hier ben 
Mangel jeder Tugend erfegen mußte, verhütete man bie twefents 
lide Vereinigung ber großen Häufee mit der Volkspartei; der 
neue Souverain war freigebig. gegen fie mit Ehrendmtern, allein 
fo eiferfüchlig auf fein Anſehen, daß er jeden Einfluß auf die 
Geſchaͤfte davon trennte. Zuͤrnte der beleidigte Stolz eines Ur⸗ 
ſel oder Aremberg, ſo wußte man ihn austoben und ſelbſt die 
verweigerte Anerkennung der Souverainetaͤt ihm hingehen zu 
laſſen; aber wenn ſich der wichtige Große zum Zeichen der Ver: 
ſoͤhnung ‚heute treuherzig von den Miniſtern des Congrefſes um⸗ 
armen leg, fo fand. er morgen feinen Namen an der Epie 
einer Proferiptiongtifte aufgezeichnet, unb fein Schreden bejchlew 
nigte den Sturz feiner Partei. Ein gebungener Pöbel drang in 
bie Häufer einiger Eiferer für die Freiheit, plünberte fie aud, 
und bebrobete Brüffel mit einer allgemeinen Verwuͤſtung, bis 
'$ verfprochene Geſchenk und die Entfernung eines Volksfreun⸗ 
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des, dem kurz zuvor ein ſchwacher Verſuch, die brabantiſche Re⸗ 
volution mit der franzöfifchen zu vereinigen, mißlungen tar, 
ihre verftellte Wuth befänftigte. Jetzt durfte der Juſtizhof von’ 
Brabant die Aufhebung ber patriotifchen Gefellfehaft befchließen 
und feine Verbannungsurtheile gegen die -Dáupter berfeiben bet: 
abfchleudern. 

Das belgifhe Heer, nebft feinem Anführer, van der Merſch, 
beguͤnſtigte keinesweges die angemaßte Souverainetaͤt der braban⸗ 
tiſchen Staͤnde. So dringend daher auch Alles anzurathen 
ſchien, daß man im Zeitpunkte der kuͤhn beſchloſſenen Unabhaͤn⸗ 
gigkeit zuerſt fuͤr die Erhaltung dieſer Schutzwehr ſorgen muͤſſe, 
ſo gefliſſentlich ſah man doch den Congreß allen Maßregeln aus⸗ 
weichen, wodurch ſie ihm ſelbſt haͤtte furchtbar werden koͤnnen. 
Die kaiſerlichen Truppen, die man bis jenſeits Namur verfolgt 
hatte, ſammelten ſich wieder aus allen Provinzen unter den 
Waͤllen von Luxemburg und faßten unter Bender's Anfuͤhrung 
neuen Muth. Des Krieges ungewohnt, zum Theil ſchlecht be⸗ 
‚waffnet, von feiner Artillerie unterſtuͤtzt, und von allem Muni: 
tionen entbloͤßt, mußten dagegen die freiwilligen Flamaͤnder und 
Brabanter das Ungemach einer Wintercampagne, im Angeſicht 
diſciplinirter und mit allen Beduͤrfniſſen wol verſehener Feinde, 
zehnfach druͤckender empfinden. Ihre wiederbolten Bitten und 
Vorſtellungen, die perſoͤnliche Erſcheinung des Generals in Brüf: 
ſel, ſein militairiſcher Ernſt, ſeine nachdruͤckliche Sprache und 
ſein Entſchluß, die Befehlshaberſtelle niederzulegen, blieben ohne 
allen guten Erfolg. Vielmehr ruͤſtete ſich der Congreß auf dieſe 
bevorſtehende Entlaſſung, indem er einen heſſiſchen Officier, den 
General von Schoͤnfeld, den ihm auswaͤrtige Freunde kraͤftig 
empfohlen hatten, in ſeine Dienſte nahm. Die Belagerung und 
Uebergabe von Antwerpen benutzte man, um die dabei gebrauch⸗ 
ten. Truppen in der Nähe von Löwen zu einem Heere von 
5000 Mann zu vermehren, welches dem Gongtef den Gib der 
Treue fhwur, und mobei nur vertraute Officiere angeftellt wur: 
ben. Die in Antwerpen erbeuteten Kriegsbebürfniffe kamen bie: 
fer neuen Ausrüftung zu -Statten. Als nun enblid) bie Armee 
bei Namur die Sache der Freiheit zu verfechten drohete ; als fie 
ihren General bewogen hatte, den Gommanboffab in ben Häns 
ben zu behalten unb ben Gongref zur Anerkennung der Souves 
rainetât be8 Volkes aufzufordern; als ihre 9Borftellungen, ver: 
bunden mit den Stimmen der aus Brüffel oc eo. Bart 
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ten, unb uuterflügt vom Herzoge von Urfel unb dem Grafen 
(a Mark, bie der Vorwand einer gütlihen Vermittelung zu ib: | 
nen geführt hatte, einen männlichen und fogar gebietenden Ton 
annahmen: ba eilte Schönfeld mit feiner überlegenen und beffer 
‚verpflegten Kriegsmacht vor bie Thore von Namur, und bereits 
den zaudernden Demagogen, bag man fie übetliffet batte, Ban 
dec Merſch, auf.ben man ben Verdacht eines geheimen Ber: 
ftändniffes mit den Deflreichern zu wälzen fuchte, — einen Ver 
dacht, bem Leopold's nachgiebige Verfprechungen, der vorbergu(e 
benbe Ausgang des Kampfed, unb bie unerträgliche Thrannei 
der ufutpitenben Stände alles Entehrende zu nehmen fchienen, — 





mußte fid) als -Staatögefangener nad) Brüffel begeben, und 
^ toutbe, feiner Reclamationen ungeachtet, auf die. Gitabelle von 
Antwerpen geführt. Ein ähnliches Schickſal traf verfchiedene uns 
tee ihm commanbirende Officiere, und nichts war leichter, als 
: bie vermaifeten Truppen neu zu organifisen unb bem Heere un 
ter Schönfeld’8 Befehlen einzuverleiben. 

Leopold batte gleih nad) bem Tode feines Bruders einen 
fo fanft (odenben Ton angetimmt, daß fhon damals bie Ruͤck 
febr unter feine Oberherrfchaft den. Häuptern der demofratifchen 
Partei weit annebmliher dünkte, ais bie Unterwerfung unte !: 
bas unrechtmäßige Sod) der Stände. Sobald Joſeph's Krank h 
heit eine Wendung genommen batte, welche feine Genefung hof : 
fen lie, (egte der damalige Großherzog von Toscana in De : 
- Hände bet nad) Koblenz geflüchteten Gouvernantin eine Erb . 

rung nieder, welche zu gleicher Zeit mit der Nachricht vom Ab: | 
flerben des Kaiferd erfchien, beffen ganzes Verfahren gegen feint | 
Niederlande in firengen Ausdrücken mifbilligte und die Infur | 
. genten. unter ber Sufiherung ihrer ungekränkten alten Berfaf | 
fung unb einer vollfommenen Amneflie zum erneuerten Gehor | 
fam gegen ihren rechtmäßigen Grbberrn auffordert. So wenis 
diefe Sanftmuth auf bie herrſchende Partei nod) zur Zeit wie » 
fen, unb fo leicht man fie auf Rechnung: ber bebrângten Lagı, 
worin ber neue Erbe ber Öftreihifhen Monarchie fid) befand, 
fegen Eonnte; fo gewann fie ihm dennoch die Herzen aller Mif 
vergnügten in ben belgifhen Provinzen. Auch hatte der To 
des Beleidigers manchen gutmütbigen Verfechter der Unabhär 
gigkeit verfébnt und zu der Ueberzeugung zurudgeführt, baf d ' 
unbillig fei, Sofeph’8 Ungerechtigkeit feinen Nachfolger entgelten 
zu laffen. In bec ganzen rovins Limburg war biefe Cine 
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ung fo laut, baB bie Einwohner fid) den Anmafungen ihrer 

Stände toiberfegten, fie aus mehren Verfammlungsorten vertries 

m unb erft im Sunius, nachdem ein Corps von Brabantern - 

e zum Gehorfam gezwungen hatte, die Independenzacte erſchei⸗ 
en ließen. 

Die Unverſoͤhnlichkeit der Prieſter hatte ſowol in Brabant 
ls in Flandern die Stände und ihren Anhang gegen die dorti⸗ 
en Ropyaliften und Demokraten bis zur leidenfchaftlichften Er: 
itterung angefeuert. Selbſt bie Anerbietungen einiger ausges 
yanderten Haͤupter diefer lebtern Partei, fid) mit dem einmal 
eftehenden Congreß auszuföhnen. und über das gemeinfchaftliche 
fntereffe des Vaterlandes gegen Leopold, ihre Privatmeinungen : 
u vergeffen, wurden mit fnôber - Verachtung zurüdgewiefen. 
Biederholte Mifbanblungen und Berfolgungen trieben endlich 
ie Patrioten zu jener Berzweiflung, welche nicht mehr ruhig 
ye Mittel sum Widerftande abmift, fondern, der Folgen un: 
mgsben£, das paffive Verhalten gegen ben gewagteften Gebraud) - 
ec eigenen Kräfte vertaufcht. In Slandern, melches von Trup⸗ 
en entblößt war, brachen Unruhen aus; bie Mifvergnügten aus 
Eouenay, Hennegau unb Limburg fließen zu ihren flamändifchen 
Brüdern, und ein Haufe fhidte fid) an, ben General van bet 
Nerf aus Antwerpen zu befreien. . Es glüdte den Braban: 
ern, diefen Auflauf durch ihre Sreiteilligen zu dämpfen unb ibn 
odann zum Vorwande zu gebrauchen, um in Bräffel und an 
ndern Orten. viele verbächtige Perfonen, worunter fid) aud) ber. 
jetjog von Urfel befand, gefänglich einzuziehen. Gleichwol 
iente ein folche® Verfahren nur dazu, bie Wuth bec Unterdrüds 
m flärker zu entflammen. Gin neuer Aufftand in Gent ver: 
rieb bie dort verfammelten Stände, unb erlöfete ben ‚Herzog 
us feinem Verhaft in der Abtei SBanbeloo, ehe die Xruppen 
8 Gongreffes binzueilen und die Aufrührer zerfireuen Eonnten. 
Bo beutlid der Ausgang biefer und ähnlicher Bewegungen bie 
lebermadt der ariftokratifchen Partei bewies, fo beftárfte bod) 
be be Due Gährung bie Deftreicher in bet Hoffnung eines leich⸗ 

iege. . 

Mod verhinderte indeß der ungetoiffe Erfolg der mit Preußen 
maefangenen Unterhandlungen, und bie Nothmwendigkeit, ein jes 
«8 politifches SRaifonnement burd bewaffnete Myriaden einleuch⸗ 
ender zu machen, daß Leopold's kleines Heer im Luremburgi- 
chen keine Verſtaͤrkung erhielt, um über die Mans gehen wh 
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die bis auf 16,000 Mann herangewachfene Macht des Gong ! 


fes zuruͤcktreiben zu koͤnnen. Zwar hatte (don ein ziemlich bit 
ges Treffen bei Marche-en⸗Famine am 23. Mai bie Ueberle 
genbeit geübter und folgfamer Truppen über die unbifciplinicten 


Belgier batgetban; allein bie geringe Anzahl der Deftreicher ſetzte 


fie außer Stand, ihren Vortheil zu verfoigen, und ber ganz 
Feldzug ging mit feinen Streifereien bin, worin von beiden 
. Seitm mit abmechfelndem Glüde gefochten ward. Auch Schön 
feld Eonnte oder durfte — vielleicht von einem hoͤhern Einflufl 
geleitet — keinen entfcheibenden Angriff tagen, und mußte fit 
begnügen, bie Ufer der Mans zu beden. Der 27. Juli, bide 
in den Annalen Oeſtreichs unvergeflihe Tag, an welchem btt 
Friedensſchluß zu Reichenbach diefem Haufe den ruhigen Befik 
aller feiner Provinzen zuficherte, gab endlich den Operationen in 
Belgien eine andere Wendung. Von ben in Mähren und in 
. Böhmen geftandenen Truppen ward ein anfehnliches Corps nad 
Luremburg betafchirt, welches bie bafelbft befindliche oͤſtreichiſche 
Kriegsmacht bis auf 30,000 Mann vermehrte. 

Der belgifd)e Congreß, der fid) von allen auswärtigen Mäd 
ten verlaffen fab, befchloß nunmehr, bie legten Kräfte der Pre 
vinzen aufzubieten, um ber Kataftrophe, der man nicht länge 
zu entgehen hoffte, wenigſtens einen intereffanten Anftrich zu 
geben. Die flreitbare Mannfchaft des ganzen Landes ward auf: 





' gerufen ; die Mönche predigten einen Kreuzzug gegen Leopold, | 


und ftellten fid) in großer Anzahl an die Spige der zufammen: 
gelaufenen Horden. Ihr Anführer, van der Noot, bem biähe 
bie Rollen eines Unterhändlers und eines Staatsminifters fe 
übel gelungen waren, wollte je&t auch als Feldherr die Mitte 
möäßigkeit feiner Zalente zu erkennen: geben. Noch war die ofb 
reichiſche Verſtaͤrkung nicht angekommen, noch war es Zeit, durch 
eine gewaltſame Anſtrengung zu zeigen, was echte Freiheitsliebe 
und gluͤhendes Gefuͤhl fuͤr eine ausſchließend wahr geglaubte Re⸗ 
ligion vermoͤchten; ein großer Sieg und Erſtuͤrmung der Mauern 
von Luxemburg haͤtten vielleicht einen Nachbar bewogen, ſich ei⸗ 
nes tapfern Volkes anzunehmen, das eines beſſern Schiefals fé 
werth gezeigt hätte. Allein der Glaube biefer armfeligen Werk⸗ 
zeuge des Fanatismus fonnte nie aud) nur die Größe des Senf 
fornes erreichen, und mußte an ber neuem Taktik heiten. 
Man führte fie zur Schlachtbank, als man am 22, und 38. 


September die Oeſtreicher angugreifen wagte. Ganze Schaaren . 
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flohen vor wenigen, aber beherzteren Feinden, die von ben raſen⸗ 
den Mönchen das heilige Del und ben ganzen Sauberappatat 
des Aberglaubens erbeuteten. 

Die Bevollmächtigten der alliitten Höfe von London, Ber: 
lin und dem Hang eröffneten jebt einen vermittelnden Congreß 
an bem legtgenannten Drte, wohin fid) aud) Leopold's Minifter 
und einige belgifhe Deputirten verfügten, Schon einige Monate 
zuvor hatten bie Generalffaaten, als garantirende Macht ber 
beigifchen Berfaffung, bem Wiener Hofe wegen eines Waffenftill- 
ftandes Eröffnung getban, worauf er fid) damals nicht einlaffen 
wollte. Sept forderte man von den Belgien, baf fie zuerft bie 
Waffen nieberlegen follten; und als fie Ausfllchte fuchten, ging 
man weiter, unb febte ihrer Ruͤckkehr unter Leopold's Scepter 
einen Eurzen Termin. Umſonſt flebten die beigifhen Abgeordne⸗ 
ten um eine Verlängerung diefer Friſt; der oͤſtreichiſche Gefanbte 
blieb flandhaft auf feiner Weigerung, ohne felbft auf bie Für: 
bitte der Medintionsminifter Rüdficht zu nehmen. 

Unterdeffen batte das Tourneſis ſchon den Entfchluß gefaßt, 
fid) wieder dem Kaifer zu unterwerfen. Die öftreichifchen Trup⸗ 
pen hielten ganz Limburg befegt; unb auf bas einladende Manis 
feft, welches Leopold während feiner Kaiferfrönung an bie Bel: 
gier ergehen ließ, und tootin er ihnen den Genuß ihrer unver- 
‚testen Genftitution mit allen ihren Vorrechten verfprach, zeigte 
man auch in Flandern bie größte Bereitwilligkeit zur Ruͤckkehr 
unter feine Oberherrfchaft. Nur in Brabant müthete nod) ein 
obnméctiger Sanatiemus; bet 9Dóbel zerriß und verbrannte bas. 
Manifeft, unb feine Anführer tagten «8 nicht, ibm die wahre 
Lage bet Sachen bekannt zu machen. Der fouveraine Gongtef 
glaubte bas Poffenfpiel feiner politifen Unabhängigkeit nicht 
anftändiger befchließen zu können, als indem er am 22. Novem: 
ber, eben als bie von ben vermittelnden Mächten bewilligte Frift 
verftrih, den dritten Sohn des Saifers, den Erzherzog Karl, 
zum Erzherzog von Belgien ernannte. Doc biefe Entfchließung, 
weiche vielleicht einige Monate früher Gluͤck gemacht hätte, kam 
jegt zu fpát; Bender's überlegenes Heer war fehon in Bewegung; 
bie belgifchen Befehlshaber zogen fid) vor ibm zuruͤck, unb ließen 
ibn ohne Schwertftrih Namur befegen. Der General von 
Schönfeld forderte am 28. November feine Entlaffung, unb 
am 2. December ruͤckten die Eaiferlichen Truppen wieder in Bruͤſ⸗ 
fel ein. Die Verwirrung, welche dieſem Augenbke exei. 

G. Soriter’ 8 Schriften. VI. 313 
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hatten bie Mitglieber bes Gongreffes unb ihre Minifter benugt, 
um ber gerechten Rache ber betrogenen Einwohner zu entfliehen. 
Derfelbe van der Noot, den man mod) furg zuvor vetgóttett 
und beffen $Bilbnig man als ein beilbringendes Amulet getragen 
batte, war jest der Gegenftanb einer eben fo grenzenlofen Ver: 
abfeuung geworden, unb der Pöbel fhonte in feiner Verzweif— 
lung feine Aufmwiegier, bie Prieſter und Mönche, nicht mehr. 
Jetzt fiel bem Volke bie Binde von ben Augen, bie e8 fo lange 


> geblenbet hatte. Nicht für feine Freiheit, nicht für feine eigen 


Wohlfahrt hatte es geftritten, fondern für bie Vorrechte ber zu 
feinem Nachtheil privilegirten Stände; — und, fonderbar ge 
nug! mit einer Verfehmendung don mehr als 20 Millionen Gui: 
den und mit Aufopferung von 20,000 Menfchen hatten bi 
Mriefter und bet Adel ihren Zweck vollkommen erreicht und von 
‚einem Monarchen, beffen Land fie ärmer und volfsleerer gemadt 
hatten, die Rüdgabe aller ihrer drüdenden Privilegien ertroft. 
Die im Haag am 10. December von dem vermittelnden Con 
greß unterfchriebene Convention enthält nicht nur dieſe Zufide 
‚rung, fondern aud). zugleih. bas Verfprechen, ben belgiſchen Pre: 
vinzen noch anderweitige Verwilligungen augugeffeben; ja, bie poli: 
tifhe Schonung gegen bie brabantifhen Stände, oder, wen 
man einen andern Geſichtspunkt wählt, ber Triumph bec Allür⸗ 
ten über bas Andenken Jaſeph's IL, tourbe jegt fo weit getrir: 
. ben, bag man feiner in jener Convention mit Feiner Silbe ge 
dachte. | 

Die MWiebereinfegung des Kaiſers in feine Souveraineité: 
rechte Über bie niederländifchen Provinzen war ihm indeß alit 
diefe Aufopferungen werth. Ihm mußte für ben Augenblid A: 
‘les daran gelegen fein, die Ruhe in feinen Staaten voiebet. he: 
guftellen, fid) auf bem Throne, der unter Sofeph zu wanken 
angefangen hatte, wieder feftzufegen und bie günftige Gelegenheit 
zur MWiebererlangung eines unbefchränktteren Einfluffes von be 
Zeit und feiner eigenen Klugheit abzumarten. Nur unter biet 
Bedingung fonnfe fid) bas Haupt ber öflreichifhen Monacrchie 
jest fchmeicheln, fein ganzes politifches Gewicht in ben großen 
Schidfalen von Europa - beizubehalten. Der erſte Schritt, we: 
butd) er fein Anfehen im beut(dyen Reiche geltend machte, folgte 
unmittelbar auf die Unterwerfung ber .beigifchen Provinzen. Ein 
Requifitorium des Reichskammergerichts erging an feine Regie 
“ung in den Niederlanden, und erfuchte fie, in Kraft eines bur: 
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gundifhen Vertrages vom Jahre 1548, bie Erecution gegen 
Lüttich zu Übernehmen. Innerhalb weniger Tage öffnete hierauf 
die Stadt ohne allen Widerftand dem sftreichifchen General von 
Kheut ihre Thore. Bugleih mit Brabant hatten die Lüttiher . 
ed verfucht, fid) wieder in den Beſitz berienigen Nechte zu fegen, 
die ihr Xprann, der Bifhof Marimilian Heinrih, ihnen im 
Jahre 1684 geraubt hatte. Damals ward ihre Grundverfaffung 
gänzlich umgefloßen, indem der dritte Stand vom Hofe abhäns 
gig gemacht, unb fogar ben Municipalitäten das Borreht, ihre 
eigenen - Beamten zu ernennen, enteiffen ward. Im Verlauf 
von etwas mehr als hundert Sabren bäuften fid) die üblen Sol: 
gen diefer gewaltthätigen und duch Verjährung nur ſchwach 
vertheidigten UnterbrüŒung. Der ecffe Stand, oder das hohe 
Domkapitel und die burd) baffetbe vorgeftellte Geifttichkeit, nahm 
feinen Theil an ben Laflen be8 Volkes, unb eine ununterbro: 
dene Reihe von Unglüdsfällen unb neuen Erpreffungen hatte 
— ben Punkt herbeigebracht, wo. biefe Laften feine Kräfte überffiegen. 
Die gelähmte Wirkfamkeit des dritten, und bie freiwillige Ver: 
zicht des erften Standes, lieferten dem Fuͤrſten aud) den nod) 
übrigen zweiten, ober bie Ritterfchaft, in bie Hände. Die ffreis 
tige rage, ob der Zürftbifchof "über Gegenftände der Polizei 
ohne Zuftimmung ber Stände Verfügungen treffen könne, bie 
bald megen ihrer Beziehungen auf ben Erwerb ber Einwohner 
- von Spaa die größte Michtigkeit erhielt und das ganze Land 
zerrüttete, blieb von bem Reichsſskammergericht unentfchieben, unb 
die Erbitterung zwifchen dem Fürften und feinen Unterthanen 
. warb butd) allerlei Anmaßungen von beiden Seiten vermehrt. 
Wenn die Leidenfchaften bed großen Haufens angeregt wer⸗ 

- ben, verhalten fie fid) genau, mie bei dem einzelnen Menfchen. — 
So, wenn mehre große, allgemein wirkſame Urfachen die Ge- 
müther vorbereitet haben, iſt eine an fid) unbedeutende (einig: 
feit hinreichend, bie Sümme, bie einen heftigen Ausbruch ver: 
. bielten, zu bucchbrechen und jeder. ungeflümen Woge des Ges 
fühle freien Lauf zu verfchaffen. „Es ift ein einziger Tropfen 
zu viel," nad bem Ausdrude eines geifträihen Schriftftellers, : 
„wovon bas volle Gefäß überläuft.” Won biefer ſtets wiederkeh⸗ 
renden Bemerkung, worauf man gleihwol in der gewöhnlichen 
Staatskunſt bisher fo felten Nüdfiht nabm, liefert bet Vorgang 
in Lüttich ein neues Beifpiel. Weil bas Verbot bec Getreide 
ausfubr, welches der Brotmangel exheifcht hatte, hr ur ut 

- . | AQ, * q 


fung blieb, fe flieg bie Empfindlichkeit bec Lütticher auf ben bo 
ben Punkt der Spannung, ber bie äuferfie Gewaltthätigkeit be: 
fürdyen fief. In der. fémbin Simbe biefer Erwartung ver: 
lanate der SDifdjef ven dem Domcapitel und der Geiftlichket, 
ba$ fie binfort ais gute Bürger zu ben Abgaben des Staates 
beitragen moͤchten; unb um emblich bie Getreibefperre wirkſam 
zu machen, berief e die Berfammiung bet Stände. Kine im 
Volke verbreitete Schrift hatte unterbefien die Doffaung ange 
fadt, ba es ben’ gegenwärtigen Zeitpumft noch vortheilhafter be 


nugen unb in bem Beſitz feiner Lange entbehrten Rechte kommen 
fônne. An mehren Sorten im Lande zeidmeten fid) die Freunde 
der Freiheit ſchon burdy farbige Bandfchleifen aus, aud) in Lüt- 
fid) feibft erfhien diefes Abzeichen, und kaum hatte einer ange 
fangen, fe trugen alle Einwohner bie patriotifhe Cocarbe. — Gin: 
möüthig feste bas Volk bie vom Bifhof ernannten Buͤrgermeiſter 
ab; einmüthig erwählte es burd allgemeinen Zuruf Männer an 
ífre Stelle, bern erprobte Denkungsart allein [don hinreichend 
war, ein gutes Vorurtheil für biefen ganzen Auftritt zu erweden. 


Der Sürft Hatte (don im voraus, durch eine eigenhändig un: 


terſchriebene Erklaͤrung, diefe Schritte des Volkes genehmigt; et 
billigte fie auf eben bie Art nad) gefchehener That; ec beftätigte 
fie feierlich) burd) feinen triumphirenden Einzug in bie Stadt, 
butd) die Friedensworte, bie er vom Rathhaus herab, mit Seg: 
nungen begleitet, an die verfammelte Menge ergeben ließ, buch 
bie Annahme der Gócatbe, die er baburd) beiligte, und burd) bit 
wiederholten, ungebetenen Beweiſe feiner volfommenften Sufrie 
denheit, womit ec mebre Tage hindurch bie neuen Magiftratöper 
fonen und ihre Maßregeln beehrte. 

Mer vermag die Tiefen be8 menfchlichen Herzens zu fid: 
ten, um mit richterlicher Unmparteilichkeit die Entfcheidung zu wa: 
gen, aus welcher Quelle biefes Betragen des Bifchofs geflofien 
fei: ob lautere Zuneigung für ein geliebtes Wolf, gewiſſenhafte 
Anerkennung feines fo (ange vorenthaltenen Rechtes, wahre, freu 
bige Theilnahme an bem neubefeftigten Gluͤcke freier. Mitbuͤrger, 
und bas göttliche Gefühl, ibe Wohlthäter unb der Wiederher⸗ 
fteller ihrer Sreibeit geworden zu fein — oder ob Furcht, Heu 
chelei, verbiffener Defpotismus und heimlich brütende Prieſterrache 
ble Triebfedern feiner Handlungen waren? Mer vermag eine 
solution, woruͤber Foͤrſt und Volk einverftanden fchienen, wo⸗ 
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bei fin Tropfen Buͤrgerbluts vergoffen ward, moburd bie feit 
100 Jahren verlegte Grundverfaſſung Lüttich ihre gefegmäßige 


Ergänzung wieder erhielt — wer vermag fie obne Kläger unb 


ungehört zu verbammen? — Dies vermochte, bie8 durfte das 
Reichskammergericht. | 


Es durfte und vermochte aber mit SRedjt. Form iff bie 
Seele bed Geſetzes; unb wider bie Form hatten bie Lütticher ge: 
. fünbigt. " Die gerechtefte Sache verliert durch einen Verfloß wis 


der die Sorm ben Schug, ben ihre ber Buchſtabe zuerkennt. 
Wo bliebe ber ganze, große Zweck ber Rechtöpflege,. wenn Jeder 


eigenmaͤchtig fid) felbft eines jeden Unrechts ermwehren wollte? 
Welchen Nusen hätte die Verfaffung des beutfchen Reiches für | 


bie barin zu einem Ganzen verbundenen Staaten, wenn nidt 


bie Rechtshuͤlfe ber Tribunale jedem bedrüdten Mitſtande bie 


Selbſthuͤlfe entbehrlih unb fogar flrafmärdig mate? Worin 
beffánbe bas unterfcheidende Kennzeichen einer rechtmäßig erlang- 
ten Berfaffung, wenn nicht bie dabei beobachtete Sormalitât fie 
von ben mwillfürlihen Anmafßungen des Aufruhrs und ber Sac: 
tionen auszeichnen und mit der Genehmigung des Kaiferd und 
des Reiches beglaubigen könnte? Unlaͤugbar hatte die Revolu: 
tion in Lüttich nicht nur den Flecken der Informalitaͤt unb JIlle⸗ 
galität, indem bas Volk fid) eigenmäcdtig gegen die einmal bee 
ftehende Herrfchaft aufgelehnt, und, ohne bie 9Wieberberftellung 
feiner verſtuͤmmelten Regierungsform vor den Œribunalen bes 
Reiches zu verlangen, bie Bürgermeifter abgefe&t hatte; fondern 
bie Auszeihnung durch Gocarben, bie tumultuarifhen Bewegun- 
gen, ber bewaffnete Aufzug verge eine zu auffallende Aehn⸗ 
(idjfeit mit einem Aufruhr, und bie gefegmwidrige neue Bürger: 
meifterwahl Eonnte der Befhuldigung, daß fie bas Werk ber 
Aufmwiegefung unb des Darteigeiftes geweſen fet, nicht gänzlich 
entgehen. 
Schnell *), ohne Bedenken, auf bas bloße Ruchtbarwerden 
des Ereigniffes, von Amtswegen und aus eigener Bewegung, 
erließ daher bas Reichskammergericht ein Decret, welches die 
Neuerungen in Lüttid mit bem verhaßten Namen einer Rebel: 


ton brandmarlte, die gefängliche Haft gegen ihre Urheber ets 


- *) Die neue Bürgermeifterwahl gefhah in üttid ben 18. Auguft 
1789; und das Decret des Reichskammergerichts zu Weslar erfchien ben 
27. deffelben Monats. | | 
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fannte, und bie Zürften des weſtphaͤliſchen Kreifes zur Erw: 
tion aufforderte. Solde rafde Schritte, foldye rächende Blitzes⸗ 
fhnelle, madte die Verlegung einer Form notbtoenbig, welde 
tod) nur allein gefehlt batte, um bie Wohlfahrt bes ganzen 
Staates von Lüttid auf Sahrhunderte hinaus, burd) bie wieder 
hergeſtellte Gonftitutien zu fihern; da hingegen, wo bie prouf: 
fualifhen Formen beobachtet wurben, wie bei dem Streite übe 
die SRedjtmáfigfeit der Spieloktroi in Spaa, bié legte Entſchei⸗ 
bung fid) Sabre (ang verzögern durfte, unermogen, ob nicht der 
Wohlſtand, bas Gluͤck, die Nahrung, ja ſelbſt die Eriftenz vie 
(ec taufenb. Samilien daran hing, und eine unglüdfelige, jut 
Revolution unausbleiblich vorbereitende Erbitterung die Folge be? 
Säumens war! 

Das Decret be8. Reichskammergerichts wirkte vermuthlid 
fon vor feiner Öffentlichen SBefanntwetbung; denn bereits am 
27. Auguft 1789, entwid) der Fürftbifchof heimlich aus feinem 
Euftfchloffe bei Lüttich, nad) ber unweit Trier liegenden Abtei 
€t. Marimin; und von biefem Augenblide an mußte et, bof 
feine Gintoilligung zu den Volksbewegungen eine bloße Wirkung 
bec Furcht gemefen fei. Durch ben Ausfprud) bes höchften Reiche: 
gerichtes in Schug genommen, entzog fid) der Bifchof ben Be 
-tathfchlagungen der am 11. Auguft verfammelten Stände; feine 
Abweſenheit und die nachher erfolgte Secefffon der Majori⸗ 
tät bes Domcapiteld flempelten- die Verordnungen biefer Ver 
fammiung mit einem neuen Anfchein von Unrehtmäfigfeit, ftt 
ten enblid) bas Beharren bed freigemordenen dritten Standes 
auch bei der Nitterfchaft in ein nachtheiliges Licht, und verleite 
ten, indem man Zwietracht und Mißtrauen zu begünfligen 
fudjte, bie in Lüttich herrſchende Volkspartei zu gewagteren 
Schritten. Lüttich felbft warb nunmehr ein Schauplag, mo bie 
aufgeregten Leidenfchaften des Volkes in Ungebundenheit tebten; 
und eine Revolution, deren friedlicher Anfang fo fhône Früchte 
vetfptad), fchien je&t bie unglüdfchmangeren Prophezeihungen fol 
her Menfchen zu rechtfertigen, bie in der reinen Atmofphäre bed 
Patriotismus nicht athmen Finnen, unb daher lieber ben Him 
mel und bie Hölle bewegten, um fie zu verpeften. | ! 

Nah Weglar toaren Abgeordnete von Lüttich gegangen, um 
das dortige Tribunal zur Sucüdinabme feines Decrets zu bewe⸗ 
gen, unb die verfammelten Stände hatten unterdeffen bie Grund: 
artikel der Wiederherſtellung ihrer Gonftitution entworfen umb 
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dem Fürften zur Genehmigung vorgelegt. Hätte jegt der Bi: 
fhof bie Ruhe ‘und das Gluͤck der Unterthanen gewollt, anftatt 
fid) auf ben übertriebenen Punkt des Rechtes zu fleifen, wo es 
bas größte Unrecht wird: fo wäre feine Sanction bas Unters 
pfand des fchönften Friedens geworben, anffatt der aufgerufenen 
Gewalt, hätten Liebe und Güte bie Srrungen ausgeglichen, und | 
bie Gefchichte hätte feine Wiederkehr mit jenem nie verwelfenden 


. Kranze belohnt, um welchen mit jeder That des Lebens zu kaͤm⸗ 


pfen, bie heilige Pflicht des Fürftennamens gebeut. in ebles 
Selbftvertrauen, welches im Bewußtſein einer . großen inneren - 
Kraft und Würde tubet, geht diefen eigenen, treuen‘, feften 
Gang; die futd)tfame Schwäche, das Werkzeug beffen, der fie 
ſchreckt und leitet, kann ihn nicht gehen. Der Biſchof glaubte 
in dem von ihm verlangten Schritte der Verſoͤhnung nur den 
Privatnutzen etlicher Demagogen, nur den Sturz ſeiner eigenen 


Guͤnſtlinge zu ſehen; von ſeiner Nachgiebigkeit ahnete er nur 


immer dreiſter geforderte Aufopferungen. Guͤte duͤnkte ihn 
Schwachheit; und nur bet Starke vermag zwiſchen beiden die 
Grenglinie zu ziehen. 

Meit entfernt alfo, mit den Ständen je&t zum Frieben zu 
flimmen, um weit größern Uebeln, womit ber Freiheitstaumel. 
im Volle den Staat bedrohte, der Losreißung vom beutfdjen 
$Reid)e, bet Vereinigung mit den Snfurgenten in Brabant, und 
der Berufung einer Nationalverfammiung vorzubeugen, rief der 
Fuͤrſtbiſchof vielmehr bie ganze Strenge, des Geſetzes gegen feine 
Unterthanen auf, und erfuchte die Fürften des weſtphaͤliſchen 
Kreifes um die Befolgung des teichögerichtlichen Mandate. Das 


. Zribunal felbft that am 4. December einen neuen Cprud), worin 


ed fein voriges Erkenntniß beftätigte, bie Einwendungen ber 
Stände für unftatthaft erklärte, alles in ben vorigen Zufland 
zuruͤckzuſetzen verordnete, und fodann erft dem Fürften geftattete, 
die nöthige SReformation auf einem neu auszufchreibenden Lanb- 
tage in Erwägung zu ziehen. Der clevifche-Directorial-Gefandte, 
Herr von Dobm, erhielt indeffen von feinem Hofe den Befehl, 
gut gütlichen Wermittelung der Unruhen mitzuwirken; und bie 
ruͤckſichtsloſe Sentenz des Reichskammergerichts hatte diefe Vor⸗ 
ſorge bei der heftigen Spannung der Luͤtticher doppelt nothwen⸗ 
dig gemacht. Die von den damals ſiegenden Brabantern dar⸗ 
gebotene ſchnelle Huͤlfe hatte ſie wirklich gegen den Einmarſch 
einer Executionsarmee geſichert. Preußen, welches ſeine Trup⸗ 
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Jinéfébnung mit bem Fuͤrſten, zur Abſicht haben. Eine Gti: 

des devif (preufifdyen) Gefanbten, die ben Luͤttichern 
Diefe Zuſicherung ertheilte und munter biefet Milderung bdennod 
auf der Hauptbebingnig des reichsgerichtlichen Spruches, bec au 
genblidlihen Abfesung des neuen Magiſtrats, beffanb, entwaff: 


nete. die ausſchweifendſten Freiheitsſchwaͤrmer, führte fie zum Ge - 


borfam des Geſetzes surf, unb bewirkte bie ruhige Aufnahme 
der preufifen Beſatzung. | 

Die bier geäußerten Beforgniffe konnten eitel geivefen fein; 
In diefem Salle warb Lüttich, auf Koften des Anſehens, melde 
bie Reichsgeſetze heiſchen, gefchont. Hier mußte der Rechtsfprud 
vollzogen werben, unb follte Lüttidy darüber zu Grunde geben; 
bier fonnte von jener Nachficht, womit Leopold bie Infurgenten 
in feinen Mieberlanden fonte, weil fie nur-für ihre alte Ver: 
faffung firitten, bie Bebe nicht fein: denn hundertjähriger Beſit 
hatte dem Fürften von Lüttich aus Ufurpation ein Recht gt 
fhaffens bier mußte es vor andern bem Bifchofe ziemen, on 
feinen Unterthanen „, glorreihe Rache” zu nehmen; hier kam ed 
darauf an, burd ein fhauberbaftes Beifpiel das deutfche Reid 
vor aller fernen Anſteckung mit der franzöfifhen Freiheitsſeuche 
qu bewahren; hier Eonnte der Ruin von Lüttich, bas zerflörte 
Qiüd feiner Einwohner, und bie eremplarifche Züchtigung ihrer 
Haͤupter bas Löfegefd werden, womit ganz Deutfchland fid) auf 
Immer von ber Furcht der Mevolutionen befreiete!! Schonung 
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alfo war hier ein Irrthum, unb biefer Irrthum, in ber jegigen 
age der Sachen, eine ber beutfchen Reichsverfaſſung geriffene 
unde. 

Wenn folchergeftalt bas preußifche Cabinet auf einen be: 
denklichen Abweg gerathen war, fo Hatte e8 ibm bod) nicht an 
wichtigen Beweggruͤnden für feine Befchlüffe gefehlt. Gelindig- 
feit unb SBatergüte hatten ibm gegen ein erſtes Vergehen an: 


wenbbarer ald Strenge gefhienen; unb biefer Ueberzeugung liegt | | 


ein fo fchönes Vertrauen auf die unverborbenen Gefühle ber 
Menſchheit, ein fo tröftliher Glaube an Tugend und Ebelfinn 
zum Grunde, daß fie felbft denen, bie fie ald Irrthum verwer- 
fen müffen, Ehrfurcht, Bewunderung und Liebe entlodt. “Für 
> bie große Maffe des Menfchengefchlechtes iff gewiß der Zauber 
unmiderftehlih, womit der Mächtige fie an fid) feffelt, wenn er 
Gnade für Recht ergehen laͤßt; unb in dieſem befondern Falle 
wirkte nod) bie Kraft der tadellofen Namen: Herzberg, Dobm 
unb Schlieffen, um ein allgemeines, günftiges Vorurtheil für 
bas Benehmen bes preußifchen - Hofes zu ermeden. Es wollte 
indeg dem Könige nicht gelingen, durch einen unmittelbaren 
Briefmechfel mit dem Zürften von Lüttich die Suftimmung bie: 
fes Legtern zu der vorgefchlagenen Verföhnung zu bewirken. Die. 
bis an Beleidigung grengenbe *) Hartnädigkeit, womit der Bi- 
ſchof fortfuhr, bie unbebingte Vollftredung des reichsrichterlichen 
Mandatd zu fordern, überzeugte endlich den König,“ daß feiner 
Ehre nur der einzige Ausweg bliebe, feine Truppen von Lüttih 
zuruͤckzuziehen, unb die Œrecution, die feit fünf Monaten bas 
Land mit einer täglichen Ausgabe von 6000 Thalern belaftet 
batte, anderen SReidjéffdnben zu überlaffen. 

Am 16. April 1790 brachen bie Preußen aus Lüttich auf, 
unb am 19. erfchien ein neues Decret zu Weslar, welches bie 
Hülfe des ober= und Eurcheinifchen, ingleichen des ſchwaͤbiſchen 
und fränfifchen Kreifes gegen Lüttich aufforderte. Die kurrhei⸗ 
nifchen Eontingente nahmen wirklich Antheil an ber Grecution, 
welche der Kurfürft von Köln als Biſchof von Münfter, unb 
der Kurfürft von Baiern als Herzog von Juͤlich fernerhin biri- 


*) Des Königs eigene Worte von dem legten Briefe des Biſchofs 
lauten fo: — la dernière lettre de l'Eveque, aussi foible en argu- 
mens, qu’ indecente en expressions, aux quelles le Roi ne veut 
pas faire attention par un surcroît de générosité. | 
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girten. Allein ber Widerſtand ber Lütticher, bie aus Furcht vor 
der fo deutlich an ben Tag gelegten leibenfchaftlichen Stimmung 
ihres Fürften bie ernfibaftefien Anflalten zur Gegenwehr mad; 
ten, bewies ihnen bald, bag bie Bollziehung bes reichsgerichtli⸗ 
en Urtheils ganz andere Kräfte erheiſchte. Das aͤrgerliche 
Schauſpiel eines zwediofen Eleinen Krieges, wobei gleichwol das 


Bischum burd beide Theile verwuͤſtet und erfchöpft werden. 


mußte, bauerte bis nad) der Kaiferfrönung im Spätjahre fort. 
Die zu Frankfurt über bas Schickſal biefes ungluͤcklichen Landes 
von neuem angelnäpften Unterbandlungen, wozu die Stände 
ihre Abgeordneten fhidten, enbigten fit mit einem Vorſchlage, 
den bie Lütticher anfänglich mit Unwillen verwarfen, bernad 
‚aber bedingungsweife annahmen, indem ihnen die Unmöglichkeit, 
gegen überlegene Deere länger zu beftehen, die Unterwerfung zum 
Gefe&e machte. Allein aud) diefe Rettung ward ihnen entzogen, 
als bas hoͤchſte Reichstribunal die Hülfe der faifetlid)en Regie 
rung in den Niederlanden aufbot. Das Unglüd, melches ihren 
Muth gebrochen hatte, flimmte fie jegt zur unbebingten Grge 
bung, unb der Kaifer überlieferte dem Biſchofe ben entfeelten 
£eidjnam feines einft voll Kraft und Leben blühenden Landes. 
Nirgends bat ba8 Gefes einen vollfommneren Sieg davon 
getragen; nie hat die SBerfaffung der beutfden SRepublif bie in 
ijr liegenden Kräfte zur Erhaltung des innern Ruheſtandes tbá: 
tiger betoiefen; nie bat ein mächtiger Monarch ein ebleres Bei: 
fpiel, als biet der König von Preußen, von feine Mäfigung 
unb feiner Achtung für ein Gefeg, beffen Anwendung ihn nidt 
ganz billig bünfte, bem beutfhen Publitum und der gefammten 
aufmerkfamen Weit gegeben. Es iff gewiß niht zu viel gefast, 
wenn man behauptet, bag in feinem andern gegenwärtig fon 
organifirten europaͤiſchen Staate der Begriff des Gefetzes biefe 
Heiligkeit erlangt bat, vor welcher fid) alle anderen Ruͤckſichten 
beugen. Mit einer Klarheit, bie weit über jeden Einwurf erba: 
. ben ift, leuctet und aus biefer wichtigen Erfahrung bie trôff: 
liche Gewißheit hervor, daß, fo lange die deutfche Reichsverfaſ⸗ 
fung unangetaftet befteht, die Ausführung einer Revolution in: 
nerhalb der Grenzen von Deutfchland fchlechterdings unmöglich 
, bleibt. Darf man es von ber ffrengen Unparteilichkeit ber hoͤch⸗ 
ften Reichsgerichte erwarten, bag fie aud) ba, mo die Rechte der 
Unterthanen. von ihren Landesherren beeinträchtigt werden, eben 
fo ſchnell als im entgegengefegten Sall, auf eingereichte Klagen 
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oder aud) von Amtöwegen, erfennen werben, und barf man von 
der tiefen Verehrung der Fürften für bie Ausfprüche des Ge: 
fe&e8, aud) alddann der fhnellften, pünktlichiten, unbebingten 
Boliftredung des oberrichterlihen Spruches gemwärtig fein: o, 
bann, wo wäre bas Land, das fid) mit unferm Baterlande in 
Abficht auf Gerechtigkeit, Sreibeit der Perfon und Eicherheit des 
Eigenthums meffen dürfte! Deutfche Sürften! Deutfhe Maͤn⸗ 
net! bie ibr fegenvolle Ruhe im Lande zu erhalten und allge: 
meines Gluͤck eurer Mirbürger feff zu gründen wuͤnſcht; bier 
. greift in euren Bufen, unb forfcht nad) der Hoffnung der Zeit: 
genofjen! | | | "E 
| Der Lüttiher Aufftand, ber einzige, der jegt die öffentliche 
Ruhe Deutfchlands geftört hatte, ward nicht nur gänzlich ge: 
dämpft, fondern aud) mit der Äußerften Strenge beftraft. Es 
iff lebrreid), indem man noch einen Augenblic bei biefer und 
den andern gleichzeitigen Bewegungen in Europa verweilt, auf 
bie verfchiedenen Æriebfebern, die fo viele Menfchen in Hands 
lung festen, den Blick zu richten; lehrreich, wahrzunehmen, daß 
nur im Luͤttich bie Revolution mit der franzöfifchen die Erleich⸗ 
terung be8 Volkes auc Abficht oder zum Vorwande hatte. Die 
Urheber aller andern Unruhen waren , privilegitte Klaffen von 
Menfchen, bie entweder bas Heft der Regierung an | fid) reißen, 
ober gegen bie Willkuͤr der Megenten ihre Vorrechte behaupten 
wollten. Wo-fie bas Volk bewegen konnten, ihre Partei zu ets 
greifen, erreichten fie ihren Zweck: denn ohne frembe Uebermacht 
bâtte aud) in Holland bie Ariftofratie der Städte geſiegt; und, 
- wie gefagt, in Belgien erfaufte Leopold bie Unterwerfung ber 
Empörer nur mit der Bewilligung aller ihrer Forderungen. Wo - 
hingegen bas Volk aufgeklärt und gehörig repräfentirt war, wie 
in Schweden, vereinigte es fid) mit dem Könige wider ben 
Abel. Wo endlich der dritte Stand, wie in Ungarn, gänzlich 
fehlte, dort fam aud) bie Empörung bes Adels nie zu völliger 
Reife. Die unverföhnliche Zeindfchaft und der ewige Wettftreit 
gtoifchen ber Ariftofratie und "bee monatdjifden Gewalt wurden 
je&t nur darum fo fichtbar, weil Guſtav und Sofeph, ein jeber 
auf feine Art, jene hinunterdruͤckten zur Gleichheit mit dem uͤbri⸗ 
gen Volle. Warum gehorchte fie hingegen fo willig der Allge⸗ 
. walt Friedrich's des Weiſen? Auch in feiner Hand war fie nut 
ein Werkzeug, tvie bie Übrige Maffe des Volkes; allein er wußte 
fie an ihre Stelle zu, fegen, erhielt fie als ein ebles Gefaͤß, und 
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ehrte fíd) felbft in ibr. Seinem Tiefblicke war e8 unverbolen, 
daß ihre gänzliche Unterjohung "jene Gleichheit vorbereitet, bie 
zwar dem größten Defpoten fchmeicheln fann, bem ſchwachen 
aber furchtbar wird. Ludwig XIV., der feine Bafallen bezwang, 
der ihre Votrechte fehmälerte, fie feffelte an feinen Hof, und ab⸗ 
bángig erhielt von feiner Gunft, babnte burd) ihre Demütbigung 
dem dritten Stande ben Weg zur politifhen Eriftenz. Das 
Gegenftüd zu diefem Bilde ift jene gefährliche Freundſchaft zwi⸗ 
fhen bem Fürften unb ben privilegirten Ständen, welche jeder: 
zeit die Scheinherrfchaft des Erftern bemeifet. Dort regieren fie 
fhon unumfchräntt und bewegen die foniglid)e Maſchine nad) 
ihrer Willkuͤr, wo fie als geborne, unentbebrlihe Befhüger des 
Throns, für feine Majeſtaͤtsrechte fiteiten. 

Iſt bie Bedingung, unter welcher Ales in ber Welt fir - 
hen Mugen bat, jene unvermeiblihe Fähigkeit zum Mißbrauch, 
fo.muf das Werk der Weisheit und ber reifen Erfahrung nidt 
fowol auf bie Vernichtung, als vielmehr auf die unſchaͤdliche 
Benugung be8 einmal Beltehenden zielen. Der untmiderlegbare 
Sat des Naturrechts, bag alle wirklich eriftirende, vernünftige 
Weſen auf ein ungehindertes Dafein und auf bie dazu gebôri: 
gen. Erforderniffe gleiches Anrecht haben, näher beftimmt und 
eingefchränkt durch bie eben fo unläugbare Verfchiedenheit bet 
Anlagen und Kräfte, welche verfchiedene Kreife der Wirkſamkeit 
notbroenbig vorfchreibt, fann fid) allerdings unter billigen. Sot: 
ausfegungen mit einer politifhen Einrichtung vertragen, bie ge 
wiffen Generationen erblihe Vorrechte zugefteht. Gin freimillig 
anerkanntes Erbrecht war vielleicht die ſicherſte Schugwehr neu: 
aufleimender Bürgervereine gegen die Unterdrüdung, der fonft 
nicht nur bie phofifhe, fondern aud) die moralifhe Schwaͤche 
von einer jeden ihr überlegenen Kraft beftändig ausgefegt bliebe: 
Allein dee Mißbrauch biefes Vertrauens, der dußerfte Grad des 
Verderbens, worin der Staatskörper verfinfen kann, bat beto 
fchauderhaftere Folgen, je umfaffender zuvor bie Wirkſamkeit der 
fo -Betrauten war. Menſchliche Weisheit und Güte, wie die 
Erfahrung lehrt, find nicht vermögend die Wunden zu heilm, 
die menfhliche Bosheit und XThorheit ihrem eigenen Gefchlechte 
flugen; fie fónnen ben morfhen Bau nicht: (fügen , ben dieſe 
Sahrhunderte lang untergruben. — Vielleicht errichten fie einen 
, neuen auf feinen Truͤmmern! — 
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Ein großes, rührenbes Schaufpiel reißt uns fort von ben 
flemen Sudungen, bie wir bisher betrachteten. Laſſen wir bie 


Ausſchweifungen einiger mißgeleiteten Bauern, unb ben Muth- B 


willen der unmünbigen Sugend auf Univerfitäten unberührt; fie 
find-der Gefchichte zu fein. Wenn bie Peft im Lande ift, wer 
würde nicht des Arztes fpotten, der Müdenftiche für Peſtbeulen 
Diete? — Die erfte Monarchie in Europa flürzte jegt ſchrecklich 
zuſammen; toit fehen fie nod) in ihrem Schutte liegen! 





Ueber die Beziehung der Staatskunſt auf das 


Gíüd der Menſchheit. 


Est quidem vera lex, recta ratio, maturae congruess, 
diffesa in omaes, conetans, sempiteraa, quae vocet ad ofl- 
cium jubende, vetande a fraude deterreat. — Huic legi se- 
que abregare fas est, meque derogari ex hac aliquid licet, 


meque tota abregari potest. 
0l Cicero. 


Sriebens = Préliminarien. | 


E⸗ waͤre ein erhabenes, anziehendes Schauſpiel, lieber Freund, 
wenn die ſtolzeſten menſchlichen Kuͤnſte, die Regierungskunſt und 
die Politik, einſt vor den Richterſtuhl der Vernunft gefordett 
wuͤrden, um von ihren Wirkungen Rechenſchaft abzulegen, und 
ſich gegen die Anklage der Tugend, und gegen das Zeugniß der 
Erfahrung zu rechtfertigen. Ihre Vertheidigung müßte zu Ent: 
bedungen führen, die bas Menfchengefchlecht für die Zukunft 
gegen Mißbraͤuche und Unterbrüdungen, wo nicht ficher ftellen, 
bod) menigftens mißtrauifcher machen würden, als e8 bisher im 
Ganzen gewefen ifl. Es würde fid) zeigen, daß die Sinnlichkeit 
unferer Natur überall mit ben beiden Angeklagten wider und 
felbft in ben Bund getreten fei, unb daß bie Unmôglihfeit von 
reinen Grunbfágen auszugehen, bie fid) erft durch lange Uebung 
unb nad) manchem fehlgefchlagenen Verſuch auffinden und he: 
ausrideln ließen, allerdings eine Art von Entfchuldigung abge 
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n fónnte, wenn nicht bas Bebarren im erkannten unb. erwies 
nen Jrrthum eine faſt unheilbare Verderbtheit durchblicken ließe. 

wit einiger Zeit veranlaßte mid) meine praktiſche Beſchaͤftigung 
it verwandten Gegenftänden, bie Klagpunkte, worauf es hier 
ikommt, bald in biefem, bald in jenem. Lichte zu betrachten; 

1b fo mangelhaft, unzufammenhängend" und, fragmentati[d) auch 
e SRefultate meines Nachdenkens, bie id) darüber zu Papier 
acte, wirklich geblieben find, fo halte id) e8 bod) nicht für 
nz überflüffig, fie Diet mitzutheilen, weil fie vieleicht dazu 
enen Eönnen, bie Sache näher zur Erörterung zu bringen, unb 
n rechten Mann, der biefer Unterfuhung gewachſen iſt, dazu 

ifzufordern. Ich werde mich fuͤr mein Theil gluͤcklich ſchaͤtzen, 

e Gelegenheit zu finden, etwas Beſſeres, als ich noch bis jetzt 
eiß, uͤber die wichtigſte Angelegenheit des denkenden Menſchen 
| erfahren. , 


Das Giüd be Menfchheit ift, laut ben Betheuerungen bet 
enenten, bas fete Ziel ihrer Iandesväterlihen Sorgen. Die 
"eften Danifefte der Eroberer von Polen atbmen nur blefen 
wi(t unb führen nur biefe Sprache. Sch will hier keinesweges 
re Aufrichtigkeit in Zweifel ziehen. Die Verwirrung des Sprach⸗ 
brauchs, wie ich anderwaͤrts geſagt habe, iſt freilich groß ge⸗ 
195 allein an den Worten: Gluͤck, Wahrheit, Tugend, ift uns 
ren Fuͤhrern jetzt noch zu viel gelegen, als daß ſie es verſuchen 
unten, fi fon gänzlich ohne fie zu bebelfen. Ohne fie 
ütte bas Recht des Stärkern gar bald eine viel zu wankende 
tüge ihrer Herrfchaft werden. Auch des Mäubers legte Zwecke 
ıd ruhiger fBefig und Genuß. Wenn er Mittel fände, mit 
met Beute aus der Höhle in den Schooß der bürgerlichen Ge: 
liſchaft zuruͤckzukehren — meinen Sie nicht, daß er als der 
frigfte Vertheidiger ihrer Rechte, al8 ber firengfte Rächer des 
tiegten Eigenthums, vorantreten würde? Schlagen Sie übris 
n8 die Gefchichte aller SReootutionen, ober zum Beifpiel aud) 
it die der neueften nach, und fehen Sie bie Ehrgeizigen aller 

fnell auf einander folgenden Parteien, fo mie fie an bas, 
uder des gährenden Staates gelangten, am lauteften bie kuͤh⸗ 
m SReoofutionámittel verwerfen,  tooburd) fie bas Bolt zum 
zerkzeug ihrer Siege gemacht hatten, und dagegen Orbnung, 
ube, Sehorfam gegen die Gefege und Unverlegbarfeit, ſowol 
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der Perfonen als des Eigenthums prebigen, nachdem fie zuvor 
bie tobenden Tribunen, die SSecláumbungen, bie Anlagen, bie 
Juſtizmorde, bie Plünderungen, die heiligen Infurcectionen in 
Umtrieb gefegt hatten. | ot 

Sd) gebe gern nod) einen Schritt weiter, und gebe zu, daß 
e$ ber Natur des Menfhen angemeffen iff, bas allgemeine 
Befte zu wollen, ohne vom Privatnugen erft dazu aufgefordert 
zu werden. Wer mag blos in feindfeliger Abficht, aus böfem 
Willen, Boͤſes thun? Diefe Rolle fest eine Zerrhttung ber 
Berftandesträfte voraus. In folhen Faͤllen aber, wo Bloͤdſinn 
oder Wahnſinn die oberften 9ptáge der Geſellſchaft fühlten, ver: 
büteten bod) gemeiniglid bie Umſtehenden bas Unheil, bas ber 
Mißbrauch bet Macht bei dieſer unglüdlichen Krankheit hätte 


ftiften tônnen. Nur in dem feltenen Zufammentreffen "der Um: 


flánbe, woburd Menfhen von großer Thatkraft, von unerfätt: 
lichen Begierden und zerftörenden Leidenfchaften, - aus Mangel 
eines Widerflandes, zur wirklichen Raferei übergingen, und fid) 
aud) nod) in biefem Suffanbe als Herren der Welt und Meifte 
eines entarteten Volkes behaupten Eonnten, war in Rom bie 
Erfcheinung eines Nero, eines Galigula und ber Ungeheuer, bit 





ihnen gleichen, móglid) geworden. Die grimmige Verruͤcktheit 


auf dem Throne, die und mit Abfheu und Grauen erfült, fl 
folglih nur eine feltene Ausnahme, und bient ber allgemeinen 
Regel eigentlich zur Beſtaͤtigung. | 

Alein worin befteht bas Stud, womit man bem Dem: 
fhengefchlechte fo gefliffentfid) andienen mil? Der Gemeinfinn 
verbindet doch einen Begriff mit bem Worte, und ich weiß nicht, 
welche allgemeine Gefühl ihn in ben Gegenftand des Strebens 
aller derer verwandelt, bie mit uns Eines Urfprunges und aͤhn⸗ 
fiber Bildung find. Von Jugend auf gewohnt, den Zuftand 
des Bebagens und Bewußtſeins angenehmer Eindrücke als un: 
fete Beftimmung anzufehen, oder mit anderen Worten, zu glatt 
ben, daß ein Weſen, welches Genuß und Schmerz unterſchei⸗ 
den fonn, nur für den erſtern geboren fein Eönne, bilden wir 
‚uns allmälig eine Vorftellung von jener wünfchenswerthen Art 
zu fein, worin die Summe angenehmer Eindrüde bie Summe 
der unangenehmen nicht nur überfteigt, fondern aud) burd) ihre 
Abwechſelung und Mannigfaltigfeit einen ffet& neuen Reis zw 
wege bringt, unb neue Quellen der Empfänglichleit in uns Öff 
net. Sollen wir 68 einflweilen bei biefer Definition beenden 
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(affen? Dann wäre, zum Veifpiel, der Suffanb des englifchen 
Paͤchters Giüd, und der des polnifchen Leibeigenen- Elend zu 
nennen. . Der wohlhabendere Mann, ber allen Ueberfluß feiner 
fetten Aecker und Weiden genießt, gut gekleidet iff, und in eis 
nem netten, reinen, mit fchönem Geräthe verfehenen Haufe 
wohnt, iff zugleich in Ruͤckſicht feines Geiftes, feines Gefühle, 
feiner Grunbfáge, feiner Weberlegung, feiner Kenntniffe, mit ei 
nem Worte, a(8 Menſch, derjenige, der bei weitem den Vorzug 
verdient. Ihm ift wohl in allen feinen Berbâltniffen; und in 
diefem bebaglihen Zuftande blidt er um fid) her, forfcht nad, 
wer, von mannen unb zu welchem Ende er fei, gibt .alfo bem 
beſſern Theile feines Wefens, der Vernunft, bie ibn über bie 
ganze fichtbare Schöpfung hebt, ihre zweckmaͤßige Entividelung, 
und fängt an, fid) feiner Menfchenmürde bewußt zu fein. "Der — 
ausgemergelte Sclav bed farmatifchen Edelmanns hingegen, in : 
einer morfchen, räucherigen, nadten Hütte, im ſchmuzigen Schaf: 
pelze, vom Ungeziefer halb verzehrt, bei ſchwerer Arbeit und ge: 
ringer, wo nicht gar ungefunder Koft, Eennt blos thierifche Af⸗ 
fecten, rubet gebankenleer von feiner Anftrengung, unb ftirbt bin, 
ohne den höheren Sinnengenuß gefoftet, ohne fid) feiner Geiftes- 
kraͤfte gefreuet oder fie nur gekannt zu haben, um ben Zweck 
feines: Hierfeins gaͤnzlich betrogen. | 

- Märe das Bild des Menfchenglüds, bas bie Megenten vor 
Augen haben, dem bier gegebenen ähnlich; béchten fie fid) ba: 
bei den Menfchen im völligen Befig unb in gebôriger Uebung 
feiner phyfifchen und moralifhen Kräfte, und die finnliche fowol 
als die Gedankenwelt feinem Genuſſe dienftbar: dann wäre un: 
fteeitig die Sorge, den Millionen, oder den Zaufenden auch 
nur, welche die Vorſehung einem Fürften anvertraute, ein fol- 
es, ihrer Natur und Beſtimmung angemeffenes Leben zu vers 
fhaffen, bie ebelfte Auszeichnung, bie einem vernünftigen We⸗ 
fen über feines Gleichen verliehen werden koͤnnte. Unftreitig 
dürfte bas noch unmünbige Menfchengefchlecht fih Gluͤck wuͤn⸗ 
fhen, folchen weiferen und befferen Führern anvertrauet zu fein, 
bie ibm zu einer fo wohlthaͤtigen Ausbildung, zu einer fo menſch⸗ 
lichen, Art des Seins, verhelfen Eönnten und wollten. 

Es fdyint indeß nicht, bag die Vorgeſetzten bes Menſchen⸗ 
gefchlechts fein Gluͤck fo definiren. Einigen unter ihnen, insbes 
fondere, beißen die Völker, wie einft die ägnptifchen Priefter bie 
Athenienfer nannten: ewige Kinder. Es if in ihren Sum 
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ausgemacht, dag die Pflege diefer Kinder, bie Verwaltung ihrer 
Angelegenheiten, die Einrichtung bed großen Haushalts, die ge. 
meinfchaftlihe Anwendung ihrer Kräfte, ihnen felbft nicht über: 
faffen werden dürfen, daß fie ihres Urfprunges unfunbig, auf 
Treue und Glauben annehmen müffen, was ihre Vormuͤnder 
ihnen darüber mitzutheilen für nótbig erachten, baf fie enbild) 
nur infofern gluͤcklich fein Eönnen, wie fie gläubig und folgfam 
find. Dem Fürften allein gebührt, nach biefem Spftem, Unab: 
bângigfeit, Willkür, vollkommenes Cigenthbum und ber damit 
verbundene Gebraudy feiner ganzen Wirkfamkeit; der Menge 
bleibt ein enger Wirkungskreis, worin fie fid) nad) beftimrnten 
. Gefegen mafchinenmäßig bewegt und allmälig gewöhnt, ihre Fuͤh⸗ 
vec und Lehrer für Weſen einer höheren Art, für Wunderthaͤter 
und Götter, zu halten. Der Defpotismus, um confequent zu 
fein, muß biefe moralifhe Stullitát der Menfchheit wollen. Die 
fen Zuftand nennt er: ihr Glüd; unb alle Veränderungen, bie 
er zu bewirken fucht, fo lange biefes große Ziel noch nicht et 
tungen iff, zweden nur darauf ab, einen folchen Zuftand bauer: 
baft zu gründen und unabänderlich zu erhalten. 

gaffet Sie uns unterfuhhen, was fid) für ein ſolches Re 
gierungsſyſtem fagen läßt. Der gegenwärtige Suffanb der mo: 
valifhen Bildung bat, zumal in Europa, fo wefentliche Sebler 
unb ift mit fo vielen großen Uebeln verfnüpft, daB man es wol 
begreift, wie fogar einige benfenbe Köpfe unter uns zu bet lle 
betgeugung gelangen Fonnten, daß man. den Menfchen nie glüd- 
(id machen Eönne, wenn man ibm nicht bie unglüdlihe Gabe 
vorenthalte, fid) ein Cittengefeg in feinem Herzen zu fchaffen, 
mit welchem alle feine Triebe in- beftändiger Fehde zu (leben 
fhelnen. Es fommt darauf an, wie biefer Zweck erreicht, wis 
bie Vervolllommnungsfähigkeit, wodurch bec Menſch fid) von 
andern Thieren unterfcheidet, in einem ewigen Schlaf erhaltm 
werden fol. Der Naturfland, wie ibn uns ber Philofoph aus 
Genf gefchitdert bat, war bekanntlich nut in feiner Einbildungs⸗ 
fraft zu Haufe Die Natur bat nirgends ein Gefchöpf, unb 
am allerwenigften einen Menfchen aufzumeifen, „beifen Herz in 
immerwährendem Frieden und beffen Körper beftánbig gefund 
iſt;“ und dies find bod) die Bedingniffe, bie Stou(feau für das 
Süd feines freien Naturmenfhen als nothwendig vorausfet. 


Wir wiffen, mie ſchwer e8 hält, die erften SBebücfniffe unſerr 
Zhierheit zu befriedigen, menn wir besbalb an ben Zufall ur 
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wiefen werden. Es iff bas Loos aller Thiere, heute zu faften 
und miorgen fid) zu überfättigen; kann aber ein ſolcher Wechfel, 
wenn ec aud) feine Krankheit nad) fid) zieht, ohne alles Unbe- 
bagen fein, und wird man vom rohen Menfchen (bem unfer 
Phitofoph bas bloße Denken ohne Weflection nicht abfprechen 
fann, ba er e8 ben Thieren felbft zugefteht,) fagen dürfen, dag 


er bei heftigen Anfällen des Hungers, oder eines andern Natur 


triebes, unb bem fteten Umphertreiben, welches bie unmittelbare 
Mirkung berfelben ift, „ruhigen Herzens” bleiben könne? Wirk⸗ 
- lid) iff es fonderbar, daß bie Erforfhung ber Urfachen ber Un- 
gleichheit unter ben Menfchen nicht geradezu bei der DVerfchieden: 
beit angehoben bat, tele ber Zufall fdjon allein in der Be: 
friebigung der Bebürfniffe bewirken mußte. Die Entwidlung 
unferer vernünftigen Natur iff nicht bas Werk der Noth allein; 
eine andere Reihe von Empfindungen und Gedanken rief ber 
Weberfluß hervor, unb beide, Ungleichheit unb Sittlichkeit, wa: 
tet ba, fobald fid) zwei Menfhen, zumal verfchiedenen Ge: 
ſchlechts, auf berfelben Erdſcholle befanden. | 

Sn ber S3otauéfegung nun, daß von bem Augenblid an, 
to fid der Menfc unter die Gerichtsbarkeit feiner Vernunft be: 
‚gibt und feine Handlungen einer moralifchen Verantwortlichkeit 
unterwirft, die Summe Eörperlicher Leiden, bie von unferer Dr: 
ganifation ungertvenntid) find, nod) burd alle bie fittfid)en Qua- 
len vermehrt werde, von denen bas Thier nichts weiß, fragt es 
fih: durch welche kuͤnſtliche Vorkehrung nicht nur die Befriedi⸗ 
gung ber natürlichen Bebürfniffe gegen bas Ungefähr grôfiten- 
theils gefichert, fondern auch zugleich ber freie Gebrauch der Vers 
nunft, ald eines gefährlihen, Unheil fliftenden Gefchents, fo 
zweckmaͤßig eingefchränkt werden fónne, bag man allen Webeln 
der fittlihen Entwicklung vorbeuge, obne auf bie Sortheile, 
welche bie bisherige Anwendung der Geiftesträfte dem Menfchen: 
gefchlecht erworben bat, Verzicht zu thun. „Die Weisheit der 
 Stegenten," antwortete man und, „hat- bas Mittel zur Bes 
gluͤckung ihrer Unterthanen erfunden; die Erhaltung der grôft: 
möglichen . Bollsmenge in einem gegebenen Raum ift das auf: 


e 


gelöfete Problem der Staatsoͤkonomie; und darin beftebt bie Volle 


fommenbeit der Gefeggebung , daß fie alle Handlungen ber Un: 
terthanen einer unabänderlichen Richtſchnur unterwirft, ihre ges 
bulbige Anftrengung hervorruft, die Sitten zu. abgemeffenen Be: 


twegungen umdjafft, jede Spur von Zreiheit und Mitin Gare — 





aus vetbannt, unb alle gefellfchaftlihen Verhaͤltniſſe bec Moͤg⸗ 
lichkeit des Wechfeis entzieht. Unbedingter Gehorſam gegen alle 
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Stantsverordnungen, blinber Glaube an jeden ebrfa& der fit 
he, raftlofer Fleiß in Verribtung der vorgefchriebenen Arbeit, 
find bie Dauptpflihten eines Menfchen, der von der Huld fe: 
nes Herin bie Befriedigung feiner Bebürfniffe erwartet. Und 
die fdjónen Fruͤchte dieſer Folgſamkeit? — wer duͤrfte zweifeln? 
— ſie ſind: ein gluͤckliches Volk, ein glaͤnzender Hof, ein bluͤ⸗ 
hendes Reid!" 

Lie preiswürdig erfcheint die Weisheit, bie mitleidige Sorge, 
bie großmüthige Aufopferung der Fürften, wenn wir ihnen die 
fen tiefgelegten, wohlthaͤtigen Beglüdungsplan beimeffen, unb 
zugleich den kuͤhnen Muth erwägen, ber bei fo zahlreichen, fait 
unüberfteiglichen, durch bie Ausfchweifungen der Vernunft aufs 
. getbütmten Hinderniffen zum Beharren und Bollenden erfordert 
wird! Der Unfehlbarkeit, des vorgefchlagenen. Mitteld ftehen ine 
def nod) wichtige, ich fürchte gar unauflôslihe Zweifel entge 
gen. Es gibt ein Land, deffen Regierung der bier befchriebenen 
febr ápnild) ift; ihr fefter Zufammenhang überläßt wenig oder 
nichts der Willkür unb dem Ungefähr, und wird von manden 
Schriftftellern als ein Meiſterwerk bet Staatsklugheit bewundert. 
Unterſucht man aber, was die Einwohner dieſes Landes nach 
mehren Jahrtauſenden unter dem Schutz und Einfluß ihrer De 
fpoten geworden find, fo findet man nur bis zur vermworfenften 
Meichlichkeit verzärtelte Gefhôpfe, bie mit allen Unarten ihres 
Utfprung8 alle after diefer Schwäche verbinden, deren Ausbil 
bung lediglich in mechanifch erlernten Begriffen, Gewohnheiten 
und Fertigkeiten beſteht; die endlich, ohne eigene Beſonnenheit, 
“ohne ſittliches Gefühl, ihren Sinnenbeduͤrfniſſen nachgehen, wit 
fie gedankenlos ‚ihren Gôgen Zinnblättchen opfern, unb ihren 
Kaiſer einen Himmelsfohn nennen. Man bat ehedem. geglaudt, 
dag die Gbinefen — denn Sie feben wol, daß von biefen bit 
Rede (ft — ihren binreihenden Unterhalt "hätten, und wenig 
ſtens in phyſiſcher Nüdfiht ein angenehmes Leben führten; al: 
[ein je&t weiß man aus bem Munde glaubwürbiger Zeugen mit 
einer Zuverläffigkeit, die Beinen Zweifel (gt, bag bie Maffe dei 
Elends vielleicht in feinem Lande größer ift, als bei jener ge 
drängten Bevölkerung, welche viele Milfionen Einwohner zur 
äußerften Dürftigkeit verdammt, und an unzähligen Neugebornen 
'djon im Augenblid ihrer Erf&einung bas Todesurtheit vollzieht. 
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Vielleicht wird man fragen: wenn fid) in Europa ein bem 
hinefifchen ähnliches Regierungsſyſtem endlich fefffegte, mürden 
ba bie Solgen ganz eben biefelben fein? Unſere höhere Ausbil 
bung, unfere tieffinnigere Erforſchung der Wahrheit, unfere Spe⸗ 
eulationen Über die Grenzen unferes Weſens, unfere durch Han: 
del und Schifffahrt fo umfaffend gewordenen Senntni(fe, unfere 
nuͤtzlichen Wiffenfchaften, unfere zur hoͤchſten Zweckmaͤßigkeit em⸗ 
porgeſtiegenen Kuͤnſte, unſer Geſchmack, unſere Sitten, unſere 
koͤrperlichen Vorzuͤge — muͤßten ſie nicht einer Form den Weg 
bahnen, die alle Vortheile der beſten Verpflegung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes mit ber. Sorge für feine moraliſche Fixation vers 
baͤnde? Wer kann beflimmen, welche Reihe von Jahrhunder⸗ 
ten, welche ercentrifche Bervegungen, welche Gâbrungen, kurz, 
melde Revolutionen die Menfchenrace im öftlihen Afien zu ib: 
tem gegenwärtigen Mechanismus vorbereiten mußten? Die Er: 
findung fo vieler Künfte, die fid), wenngleich ohne progreffive 
Bervollfommnung, bis auf den heutigen Zag erhalten haben; 
bie Läuterung und Seftfegung fo vieler Begriffe, bie je&t wie 
undberfteigliche und undurchdringliche Mauern vor dem Berftanbe 
fleben unb feine eigenthümliche Wirkung auf bie umgebenden 
Dinge verhindern; enblid jene politifche Vertilgung der Bücher, 
welche mahrfcheinlih in China die Herrſchermacht, durch. bie 
ganze Stufenfolge ihrer Werkzeuge hinab auf Sahrtaufende be: 
feftigte: — zeugen fie nicht von einer vorhergegangenen großen 
Thätigkeit des Gleiffe8, von einer freien Entwidelung der Ver: 
flanbetfráfte, von einer Moralität der ehemaligen Einwohner je 
nes ungeheuern Staates? Es wäre folglich nicht ungereimt, bas 
gewaltfame Ringen, worin die Kräfte der Menfchheit feit. ein 
Paar taufend Jahren in Europa begriffen find, ebenfalls nur 
als ben Vorbereitungszuſtand anzufehen, welcher bet vollkomme⸗ 

. nen Beherrfchung der Menge vorangehen muß. Die aflatifchen 
Nationen aber durchliefen ihren Kreis vermuthlich darum ſchnel⸗ 
ler, weil die Natur weniger freigebig gegen ſie geweſen iſt, und 
ihren Fähigkeiten engere Grenzen angewieſen bat. Bei uns muͤſ⸗ 
fen andere Erfcheinungen die. Stufe der Voͤlker begleiten, und «6 
ift die Stage, ob unfere Lehrer und Führer und nicht an jenen 
Abgruͤnden glücklich vorbeiführen fónnen, in welche die Chinefen 
verfun£en find. | 
Die ganze Stärke biefes Einwurfes fcheitert an einer rich⸗ 
tigen Beurtheilung der Folgen, welche die Vogel unter X 
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jeder buschfläbtich mitmacht, um bernad, fid fetbft gelaffen, mit 
deſto weniger Rinkhalt zu banbein, unb Alles, was nicht verbe: 
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berrfte! — So iff bemnad) bas Süd des zahmen Sclaven 
eben fo erdichtet, als bas Gluͤck des frein Wilden, und bit 
beiden Ertreme der Witdheit und 2ábmung, fofern man ihr 
Verhättniffe sue Sittlichkeit betrachtet, müffen fid) berühren. Ich 
denke dabei an die Pflanzen, deren Früchte im ungebauten Zu⸗ 
ftande berb, faftios, ungenießbar find; unb dann wieder an jent, 
ble zu febr an ihrem freien Wachsthum durch die gefchäftige 
Menfchenhand gehindert, nur mißgeftaltete Bluͤthen bekommen 
und fene Früchte tragen. 

Ih mag bier nicht einmal mit ber Gegenfrage auftreten: 
06 fid) aud) andere Folgen von ber Ungereimtheit erwarten lis 
ftn, die Wervolltommnungsfähigkeit, die einmal bes Menſchen 
Unterfcheibungszeichen ift, zum ewigen Schlaf zu verdammen? 
Als ob e& uns zuftände, bie Anlagen der Natur roillfüctid) umb 
ungeflraft zu zerſtoͤren. Bisher hat man biefe defpotifihe Grund: 


marime in Europa not wicht ouf eme fo confequente Art in 
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Ausuͤbung gebracht, wie es im ôftlihen Afien gefcheben ift; — 
etwa, weil nur Menfhen von mogolifher Abkunft diefe Mario: 
nettennatur annehmen Eönnen, und bie reichhaltigere Organifa- 
tion des Europders fid) fo getvaltfam nidt in eine Form zwaͤn⸗ 
gen, feine regeren Geifteskräfte fid) nicht fo gänzlich erftiten 
laffen? Doch wir haben ja Beifpiele von Sclaverei in Ueber: 
fluß, die und lehren, wie tief bie Menſchheit auch bei uns Det: 
abgemürbigt, wie febr die Denkkraft am Aufleimen gehindert 
werben fônne: Ich vermuthe faft, daB es weniger an den Vor- 
zügen unferer Eörperlichen und geiftigen Anlagen al3 an ber Ent: 
ftehungsart unferer Bevölkerung, an den Verhättniffen, die das 
Klima, bie age der Länder und der Verkehr mit anderen Nas 
tionen nothwendig erzeugten, Eurz an einer Verkettung von Um⸗ 
ftänden liegt, bie bis an ben Urfprung der Gefellfchaft hinauf: 
reicht, daß fid) theilmeife unter uns eine freie Regſamkeit des 
Kräfte erhalten bat, bie der Defpotismus zu feinen Sweden be: 
butfam anmenden, aber bisher nirgends, ohne fid) felbft zu fa: 
den, gánjlid) bändigen fonnte. 

7 Sft babe id) bie 9Bertbeibiget einer defpotifchen Verfaſſung 
von biefer Unwuͤrdigkeit felbft unferer Brüder ein Argument ent: 


lehnen hören, womit fie bie Unvermeidlichkeit einer immerwaͤh⸗ 
renden. Vormundfchaft erweifen wollten. Vernunft und Freiheit, 


hieß e8 bann, mären allerdings ſchaͤtzbare Vorrechte; nur fónn- 
ten fie, der Natur der Dinge diefes Erdrundes gemäß, blos das 
Eigentum einer . geringen Anzahl vorzüglich begünftigter Mens 
fden fein, unb bie Gefchichte zeigte, bag zu allen Seiten, in al 
(en Ländern und Staaten, Unwiffenheit und ungebildetes Ge: 
obnbeitéleben das Loos der Menge gewefen wären. Man 
wolle ja gem ben Staatsmann, den Feldhern, den Priefter, 
den Arzt, den Philofophen aufgeklärt wiſſen; man fefe . fogar 
mit Vergnügen die Producte eines gebildeten Verſtandes; man 
bóre unb febe mit Entzüden die Werke der reichen Phantañie, 
der gefälligen Erfindung, des feinen Wied, des harmonifchen 
Schönheitsfinnes: allein nun erwarte man aud) von biefen grô- 
fern Geiftern, denen bie. Megenten und Höfe Gerechtigkeit wi⸗ 
berfabren liefen, bag fie endlich fühlen moͤchten, wie ihre Sel⸗ 
tenbeit ihren Werth. erhöhe, und daß fie mit ihren Herren, bie 


zur Arbeit und zum Gehorfam gefdjaffene Menge verachten *) lernten. 


*) „Sie find ein guter Mann,” fagte Ehoifeul einem angeun 
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Unfelige, graufame Menfhenverahtung! Sie mar «8 fehl, 
die jene. traurigen Erfcheinungen der Unmwiffenheit und Sclaveri 
unter ber Menge vererigte, indem fie den Chrgeizigen zuerſt 
über feines Gleichen bob; und fie wagt e$ je&t, fid) auf ihr ei: 
genes Merk zu berufen? Ueber ben gegenwärtigen Buftand un: 
ferer Gattung, ift der Dbilofoph mit bem DPolitifer einverftan- 
den; aber er fühlt oder weiß vielmehr, was Menfchen fein Eönn: 
ten ober follten; er .geht babet den Urfachen ihrer Herabwuͤrdi⸗ 
gung nad), und fudt bas Mittel aufzufinden, melches fie wie 
der ihrer Beftimmung nähern fann. Mit einem Trauergefühle, 
bas fíd) zur reinften Philanthropie gefellt, blidt er auf ein We 
fen bin, bas bie göttlihen Borrechte der Vernunft und Sitte . 
lichkeit nicht genießen barf, und ffatt beffen, unter ben Laften 
der Gefellfchaft, unglüdlicher a($ bie Thiere, feine ganze Wirk 
‚famteit von feinen Zrieben entlehnt. Wenn gleid) bas Men: 
fhengefchlecht in biefem unmürdigen Suftanbe wenig Achtung ein: 
flöße, fo bleibt bod) hier, wie überall, Hülflofigkeit bie Quelle 
der zärtlichften Pflicht, und der wahre Menfchenfreund, ‘fo ge 
rührt und aufgefordert, erfennt in diefem gemißbanbelten und 
um feine Beſtimmung betrogenen Haufen, den Gegenftand fe: 
ner uneigennügigen unb immerwährsnden Sorge. | ; 

Sol idy hier nod) ben fo oft mwiderlegten und ſtets wieder 
aufgewärmten Einwurf erwähnen, daß bie Belchäftigungen dei 
großen Haufens ihm Zeit und Gelegenheit zu eigenem Forfhen , 
und Nachdenken, zur Ausbildung feiner Geiftesfähigkeiten, kurz, | 
zur fittlihen Servollfommnung, verfagen ? Man bebe bod 
nur bie Laſt, die eine ungerechte Regierung ber arbeitenden Kiaffe | 
aufgebürbet bat, von ihren müben Schulten; man zwinge fie | 


nicht Iänger, bie Früchte ihres Fleißes dem privilegicten Räuber 
und Müpiggänger hinzugeben: und bald wird bet Eahle Vor 
wand verfchwinden, ber nur von jenen Mifbräuchen feine ganze 
Stärke entlehnt. Die Natur, bie weniger ſtiefmuͤtterlich ift, alé 
ihre Verlaͤumder fie fhildern, legt oft in ihre Kargheit ſelbſt 
ben porn, der neue Anftrengung hervorruft, und bie Geiſtes⸗ 
anlagen entwidelt. Auch ber müde Arbeiter ift nicht immer zum 
Denken zu flumpf; bie Freude des Erringens oͤffnet aud bi 
ibm bie Shore bet Empfänglichkeit. O, fie iff des Strebens 


— 


Politiker: „aber Sie werden nie ein großer Staatsmann; Sie verachten 


c Menſchen nit genug.‘ 
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werth! Nur bei vorenthaltenem Genuffe wird das Gefühl der 


umfonft verfchwendeten Mühe unb bes erlittenen Unrechts, all⸗ 


mälig bie Regſamkeit des Geiftes erftiden, und ftarre Gleichguͤl⸗ 
tigfeit an bie Stelle des Ringens nad) Vollkommenheit treten. 
Wenige, fruchtbare Wahrheiten, der reine Ertrag des donen- 
langen Kampfes bec Vernunft gegen Irrthum, Wahn- und $Be- 
trug, genügen bem gefammten Menfchengefchlechte, als bie 
Grundpfeiler feiner Sittlichkeit, vorausgefegt, daß fie nicht, un- 
verftanden und unbenugt, bas Ohr allein berühren, unb von 
der Zunge medanifh und gebanfenio8 wiederholt, fondern mit 
eines jeden eignem Faffungsvermögen aufgenommen und feiner 
Empfindung gleihfam eingeimpft werben. Wer Eennt aber nicht 
dagegen ben ungeheuern Wuft, womit man bas Gedächtniß aud) 
 be8 geringften Tageloͤhners belaftet, um feinen SBerffanb zur Un: 


thâtigfeit zu zwingen? Ammenmährchen und finbifdje Wider: . 


fprüche in der. Anwendung der Begriffe von Urfache und Wir: 
Eung, ftatt einer grünblichen Anleitung zur Kenntniß der umge: 
benden Natur; Borfchriften und Formeln zum Auswendiglernen; 
. ffatt eines burd Erfahrung und Uebung fanft erregten Bewußt⸗ 
fing; ausgelernte Stellungen und Toͤne, grobe Zafchenfpieler: 
— fünfte, freche Heiligung leblofer Setifche, wiberfinnige Vorſtellun⸗ 
gen von Belohnung und Strafe, Unterbrüdung ber Vernunft 
durch ben feliggepriefenen Glauben an Unfinn, Unmöglichkeit 


und Lüge, flatt eines einfaden und erhabenen Sinnes, ber, 


über die Grenzen bec. Dienfchheit und ihres Erkennungsvermoͤ⸗ 
gens hinaus, ewige Wefenheit, Wahrheit unb Güte ahnet unb 
fi) ihnen anzufchließen fucht! — Diefe Werkzeuge der kuͤnſtli⸗ 
chen lünmiffenbeit trugen die Erzieher des Menfchengefchlechts zu: 
fammen; ihrer bebienten fie fi, um, wo möglich, allen Men- 
fchen einerlei Oberfläche und Glâtte zu geben, ba bod) das Ma: 
tucgefe&, welches fie unwiſſend verfennen : oder wiſſentlich über: 
treten, Beine andere Bildung als jene geffattet, die in jedem ein: 
"zelnen Menfchen von innen heraus, nad) Maßgabe feiner eigen: 
thuͤmlichen Kräfte gefhieht. Allein ber Defpotismus forderte 
Automaten; — und Priefter und Leviten waren fuͤhllos genug, 
fie ibm aus Menfchen” zu fehnigen. 

Die Hälfte ber Zeit, bie mit albernen Mummereien, bet: 


geplapperten Formeln, abgefehmadtem Gewaͤſch über unbegreif⸗ 


liche Dinge, langweiligem Unterricht in unfruchtbaten Kenntnif- 
fen unverantwortlich verfchwendet wird, reichte hin, „die Ao we 
GS. Forſter's Schriften. VI. | 13 
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fambeit bes gemeinen Mannes auf fid) ſelbſt und feine Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu richten, ſeinen Durſt nach Wahrheit zu erregen, und 
den Wunſch in ihm zu wecken, durch eigenes Bemuͤhen das zu 
ſein und zu werden, wozu ihn die Natur mit ſeiner eigenthuͤm⸗ 
lichen Geſtalt und feinen Anlagen ins Daſein rief. Die Mit: 
theilung nügfidjet, anmendbarer Naturfenntniffe, die Anleitung 
zum eigenen Nachdenken, und in biefem bie Belebung des gat: 
teren Œinnes, ber uns vernünftiger Freuden theilhaftig macht: 
diefe fchönen Gorge des Menfchenfreundes beifhen weder unge 
wöhnliche Gaben nod) übergrofe Kräfte; die Unbefangenheit des 
Lehrers und bed Sógling& fichert ben Erfolg ihrer gemeinfchaft: 
lichen Arbeit. Hinweg babet mit dem ungerechten Spotte, baf 

' bie Schugrebner der Menfchheit fid in unausführbare Theorien 
verfteigen und Gelehrte hinter bem Pfluge fehen möchten. Nein! 
unendlid) mehr Unfinn mußte man ben Menfchen lernen laffen, | 
um ihn von fid) felbft zu entfremben, als er echte Grundbegriffe 
bedarf, um (id. feiner Beftimmung zu nähern. Wie lange wird - 
man ben Megenten und Lehrern noch wieberholen müffen: mas 
ben Menſchen tugendhaft und gluͤcklich macht, fant Eeine Regie 
rung unb fene Erziehung ibm geben; es ift in ibm, aber des 
Tyrannen Arglift und bes Erziehers Affenliebe können es nur 
gar zu leicht erftiden! | 
| ie merken wol, daß id) ben Nugen des armfeligen Noth⸗ 
behelfs, den man bisher Erziehung *) nannte, trog allen [einem 
Fehlern und Mängeln nicht verfennen will. — Die Menſchheit 
lag als Sünbling an bet Bruſt einer mitleidigen Saͤugamme 
deren gefunde Säfte unb liebreiche Pflege ihr Wachsthum und 
Gebeiben gaben. Doch Reichthum, Hoheit, Ueppigkeit entzin | 
beten bie Lüfternen Sinne des jungen Weibes; verführt, verfüh 
rend, zügello®, fpielte die Bublerin bald mit Kronen, inbej fit 
ihre Pflegetochter in harter Dienftbarkeit hielt: Endlich, auf de | 
teten Stufe eines ehrlofen Alters zum Scheufal entſtellt, fröhnt 
fie ihren erften SSerfübrern, und möchte .ihnen die Freiheit, dk 
Jugend, bie Unfchuld bet erwachfenen Jungfrau verhandeln. 


an où [m m DR m ame - - 





*) Solte e& einer Grinnerung bedürfen, daß id bier das ganze 
Syſtem unſerer jetzigen moraliſchen Bildung, hauptſächlich in Beziehung 
auf die arbeitende Klaſſe, ben paͤdagogiſchen, religiöſen und gefe&gebe — 
den Unterricht, nicht blos ber Kinder, ſondern aud) der Ermadienes, 
miteinbegriffen, unter dem Worte Erziehung verſtehe? 
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Mas Wunder, könnte man nod) hinzufügen, wenn bas Bei 
[piel der Verderbtheit bereits bie Sittfamkeit eines fo verwahrlo: 
feten Geſchoͤpfes untergraben, den Nahabmungstrieb mifgeleitet 
+” die Leidenfchaften zur ungeflümften Entwidelung gereizt 
tte? —^ 
Im Ernfte, mas laͤſtern jegt die Priefter das braufende, 
empôrte Menihengefhleht? War es nicht (eit Jahrtauſenden 
ihnen allein anvertrauet? Waren fie nicht feine unumfchränkten 
Erzieher? War «8 nicht gewohnt, ihnen blindlings zu folgen?. 
Mußte e8 fid) daher nicht nad) ihrem Mufter bilden? Fern fei 
t$ von mir, bie Verbrechen zu entfulbigen, womit man bie 
heilige Sache. der Freiheit entehrte; aber wenn auf den neueften 
Revolutionen bas Mahl der Unfittlichkeit baftet, weſſen ift bie 
Schuld? Wer [duf uns bas faifhe, fehädliche Spftem bet 
Cittenbilbung ? mer ging uns mit verwerflichem Beifpiele voran, 
und trieb die freche Verworfenheit fo weit, ihr zulegt nicht ein: 
mal mehr den Sante. der Scheinheiligkeit umzuhängen? — 
Armes Menfchengefchlecht! aus welchen Abgruͤnden haft: du dich 
nod) emporzuarbeiten! —— 2 
Es ift wahr, mes uns vor gänzlicher Sittenlofigkeit behuͤ⸗ 
tet bat, find jene erften Lehren, deren Urfprung, fei ec in übers 
natürlichen Eingebungen ober in ben lauteren Tiefen bet Ver: 
aunft zu fuchen, uns in jebem Falle göttlich heißen fann. Die 
infache naturgemäße Wahrheit, bie fie enthielten, that immer 
tod) Wunder, aud) feitbem fie mit Land und Schladen verun: 
einigt war. Allein ich frage, ob unfere Gattung nicht eher bes 
yauert alé glücklich gepriefen werden müffe, daß man bie einzige 
Duelle, wo. fie Weisheit und Begeifterung zur Tugend fchöpfen 
onnte oder durfte, fo treulos bütete, oder fo abſichtlich truͤbte? 
Sollen wir ed etwa gar unfern bisherigen Lehrern zum Verbienft 
mrechnen, daß fie nicht alle Wahrheit aus dem Sittenbuche 
ügten, nicht mit einemmal über die Vernunft den mörbderifchen 
Bannflud fprachen? — Vielleicht dürfen wir endlich unfere 
Dbantafie erfreulicheren Hoffnungen überlaffen. Seit mehr als 
inem Menfchenalter traten bie weifeften Menfhen an die große 
Saat, unb lehrten und bas gute Korn vom Unkraut unterfchet- 
en. Die Ernte reift; ‚die Schnitter werden bie Garben in die 
Zcheuern fammeln und bas Unkraut draußen verbrennen. Sie 
orgen, .meim Freund, ob nicht manche gute Aehre dabei mit 
13 * 





umfommen möchte? Sorgen Sie nidi; nichts iff vericren, wo 
der Same des Guten bleibt! 
Die Gegner der Vervollkommmung follten endlich uͤberzeugt 
, dag man die ſchoͤnen Träume von ibealifcher Bolltommen: 
heit den Schwaͤrmern überlafien fónne, ohne deshalb an be 
Sache der Freiheit, ober, welches gleichlautend ift, der Vernunft 
unb Sittlichkeit, zu verzweifeln. Gutes und Böfes find in un: 
feren Verhaͤltniſſen nirgend® ganz unvermifcht, unb der Grab 
des Mehrern ober Mindern beffimmt bie Unterfcyiede. Im fie 
gen Wortverfiande war nod) feine Verfaffung fo durchaus böfe, 
daß nichts Gutes mehr dabei gedeihen oder befteben fónnte, teint 
fo ſchlechterdings vollkommen, daß nicht Fehler, Mißbraͤuche unb 
Verbrechen darin möglich wären. Wird man aber daraus folgern 
duͤrfen, bag es der Mühe nicht lobne, bem Uebermaße des Bi: 
fen abzuhelfen unb feinem Sortfdritt ein Biel zu fleden? Wird 
. e$ barum gleichgültig fein, ob wir unter einer guten ober böfen 
Regierung leben? Wenn der Zweck unferes Dafeins lediglich 
burd) bie Uebung und Anwendung unferer Verftandeskräfte er 
reiche werden ann, dürfen wir e8 gut heißen, daß bie Menge 
von diefer Beſtimmung ausgefchloffen und von ihrer Erreichung 
gewaltthätig abgehalten werbe, weil e. freilich unmógtid) ift, daß 


F 


Aue-fih in gleichem Grabe zu vernünftigen und fittlichen We | 


fet entwideln? Wenn Iemand eine Anzahl Kugeln nad) einem 
beffimmten Ziele zu werfen hätte, wie thöricht würde er und 
vorkommen, falls ec fid) bereben ließe, daß er fie eben ſowol in 
. entgegengefegter Richtung dürfe laufen laſſen, weil fie bod) nict 
Alte das Ziel erreichen fánnten ! 

Den Geinden bet. Sreiheit bleibt noch eine Zuflucht übrig: 
ein Argument, das, ihrem Borgeben nad), aus der Matur dei 
Menfchen entiehnt if. „Der Menſch,“ behaupten fie, „ift nicht 
mehr unb nicht weniger, al8 wozu bie Gewohnheit ibn fduf, 
und der Philofoph, fammt feinem Stolze und feiner Eitelkät, 
macht bier Eeine Ausnahme; aud) auf ihn wirkten, lángft che 
et fich® bemuft fein Éonnte, Seit, Ort, Natur, Menfchen, Ve: 
béltniffe, Begebenheiten: fie liefen jene tiefen, unauslöfchlicen 
Cinbrüde zuruͤck, bie in ber Folge unvermerkt die Bahnen fer 
ner Empfindungen und Gedanken wurden. Tugend und Lafter, 
Weisheit unb Xhorheit, find Gewohnheiten, von einem unver 
meldlichen Verhaͤltniſſe beffimmt. Wer vermag bem Netze fer 
"£8 Schickſals zu entgehen, been Fäden gefponnen waren, eh 
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ec Athem ſchoͤpfte?“ — Ohne dieſe Behauptung von ber meta- 
phyſiſchen Seite zu betrachten, wo fie zu einem langen Streite 
fuͤhrt, den die Philoſophie entweder laͤngſt entſchieden hat, oder 
nimmermehr wird entſcheiden koͤnnen, moͤchte ich mich hier nur 
auf diejenige Erfahrungsuͤbereinkunft berufen, ohne welche jede 
Verabredung, jeder Vertrag, jedes Einverſtaͤndniß unter den 
Menſchen, unmoͤglich waͤre. Dieſe Uebereinkunft unſerer Sinne 
iſt der Grund einer gewiſſen Gleichfoͤrmigkeit unſerer Vorſtellun⸗ 
gen; ſind wir aber einverſtanden uͤber Schmerz und Vergnuͤgen, 
ſo folgen alsbald daraus die Begriffe von Boͤſem und Gutem, 
von Recht und Unrecht, und es haͤngt nicht laͤnger von uns 
ab, dieſe Grundbegriffe und ihr Verhaͤltniß zu unſerm Bewußt⸗ 
ſein zu aͤndern. Wuͤrden wir nun nicht laͤcheln, wenn Jemand 
die angenehmen Empfindungen verachten wollte, blos weil wir 
von Natur gewohnt ſind, ſie angenehm zu finden? Iſt alſo 
der Menſch einmal ſo geſchaffen, daß, ſobald ſich ſeine Geiſtes⸗ 
kraͤfte regen und moraliſche Begriffe zeugen, eben dieſe Begriffe 
von dem Augenblick ihrer Entſtehung an, die hoͤchſte Gerichts⸗ 
barkeit uͤber ſeine Handlungen, trotz aller Widerrede einzelner 
Vorſtellungen oder Empfindungen, in ihm behaupten; ſo koͤnnen 
wir keine Ehre, kein Verdienſt, keinen Genuß darin ſuchen, die⸗ 
ſem innern Geſetzgeber zu widerſtreben, unter dem Vorwande, 
daß wir nur auf dieſe Art eine freie, eigenmaͤchtige Wirkſamkeit 
aͤußerten. Wir? Ich moͤchte wol wiſſen, wo wir uns am in⸗ 
nigſten und unzertrennlichſten der Selbſtſtaͤndigkeit unſeres Ich 
bewußt ſind: in der bloßen Aneignung einer Empfindung, oder 
ais Richter über die Veränderung, bie dadurch in. und ge: 
fdjiebt? — Iſt e8 alfo wahr, daß bie Richtung, nad) welcher 
fíd) unfere ganze Gattung bewegen foll, in ber allgemeinen fitt: 
lichen Anlage des Menfchen fhon voraus beffimmt ift, — und 
bei aller Mannigfaltigkeit, welche die menfchlihe Natur burd. 
alle Glieder ihrer Kette darbietet, iff dies bet große Durchklang, 
in: welchem alle einzelne Accorde verhallen —: fo fónnen nur 
die Grade und bie Art der Entwidlung unferer Geiftesanlagen 
den Äußeren VBerhältniffen, worin wir uns befinden, unterwor: 
fen fein. o 

Die Moralität bet handelnden Perfonen müffen toit babet 
allerdings von der Moralität der Handlungen unterfcheiden. 
Eine ungerehte That, mit guter Abfiht und aus linwiffenbeit 
des Böfen begangen, bleibt immer ein Verbrehen,. woman | 





dig, ober unter jeder Geftait, welche fie nad) der perfänlicen 
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mit bem Bewußtſein eines Verdienſtes befriedigt fein wollte, 
fómáterte den Werth der Œugend, bie Deroijd) oder lieben&müt: 


Verfchiedenheit jedes Menſchen unb feiner Verhättniffe annehmen — 
mag, fleté ihe eigener unb alleiniger Lobn bleiben mug. Wa — 
eine folhe Zurehnung dem Philofophen beimeffen kann, moͤchte 
mol an ben echten nicht gerathen fein. — e(bftfenntnig und cid; | 
tige Selbftbeurtheilung, ohne. welche man diefen Namen nidt 
mit Mecht tragen darf, find Bebingnifle, wobei fowol pharifäi: | 
fher Stolz als falfhe Demuth megfallen müffen. Wohl dem, | 
der ohne fid) mit Andern zu vergleihen, ben Genug hinnehmen | 
ann, den bie Natur mit bec Selbftgemäßheit ungertrennlid ve: 
bunden- bat ! 

Wahres und Falfches, welches in dem aufgeftellten Argu: 
ment in einer vertvorrenen Mifchung (ag, wünfchte ich hier ge 
hoͤrig abgefonbert zu haben. So lange mit mit den Worten 
beftimmte Begriffe verbinden, ift. wenigftens fo viel fac, bof 
man bet Tugend, aud) als bloße Gewohnheit betrachtet, ihren 
Vorzug nicht abfprechen fónne. Iſt nun vollends bec Unter: | 
ſchied gegründet, ben wir hier zwifchen bet natürlichen Richtung 
ber menfchlichen Natur unb der Einwirkung dußerlicher Verhält | 








Beziehung ber Cifaatéfunft auf das Gluͤck ber Menfehheit. 995 


iffe angenommen haben, fo bliebe nod) zu unterfuchen übrig, 
wiefern die Abhängigkeit des Menfchen von diefen legterm, durch 
vedmáfige Vorkehrungen vermindert werben könnte. Wir has 
em bereits gefeben, wie gefährlih unb feinbfelig eine unnatür- 
che Erziehung werden fann, indem ihr planmäßiges, gemeffe- 
e8 Berfabren, bec Natur gleichfam vorzugreifen und jene Bil: 
ung zu vereiteln fucht, welche fonfl burd die Erfahrung allein, — 
iabrfdjeintid) immer zu einem gewiffen Grabe der Sittlichkeit 
ihren müßte. Ein Spftem der Erziehung aber, welches ledig- 
d) darauf abzweckte, den Menſchen in fid) felbft unabhängiger 
1 machen, anftatt ihm fchwerere Ketten anzulegen, follte «8 
its zur wahren Vervollkommnung unb burd) biefe zum Gluͤck 
nferer Gattung beitragen fônnen? Diefe Stage. beweifet Ih: 
en, daß wir uns ‘wieder auf bem Punkte befinden, wo wir 
m Hauptgegenftand biefer Erörterung verlaffen hatten. 
Daß e$ eine fo gat dauerhafte Form der Verfaffung und 

it Sittenbildung geben könne, bie den einzelnen Menfchen ben 
eien Gebraud aller ihrer Kräfte nicht fchmälerte, bie nur bes. 
immte, was bie Gefellfchaft an ihre Glieder fordern muß, in: 
em fie ihnen bie unfdjágbaren Vortheile der perfönlichen und 
er Eigenthumsſicherheit gewährt, die folglich jeden Menfchen fo 
te, wie er, mit Vervolllommnungsfähigkeit begabt, unb ba: 
urch fid) felbft fein eigener Zweck, geehrt werden müßte: — 
ie8 fcheint mir bis je&t noch nicht ganz außer ber Reihe bet 
Nöglichkeiten zu liegen. Nur verträgt fi die Idee einer fol: 
en Form auf feine ordentliche MWeife mit jener Vorftellung der 
nmerwährenden Kindheit des Menfchengefchlechtes, die eigentlich, 
fe wir gefeben haben, dem patriarchalifchen Defpotiemus, bem 
tilbeftfheinenden von allen, zum Grunde liegt. Man müßte 
nnehmen, daß bie Vormundfchaft der Megenten über ihre Voͤl⸗ 
x endlich eim Biel haben, daß in bem Maße, wie bie Men 
hen im Gebraud ihrer moralifchen Kräfte geübter mürben, bie 
ucht des Vaters und Lehrers in den fanften Rath des Freun⸗ 
e8 übergehen und endlich alle Spur von Herrſchaft auf der an: 
ern Seite verfchtwinden müßte. Diefe Borausfegung ift aber’ 
it bem Defpotismus in offenbarem Widerfpruh. Welchen 
'ürften fónnte e8 je einfallen, dem Zepter zu entfagen, und baé 
zolk feiner eignen Tugend und Weisheit zu überlaffen? . Vers 
ebens gehen wir die Gefchichte aller Nationen durch; nicht ein 
nziges Beiſpiel erquickt den (edjgenben Geift. Rennen Sw it 
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nicht den eblen Timoleon; er flellte nur eine Republik wieder 
her, und bas begeifternde Zeitalter, worin er lebte, fprac laut 
in feinem Herzen für die Vorzüge bet republifanifhen Regie: 
rungsform. Bon Karl'n V. oder aud) von jenem Könige von 
Sardinien fehweige man nur gar, bie bod) lediglich ben Hat: 
fcherftab ihren Söhnen zur herzloferen Sübrung übergaben und 
zu fpât den Verluſt ihrer Macht bereuten. Unter dem befpoti- 
[chen Joche mag übrigens wol bas Volk zu ſchwach, zu träge, 
zu unwiffend fein, ums plöglich fid) felbft beherrfchen zu Eönnen. 
Obne Tugend und Weisheit fann feine fréie Verfaſſung beſte⸗ 
ben; und woher hätten bie ma[djinenmáfigen Knechte eines all: 
vermögenden Regenten beibe, oder nur eine von beiden, em: 
pfangen ?*) — 

Wenn bemnad) vom Defpotismus ein glücklicher Zuftand 
des Menfchengefchlehts auf keine 9Weife zu hoffen ffebt; wenn 
bie Erfättigung und Befriedigung der Staturbebürfniffe, bie er 


fo willkuͤrlich für bas einzige Gluͤck ausgibt, durch feine Anſtal⸗ 


ten nicht einmal erlangt werben Bann; wenn jede Aufmunterung 
an das Volk, (id) feiner eignen Vernunft zu bedienen, ihm in 
feine Rechte einzugreifen fcheint, und gleichwol bie Natur, in: 
dem fie Kräfte und Fähigkeiten in den Menfchen legte, bie Ent: 
wicklung und Bervolllommnung berfelben augenfdjeintid) zu fe: 
ner Hauptbeflimmung erhoben bat: fo laffen Sie uns forfchen, 
ob irgendwo von ben Vorſtehern biefer unmünbig geglaubten 
Gattung ihre wahres Belle zum Hauptgegenftande der Regie 
rungsforgen gemacht unb bie zweckmaͤßigſten Mittel gemählt und 
angewendet werben, wodurch jedes einzelne, ihrer Führung an: 
vertraute Wefen zur innern Unabhängigkeit und fittlichen Voll: 
fommenbeit fit nähern fann? Die meiften Staatsverfaffungen 


in Europa find vom eigentlihen Defpotismus nod) aiemlid) weit - 


entfernt; mithin wäre e8 nicht ganz unmöglich, daß fie aud 
eigene, von jenen bec Alleinherrfchaft verfchiedene Syſteme befol: 


*) Wäre nidt biefe erfünftelte Unfähigkeit und Minderjährigkeit der 
Bölfer fo unverkennbar , faft möchte id bann glauben, daß es Winke in 
der Geſchichte Friedrich's des Großen und in feinem Charakter gebe, bit 
ihn vor vielen taufenb Herrfbern als ben Mann und den Menfchen aus 
zeihnen, von weldem fid eine bis jegt nod) beijpiellofe Größe mol hätte 
erwarten laffen. Allein, fo fod er im Einzelnen bie Menfhbeit ehrte, 
fo beutlid fiebt man burdjgebenba in feinem eben, daß fein Zeitalter — 
"b feine Erziehung — ihn zwang, fie in ber Maffe zu veradten - 





| 


Beziehung der Staatsfunft auf das Gluͤck der Menſchheit. 297 


en koͤnnten, um das Gluͤck der Voͤlker durch die Dauer ihrer 
Racht und ihres Zuſammenhanges zu befeſtigen. 

Nur die größten europäifchen Höfe haben indeffen ein -zu- 
immenbángenbeà, fefigefegtes Staatsſyſtem und eine damit ge: 
au verbundene Politil. Alte ſchwaͤcheren Staaten müffen fid) 
derzeit nad) ben Umftänden richten und ihre Erhaltung in ver- 
aberlihen Verbindungen, bald mit biefem, bald mit jenem 
richtigen Nachbar fuchen, um nicht in eine felavifche Abhängig: 
it ju verfinken, welche fie um fo viel mehr erfchöpft,. weil nod) 
in Intereſſe des Unterbrüders, fie zu fdjonen, vorhanden ift. 
Ne Möglichkeit, dag bas Gluͤck der Untergebenen planmäßig be: 
ieben werben Eönne, fällt hiermit in ber Hälfte von Europa 
Anzlih weg. Wenn für die Erhaltung ber Souverainetät ge: 
xgt ift, behält ber Fürft gines folchen Landes nut bie Sorge 
brig, mit feinem Hofflagte fo reichlich zu genießen, als ihnen 
i$ Uebermaß des Genuffes nod) Fähigkeit dazu gelaffen hat, 
Xt die Erfhöpfung aller Hülfsquellen e8 nod) geftatten will. 
er erträgliche Zuftand des Volkes unter einer folchen Regierung . 
FE mebrentheils ein Werk des Zufalle. | Ä 

Wo hingegen ein Regierungsfuften wirklich vorhanden ijt, 
xt — lächeln die weifen Staatdmänner ber bummen, ober 
a8 ihnen nur eben fo viel fagt, der frommen Einfalt derer, 
€ Volksgluͤck im Ernſte für ibr Augenmerk halten. „Was 
irb in folhem Falle aus den Betbeuerungen, den Manifeften, 
m Proclamationen, den taufenb men[dyenfreunbtid)en Aeußerun⸗ 
m, bie nichts als Liebe gegen ihre Völker atbmen?" — Wer 
e$ nod) fragen fann, iff wahrlich zum Staatsmann, id) will 
ht fagen verdorben, aber gewiß zu ungemwandt, "unb vielleicht 
| unbefangen, zu tein. Das Geheimniß aller Staatsklugheit 
: Vergrößerung ; "das Gebeimnig aller SDoliti£, Lift und Men: - 
yenverachtung. Doc was fag! ich, Geheimniß! In unferen 
sten hüllen fid) bie Abfichten der Höfe kaum mehr in biefen 
;chleier; nur bie Mittel zur Ausführung, bie Mafchinen unb 
ietriebe, bleiben bis zu gelegener Seit verbedt. Macchiavelli's 
uͤrſt wird nicht mehr von Eöniglichen Schriftftellern toiberlegt; 

liegt, möchte man beinahe fagen, zur Schau im Aubienzfaal;. 
ib wo wäre der Spott, der beißender bie Aufklärung äffte? 
8 lie fid) aud) wol erwarten, daß während man in einem 
ttrem von Europa die Rechte der Menfchheit mit den Waffen 
der Hand geltend zu machen fuchte, Rechte, deren ficherfte 
\ . . 13 ER 


208 Sees bcr Erassttenfi ouf kai Gi ver SRoridpeeit. 
Cán bé in der Beramaft allem Gert, im andern du 
witiziite Oareit tregig er larve von fé merf, um in allen 


des bloßen Angenchmen des Wehlthuns wegen, müßte id fü 
für auftichtig halten, wenn fie diefes Gtüd, fe eingeſchraͤnkt ihre 
Vorſtelung bavon aud) fei, als eine Angelegenheit ihrer Regie 
zungsforgen im Munde führten. Es fónnte ſcheinen, bier hätte 
ich jene gute Meinung wieder zurisfgenonmen; allein der Schluͤſ⸗ 
fé zu diefem vermeinten Widerſpruche liegt in ber Gefdyichte des 
‚menfhliden Herzens. Unfere Natur iff tem Arzt und bem 
Pſychologen gleid) bewundernswürdig; denn in beider Rüdficht 
widerficht fie oft der gánglid)en Serrüttung nod) ba, mo man 
meinen follte, ba Alles auf ihren Untergang fon berehnet fe. 
Geburt, Erziehung, Verhaͤltniſſe, Alles fcheint fid gegen bie 
Menſchlichkeit der Fürften zu verſchwoͤren; unb dennoch kann fie 
zumeiln im Sturm ber ungezähmteiten Leidenfchaften hervor: 
fhimmern. Allein den guten Willen eines Regenten, womit 
er eine menfdenfteunbtide Redensart in ein Manifeft rüden, 
unter hunderttaufend Leibenden einmal Einen tröften, ober, wenn 
e$ bod) kommt, von irgend einem Nechtfchaffenen, der ben 
Muth bat ihm ins Getviffen zu reden, fid) eine gute That abs 
bringen 1áft, biefen ohnmächtigen guten Willen dürfen wir nicht 
mit einem Überlegten, nad) ben Vorſchriften der Vernunft und 
des Herzens abgemeffenen Handlungsplan verwehfen. Man 
geige mir ben Herrſcher, bdeffen erfter Gedanke bei jeder Veran 
laffung zum Handeln nicht biefet wäre: iff hier etwas für mid 
gu gewinnen? fondern der ftatt be(fen ſich fragte: ob und wie 
er das Wohl des Volkes hier befördern fónne? und id) will 
glauben, daß ble Gerechtigkeit vom Himmel geftiegen fel, um 
in der Bruſt diefes beffern Titus zu wohnen, 


. è qual, che col sapere accoppia 

Si la bontä, ch’al seculo futuro 

La gente crederä, che sia dal cielo 

Tornata Astrea el 
Ariosto. 
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D mein Freund! wie arm iff der, beffen ſchwache Weichherzig- 
feit ihm nicht erlaubt, einen unzrfättlihen Bettler abzumeifen ! 
Mehr oder weniger befinden fid) bie Fürften, mwenigftens bie De: 
fpoten, in biefem Dalle; ihre Alles verfchlingender‘ Bettler find 


fie felbft, unb feiner hatte nod) den Muth, fid) irgend eine Be: 


friedigung zu verfagen *). 

Der Sclav feiner Beblrfniffe ift die Beute Aller, bie ibn 
umgeben; er fchleppt eine Kette, an ber-man ihn leiten Bann, 
toobin man mil. Schlaue, breifte, behende Gefährten wiffen 
diefe Leitung in Dienftbarkeit zu verkleiden, den Augenblick der 
ftärkften Anwandlung abzuwarten und zu benugen, endlich, wenn 
Gewohnheit ihre Handreichung unentbehrlich gemacht bat, fid) 
ein Verdienſt daraus anzueignen und al&bann fogar bas Ge: 
toid)f der Kette zu vermehren ober fie fefter anzuziehen. Die pa: 
rafitifhe Brut der Höfe waͤchſt auf dem ſchwachen Fürften- 


flamme, faugt feine beften Kräfte, und gibt ihm Seuchen, die — 


ec nod) nicht hatte; bald fieht man fein eigenes Laub und feine 
Blüthen nicht mehr; nur bie üppigen Mifteln wuchern unb 
grünen. 

Aus den- Berfaffungen der europâifhen Reiche vom erften 
Range, wie fie je&t beftehen, mie fie ftrebend nach Vergrößerung 
und Erweiterung ihrer Mat, auf fehlaue Bimbniffe unb be: 


redjnete Kriege untereinander, auf ftetd wachfende Deere und 


‚Steuern in ihrem Innern, ihre Dauer gründen, follten wir uns 
nod) fehmeicheln dürfen, bas Gluͤck der Völker hervorgehen zu 
feben? Wer dürfte im Ernft etwa biefe Sprache führen: „daß 
e$ nicht fchaden Eönne, wenn der Eroberungsgeift zur Hauptlei⸗ 
denfchäft eines Fürften würde, bet wie Gáfar dem griechifchen 
Dichter nachfpräche: um berrfen zu fónnen, fei e8 erlaubt, bie 


Gerechtigkeit zu verlegen; daß bie Habe, das Leben etliher Mil⸗ 


fionen Menfchen, die Zufriedenheit, bie Ruhe feiner eigenen Un» 
terthanen und aller feiner Nachbaren bem Eroberer nichts wies 
gen müffen gegen feinen Ruhm, weil vielleicht, wenn biefer erft 
befriedigt iff, — vielleicht — die Periode dann eintritt, wo bas 


*) Ob diefe Befriedigung fid auf grobfinnlide Begierden, oder auf 
heftige £eibenfaften, ober auf Lieblingsideen der Zürften, ober auf 
übertriebene Schägung ihres eigenen Werthes bezieht, fann uns hier 


gleid) gelten, da wir jegt nidt auszumachen haben, melde von allen für 


das Bolf die verberblid)fte fei. 


* 
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Wohl des Volkes ein Gegenſtand ſeiner Sorge werden kann; 
weil dann vielleicht die Tage der Vergeltung und des Genuſſes 
kommen, neue Geſetze dann den Uebriggebliebenen ben Reſt ib- 
res Eigenthums ſichern, und, indem ſich Alles unter die Macht 
des Siegers beugt, ſein Antlitz ſich verwandeln und der bluttrie⸗ 
fende Kriegesgott ein milder, ſegnender Apoll werden kann“ —? 

Rechnen Sie es mir nicht zu, wenn dieſe Apologie wie 
eine Satyre klingt. Um ein fo zweifelhaftes Vielleicht zu erkau⸗ 
fen, follte man fo große Opfer bringen bürfen? Deutfchlands 
Gluͤck, zum Beiſpiel, folte eher nicht möglich werden Eönnen, 
als bis bie Plane be8 Haufes Oeſtreich wirklich in Erfüllung 
gegangen find? Geſetzt, biefe Erfüllung fei näher und wahr: 
fcheinticher, als fie manchem Politiker gegentodrtig fcheint, mit 
welhem Rechte darf die Nachwelt ibr Gluͤck auf Stoffen de 
Gluͤcks ber votbergegangenen Generationen verlangen? Iſt e$ 
nicht natürlicher und gerechter, daß Jedermann für fein eignes 
Befte forge, ba obnebdies das Gute, welches die Vorfahren ftif: 
ten, den Nachkommen zu Statten kommt? 

Doch id) räumte hier fehon lángff mehr ein, a(8 man bil: 
liger Weiſe fordern darf. — Die Hoffnung der Eünftigen Ge 
fchlechter muß auf bie jegige Verfaſſung gegründet fein, nicht 
bío8 auf Groberungs: und Vergrößerungsplane, bie, menn fie 
aud) über alle Erwartungen gelingen follten, ohne eine felfen: 
fefte Drganifation des Staats nur den Untergang beffelben be 
fchleunigen muͤſſen. Sd frage, wo in Europa iff biefe une 
ſchuͤtterliche Stärke der innern Staatsmafchine, two biefer unzer⸗ 
ſtoͤrbare Zufammenhang, dieſe 9ollfommene, abgemeffene Ye 
bereinfunft ihrer Beſtandtheile anzutreffen? Der einzige Weg, 
der den Völkern eine wahrſcheinliche, gegrümbete Ausficht auf 
dauerhaften Genuß verfprechen Eönnte, ift jenem, den man ein: 
gefhlagen bat, gerade entgegengefegt: bet erobernde Etaat muß 
organifitt fein, ehe er fit nad) aufen vergrößert; wo bie Ver: 
. gtéferung vorangeht, iff bernad Beine Organifirung mehr mög: 
fid), indem die Ungleichheit und Verfchiedenheit feiner Beſtand⸗ 
teile jedem Serfuche, fie zu einem harmonifchen Ganzen zu ver 
einigen, dann bereits entwachfen find. 

In der Ungebundenheit ber höheren Stände, in der Un: 
möglichkeit ihren Anmaßungen, ihrer Macht, ihrem Einfluß un- 
überfteiglihe Schranken zu fegen, liegt der Zerſtoͤrungskeim gro 
fer Reiche. So flürzte das rômifhe Kaiſerthum in Oſten unb 


| 
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Weſten, und fo muß jede Herrfchaft zerfallen, bie nicht auf eis 
nen orientalifchen Mechanismus unabänderliher Klaffen unb Ka: 
ftem gegründet ift"). Als bie nordifche Gefeggeberin die 9tang- 
orbnungen ibres großen Meiches vervielfältigte, mag fie den 
Mugen einer folhen Einrichtung geahnet haben; allein tuer fiebt 
nicht, daß e8 auch dort mit biefem Kunftgeiffe (don zu fpât 
ift? Nicht bie. Staatsverfaffung, fondern die perfänliche Ueber: 
legenbeit bes Regenten hätt noch bie mächtigen Satrapen im 
Saum, unb weiß bie übermüthigen Günftlinge, die Schwaͤmme 
Einer Nacht, wieder in bas Nichts zuchctzufloßen, aus welchem 
fie fo fdnell emporgewachfen find. 

: SE dies aber ber Suffanb eines echt befpotifchen Reiches, 


too die Hand des Ulleinberrfchers alle Rechte faft, wo vor fei- 


ner Höhe alle Rangftufen verſchwinden: was wird nicht in Lân- 
dern gefchehen, deren höhere Stände auf wefentliche, erbliche 
Vorrechte trotzen und ben monarchiſchen Staat ariftofratifiren **) ? 
Hier muͤſſen die Unruhen, die Gaͤhrungen, die Umwaͤlzungen 
der Verfaſſung unaufhoͤrlich auf einander folgen, und der ſtuͤr⸗ 
miſche Zuſtand deſto unvermeidlicher und unheilbarer werden, je 


unentbehrlicher dabei diejenige Entwickelung moraliſcher Kraͤfte 


wird, welche die Herrſchſuͤchtigen vergebens als bloßes Werkzeug 
zu gebrauchen hoffen. Die Beifpiele. find zu häufig in der Ge 
fhichte, um bier einer befondern Erwähnung zu bebürfen. Sie, 
-mein Steunb, brauchte ich nur an Ihr Vaterland zu erinnern. 
Ober — werfen Sie lieber einen Blick Auf bie Begebenheiten 
unfrec eignen Zeit? So feben Cie die SBeffátigung meiner Be- 
bauptung in Schweden, in Polen, in Frankreich. 

Die Politik der europäifchen Sürften bewirkt alfo bas Ge: 


- 


*) Bier ift ber Ort zu erinnern, daß gleichwol die Stufenleiter der : 


Staatöbeamten in China bie Negierungsform nicht gerettet hätte, wenn 
bdiefes Reid nidt von jeher mit roberen Nachbaren umringt geweſen wäre, 


bie eine Maſchine biefer Art bewunderten unb, fo wie fie ihnen in bic 


Hände fiel, ungeändert benugten. 


”) Der Mißbrauch der Sache hat oft den Sprachgebrauch geändert, 
und ein Wort, das urfprünglid) nur eine gute Bedeutung hatte, mit ei- 
ner auéfátieBenb fólimmen geftempelt. Ariſtokratie, Herrſchaft der Be- 
ften, wäre die wünſchenswertheſte Megierungsform, wenn fie irgendwo 
eriftirte. Allein das verhaßt gewordene Wort bedeutet jegt ben ſtets be- 
ie aed Völkern gerade das Gegentheil: verrſcheſt der Nergften (feti: 

ofratie 





gänger zu rafd) unb prunfend, mehr zu ben Sweden feine & | 
genen Phantafie, ats für die Dauer, aufgetbürmt hatte! 
Nah 30, hoͤchſtens 40 Fahren, erneuern fid) alle ban: 
. beinde Hauptperfonen auf dem großen Welttheater; fie übernef; |i 
men ihre Rollen mit anderen Anlagen, Neigungen und tif: || 
ten, anderen Senntniffen und Handlungsweifen, als ihre Bor 
gänger, um wie biefe, auf dem einzig môgliben Wege, burd 
Erfahrung, zur Befinnung und Klugheit zu gelangen. Der große 
Haufe geht daneben feinen einfachen, mafchinenmägigen Schne: 
fentveg, und bevölkert die Erbe mit neuen Seugungen, die im: 
mer wieber ben unerfabrnen Naden unter bas Joch beugen un) 
am Rande des Grabes zu fpät inne werden, bag man fie um 
Bildung und Genuß, um Kraft und Leben, um alle Imede bei 
Dafeins mit leeren Verſprechungen betrog. Wie war es bei fo | 
beivandten Umftänden móglid), bag man fid) je im großen Gang: 
^. bet Citaatébegebenbeiten etwas anders a(8 Unbeftand unb Gläde 
wechſel verfprechen Eonnte? Muf der einen Seite bie beftigften 
Begierden und Leidenfchaften, bie unter taufenderlei Geſtalten 
immer neu, unb immer mit neuer Gewalt hervorbrechen; und 
auf ber andern das [eibenbe Werkzeug, das ihnen -zu Gebote . 
fieht, und jede Befriedigung möglich macht! Sch berühre biet 
die geheime Merkftätte eines Verhängniffes, bas aller Bere 
nung fpottet, einer bôbern Inſtanz der MWeltregierung, meld 
buch Menfhen Menſchenwerk gercüttet, unb ben unvorhergefe 
benen, unmiderftehlichen Widerfacher gegen ben beraufchten Guͤnſt⸗ 
(ing Bortunens heraufzuzaubern weiß; bie Werkftätte, wo Aleran | 
der's früher Tod in Babylon, teo Cäfar’s Ermordung, als er lu 
faum zu herrſchen angefangen, unb taufend ähnliche Bolzen did |w 
ſchnellen Schickſals gefchmieder wurden; die Werkſtaͤtte, aus web 1 
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t ein Gott von Brotteig hervorging unb fid) über Jupiter's 
trümmerten Altären erhöhete; wo ſichs von fern her bereitete, 
B Luthers Reformation beftehen fonnte gegen bie vereinigten 
áfte des Papftthums, baf Deftreihs und Burgunds Waffen 
eiteem mußten an helvetifcher Freiheit, daß die Unabhängigkeit 
° Niederlaͤnder eine Frucht bunbertidbriger Kriege warb, daß 
netifa fid) aus ben Händen bes brittifchen Uebermuthes wand! 
In der That, wenn wir nicht den troftlofeften Fatalismus 
nehmen wollen, mit welchem alle Œrérterungen über Zweck, 
eſtimmung und Sittlichkeit aufhören müffen, fo dürfen wir 
bt zweifeln, bag die Wirkungen blinder, vernunftlofer Kräfte 
: Plane des Ganzen abgewogen, und bergeftalt hinein vermwebt 
b, daß ihre Mißtöne fid) im allgemeinen Zufammenklange 
tieren. Su allen Seiten, unter allen Zonen, in allen Köpfen 
bie Vernunft wefentlid eine und biefelbe; bie nad) ihren ewig 
rechten Geſetzen abgemeffenen Handlungen ftdren nie den Frie⸗ 
a des Weltalls, unb fcheinen den Handelnden ald einen in 
? Geheimniffe des Schickſals Eingeweihten auszuzeichnen. Zwie⸗ 
idt und Streit find das Werk annrafender Begierden . und 
idenfchaften; das Menfchengefchlecht iff nur durch feine eigene 
efchräntcheit vor ihrer zerftörenden Wirkung gefichert ; fie felbit 
{ten einander bas Gleichgewicht, zu einem Suede, ben bet 
woiffenbe Mitwirker nicht abnet, indem er blos feine perfôns 
be Abfiht zu erzielen glaubt. 

Mir wollen «8 der fpesulativen Philofophie. zu erforfchen 
‚erlaffen, warum die Sinnlichkeit faft durchgehends über bie 
ecnunft ein folches Webergemwicht behalten mußte, daß bie freie 
zirkſamkeit diefer letztern baburd) faft unmerklich wird und bie 
leltregierung das Anfehen eines Chaos gewinnt, beffen Kies 
ente fid) nicht fo bald organifiren, al8 fie aud) fhon eine 
ächtiger wirkende Anziehung wieder trennt: eines Chaos, wo 
atftehung und Zerftörung der Geftalten in immerwährendem 
Bechfel vor unferen Augen ſchweben. Wir wollen hier nicht 
iterſuchen, womit fo viele taufend Millionen Menfchen e$ vers . 
julbet haben, daß eine traurige Knechtfchaft ihnen bie Ent: 
delung ihrer Vervolllommnungsfähigkeit faft gänzlich verfagte, 
id welche Entfhädigung ihnen dafür geworden fei ober mod) 
eben fônne. Allein, wenn die einzige Gattung von Wefen, 
elche zur moralifchen Sreibeit geeigenfchaftet ift, bisher nur in 
‚Berft wenigen ihrer Glieder, auf eine meiftens uxsot octo 
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Art, biefes Borrebt bat genießen fónnen; oder, daß ich mid 
eines ziemlich paffenben Gleichniffes bebiene, wenn unter vielen 
Millionen Raupen kaum Eine dazu gelangt, ihre Verwandlung 
zu vollbringen, in Schmetterlingsgeftalt auf leichten Schwingen. 
bie Aetherbahnen zu burdjirten. und ungefeffelt des Dafeins und 
des Weltalls froh zu werden: fann es, barf es bann einem 
Menſchen verbrießen, daß (id) irgendwo eine Wahrſcheinlichkeit 
zeigt, wie Eünftighin die Beifpiele diefer herrlichen Entwickelung 
häufiger werden könnten? 

. Die Vergangenheit beweiſet hier nichts für bie SSebingniff 
der Sufunft; es fónnte dargethan werden, daß bie fittliche La: 
vollfommnung des Menfchen bet plaftifchen und zeugenden Na: 
tur völlig gleichgültig fei, daß ihre Sorge fid) lediglich auf fen 
thierifhes MWohlfein, wie bei allen andern Gefchöpfen erftrede, 
unb baf biefer Zweck bei ben vergangenen Seugungen allein et: 
reicht worden (ei; fo wäre damit nod) nichts für ben Erweis 
geleiftet, daß fernerhin biefelbe Vernachläffigung der Geiſteskraͤfte 





fihtlich zu verlängern fut, zumal nachdem der Vorwand, auf | 
biefe Art das dauerhafte Gluͤck der gefammten Gattung zu fi 
hen, als arger Trug ober nie zu realificende Zäufchung et : 
fannt worden ift. | ' 
Enblih, mein Freund, fheint bie Zeit gefommen zu fein, 
wo jenes (bgenbafte Bild beà Gluͤcks, bas fo lange am Zieh 
bee menfchlichen Laufbahn. ftand, von feinem Fußgeftelle geftürit, 
unb bec echte Wegweiſer ded Lebens, Menfchenwürde, an fein 
Stelle gefegt werden fol. Des Schmerzes und des Vergni: 
. gens fähig, gebildet zu leiden. und fid) zu freuen, (affe de 
SRenfd) die Sorge feines Gluͤcks ber Natur, bie allen Geh | 
pfen bas Maß des Genuffes nad) ihrer Dauer und ihren Ber 
richtungen beftimmt. Der Gebrauch der Gieifle8gaben, womit 
bet Menſch ausfchliegend ausgeftattet worden ift, bleibt ibm al 
lin anbeimgeftellts weiſe und tugendhaft zu werben, ift eine 
Jeden eigenes Werk, eines Syeben eigene Pflicht. Auf fid) [eibi 
zu wirken, iff der Zweck des fo reichbegabten Wefens, nicht in 
träger Ruhe die Pfunde gu vergraben, wovon e8 bie Binfen fé 
rem Urheber und Gläubiger darbringen ſollte. Syene. eingedik 
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bete Sunff uns zu begluͤcken, womit man das Herrſcherrecht be⸗ 
ſchoͤnigen will, war nie etwas anders als Verſtuͤmmelung. Man 
machte den Menſchen aͤrmer, als ihn die Natur geſchaffen hatte; 
man taubte ibm feine Empfänglichkeit, man fuchte ibn fübllos, 
unempfinblih, gleichgültig zu machen, bie Summe feiner Be: 
bürfni(fe zu verkleinern und die Heftigkeit feiner Triebe abzu- 
flumpfen. Die weiſen Führer der Völker, nebft ihren Guͤnſtlin⸗ 
gen, firebten gleichwol nicht für ihre eigene Perfon nad) biefem 
gepriefenen Gluͤcke; vielmehr vervielfältigten fie bie Arten ihre 
Genuffes und machten es zum Hauptgefchäft ihres Lebens, in 
fid). felbft neue Neizbarkeit, neuen Sinn, neue Beduͤrfniſſe zu 
ſchaffen. Wolan, ihr Fürften und Priefter! wir gönnen euch 
euern Genuß; aber wir fprehen euch zugleich fo8 von einer 
Pflicht, bie alle eure Kräfte überfleigt. Anſtatt uns Giüd zu 
verheißen, laßt e$ eure alleinige Sorge fein, bie Hinderniffe teg: 
zurdumen, bie der freien Entwidelung unferer Kräfte entgegen- 
fteben ; öffnet uns bie Bahn, unb wir wandeln fie, ohne Hülfe 
eures Treiberſteckens, an bas Ziel ber fittlihen Bildung; denn 
febt! wir empfangen Sreube und Leid, unfere wahren Erzieher, 
aus der Mutterhand der Natur! — 


Pariſiſche Umriffe. 
Zriebens : Präliminarien. | 
1. 


Paris ben 1. dee Wintermonds (Brumaire) im 2. Jahre der Republit. 


Die Haupeftadt Frankreichs war feit langer Zeit bie hohe 
Schule der Menſchenkenntniß. Mehr als jemals iff fie es je 


und ed bedarf nur eines febr Eurzen Aufenthalts und end - 


flüchtigen Slides, um bier inne zu werden, was man ander 


*) Anmerkung des Ginfenber8. Sie werben hier einen andern Pr — 
rifer Gorrefpondenten auftreten laffen, ber freilich die gegenwärtige Lat : 
der Saden in Frankreich mit feiner eigenen Brillé betraftet. Gr ift de 


Mevolution, mie man feben wird, auf Feine Weife abgeneigt, wiewol 
er fic auë einem ganz befonbern Gefihtöpunft in Schug zu nehmen fdeint. 
Ein eigentliher Jakobiner ift er indeß nicht; denn diefe Gingemeibten er 
lauben e8 fid nidt, aus der Schule zu fhmagen, und unfer Stizzenme 
er fdeint über allen Sunftgmang völlig hinaus zu fein, und bie Ding 
fo ziemlih bei ihren Namen nennen zu wollen. Seine Parteilibfeit — 
leider! módte man mol enblid auf den Gedanken geführt werten, tj 
Unparteilichkeit in dem jegigen Seitpunfte und unter den jegigen, Gub 
fheidung erbeifdenben Umftänden, weder eriftirt, nod möglich, nod feihf 
erlaubt ift — feine Parteilichkeit werden Ihre Lefer wol von felbft ge 
wahr werden, ohne daß mit jedesmal daran zu crinnern braudten. Ucbri 
gend aber bat e& mir gefbienen, als ob ed theild der Abmedhfelung me 
gen, tbeild um bie Lefer in ihrer ridterliben Gigenfdaft bei bem gro 
Weltprozeffe volftändig zu inftruiren, unmóglid ſchaden koͤnne, auf Wk 
Art et alteram partem aebühtenn nernummen zu haben. 
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wärts in Sabrzebenben kaum ergrübelt, und nicht nur ben Griff 
der Gegenwart, fondern auch bie Zeichen der Zukunft zu ent⸗ 
raͤthſeln. | 

In der neuen Republik ift Paris, was Rom einft in dem 
Univerfalreihe war: das ungeheure Haupt, von welchem fid) 
alle Bewegungen butd) die Provinzen fortpflanzen, unb wo alle: 
Gegentoitfungen zufammen fließen. London, nfit einer weit größern 
Bolfémenge, bie, im SSergleid) niit der Bevölkerung Englands, . 
fid) gegen Paris wie fieben zu eins verhält, bat nicht den zehn» 
ten Theil der Wichtigkeit und des Ginflu(fe$ auf das Land. 

Die moralifhe Herrfhaft von Paris über die benachbarten 
Departemente, zum Beifpiel, wird burd) bie Revolutionsarmee 
recht anfchaulich, bie geftern ausgezogen iff, um für bie Verpro⸗ 
viantirung der Hauptſtadt zu fotgen; denn daß in der óffentlis 
chen Meinung bie größte Stärke diefes Heeres befteht, wird Mies 
mand bezweifeln wollen, der e& nur 6000 ſtark gefehen bat. _ 

Die öffentliche Meinung aber, und ihre Einflüffe, find Dinge, 
wovon man vor ber je&igen, Revolution feinen. richtigen, wenigs 
ftens feinen voll(tánbigen, Begriff gehabt haben mag. Ich (efe 
zuweilen in ben jenfeitigen Darftellungen von bem, was bei uns 
vorgeht, bie Worte: Zwang, Gemaltthätigkeit, Tyrannei; ich 
finde Vergleihungen mit der vorigen monarchiſchen Regierung, 
bie gegen unfere jegige nod).golben gepriefen wird. Das mag 
hingehen; denn mer wird einem aufgebrachten Gegner gerabeweg 
bie Drincipien Iäugnen? und bie8 wäre bod) bas Geringfte, mo: 
mit unfer einer ebrenbalber anfangen müßte. Aber ich begreife 
nicht, toie fo mancher treuherzige Royaliſt bei einer Ealtblütigen 
Unterfuhung an das: duo dum faciunt idem, non est idem, 
nicht gedacht zu haben fcheint, 0b e8 gleich ber erfte Punkt iff, 
tootauf fi etwas, bas einer Hoffiung zum Auswege aus bem 
Labyrinth ähnlich fähe, fein fäuberlich erbauen ließe. 

Gefe&t, es hätte feine Richtigkeit, bag aud) uns, im Gans 
gen genommen, bie je&ige Lage unferer Angelegenheiten gerade 
fo ſchwarz und gelbgrün vortäme, voie fie ein hypochondriſcher 
Scbriftiteller anfehen mag, wenn er fid) an einer vornehmen 
Zafel den Magen verdorben bat; glauben Sie in Grnft, daß 
wir darum ben coalifirten Mächten bie Thore unferer Feſtungen 
aufriegein würden? Ich verfihere Sie, e8 wäre gerade bas 
Gegentheil; tir tiegelten nur befto fefter zu. ^ Das if nun eine 
Wirkung der Öffentlichen Meinung, bie allgemein eee, WR 
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ift, um unferen philofophirenden Gegnern, wenn aud, fonft fa: (4 


nen, zu benfen zu geben. 

Hier haben fie gleid noch eine. Die Revolution bat all 
Dämme durchbrochen, alle Schranfen übertreten, bie ihr vidi 
der beften Köpfe Diet umb drüben bei Ihnen, in ihren Syſtemen 
vorgeſchrieben hatten. Zuerſt ſchwellte fie über den engen Sti, 


den ihr Mounier wohlmeinend anmweifen wollte. C’est une tete || 


de bronze, coulée dans un moule anglais, fagten wir, mil 
er fo hartnädig an feiner Nachahmung der englifchen Conftitw 
tion bangen blieb; und damit war ihm das Urtheil geſprochen 
^ Manche, aud) gemáfigte Staatsmänner, gingen in ihrer Rad 
gibigfeit fon weiter, und glaubten nod) an die Möglichkeit € 
ner guten Verfaſſung außerhalb jenes Bezirks. Als aber aud 
ihre Herkulsfäulen, tros der flolzen Inſchrift: non plus ultra, 
von dem braufenden Orkan umge(türgt lagen, da verfünbigt 
“ihre beleibigte Eitelkeit fon bas jüngfte Gericht. Andere hart 
ten länger aus; aber feitbem ihr legter Ableiter, ben fie im Foͤ 
deralſyſtem gefunden zu haben glaubten, dur einen Blitzſtrahl 
vom Berge zerfchmettert worben ift, kommen aud) fie mit be 
babylonifhen Hure fd)on aufgetreten. Die öffentliche Meinung 
(ít alle diefe Stufen binan. geftiegen, und auf jeber höheren hat 
fie den Irrthum erkannt, den die Zäufhung des falfchen Hot: : 
zonts verurfachte. Jetzt bleibt ſie bei der allgemeinſten aller Be⸗ 
ſtimmungen ſtehen: einer Beſtimmung, die freilich den Hafen fü 
lieblih nicht vormalt, wo das Staatsfchiff wohlgemuth einlau⸗ 
fen unb abtakeln foll, wobei e$ fid) aber bod) mit jener miti 
[hen 8ofung aus den neuen Ritterzeiten eines geheimen Orbeni: 
in silentio et spe fortitudo mea, auf offnem Meer, und fatf : 
mit etwas befchädigten Maften und Segeln, mod) ganz bequem | 
einherfchwimmen läßt. 

Die Revolution iſt — voraudgefegt, daß Sie nad) unfern « 
generalifitten Definition Lüftern find — ift die Revolution. If 
nen duͤnkt das wol zu einfach? oder e8 fcheint wol gar ind 
Platte zu fallen? Einen Augenblid Geduld! Lange genug bo 


ben wir uns geftrâubt, bas Kind bei feinem rechten Namen zu |. 


nennen; aber wer fann für Gewalt? Daß fid) Alles Kopf übt 
Kopf unter waͤlzt, iff ein vollgültiger Beweis, bag der Nam 
bet Sache entfpricht; unb wer mag toiffen, ob mit biefer Be 
wegung nicht bie Cregetié eines beutfchen Schriftſtellers nod 
Fünftig gersttet werden kann, ber von bem !großen Worte be 
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wptet bat, daß e8 eigent(id)er auf bie 9Wiebetbringung, ale auf 
e Zerftörung aller Dinge gemünzt fein foll! 

Die öffentlihe Meinung iff alfo bei uns in Abficht auf 
€ Natur der Revolution jest fo weit im Klaren, bag man es 
ir Wahnſinn halten würde, ihr Einhalt thun oder Grenzpfähle 
eden. zu wollen. Eine Naturerfcheinung, bie zu felten ift, als 
18 wir ihre eigentbümlid)en Gefege Eennen follten, läßt fid) 
it nad) Sernunftregeln einfchränten und beffimmen, fondern 
m ihren freien Lauf behalten. Etwas ganz Anderes, ganz 
won Unabhängiges ift es aber, daß diejenigen, bte von dieſem 
Strudel ergriffen find, ihr eigenes Betragen, nad) tie vor, ver: 
unftgemäß einzurichten fuchen. Daß bie Erde um die Sonne 
effet und den Mond mit fid) fort reißt, das hindert ibn ja 
icht, fid) flet& um die Erbe zu drehen. — Ich fab einft bie 
ferbe einer Landkutfche reißaus nehmen, unb ben Kutfcher vom 
jode fallen. Einige Straßeniungen ftellten fid) an ben Weg, 
nb fchimpften auf bie Paffagiere Einer von biefen  fprang 
48 bem Wagen, unb flürzte ben Hals ab; bie übrigen waren 
uͤger: fie blieben figen, und dachten, wir wollen warten, bis 
"t Koller vorüber ift*). | ' 

Seitbem man bei uns bie Revolution a(8 eine neue un- 
afhaltfame Schwungkraft anzufehen gelernt bat, haben fih aud) 
ele von ihren Gegnern wieder mit ihr ausgeföhnt. Und mei 
en fie nicht, daß es immer nod) beffer iff , the nachzulaufen 
nb. fie einzuholen, al® mit gewiffen Halbweifen, bie ibt voran: 
efen und fie guerft in Bewegung brachten, ploͤtzlich flille zu 
eben und fid) zu drgern, daß fie, wie eine ‚Schneelavine, mit 
sfchleunigter Gefchroindigkeit babinftürzend an Maffe gewinnt, 
nd jeden 9Biberffanb auf ihrem Wege vernichtet? Das neulich 
Taffene Decret des National Convents, daß bie Regierung in 
tanfreid) bis zum Frieden tevolutionár bleiben foll, iff der ei- 
entlichfte Ausdruck der Öffentlichen Meinung, daß die Revolution 
d) fo lange fortwälzen müffe, bis ihre bewegende Kraft ganz 
ufgerwendet fein wird. Í | 


*) Daß die Gleibniffe Hinten, Hätte man nie bemerkt, wenn man 
idt verfudt hätte, fie gehen zu machen; das heißt, menn man fie nicht 
us ihrer natürliben Lage geriffen und burd) fortgefegtes Allegorifiren : 
re wahre Beftimmung, ald blos erläuternYe Bilder zu dienen, vereitelt 
ätte. Kein Menſch bat das Recht, mit einem Gleihniffe fo widerfinnig 
maugeben, und id darf bier wol dad meinige in Sue wise. 


\ 
\ 





Elemente; e8 erfolgten die beftigften. Gonvulfionen, die furchtbar 
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fid vermaßen. Allein tie bald enttoanb fie fid) aus ihren obn: ^ 


— 


Diefe bewegende Kraft ift allerdings nichts rein Sntelle: 


tuelles, nichts rein Wernünftiges; fie tft die robe Kraft der 


Menge. In fo fern, wie Vernunft ein vom Menfchen unzer⸗ 
trennliches Praͤdicat ift, in. fo fern bat fie freilich auf die Rene: 
Iution ihren Einflug, wirkt mit in ihre Bewegung, und be. 
fümmt zum Theil ihre Richtung; aber präponbderiren kann fi 
nicht, unb wenn — wie wir bod) nicht in Abrebe fein mollem? 
— bie Revolution einmal im Rathe der Götter befchloffen wer, 
durfte fie e8 auch nicht, weil ihre Präponderanz an und 
fid) nur die Revolution hemmen, nie fie treiben und volbringen 
fann. Ic würde fie die echte vim inertiae nennen, wenn id 
es mit einem Phyſiker zu thun- hätte; denn einmal uͤberwunden 
von der Stoßkraft, dürfte dennoch in ihr ſelbſt der Grund jene 
langen Dauer liegen, womit bie Revolutionsbemegung fo man: 
den unerfahrnen Beobachter in Erftaunen feßte. | 

As Meder biefes große, nicht zu bevechnende Mobil bet 
Volkskraft anregte, mußte er nicht, was er that. Die erften 
Anfänge der Bewegung maren aber wegen des Umfanges, bet 
Maſſe und des Gewichtes fo unmerklih, bag Ktügere ais er, fid) 
täufchten, und biefe ungeheure Triebfeder umfpannen zu Éónnen, 


mächtigen Händen! — Es entftanb ein chastifche «Ringen be, 


ften Erfchütterungen. Kleinere gegenfttebenbe Bewegungen wur , 
den von ben größeren, allgemeineren verfhlungen; fo gab &d - 
denn eine gleichartige Bewegung, oder mit andern Worten: de | 
Wille des Volkes bat feine hoͤchſte Beweglichkeit erlangt, und | 
die große Lichtmafle der Vernunft, bie immer nod) vorhanden ' 
iff, wirft ihre Strahlen in der von ihm verftatteten Richtung. | 
Ich mif nicht, ob id) mich deutlicher hätte faffen Ednnen, 
"um ihnen von ber jegigen Befhaffenbeit der öffentlichen Me « 
nung einige Begriffe zu machen. Einem oder bem andern würd 
es vielleicht mehr fagen, wenn id) mid) mathematifch fo auf | 
drückte: Unfere Öffentlihe Meinung iff. bas Produkt der Em 
pfänglichkeit des Volts, vermehrt mit dem Aggregat aller bib 
berigen Revolutionsbemegungen. Wer einen anfchaulicyen Br 
griff davon bat, ober aud) nur aus der Gefchichte unb Antbre 
pologie weiß, wie betveglih unb empfánglid) bie franzöfifche Re : 
tion iff; unb wer bann berechnet, in welchem Grade die Greg 
niffe bet vier legten Sabre tiefe Neieorkeit erhöhen und boi 


, nM N 
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Theilnehmen an ben Öffentlichen Angelegenheiten fchärfen muß: 
en: dem wird ed fchmerlich entgehen, daß die Macht einer auf 
fefe moralifhe Sefhaffenbeit geimpften äffentlihen Meinung 
Wunder tbun Fann. 

Sie werden e8 nunmehr fo ungereimt nicht finden, bag 
d) vorhin an bas duo dum faciunt idem etc. erinnert babe. 
Die Erfcheinungen unter bem Soche bed Defpotismus können . 
yenen, bie fid) während einer republifanifchen Revolution ereig- 
ten, fehr aͤhnlich feben, und bie legteren fogar einen Anftrich - 
on Fühllofigkeit und Graufamfeit haben, den man dort mol 
inter einer fanfteren Larve zu verbergen weiß; doc find fie 
on um besrvillen himmelmeit verfhieben, meil fie burd ganz. 
yerfchiedenartige Kräfte bewirkt werden,. und von ber Öffentlichen 
Meinung felbft einen ganz verfchiedenen Stempel erhalten. Eine 
Ingerechtigkeit verliert ihr Empoͤrendes, ibr Gewaltthätiges, ihr 
Willkuͤrliches, wenn bie Öffentliche SBotfámeinung, die als Schiebs- 
ichterin unumfchränkt in lebter Inſtanz entfcheidet, bem Geſetze 
ee Nothwendigkeit huldigt, bas jene Handlung oder Verordnung 
der Mafregel bervorrief. 

Diefer Vortheil ift. mwefentlicher, als Sie e8 vielleicht mit vie- 
en Antigallicanern geglaubt haben mögen, und erfest uns fo 
nandje Unvollfommenbeit der Mevolutionsregierung, bag man 
defe nie richtig beurtheilen wird, bis man ibm nicht volle Ge- 
echtigkeit bat toiberfabren laffen. Der Rational:Convent berrfcht 
ediglih burd) die Opinion, bald, indem er fid).ibt bequemt, 
yald, indem er burd) feine Berathfchlagungen und feine unge: 
jeure Thätigkeit auf fie zuruͤckwirkt und fie beflimmt. So we: 
dig wünfchenswerth unfer Zuftand in Abficht auf die Regierung 
mmerbin genannt und gefchildert werden mag, fo irrt man 
och bei Ihnen gar zu febr, wenn man von ihrer beterofliten 
Befchaffenheit auf ihre Zerftörbarkeit ſchließt; denn mas ihr 
Dauer und Stärke verfpricht, ift ja gerade biefe butd) das Ganze 
e&t- unwiderſtehlich herrfchende Einheit des Volkswillens, verbun- 
en mit der Repräfentantenvernunft. Sehen Sie diefe legtere fo 
tief herab, wie es Ihnen gut bünft; dennoch bleibt nod) immer 
in folder Kichtherd übrig, daß, fobald nur jener Einklang mit 
em allgemeinen Wollen vorhanden ift, nichtd bem politifchen 
Riefen widerfichen Éann. Warum verhält e8 fid) beim Defpo: 
ismus anbet$? Die Auflöfung liegt am Tage Die Einheit 
bits Bernunft und Wille find beide nur im Kopie we Sartre 
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fers und feiner Raͤthe; bas Volt iff eine leblofe Maffe, ein 
todter Körper, ber blos medanifen Antrieben gehorcht; jene 
geiftigen Kräfte durchſtroͤmen und . verbinden ihn nicht mit fid 
felbft zu einem lebendigen Ganzen. Beider Stoed und Streben 
find gänzlich verfchieden. Freilich gibt e& mod) ein Mittel, die 
. Skrágbeit, oder bie Kraft des Widerſtandes im Volke zu übe: 
winden; aber das Beifpiel Frankreichs haben wir zu beutlich vor 
Augen. Wehe bem beutfd)en Meder, der fie dort entbindet und 
in Bewegung fegt! | 

' Sd wollte Ihnen mehr fhreiben: denn wie Manches babe 
ich nicht auf biefem Herzen, das bie große Nothwendigkeit fühlt, 
welche gerade im jegigen Zeitpunkte „Mähner in jedem Staat 
fordert, bie über bie Borurtheile der Bölkerfchaft hinweg wären 
und genau wüßten, wo Patriotismus Tugend zu fein aufbôrt*).' 
— Doch fürs erfte fei bie8 genug zur Probe, genug, um Si 
ben Gefid)t&punft beurtheilen zu faffen, zu bem der Aufenthalt 
in Paris fo leicht hinführen Bann. 


2. 


Paris, ben 15. Wintermonds, im 2. Jahre der 9t. 


Sie wiffen, fo gut mie ich, mein Xieber, bag menn man 
bem franzöfifchen Leichtſinne Zeit laͤßt und das Gitünblein bd 
Ernſtes und der Befonnenheit abwarten fann, Niemand gegen 
Andre, und zumal gegen Fremde, billiger iff, unb ihnen liche 
Gerechtigkeit wibderfahren läßt, als der Franzoſe. Diefer Zug it 
unfrem Nationalcharakter bat fid) nicht geändert; ich möchte vid: 
mehr fagen, man ift in der Billigkeit des Urtheils fortgefchtit: 
ten, ſo wenig ber allgemeine Krieg diefe Denkungsart zu begän 
ftigen fcheint. Die Phrafeologie unfrer Æribünen und Zeitung« 
blätter muß Sie hierüber nicht irre machen; fie ift bloßer Kuriab 
flo, und gehört zur neuern Diplomatie So (ange wir von 
unfren Beinden Eeine andre Benennung ald die von Schurken, 
Spigbuben, Böfewichtern, Gottesléugnen und Koͤnigsmoͤrdem 
‚erhalten fónnen; fo lange ſchallt es graͤßlich aus unfrem Revin 


*) Leſſing. (In 
Schriften, Ih. VI. ©. 


Grnft und Falk. Zweites Gefpräd. Sämmtlik‘ | | 
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mit Tyrannen, Raͤubern, Ungeheuern, Sclaven, Banditen und 
Viehmenſchen zuruͤck. Bernünftige Leute, deren e8, wills Gott! 
viele auf beiden Seiten gibt, wiffen, was. von biefem Beldgefchrei 
zu halten iff, und führen den Krieg nur in ber Abficht, zum 
Brieben zu gelangen. In Ernft bat wol nod) Niemand, der 
bei gefundem Berffanbe war, mit Schimpf= und Ekelnamen et: 
was zu beweifen geglaubt; unb wem wollte man enblid) aud) 
auf biefe Art bemeifen? Ich weiß nicht, was größer wäre, bet 
Eigendünkel auf der einen, ober die Selbfiverläugnung auf ber 
andern Seite, wenn fo gelehrt und fo gelernt werben fónnte. 
Wenn e8 einmal zwifchen zwei großen Mächten: fo weit gefom: 
men iff, daß fie mit Kanonenkugeln und Kartätfchen argumen: 
tiren, dann wird wahrlich eine Handvoll ungefchliffener Redens⸗ 
arten den Kampf nicht entfcheiden. - 

Swi(dyen dem. politifhen Schimpfen diesſeits und jenfeits 
bemerkte ich aber einen fehr wichtigen Unterfchied. Bei uns ift 
e8 eine Art Erpletive oder Lüdenbüfer, ober aud) etwas, bas - 
genialifch aus bet Fülle des Herzens fid) bervordbréngt, es gehört | 
je&t faft auf die Weife, wie unfre unartigen, aber ganz unſchaͤd⸗ 
lichen Fluͤche, oder wie bie. allzu geläufigen Gewohnheitsworte 
f. und b., in unſre Sprache. Bei Euch aber hat es etwas Ge⸗ 
ſuchtes, Gefliſſentliches, Erbittertes! und weit entfernt bas Buͤr⸗ 
gerrecht in Euren Volksdialekten erhalten zu haben, findet man 
es nur in Euren Buͤchern oder hoͤchſtens im Munde Eurer Bra⸗ 
marbaſſe. Bei uns fließt es unmittelbar aus der oͤffentlichen 
Meinung, und iſt ihre eigentliche Stimme; bei Euch moͤchte man, 
umgekehrt, eine oͤffentliche Meinung damit heraufzaubern und 
auf dieſelbe wirken. 

Da liegt es eben, mein guter Antigallikaner; bei Ihnen 
gibt es noch keine oͤffentliche Meinung, und es kann keine ge⸗ 
ben, wenn das Volk nicht zugleich losgelaſſen wird. Es dort 
loslaſſen, dieſe ungemeſſene, unberechnete Kraft aud) in Deutſch⸗ 
land in Bewegung ſetzen: das koͤnnte jetzt nur der Feind des 
Menſchengeſchlechtes wuͤnſchen. Wir haben uns fuͤr unſre ganze 
Gattung aufgeopfert, oder, was gleich gilt, aufopfern laſſen. 
Wenigſtens komme unſer Kampf, unſer uͤbermenſchliches Rin⸗ 
gen, unſer wahres Maͤrtyrerthum, den uͤbrigen Nationen Euro⸗ 
pens zu Gute! Eure Weiſen und Gelehrten haben gut dekla⸗ 
miren, ſich ereifern und uns beweiſen, daß wir es haͤtten beſſer 
machen ſollen. Ei, ihr lieben Herren! wir konnten 8 don NS 

©. Worfter8 Schriften. VI. XA 
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beffer. Nun dann hätten wir e$ nicht anfangen follen. -Ste 
lib wol! abet aud) das bat nicht von uns abgebangen. Wenn 
Don Quirotte die Önleerenfclaven auf freien Fuß (felit, und zum 
Lohn von ihnen zerbläuet und geplündert wird; wer bat bit 
meifte Schuld, der ſchwaͤrmende Ritter oder bie verwahrlofeten 
Menfhen? Doch id) dädhte, wit tbáten Die? am beften, N: 
mand zu richten unb zu verbammen. Die Menfchen erfcheinen 
in ihren Handlungen, wie fie find; jeder thut, was et nidt 5 
laffen kann, und trägt die unaußbleibliche Folge. Wenn ein 
Thron flürzt, und zwar fo leicht und ohne Anftrengung, mie 
e8 bei uns der Fall getvefen ift, fo iff e8 bod) wol augenfchein: 
lid), daß alle feine Stügen und Untergeftelée fon morſch ge 
weſen find! Nun bedurfte e8 nur jenes weltbefannten Zuſam⸗ 
menfluffes von Urfaden, bie im Sabre 1787 bie unbegreïftide 1 
Schwaͤche unb Huͤlfloſigkeit des franzoͤſiſchen Hofes vor Alle 
- Augen entblóften, und jede nachberige Kataflrophe folgt in eine 
nicht zu unterbrechenden, nicht zu ändernden SBerfettung. Gras 
gen Sie, warum die Vorfehung diefes Mißverhaͤltniß zwifchen ber 
Unhaltbarkeit einer Regierung, und der Unfähigkeit des Volta 
fit eine neue zu fhaffen, geduldet, und in biefen Zeitpunkt bit 
Mevotution bat fallen (affen? — Wer anders kann ihnen ant : 
worten, als bie unbegreiflihe unb unergründliche Weisheit de 
Borfebung ſelbſt! Ich fühle nicht den Beruf, biefen Artikel | 
bet Theodicee auszuarbeiten, wenn ich gleich für mich überzeugt | 
bin, daß unfre Revolution, al8 Werl ber Vorfehung, in bem . 
erhabenen Plan ihrer Erziehung des Menfchengefchlechtes gerade | 
am rechten Orte fleht, und daß Frankreich, nad) bem ſchweren 
Verhängniffe, das über ibm waltet, fid) dennoch zu einer geläw ' 
tecten, vernünftigen, wohlthätigen Berfaffung emporarbeiten miti. 
„Wer aber biefe Revolution als eine blos franzöfifche anficht," | 
bat Mallet du Pan mit einem echten Sebergeifte gefagt, „bt - 
it unfähig fie. zu beurtheiten;" denn fie ift die größte, bie wid 
tigffe, die erſtaunenswuͤrdigſte Revolution der fittlichen Bildung 
unb Gntmidelung des ganzen Menfchengefchlecyte. 

Se richtiger ber Blick iff, womit die auswärtigen Regen: 
ten ben gährenden Zuſtand Frankreichd gefaßt und baraus bi 
Nothwendigkeit abgenommen zu haben fcheinen, gerade jegt dm 
Bölkern auf feine Weife Luft zu machen ober den Zügel (doeet 
zu laffen: beffo unzweckmaͤßiger, ich möchte fagen widerfinniges 
Éommt mir bas wnabläffige Bemühen fo vieler Schriftfteller 66 


N 
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‚Ihnen vor, einen Geift des Haffes gegen bie Srangofen unter 
ihren Landsleuten anzufachen und fie auf eine ſolche Art in ib- 
rer eigenen Kraft und Wirkfamkeit geger uns zu fdjiden. Sid 
(affe das Unfittliche biefer Aufhegerei an feinen Ort geftellt; bie 
unbefledte Tugend, bie kein angelegeneres Gefchäft Eennt, ale 
uafer Schuld⸗ unb Suͤndemegiſter unaufhörlich abzulefen, wird 
vermuthlidy in”ibrec Gafuiftif über diefen Punkt Beruhigung ge - 
funden haben. Allein aud). die Erfahrung bat hier mitzufpre: 
chen, uub. wie bat man es vergeffen fônnen, daß nichts gemöhn- 
licher ijt, ald Menſchen von einem Grtrem zum andern überges 
ben, eine aufgereizte Leidenfhaft in Unbendigkeit ausarten, und 
alle Leitung verfhmäben zu fehen? In der That, wenn e$ 
nidt weltkuͤndig wäre, daß unfre gänzliche Bernachläffigung alles 
Verkehrs mit dem Auslande unfrem +hemaligen bdiplomatifhen 
Muf zur unauslôfhlihen Schande gereicht, und wenn man nibt 
auf diefe angeerbte Zugendtafel bin, uns jene berüchtigte Pros 
paganbe, bie wir bei einigem Macchiavelismus unftreitig hätten 
féiften müffen , blos angebichtet hätte: — To fónnte man leicht 
 euf den Gedanken kommen, baf wir jenen Schwarm von: Aufs 
hetzern ‚heimlich befolbeten, um ben Voͤlkern, bie bisher geiftlich 
todt geblieben find, einen lebenbigen Odem ber Eigenmädhtigkeit, 
des Leidenfchaftlihen Wollens und Vollbringens, in bie Naſe 
zu blafen, . | | | 

Zum Güde bat s8 mit ber ganzen Sache feine große 
Gefahr, und. bas Mittel, die éffentiihe Meinung zu beleben, 
if uͤbel, ja im hoͤchſten Grade fchlecht, ausgedacht. Die Trage: 
wie entficht öffentliche Meinung, und wie erhält fie ihre Kraft 
auf bem Willen zu wirken? Éann uns bald aus bem Traume 
belfen. Man wirb eben. fo leicht bemeifen, bof der Katechie« 
mus tugendhaft maden, baf bie Profodie in bithyrambifche Des 
geifterung verfegen, Eurz, daß bie Regeln das: Genie, und nicht - 
das Genie die Regeln, fchaffen können, als e8 ung deutlich unb 
überzeugend barthun, baß bie Aeußerungen des freien Willens 
(öffentliche Meinung) erfcheinen Eönnen, che bec. Wille frei iff. - 
Geſtehen Sie es nur, der Karren flet. im Schlamme, unb 
nichts ift poffierlicher, alé bie Eannengießernden Heupferde herab⸗ 
fpringen zu feben, in der Hoffnung, ibn in Bewegung zu zit 
pen. Wenn inbef nicht alle Zeitungsnachrichten trügen, fo regt 
fid) hier und dort in Deutfchland etwas, daß ber zahmen Ge: 
tehrigkeit der Nation eben nicht bas Wort redet, wah, ie Se 

| \A* 
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heit Eurer ProphetenEnaben zu Schanden mat. Ic betheun 
Ahnen, bag mir biefe Nachricht Reine Freude verurfacht; bie Reihe 
it jegt nicht an Deutfchland, burd eine Revolution erfchättert 
zu werden; es bat bie Unkoften der Lutherifchen Reformation 
getragen, fo wie Holland und England, jedes zu feiner Seit 
den Schritt, ben fie zur fittlichen und bürgerlichen Freiheit vor: 
wärts thaten, mit einem blutigen Jahrhundert haben erkaufen 
müffen. est gilt e8 uns, "und id) wünfchte fo herzlich, Ihr 
möchtet Euch an unferm Feuer märmen und nicht verbrennen! 
Aber adj, burd Schaden fiug werden, unb am linglüde An 
derer fid) fpiegeln, iff. nicht Sebermanns Sade! 





9, 
. Paris, ben 24. Wintermonds, 2, 


Verzeihen Sie mir, mein Freund, daß id) fie immer wieder 
von unferer éffentlihen Meinung unterhalte; allein fie ift bas 
Werkzeug der Revolution, und zugleich ihre Seele. Folgen Sie 
ibt durch alle ihre SBetroanblumgen, bie fie feit ſechs Jahren und 
darüber, burchgegangen iff, unb fie werben von biefer, Wahrheit 
eben fo wie id, durchbrungen fein. Ich fe&e mohlbebächtig ibre 
evften Umgeftaltungen nod) in bie legten Zeiten ber Monarchie; 
denn bie "Größe ber Hauptftabt, bie in ihre concentrirte Maffe 
von Kenntniffen, Gefdmad, Wis und Einbildungskraft; das 
dafeloft immer fchärfer Agende SBebürfni eines epikureifch fige 
den Unterrichts; bie. Losgebundenheit von Worurtheilen in bet 
obern, unb mehr oder weniger auch in ben mittleren und nite 
ten Ständen; bie ungezwungene Mifchung in Gefellſchaften; bit 
ffet& gegen den Hof firebende Macht der Parlemente; bie buch 
die Freiwerdung von Amerila, und Frankreichs Antheil daran, 
in Umlauf gefommenen Ideen von Regierung, Berfaffung und 
Republicaniemus; die Abhängigkeit der in Uebermaß genießenden 
Klaffe von ber ihren Begierden bienffbaren, bie fid) dadurch -im- 
mer mehr emancipitte; bas bôfe Gewiſſen bes Hofes unb de 
Adminifiration, bie einem Staatsbanquerott entgegen fahen; enb 
(id) bie dadurch ent(tanbene Straflofigkeit der politifchen Bee 
fhürenfchreiber, bie zu Hunderten jest die Wunden des Staati 


fonbirten, und wit grengeniofer Keckheit und Quacſalberweichet 
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ihren Wundbalſam darauf zu freichen fid) erkuͤhnten: — dies 
alfes babnte der Senffreibeit und der Willensfreiheit dergeftalt 
ben Weg, daß fon eine geraume Zeit vor der Revolution eine 
entfchiedene ‚Öffentliche Meinung duch gang Paris, unb aus dies 
fem Mittelpunkt über das ganze Frankreich, beinahe unumfchräntt 
regierte. Was ich bier in fo wenige Worte zufammengepreft 
babe, fónnen fie ausführlicher und bis zum Anfchauen überzeu: 
send, in Arthur Young's vortreffliher Beſchreibung feiner Reife 
duch Frankreich lefen. Von jenem Seitpunfte an, laſſen fid) 
bie Verwandlungsſtufen ordentlich zählen: bie erfte Verſammlung 
bet Notablen; die Weigerung des Parlements, den impôt uni- 
que zu regiſtriren; Necker's Eintritt in bas Minifterium; bie 
zweiten Notablen; bie Meichöftände (états generaux); ber ents 
fcheidende Schritt be& tiers, der fid) zur Nationalverfammiung 
etflárte; die Eroberung der. Baſtille; der 5: unb 6. October; 
bie Aufhebung des Adels; bie Affignates bie Foͤderation; die 
Slucht nad) Varennes; die neue Verfaſſung der Kleriſei; bie 
Gon(titution von 1791; der 20. Suni, der 10, Auguft, bet 
2. September; die Republik; bie Eroberungsplane des vorigen 
Winters; die Hinrichtung Ludwig's XVI; bie Unglüdsfälle des 
Srüblings; der Kampf der beiden Parteien im National: Gon» 
vent; der Sieg der Bergpartei am 31. Mai; bie neuen Si 
nanzoperationen Cambon’s, insbefondere die Zwangsanleihe; bie 
Aushebung von 800,000 Rekruten und 49,000. Pferden; die 
gänzliche Erdruͤckung aller Gegentevolutionsbewegungen ; bie Brots 
Zare und bas Marimum; die neue Zeitrechnung; bie Dinriche 
tung ber Königin, be Herzogs von Orleans unb ber fôberalis 
flifchen ‚Deputirten; und endlich nod). bas merkwuͤrdige Erloͤſchen 
des Katholiciemus in der Sigung vom 17. biefes Monats. 
Man darf als ausgemacht annehmen, daß bie Öffentliche 
Meinung in einer jeben biefer Epochen fid) entfchieben gedufett, 
Amb zugleich von den Hauptereigniffen derfelben einen befonbern 
Charakter angenommen habe. Von Stufe zu Stufe entwidelte 
unb Läuterte fid) bie allgemeine Vernunft, und bie legten Schritte 
find nicht bie unbebeutenbflen. geroefen: zum fichern Beweiſe, daß 
biefe Kraft nod) im Wachſen iff und für bie Zukunft mod) 
merkwürdige Erfcheinungen. verfpricht. Sch weiß, daß mancher 
Ihrer Landsleute bod) auffchteien würde, wenn er biefe Stelle 
gu lefen bekäme: „ber Himmel wolle uns vor einer folchen Ver⸗ 
nunft bewahren!“ Es ift mir ordentlich, als qb ih «& ie. 


* 
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Wiſſen Sie mic aber nicht einen Aufſchluß daruͤber zu geben, 
wie e8 doch kommen mag, daß in einem Lande, wo ed (dt 
bem Anfange biefes Sahrhunderts bie tieffinnigften Philofophen 
gegeben bat, unter einigen Gelehrten und Schriftftelleen bie ge 
vattembofte(te Anficht der Dinge nod) ftatt finden kann? We 
möchte für die Revolution eine Lanze brechen, wenn es darauf 
abgefeben wäre, die Moralität und Bernunftgemäßheit aller ein 
zelnen Auftritte und Begebenheiten in ritterlihen Schug zu neh 
men? Allein (oll man besbalb aud) ben bewundernswuͤrdigen 
Ideenreichthum, die Menge der erbabenften Bernunftwahrheiten, 
. die unzähligen Beruͤhrungen und. Schwingungen des edelſten 
Menfchenfinnes, kurz bas große Schaufpiel des Ringens und 
Hervordringens einer folhen Maſſe von Geiftesträften, bie bd 


jenen Anläffen balb empfangen und bald fif mittheilen, ſchlech⸗ 


terdings vertennen und für Nichts rechnen? Leichter ift es um 
fireitig, einem: ganzen Volke, einem Volke von fo vielen Mik 
lionen Köpfen, Verſtand und Œugend geradesweges abzufprechen, 
und nun Alles, was bort gefchieht, für Werke der Bosheit und 
der Finfternig auf der einen, des Blöbfinnes und ber Schwäck 
auf der andern Seite auszufchreien; leichter, von einer relativen, 
- eonventionellen Immornlitaͤt der Begebenheiten unb. Handlungen 
auf die MRuchlofigkeit ber handelnden Perfonen zu. fchliefen — 
als fid) die Mühe zu nehmen, ben unermeßlichen, nicht zu be 
rechnenden Antheil, ben bie unvermeidliche Berkettung der in 
‚das Ganze wirkenden Urfahen und Wirkungen: auf die Ereig 
niffe des Beitalterd bat, von.bem was ben handelnden Perfonn 
eigentbümlid) .ift, gehörig abzufondern, biefen fobann im ibre 
fémmtiihen Verhaͤltniſſe zu folgen, und zuletzt bie tröfttice 
Ueberzeugung mit nad) Haufe zunehmen, daß Unvolllommes 
heit und Irrthum zwar allenthalben ber Menfchen Loofe, Un: 
fittlichfeit und Unverfland aber, zur felieften Beruhigung der 
Menfchheit, im Ducchfchnitt immer nur Stefultate ber Umwiſſen⸗ 
beit.unb Unthätigkeit find. Wenn bürgerliche und ſittliche Seb 
heit, wenn bie Ausbildung ber Geiftesfräfte, bie Läuterung, und 
Veredlung der Gefühle, mit einem Worte, wenn Vervollkomm⸗ 
nung Das Biel iff, nad) welchem Nationen fireben: mögen fi 
bann auch manchen Umweg nehmen, manchmal fallen unb wie 
bet fid) aufraffen, und in Augenbliden fogar auf bem (teile 
Pfade zuruͤckzugleiten fcheinen; dennoch, bürgt ijr Streben felbft 
fhon dafür, daß fie ihren Zweck nicht gänzlich verfehlen können; 


- 
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jeder Schritt vormérts ift ein Sieg über Hinderniffe, ber fie 
bem Ziele näher bringt. Wenn ber Khan oder der Veſir feinen 
Sultan befriegt, wenn Pugatſchew in Rußland einen Aufruhr 
ftiftet, fo (inb biefe Revolutionen, was aud) immer ihr Erfolg 
‚fein mag, für bas Menſchengeſchlecht unfruchtbar; denn die Ab⸗ 
ficht ihrer Urheber ift blos perfönlichere Eigennug, und die Be 
förderung bet -Dumanitát fann ihnen nicht einmal Vorwand und 
Mittel ſein. 

- Es könnte fein, bag id ven Ihren Lanbsleuten auf einmal 
zu viel verlangt hätte; ich. erinnere mid), baf ich felbft davon 
ausgegangen bin, bie Ueberfiht, die id) mir jest von unfern 
Angelegenheiten entroorfen babe, meinem Aufenthalt in Paris 
und der vertheilhaften Lage biefes Standpunkts zuzufcreiben. 
Wie manches mag nicht bei ihnen zufammen fommen, um bie 
Gegenftände in einem falfhen Lichte und duch allerlei Media 
zu zeigen, deren verfchiedene Refraktion fie verzerren und verun: 
flaiten kann, ehe fie bis ind Auge gelangen! Wenn bies aber 
bet Sal fein follte, darf man: nicht hoffen, daß ihre Mathema- 
tier biefe Refraktionen berechnen werden, fobalb man fie damit 
befannt gemacht bat? Der Wunfh, ich fann es nicht. bergen, 
liegt meinem Herzen fehr nahe, dag, indem wir uns verftändi- 
gen, ein reiner Gewinn für Deutfchland, oder warum nicht (te: 
bec gleich für bas ganze Menfchengefchlecht, butd) die richtigere 
Beurtheilung unb bie darnach unausbleibliche Benugung unferer 
Revolution ermachfen möge. Bliebe nur diefe Ausficht mit eini: 
der Wahrfcheinlichkeit verbunden, fo wollt’ id mir gern in bet 
erften Dige des Argumentirens ein: Paule, bu rafeft! zurafen 
faffen, und getroft erwarten, bag meine Gründe bod) nachwirken 
"müften. Sehr traurig aber mére bie Gewißheit, die mir auf 
‚ber andern Seite werben Éórmte, daß der Fehler an- den Augen 
Ihrer Beobachter laͤge. Leider! fpricht bas Evangelium wol von 
der Finſterniß, die daraus entſteht, wenn das Auge ein Schalk 
iſt; aber wie dieſe Krankheit zu curiren ſei, davon wird nichts 
erwaͤhnt, und es ſteht daher zu vermuthen, daß fuͤr dieſen Fall 
ſogar die in einer andern Stelle vorkommende kraͤftige Augen⸗ 
ſalbe, aus Speichel und Koth, nichts helfen wuͤrde. 

Die Rieſenſchritte unſerer oͤffentlichen Meinung werden, 
duͤnkt mich, dann erſt merkwürdig, wenn man fid) ber Ueber⸗ 
zeugung nicht laͤnger erwehren kann, daß ſie auf den Umſturz 
bes in unſerm Zeitalter mehr als jemals beccdenben Ge 
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^ gerichtet find. Diefer Richtung waren fich weder bie erften Ur 
beber. unferer Revolution, nod) diejenigen, die feitbem al8 Haupt: 
figuren auftraten, deutlich bewußt; jegt liegt fie inbeffen fo fat 
am Tage, baf man faum mehr an bie Revolution Hand an 
legen kann, ohne fie zur Abficht zu haben; und mir beweiftt 
fie augenfcheinlich bie höhere Einwirkung, bie bei den Schidfe 
(en unferer Gattung mit im Spiele gedacht werben muß, wenn 
wir nicht auf bem Ocean der Zeleologie den Compaß- verlieren, 
und einent blinden Ungefähr gänzlich Preis geben, und zugleid 
alle Begriffe von Recht und Wahrheit, von Güte und Größe 
für bloße Dirngefpinnfte und Spiele der Einbildungskraft halten 
wollen. Sch will Ihre Neugier feinen. Augenblick über die Na 
tut und ben Namen dieſes Geiftes fhmachten laffen; e$ ift de 
allvermögende Egoismus, ber bis: zum Wibderfinn unb zur Un: 
vernunft gebegte und gepflegte Ærieb der Seibfterhaltung, der 
um be8 Lebens willen vergeffen macht, warum man lebt. 

. Mit jedem Tage wird das. Anfchauen Elarer in meine 
Seele, daß ohne unfre Mevplution vor jener immer gewaltige 
um fid greifenden Selbſtſucht Eeine Rettung mehr zu hoffen 
war. Die Beweife von ihrer Eriftenz unb dem unbegrenzten 
Umfange ihres Wirkens fónnen fie mir füglich erlaffen; es be 
barf nur eines prüfenben Blickes auf die Gefchichte des Jahr⸗ 
hunderts, fo fleht fie da in ihrer Ungeheuersgroͤße, und rechtfer- 
tigt bie Klagen aller unfrer Moraliften über die Kieinheit ihrer 
Beitgenoffen. Das vervielfältigte Debärfnig bec Sinne und bt 
Eitelkeit verfchlingt bie ganze phofifhe und moralifche Thatkraft 
des: Menfchen, und läßt der ebleren Gigenliebe, bie fid) im An: 
bern fut und erkennt, feinen Raum. Wo fände man Ge 
banfengtófe, Schwung ber Gefühle, begeifternden Schönheit 
finn? wo Selbflverläugnung, Aufopferung, Unabhängigkeit des 
Geiftes? Mit haben, gewinnen, befigen, genießen, fchließt der 
Ideenkreis eine Kette um den Menfchen, bie ibn an Staub und 
Erde feffeit *). — Und. nun. bas Mittel alle biefe Todesbande 


*) Sd muß hier mich felbft unterbreden, um mir nit zu wider: 
fprehen zu fdeinen. Es fam mir ungeredt vor, daß men. unfre Kamen 
in Baufh und Bogen für verderbt bat erflären wollen, und fier made id 
einem ganzen Zeitalter, in $8ergleid) mit andern, denfelben Borwurf; je 
wenn man febr in mid) dränge, fónnte man mid wol gar zu bem Ge 
ftändniffe bringen, daß jene traurige, vereinzelnde Dentart in Frankreih 
vielleicht die größten, ober meniaftens bie empörendften, Fortſchritte ge 
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zu loͤſen, jene lebendigmachende hingegen wieder anzuknuͤpfen? 
Es iſt allerdings ſo heftig, als der Zuſtand des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes verzweifelt war; allein von ſeiner Wirkſamkeit macht 
man ſich keinen richtigen Begriff, bis man nicht alles in der 
Naͤhe geſehen hat. Wie die oͤffentliche Meinung den Umſturz 
der Autoritaͤten und Staͤnde vorbereitet, wie ſie durch denſelben 
alles Anſehen der Perſon vernichtet habe, brauche ich ihnen 
nicht zu erzaͤhlen; die letzte große Wirkung dieſer Art hat ſogar 
die geſpannteſte Erwartung uͤberraſcht, und eine Klaſſe, deren 
Vorurtheile ſonſt unheilbar ſcheinen, zur Selbſterkenntniß und 


Selbſtverlaͤugnung gebracht. Der ſanfte Tod des Prieſterthums 


und ſeiner Hierarchie in Frankreich iſt der redendſte Beweis von 
der Macht der oͤffentlichen Meinung. Man hat es gar nicht 
noͤthig gehabt, durch ein Dekret die Pflege des Altars vom 
‚Staate zu trennen; der Aberglaube hatte fo wenig Nahrung, 
baf er von felbit, tie ein verglommenes Licht, ausgegangen if. 
Die Wunder bed 17. diefes Monats werden nod) Eotholifche 
Heiden bekehren, und, was bie Reformation in Deutfchland bis: 
her nicht batte bewirken koͤnnen, das echte, anſpruchloſe Chris 
fientbum bes Herzens und des Geiftes, ohne alle Geremonie, 
ohne alle Meifterfchaft, ohne Dogmen und Gebächtnißftam, ohne 
Heilige und Legenden, ohne Schwärmerei und Intoleranz, als 
eine praftifhe Moralphilofophie mit den Palmen einer froben 
Ahnung, wird anfangen aufgufeimen, — „Unglaube und Atheis 
" fleri!" Hör id) mir entgegenrufen. Mud) diefe Erfheinung will 
ich nicht Idugnen, ba fie von der mangelhaften Einfiht und Be: 
urtheilung, von der Gewalt der Umftände, und id) möchte faft 
bingufegen von der Erfcheinung bed Guten, ungertrennlid find. 


madt babe. — Wie denn nun? Bin id wirklich mit mir felbft in Wi- 
derfprud? Keinesweges. Die Meinung, die id beftreite, hält-die Ber- 
berbtbeit für bie bittre Brut der Revolution: id hingegen glaube, daß 
eine allgemein gewordene felbftfühtige Stimmung die Urfahe der Revoly- 
tion ift, unb nur burd) fie geheilt werden Fann. Die Revolution bat 
vollfommen alle 3eiden einer heftigen Krankheit, wodurch die Natur den 
Körper eines frembartigen ober verborbenen Stoffs entlebigt, ber, in zu’ 
großer Menge abgefhieden, erft. allgemeines Stoden, und bernad eben 
fo allgemeine Auflöfung verurfadt. Dies ift in ber That mehr alé ein 
Bergleih; es ift Aehnlichkeit, Verwandtſchaft, Uebereinftimmung der ma 
teriellen mit der moralifden Natur, und des einzelnen Menfhen mit ber 


Geſellſchaft. 
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Wo waͤchſt bas Unkraut üppiger, als auf gegrabenem Erdreich? 
Allein «8 biefe bod) ein gar zu fblechtes Zutrauen zu der Babe | 
beit haben, wenn man befürchten follte, daß fie allein fid) felbft 
gelaffen, unter dem Schilde bet Freiheit nicht gedeihen fônne. 

Sch fomme zur legten und mächtigften Wirkung der Revo: « 
fution unb der ibr inmohnenden Kraft der óffentlidben. Meinung | 
Sie hat der Habfucht, der Geminnfudt, bem Geize, mit einem 
Worte, bet Ärgften Knechtfchaft, zu weicher der Menſch hinab: | 
finden fonnte, der Abhängigkeit von leblofen Dingen, einen tóbts | 
fidet Streich verfegt. Die Winangoperationen bes National: | 
Gonvents zweckten fhrittimeife dahin ab. Indem man ben Wed; 
fels und Aktienhandel verbot; indem man eine Zwangsanleihe 
anfegte, bie den Gapitaliften und Sentier traf; indem man alle 
Staatsfhulden in ein Bud einfchreiben ließ; indem man bie 
Ausfuhr aller -Waaren, die zu den Bebürfniffen des Lebens ge 
rechnet werden, unterfagte; indem man enblid) bie Handwerker 
requirirte, daß fie für den Staat arbeiten, unb' die junge Manns 
fhaft des ganzen Landes, daß fie ihren Herb verlaffen und bie 
Grenzen decken follte: lehrte man bie ganze Nation Aufopferun: 
gen machen, bie dem Gigenthbum einen Theil feines eingebilde 
‘ten übermäßigen Werthes benabmen. Die Vorftelung, bie fid 
dem Gemüth be8 Bürgers allgemein vergegentodrtigte, baÿ ble 
Noth Aller von jedem Einzelnen die Beifteuer feiner Habe, fei: 
ner Kräfte, feines Blutes fogar verlange, machte ihn getviffer: 
mafen fon von allen biefen Gegenftänden 1086. Die kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte aber dürfte es befremben, baf nichts fo Eräftig 
zu biefer moralifchen Emancipation beigetragen bat, a(8 bie Maf: 
regeln, wodurch fie und den meiften Abbruch zu tbun glaubten, 
Der Verluft unfers auswärtigen Handels, die abgefchnittene Zu: 
fuhr von Lebensmitteln, die daraus erfolgte Brot: und Waa—⸗ 
rentarirung unb bie firenge Beſtrafung derer, bie fid) des Aufs 
faufé fchuldig machen: was haben fie anders ald Geringachtung 
des todten, unbrauchbaren und fogar gefährlichen Reichthums auf 
ber einen, unb Mäßigkeit, genauere Haushaltung, Cinfchräns 
fung, Entfagungen aller Art auf der andern Seite, zuwege ge 
braht? Die Einfalt in ben Sitten; bie Verbannung alles 
Lurus, fogar ber filbernen Löffel von ben Tafeln; die auf das 
blos Unentbehrlihe und Unfheinbare zuruͤckgefuͤhrte Kleidertracht; 
bie enthufiaftifche Liebe gur Gleichheit, der jede Auszeichnung es 
nen Verdacht einflöße: — alle biefe burd ben Drang bet lm». 


^ 
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-ftände hervorgebrachten und von der oͤffentlichen Meinung gehei⸗ 
ligten, ſtillſchweigenden Uebereinkuͤnfte haben vollends gegen Geld 
und Gut und Eigenthum aller Art einen Grad von Gleichguͤl⸗. 
tigkeit erzeugt, der, ohne eine ausdruͤckliche Verordnung, die 
Menſchen auch in Abſicht der Gluͤcksguͤter fuͤr den Augenblick 
wenigſtens naͤher ruͤckt, und ihren Geiſt von den aͤußern Dingen 
unabhaͤngiger macht, als man es ſich im Auslande vorſtellen 


. fann. Gewiß, ben Reichthum unbrauchbar zu machen, war bas 


bewaͤhrteſte Mittel, ihn verachten zu lehren. Es iſt beinahe buch⸗ 
ſtaͤblich wahr, baf Brot: unb. Eifen nod) unfre einzigen Beduͤrf⸗ 
niffe find; und. daraus folgt, wenn nicht bie Weisheit aber 


Jahrhunderte truͤgt, daß wir ſo gut als unuͤberwindlich ſein 


muͤſſen. 

Was die oͤffentliche Meinung noch nicht erzwingen konnte, 
das ergaͤnzt uͤberall, wo es noch noͤthig iſt, die Revolutionsar⸗ 
mee: ein Corps, das in verſchiedenen Theilen der Republik zu⸗ 
ſammenberufen wird, um ben ſaumſeligen oder aud) nod) ſelbſt⸗ 
ſuͤchtigen Gutsbeſitzer, den reichen Paͤchter, den in die Scheuren 
ſammelnden Landmann zur Ablieferuug ſeines Ueberfluſſes in die 
Stadtmagazine anzutreiben. Dieſe Armee, deren Detaſchements 
von keiner großen Staͤrke ſind, entlehnt im Grunde, wie ich 
Ihnen ſchon geſagt habe, von der Entſchiedenheit der oͤffentlichen 
Meinung ihren Nachdruck. Es ſcheint Menſchen zu geben, die 
ſich lieber die Taͤuſchung des Zwanges machen, als freiwillig zu 
den Bedürfniffen ihrer Mitbuͤrger beitragen wollen: eine Erſchei⸗ 
nung, bie bei ber übergreoßen Liebe zum Eigenthum nicht be- 
frembend iff. Die moralifche Wirkung bleibt indeß eben biefelbe, 
wenn fie gleid) um etwas verfpätet wird: man tröftet fid) end» 
ih, wenn man fieht, bag e8 bem Nachbar um nichts beffer er- 
geht, bag man nothduͤrftig zu leben bat, unb daß Niemand des 
Ueberfluffes froh werden kann. Was anfänglich Ergebung in bie 
Nothwendigkeit iff, wird durch fortgefestes Nachdenken endlich 
zue Anerkennung ber Gefellfchaftspflicht, der SBilligfeit gegen ben 
nothleidenden Mitbürger; und auf biefe Weife wird endlich bet 
härtefte Boden weich genug, um bie füßen Srüchte der Dumas: * 
nität: Aufopferungen, Mittheilung, Nächftenliebe unb Vaterlands⸗ 


‚liebe, zu tragen. 


Die erften Schritte find jederzeit die ſchwerſten; ſie waren 
es auch in dieſem Falle. Man hielt es beinahe fuͤr unmoͤglich, 
das Agiotage zu toͤdten; die Strenge der ovre und das all: | 
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gemeine Gefühl der Nation, das fid) gegen den Gigennug be 
Kaufleute empótte, brachten gleichwol bie Affignate bald roiebet 
in Kredit. Sept blieben aber nod) bie vorigen ungeheuren Preife; 
der Verkäufer gewann nur um fo viel mehr. So entftand bit 
Nothwendigkeit der Waarentaxirung. Das Gefeg mar anfang: 
lich unvolftändig abgefaft; man hatte weder bem großen nod 
bem Kleinen Verkäufer einen billigen Gewinn ausgemworfen: und 
dennoch bewirkte die Allgewalt der Opinion, daß felbft in Paris 

' feine vollfommene Stodung des Handels entífanb. — Siebe 
vorhergehende Maßregel verbreitete ein neues Licht über ben Zu: | 
ftand ber Nation; unb je mehr fie fid) über ihr eigenes Inte | 
teffe unterrichtet, je mehr fie bie Ideen fimplificire und in den : 
gehörigen Zufammenhang bringt: defto leichter und fehneller folgt 
fie der Impulfion, welche fie von ihrem -Daupte, bem National: 
Gonvent, erhält.  Segt, ba der Begriff gehörig entwickelt iji, 
baf die Stärke der Republik in ben Aufopferungen der. einzelnn | 
Bürger befteht, je&t darf man Alles von ben Franken ermar: 
ten, was bie Bedrängniffe und Bebürfniffe bet Zeit mod) ver: 
langen fónnen. | 

Die unermüdete und beifpiellofe Thâtigfeit des National 
Gonvents war Anfangs notbmenbig, um biefe Nationalkraft zu 
weden und in Schwung zu bringen. Gegenwärtig bedarf er fie, 

' um bas Zutrauen der Nation, buch die zwedmäßige Anwen —— 
tung der in ihm felbft unftreitig in hohem Grabe vorhandenen | 
Talente, Kenntniffe und Reffourcen aller Art beizubehalten. & — 
wäre wol ber Mühe werth, wenn auch nur flüchtig, doch in ee | 
nigem Detail, bie wiffenfchaftlichen Arbeiten des Convents durch⸗ 
zugehen, um bas wichtige Nefultat überzeugend darzuſtellen, bof 
bie Entwidelung der Verftandesträfte mit der Revolution Schritt 
gehalten bat, wenn aud) bie jebige Verfammlung mit der con: 
flituirenden im Punkt be& Genies unb der gefhmadvollen Tas 
fente fid) nicht meffen fann. Allein jene Arbeitſamkeit, jene 
fidtmaffe von Vernunft, jene nie fid) verläugnende Energie im 
Augenblick der Gefahr, jened vor Aller Augen aufgeftellte Beis 

+ fpiel der Selbflverldugnung — erhoben fie nicht aud) ben Na 
tional: Gonvent auf eine Höhe der Unumfchränttheit, wo fie 
nut bie Öffentliche Meinung erhalten Bann? Ohne Auszeichnung, 
ohne irgend etwas Aeuferes, das die Sinne beftiht, ohne Vor: 
jug, und felbft ohne Autorität aufer ihrem Verſammlungsſaale, 
ohne prätorianifhe Wache, endlich mod) des Vorrechts ber Uns 
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verlegbarkeit beraubt, herrſchen bie Repräfentanten des Volkes 
duch die Öffentliche Meinung ohne Widerrede über 24 Millio⸗ 
nen Menfhen. Nie befolgte man ihre Defrete mit unbedingte: 
rem Geborfam, nie war bec Name bed National: Convente fo 
bie allgemeine Lofung bed Beifalld, des Sutrauens unb bed ve: 
publifanifhen Stolzes. ' 





4. 


Paris, ben 1. des Gi&monbé, (Frimaire) 2. 


Sd fann e$ mir nicht verfagen, m. Sc, Ihnen in biefen: 
fangen Winterabenden eine Gefpenftergefchichte zu erzählen. Hô: 
ren Cie mir einige Augenblide zu. Einer von meinen Jugend: 
freunden, der in H*** ftubierte, reife auf bem Poftwagen 
nad) Berlin, und war, wie e8 bei dem langweiligen Fuhrwerk 
und im Sande leicht möglich iff, fanft eingefchlafen. Als er 
wieder erwachte, war e8 finftre Nacht; allein er fab ganz beuts' 
fid) eine lange Stiefengeffalt neben dem Wagen her gehen. Sie 
wat durchaus leuchtend, unb verbreitete einen matten Schein um 
fih be. Bon Zeit zu Seit fhien fie fid) in andre Formen zu 
verwandeln; bald ſchwebte fie einige Schritte weit voran, bald 
trat fie drohend näher, als wollte fie einfteigen und neben ben 
Paffagieren Plag nehmen. Mein Freund — er mar ein Mes 
diciner — mußte nicht, was er von bet Cade denken follte. 
Die Herren von ber Facultaͤt pflegen fid) bekanntermaßen an die 
banbgreiflihe, fichtbare Nature zu halten und vor bem SXeide 
ber Geifter Feinen SRefpeft zu haben; in den anatomifchen Hef⸗ 
ten feines Profeffors fand aud) Feine Sylbe von dem zarten 
Lichtförper, Evestrum genannt, der nad) bem Tode übrig bleibt 
und bes immateriellen Geifte® Hülle werden Tann, wie davon 
weiland Herr Grufius$, ingleihen mancher hochwuͤrdige Schüler 
be8 erleuchteten Rosicrucius, des Breitern nachzulefen find. In⸗ 
zwifchen machte ibn bie Erfcheinung body ein wenig irre; er rieb 
fid) etlichemal bie Augen, unb fab nur immer deutlicher und ges ' 
wiffer den furchebaren. Schatten einherfchreiten, ber vielleicht gar 
um feines Unglaubens willen nichts Gutes mit ibm im Sinne 
hatte. Diefer Gedanke that Wunder, ber junge Mann hatte 
Muth, und faßte auf der Stelle den Entfchluß, dem Teinhe 
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zuvorzulommen; ober — daß id) feiner Vernunft nicht Unreqht 
tbue — er fhämte fid) bec erften Anwandlung eines unphilofe 
phifchen Zweifels, und wollte durch ein entfcheidendes Erperiment 
das Gefpenft auf die Probe ftellen unb fid) felbft beftrafen. Im 
Augenblid war fein Degen, ben er zwifchen ben Süßen hielt, 
auá der Scheide; und al8 ber leuchtende Bewohner der Unter: 
welt wieder in den Wagen gudte, führte unfer Held einen mäd: 
tigen Hieb, der ohne Widerftand mitten burd ben Licht£örpe, 
wie Diomedes Schwert burd einen Dlympier, ober Bonnets 
Sceere butd) einen Polypen, fuhr, und, außer. einem leifen 
Kniftern, weiter feine Wirkung nach fid) jog. Ærogiger ale je, 
wandelte der fchaurige Drache neben bem Wagen; und mer waif, 
wohin e8 mit dem Unglauben meine neuen. Celſus gekommen 
wäre, hätte er nicht von ungefähr einen 2icbtfunfen an feine 
Klinge kleben fehen. Er griff zu — und fiche ba! es war di 
Johanniswuͤrmchen, ein Beiner Keuchtkäfer, einer aus einem 96 
"drängten Schwarm von. vielen Diyriaden, bie in einer ſchwuͤlen 
Naht, wie Müden an der Abenbfonne, ibr luftiges Weſen 
trieben. | | 

„So enbigen fid) die Mährchen alle!" werden Sie fagen, 
und ein wenig fhmollen, daß id) nichts Befferes zu erzählen 
wußte. Haben Sie noch immer freundliche Nahfiht, und bé 
ten Sie aud) ben Gommentar oder bie Stuganmenbung; — 
benn, frei geftanden, blos um biefer willen ſteht das Gefchicht: 
hen ba. Ich moͤchte Sie nämlich. gern beftechen, mich ned 
einmal. über den Gegenftand anzuhören, von dem ich Sun 
bereit fo Manches vorgeplaubert habe;  Shrem Berlangen nad) 
Details unb Thatfachen möcht id) nod) eine fleine Friſt abge 
. innen. Was hätten Sie aud) davon, mein Gefpenft fo früh 
zeitig nieberzufäbeln und fid) unb Andern bie Illuſion zu ff& 
ren? Su ber Mifrologie, bie fid) mit ben einzelnen Käferchen 
befd)dftigt, bleibt e8 immer nod) Zeit genug. Erſt (offen €t 
und bie Gattung als .ein Ganges betrachten; wahrhaftig, ein 
Ganges, das bem Philofophen fein Concept verrüdit, und waͤren 
feine Elgmente nur Ameifen, verdiente bod) fdon als ſolches 
einige Aufmerkſamkeit. Nun aber gar diefes, wovon id Sie 
bisher unterhielt, das: nicht blos von einem gemeinfchaftlicen 
Geifte getrieben wird, fonbern^fid) beffelben auch bewußt if! 
Aendert das nichts an bet Sade? Iſt bie Erfheinung, bie id 
vor Ihnen Deraufgegaubert babe, nur mod) ein bloßes Ding ir 
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finbifbungébraft, nur ein Infektenfchwarm, bem bie Surdt oder _ 
er Aberglaube, Einheit und Seele verleiht? Gewiß, m. dr. 
Sie können e8 nicht in Abrebe fein, bag ber Geift der bürget- 
hen Sefellfchaft ein wahrer Geift aenannt zu werben verdient; 
enn er it ja dee Vereinigungspunkt aller der Sintelligengen, 
u$ benen bie Geſellſchaft beftebt. 

Was von ber Gefellfhaft im ruhigen Suftanbe gilt, bas 
it aud) nod) von der Revolution; fie bat ihren eigenthümlichen 
d) bemuften Geift, unb id) halte e$, Scherz bei Seite, mit 
yet Beobadtung im Ganzen. unb Großen. Bewußtſein ift 
nfere erfte unb legte Runft, worin wir táglid)  Sortfchritte mas 
jen fônnen, ohne fie vollftändig zu erlernen, oder ganz zu ets 
höpfen. Auch ber gährende Staat ſcheint nur allmälig zur 
erkenntniß feiner Kräfte, und fpäter nod), feiner Beſtimmung, 
u gelangen; allein am Thermometer bec. öffentlichen Meinung 
laube ich wahrzunehmen, daß diefes moralifche Ruͤckwirken auf 
ich felbft bei bem unfrigen bereits einen Eleinen Anfang genom⸗ 
nen bat. Alles in der Natur iff verwebt und verbunden, und 
er Einfluß der Staaten auf einander gehört zu den Wirkungen: 
ie auch grôberen Sinnen bemerkbar find. Es gab einen Aus 
enb(id in unferer Revolution, wo bas Bewußtſein biefer aus: 
yartigen Berbéltniffe fid) ungefähr auf eben bie Art wie bei 
kindern duferte, die Allee, was fie gewahr werden, entweder in 
en Mund fteden, ober zerzaufen wollen. Die Wehrlofigkeit 
mfrer Radbaren machte bas Spiel für fie gefährlich; unb menn 
nir irgend etwas ihre fünftige Rube bei unferer fortdauernden 
Bdbrung verfpricht, fo iff e8 bas Außerordentliche im Gange 
et Begebenheiten, welches fie, beinahe gänzlih ohne ihr Zus 
hun, gerettet hat. 

Durch biefe Rettung bat unfere Celb(terfenntnig einen großen 
Schritt vorwärts getban. Sie ift. freilich noch nicht auf bem Punkte, 
s0 id) fie wuͤnſche; noch ift zu viel Mutbwille, und ein gewiffer 
agenblider Uebermuth in dem Gefühl unferer Kräfte; nod) if 
ie Ueberzeugung, daß zwar Einer- für beu Anbern, aber nicht. 
(((e für Einen vorhanden find, in ber Anwendung auf das Ders 
Altmiß dee Staaten, nicht allgemein. Indeß bringen uns die Greig: 
iffe eines jeden Tages biefer Reife näher, und was fie jegt nod) zu 
erzögern fcheint, find vielleicht eben fo unrichtige Vorftellungen von 
iner andern Seite, bie mit unausführbaren Projekten in Verbin⸗ 
ung ffeben. Dahin rechne ich, zum Beifpiel, die Wiederherſtel⸗ 
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ung ber alten monarchifchen Regierungsform, ober aud) bie Ufur: 
- pation eines Protektors, oder besgleicben. 

Mein Leuchtkäfergefpenft muß mir bier gleich nod) einmal 
Dienfte leiften. Die merkwürdige Erfcheinung unferer Revolu 
tion bat mit ihm aud) biefe Aehnlichkeit, bag ihre einzelnen Be 
ftanbtheile beinahe völlig gleichartig find, unb fid) vor einander 
weder burd) bi&proportionitlid)e Größe, nod) anbermeite Weberle: 
genheit auszeichnen. Die Menfchen, mit andern Worten, bie 
man in unferer Revolution vorzüglich wirken fieht, ragen nidt 


wie Dalbgôtter in ihrer Kraft Über ihre Mitbürger hervor, und 


unter ihnen wird man feinen getoabr, vor beffen höherem Ge 
. mius die Seelen der Andern fid) neigten. Man möchte daher 
zroeifeln, ob bie Revolution mehr für die Menfchen, als bit 
Menfhen für die Revolution gemacht (inb? Beides trifft ver 
mutblih gufammen. Das Princip der Gleichheit hätte nicht 
leicht ein fo entfchiedenes Lebergemwicht erhalten, wenn eine auf: 
fallende, anerkannte Ungleichheit unter ben Menfchen ihm ent: 
gegengewirkt hättes und gerade folche homogene Menfchen fom: 
men bDernad mit diefem Drincip am weitften *). 

Es ift wahr, in Revolutiongzeiten mitb den Principien oͤf⸗ 
fers durch voilflürlihe Ausdehnung Gewalt angethan; aud) bi 
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und bat man — wiewol id) bier eine fremde Einwirkung in _ 


Verdacht habe — unter bem Vorwande ber Gleichheit vom 
Adergefege gefprod)en, alles Eigenthum aufheben, burd Herab: 


*) Ih muß bier der gewöhnliden, unb oft abfibtliben Mißdeutung 
- diefes Principe erwähnen. — „Alle Menfhen wären gleih? Wie abfun! 
Sind fie nidt groß und Mein, ſchwarz und weiß, ftarf und ſchwach, Flug 
und dumm? u. f. f. und find nibt fórperíide und geiftige Eigenſchaften 
überall in ungleihem Maße vertheilt? ^ — Richtig; aber auf Erhaltung 
und die dazu erforderlihen Mittel ift bod) eines Jeden Anfprud vor M 
Natur, bie ibm das Dafein fdenfte, von gleiher Gültigkeit. Außer dies 
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fer natürliden Gleihheit, die er mit allen Grbenmefen gemein bat, iſt 


Jeder al8 vernünftiges, der Vervollkommnung fébiges Wefen fi felhft 
fein eigner 3med, er mag begabt und auögeftattet fein, wie er wills bide 
unverduferlibe moralijde Gleichheit, unveräußerlih, weil Niemand, m0 
es auf Ausbildung anfommt, des Andern Stelle vertreten Tann, ftrit 
über ihre Stedte bie Gefellfdaft eben zum Hüter. — Sd nebme:übrigas 
bie fo genannten Tafeln der Menfhheitsrehte nit in Schutz; unb ob id 
mid gleih des Ausdrucks: Medte, nod der Gewohnheit halber bedient, 
fo fdeint mir bod) Godwin ribtig zu behaupten, baf das moralifhe We 


fen nur Pflichten bat. &. Enquiry concerning political justice, p. 112. 
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wuͤrdigung · aller Geiftesvorzüge eine wilde Barbarei herbeiführen, 
und ihre natürliche Folge, bas Mecht be8 Stärkern, wogegen 
voir eben kämpfen, wieder geltend machen wollen. Der Umweg 
mochte fo übel nicht ausgedacht fein; indeffen gährten biefe Gr: 
centricitäten bier und bort nur einen Augenblid: im naͤchſten 
vertilgte fie ‚der allgemeine Umfchwung der Revolutiondkräfte, 
und ftellte die Vernunft fiegreich wieder ber. Sie mußte wol 
in allen Gemüthern fon rege und über gewiffe Hauptwahrheis 
ten ins Reine fein, um fo, wie «8 jest gefchieht, gleich bei ih: 
ter Erfcheinung bie Huldigung bed ganzen Volkes zu erhalten. 
Aus diefer Anregung der Verftandeskräfte, bie mir der bes 
mofratifden Regierungsform verdanken, und aus bet vorhin ers 
toábnten Gleichartigkeit der jegigen Generation folgt mit bet 
hoͤchften Wahrfcheinlichkeit bie Sicherheit und Dauer der Repu⸗ 
bit. Die Grundfäge der republifanifhen Freiheit haben bei uns 
überall defto tiefere Wurzel gefchlagen, je mehr fie fimplificirt 
worben find, unb fit daher von jeder Saffungsfraft aneignen 
laffen. Sn Frankreich wachen wenigftens 500,000 Menfchen 
über die Gefinnungen eines jeden Bürgers und die Anmafungen 
eines jeden Ssffentlihen Beamten. Wer wäre jegt fo fübn, fein 
Haupt über die Menge zu heben? Wer voagte ed, aud) nur 
Demuth zu heucheln und es tiefer a(8 die Anderen zu beugen? 
^ Die Übrigen Wirkungen des Mevolutionsgeiftes kommen 
nod) hinzu, um ben Raub ber oberften Gewalt fo gut als uns 
mögli zu machen. Alle Oberberrfhaft bat. man nicht bios 
baffen, fonbern aud) verachten gelernts alle Gôgen liegen im 
Staube; alle Vorurtheite find zertruͤmmert; bet Reichthum bat 
feine Reize, die Beſtechung ihre Kraft verloren; bie öffentliche 
Meinung verurtheilt, nod) fehneller als das Revolurionsttibunal, 
jeden Volksverraͤther; vor Beiden gilt, wie unzählige SBeifpiele 
lehren, kein Anfehen der Perfon, und bie freiwillige Aufopfe⸗ 
rung ift an der Tagesordnung. Hundert Dole würden ben 
neuen Cromwell bucchbohren, ehe er als Protektor gefthlafen, — 
was [age ih? — ehe, et fid) felbff nod) recht feinen Ehrgeiz 
geftanden hätte! | 
„Es daure bie Republif, und unfer Name mag vergehen!” 
Dies ift die oft wiederholte Lofung unferer Volksvertreter. In 
Danton’s Munde lautete fie einft noch fehwärmerifcher: que la 
patrie soit sauvée, et que mon nom soit flétri! Man (adt 
unb fpottet in Deutfchland über biefe Mebnerflasteln, Ne Sw 
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flamationen, biefes Wortgepränge, wie man ed‘ nennt, binte 
bem fid oft ein fübllofes Herz unb ein ſchaler Kopf verbirgt. 
Cid) gebe Ihnen willig zu, baf bie Webertreibung in Sorten, 
daß eine gewiffe Doble Begeifterung im Sprechen, daß ber Kite, 
fid) peroriren zu hören, zum franzöfifhen Nationalcharakter ge 
rechnet werden müffe, und id) fireite Ihnen Feine einzige btt 
üblen Folgen ab, die taufendfältig aus biefer geräufchvollen, ge 
ſchwaͤtzigen Lebhaftigkeit und Meizbarkeit erwachſen. Wenn id 
aber auch noch obendrein geftehen follte, bag bei uns der Weg 
zum Herzen mebrentheils duch den Kopf geht, (eine voligüitige 
Urfache, warum faft Alles bei uns auf bem halben Wege da 
bin ſtecken bleibt): fo fordere ich befto zuverfichtlicher von Ihnen 
bie Anerkennung bet davon ungertrennlihen Wahrheit, bag be 
Kopf eines Franzofen außerordentlich tbátig, für Ideen empfáng: 
fid und mit ihrer Verarbeitung febr befhäftigt iff. Bisher wa 
ten es, leider! Frivolitäten, womit unfere Landsleute, zur gro 
fen. Zufriedenheit ihrer Herren, ihr Poflenfpiel trieben; es tanzte 
und pfiff beftändig im Hirn eines Sranzofen, voie in feinen dw 
. Ben Drganen. Test kamen aber ernfthafte wichtige Vernunft: 
Wahrheiten in Umlauf; die Umftände gaben ihnen 9tad)brud: unb 
Intereſſe; uns ging fo manches neue Licht auf; wie nahmen 
das neue Thema unb ble neuen Ideen begierig bin, und fingen 
an, rafcher als je unferer Einbildungs- unb Denkkraft auf bie 
fem Felde freien Lauf zu (affe O mein Sveunb, huldigen 
Sie mit mir der Wahrheit; befennen Sie, daß nichts fo Erdf 
tig auf ben Millen wirkt, als die einmal erfannte Wahrheit, 
SYene$ video meliora, proboque; deteriore ecquor, iff in be 
That nur bie Entſchuidigung eines Schwachkopfes; denn mas 
bet Verſtand ſtark und feft ergriffen bat, dem muß das tj 
folgen. Bier trete nun bie Erfahrung auf und gebe Zeugnif. 
"Haben wir feit dem Anfange der Revolution blos gefchwatt, 
oder nicht auch gethan? t | 
Sch begegne bem Einwurf, „ob benn bie Sprecher aud 
immer bie Handelnden waren?” In einzelnen Fällen mag & 
fib fo zufammengefunden haben; allein im Ganzen, wenn bes 
des getrennt war, fo thut es nichts zur Sache. . Sft die Wir 
fung für die Mevolution, für die Republik, nicht biefelbez Dof 
man e$ nod). immer nicht begreifen kann ‚oder nicht begreifen 
till, wie unabhängig bei uns bas Ganze vom Einzelnen ift! 
Ihre Politifer, Ihre Phitofophen fuchen immer nod) bie Repw 
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dif unb bie Revolution in biefem oder jenem Ropfe. gaffe 
Die fid) biefe Grille vertreiben; fie ift bei uns de l'ancien ré- 
Hime, und völlig aus der Mode. Befragen Sie einmal einen 
mferec. Mepublifaner, 06 ba8 Heil feiner Republif an Mobess 
ferteé, an Danton’s, an Pades, Hebert's, oder irgend dis 
te$ andern Patrioten Leben hängt? Er wird ihnen antworten, 
ag ec von Feines Menfchen Namen etwas weiß, wo von bem 
Bott und Staate die Rede if. So verfhminden bie einzelnen 
täferchen vor dem Auge des Beobachters; ihr Licht gilt nur in 
er Safe, wo es (id) mit 24 Millionen muitiplicirt. Was 
legt und daran, ob diefer nur (predjen, jener nur handeln kann ? 
Wenn dort die Vernunft bier den Arm in Bewegung fest, fo 
ft der Endzweck des Staats erfült. 2 

„Wird aber bet Arm ſolchergeſtalt nicht óftec den Prwat⸗ 
eidenfchaften, als bem gemeinen Beften dienen?” — Miriift bei 
Mefec und ähnlichen Fragen immer fo zu Muthe, als- fragte 
nan, ob bie Stanzofen wirklich) aud). lauter Engel find. Sin 


ver That, das find fie fo wenig, als lauter Teufel. Die große - 


Yufgabe der Staatskunft ift bie gebôrige Einfchränkung der Lei: 
venfchaften unb ihre Unterwerfung unter das Geſetz der Ver: 
wunft. Jeder einzelne Menfch reift zuerft sur phyſiſchen Vols 
ommenbeit, zur Grfüllung des Zweckes feines phnfifhen ‚Lebens, 
wb fpât entwickeln fit in ihm bie Früchte bes Nachdenkens 
ind ber Erfahrung. Dee Bürger foll. daher von feiner Verbin⸗ 
ung mit feines Gleichen über den bloßen Raturmenfchen den 
Bortheit: genießen, daß eine Macht, bie mit feinen Trieben nichte 
u fhaffen bat, eine Macht, beten einzige Grundkraͤfte Vers 
tunft und Gerechtigkeit‘ find, für die Entwidelung feiner fittlis 
hen Anlagen forgt, und fie mit der phufifchen Bildung Schritt 
yalten läßt. Wem der Staat etwas anderes ift,. ald_biefe für 
ie fittliche Vervollfommnung tvaltenbe Macht, bet "darf mid) 
tiht nad) der Tugend und Sitelichkeit meiner Lanbélente fra: 
yn; wer hingegen mit mir hierüber einverftanden ift, wird bet 


»n bem erflen Ringen eine. Volkes, das feine Vernunft frei 


yaben will, um fit jene zur fittlihen SBeroolffommnung füb: 
ende SBerfaffung zu fchaffen, (don die Wirkung verlangen, bie 
tf bie Feucht einer folden Verfaſſung fein fann? 

Allerdings mußten heftige Keidenfchaften bei der Revolution 
nit einander in Kampf gerathen, und ihrem: Zwecke bald güns 
tig, bald binberlidh fein. Wenn man aber (ook, Sw \ KR 
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Revolution lediglich den Leidenſchaften dieſes oder jenes Ehrgei⸗ 
zigen, dieſer oder jener Partei gefroͤhnt habe oder noch froͤhnen 
werde? fo muß id nad) der Geringfuͤgigkeit und Gleichheit bet 
einzelnen Perſonen im Verhaͤltniß zur Größe des Staats, nad 
der Kleinigkeit ihrer Leidenſchaften ſelbſt, nach der redlichen Va⸗ 
terlandsliebe, bie wenigſtens eine große Menge ber Einwohnet 
Frankreichs beſeelt, nach der Richtung der Revolution und dem 
Gange, den ſie nun einmal genommen hat, nach der allgemei⸗ 
nen Aufklaͤrung des Jahrhunderts, und ben in unſrer Volke 
maffe verbreiteten geläuterten Grunbbegriffen, Éurg, nad) be 
Vernunft, bie von der Öffentlichen Meinung, wenn nicht imma 
rein empfangen, bod) immer rein verlangt wird — nach bie(em 
allen muß ich fchließen, daß alle bie feindfeligen Leibenfchaften, 
bie bei bem Umſturze verjährter Swangéformen legionentweis her: 
vorbrechen, fid) beftändig in Œugenb und Weisheit fo tief vet 
büllen müffen, baß die Verkleidung ihnen bas Gehen erfchwert, 
und ihre Befriedigung bem großen Zwecke der Revolution ſtets 
untergeordnet bleibt. | 

Sch will bier nur das auffallendfte Beifpiel, den volltonv 
menen Sieg der Bergpartei, erwähnen. Wenn fie in biefem 
Augenblide bas Ruder führen, bringt nicht jeder Tag bie Leber 
gugung unldugbar mit fid), daß fie «8 als Diener, nicht als 
Gebieter des Staats tbun? Der Geift bec Revolution, den (M 
felbft heraufgerufen haben, erzwingt von ihnen Tugenden und 
Opfer, woran einige von ihnen vielleicht bei dem Eintritt in 
diefe Laufbahn nicht gebacht haben mögen. Sie regieren; aber 
fie flehen unter der wachfamften Aufſicht, und bie heiligfte Va: 
waltung des Volksintereſſe ganz allein fann ihnen bie Stuͤte 
der Öffentlihen Meinung fihern. Sie haben ihre Rache befrie 
bigt; aber der Staat iff. einer töbtlihen Spaltung entgangen. 
Sie wenden Ænufenbe von Millionen für Stantsbedürfniffe auf; 
aber fie haben ben Reichthum werächtlich gemacht, und müffen 
Mufter der Selbfiverldugnung und ber republilanifchen Sitten 
einfalt fein. Wenn fie, wie es bem Menfhen fo natfniis if, 
ihren Zweck vor feiner Erreihung für ganz etwas anders Dub 
ten, als die Erfahrung hernach - ed auswies; fo müffen fie jet 
inne werden, baf bie Eleinfte Anmapung den Strom ber öffent 
lichen, Meinung. gegen fie richtet und ihnen felbft das Schichſal 


ihrer Gegner bereitet. — Wer zieht nun von ihrem- Ehrgeije 


den Gervinn ? 


| 
| 
| 
| 
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Leicht Eönnten alfo bie ehernen Sefege der Zeit und Noth⸗ 
jenbigfeit jenen vorhin erwähnten Ausruf, bei dem man fid) 
wa nur dachte: e8 ift doch fchön unb groß gefagt! zum Prin: 
p der Handlungen derer machen, die ihn zuerft auf der Red⸗ 
erbuͤhne erfallen liegen. Sobald wir aber erkennen müffen, 
af die Vorfehung durch die Revolution ganz andre Zwecke, als- 
ie Befriedigung der Leidenfchaften einer Handvoll Ehrgeiziger, 
reichen will, — unb bie8 ift augenfheinlid, indem bie Revo: 
ition von biefen einzelnen Perfonen unabhängig ift —: fo bald 
ewinnt aud) biefe große, unb in mancher Rüdficht beifpiellofe 
3egebenheit in ihren allgemeinen Verhaͤltniſſen eine’ fo übertvies 
ende Wichtigkeit, und ihr Totaleindrud wird fo Eoleffalifch, daß 
b mid) nie genug wundern Eann, wenn Dienfchen mit gefuns 
en Augen nad) dem VBergrößerungsglafe greifen, um in bet At: 
tefpbáre biefes Kometen Connenftáubdyen tanzen zu ſehen. 

„Wer iſt nun aber dieſer Geiſt des ſtuͤrmenden Frankreichs? 
fe es am Ende ein guter Geiſt oder ein feindſeliger Daͤmon? 
n Meteor, baë biendend durch bie Lüfte fährt, gerplagt und 
ine Spur feines Dafeins hinterläßt, oder ein Erdftiger Hauch) 
e8 Lebens, der in den Abgrund der Zeiten binabfteigt, und bie 
ommenben Generationen zu einer noch nie gefannten Entwides 
img vorbereitet?" — O, mein Lieber! wie fann id) Ihnen 
ntworten? Fragen Cie Sire Weiſen und Schriftgelehrten, ob 
nes halsſtarrige Volk, das wuͤthend uͤber ſich und ſeine Kinder 
as Blut des Gerechten herabrief, nicht vor den Augen des 
Renſchengeſchlechts, ein. Denkmal feiner Verblendung, unheilbar 
urch Jahrtauſende, in der Welt hat umherirren muͤſſen! Und 
lsdann fragen Sie Ihr Harz: was wird bas Loos eines Vol: 
28 fein, das allen Graͤueln der innerlichen Zerrüttung und allen 
Schtvertern Europens muthig entgegentämpft, und bei jedem 
euen Summer, voll der ebelften Selbflverläugnung, aus allen 
Städten und Dörfern, in den rührenden Æroftgebanfen aus: 
ridjt: „Es fommt unfern Kindern und Rinbesfindern zu Gu: 
1 — Doch id) will Ihnen fagen, was id) febe Ein belles 
icht fpielt um feine Loden; vom Blute der Erfchlagenen trieft 
in Schwert. Zürnend, voie ber Sernetreffec Apoll, blidt et 
ber feines Landes Grengen, und ich vernehme beut[id) bie Don: 
erworte: discite justitiam moniti ! | 
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! | 5. 
Paris, im Gismonb, 2. 


Es gab eine Zeit, wo man fich in Deutfhlanb mit eine 
Art von Siegwarts⸗Empfindſamkeit über die Harmloſigkeit un: 
ferer Revolution bod) erfreute; Alles fchien fo gefaffem, fo fried⸗ 
(id) abzulaufen, dag man. Sranfreih für das gluͤckliche Schla⸗ 
raffentanb hielt, wo einem bie — Freiheit? von felbft in den 
Wurf fÉám& Ein Paar Köpfe auf Piken gefpießt, ließ man 
uns hingehch; ja, man verzieh uns fogar bie Aufknuͤpfung bei 
armen Others Savras, wodurch einer vornehmeren Kehle“) 
gefhont wurde. Als nun gar unfte SSerfaffung von 1791 zu 
Stande fami mer hätte da nod) an ber Wiederkehr des golde 
nen Zeitalterd gezweifelt? Diefe utoyifhen Träume mußten bei 
der Wendung, bie bernad bie Sachen nahmen, eine bódff 
nachtheilige Wirkung tbun; -man ließ es uns entgelten, daß man 
fi in feinen Hoffnungen fe verrechnet hatte. Als am 10. Au: 
auft die Abſetzung des Königs Blut foftete, ba fünbigten uns 
Eure Revolutionsfreunde fhon Hut und Weide auf; und bald 
verglichen fie unfre unfeligen Septembernächte mit Karl's IX. 
und feiner Mutter Bartholomaͤusnacht. Seitdem iff es fo reve: 
' [ution$máfig bei uns bergegangen, baf man von bem erſten 
Vorurtheil endlich jurüdgefommen if. Man bat Zeit gehabt, 

die Gefchichte andrer Mevolutionen mit der unftigen zu verge 
en. Ihre Würgengel mögen fid) unter einander um ben Vor 
tang flreiten; unb ba unfre Rechnung vielleicht nichr- fo balb 
abgefchloffen werden ann, fo müffen jest bie Revolutionen über 
haupt, und ohne Ruͤckſicht auf ihren Zweck, vorläufig ihr Ye: 
dammungsurtheil empfangen. - — O über bie Kinder, bie fid) 
bie Nafe an einer Stuhlede ftoßer, und ben Stuhl dafür prit 
fhen! — D über bie Klügler, bie, wenn bas Gewitter, das 
die Saaten erquidte, zugleih Dörfer in Brand fledt, Menſchen 
unb Heerden erſchlaͤgt, nicht twiffen, ob fie e8 Wohlthat oder 
Plage nennen follen! 

Den Weibern, deren gutmüthige Schwärmerei fo gern eint 

*) Es ift menigftens hoͤchſt mabrfdeintid, daß der Graf von Pros 
vence (Monsieur) mit im ben Plan zu einer Gegenrevolution vermidtit 
war, um deffentwillen der Marquis von Zavras (don im Zebruar 1790 
gehängt wurde. 
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Unſchuldswelt hervorzaubern moͤchte, iſt es zu verzeihen, wenn 
ſie uͤber den Punkt das All vergeſſen. Sie ſind gewohnt, das 
Schauſpiel der Weltbegebenheiten nur in dem Einen Gegen⸗ 
ſtande, der ihr Herz erfuͤllt, zu erblicken; und Alles um ſie her 
iſt Nacht, wenn dieſer Spiegel zerbricht. „Die Guillotine,“ 
ſagte mir neulich eine Pariſerin, „wird noch alle Regungen der 
Menſchlichkeit erſticken. Selbſt meine Kinder ſprechen ſchon da⸗ 
von in ihren Spielen, und die Straßenjungen haben laͤngſt 
manche Katze guillotinirt; ja, es heißt ſogar, daß ſie in einem 
gewiſſen Städtchen das Experiment an einem. aus ihrer Mitte 
hätte probiren wollen.” — Mid machten diefe Beifpiele von ans 
geblicher Verwilderung um fo weniger bange, da ich mußte, daß 
diesmal einige. der neueften Auftritte bie gute Frau außer Faf: 
‘fung gebracht ‚hatten. Am wenigften durfte fie für ihre eigenen 
Kinder beforgt fein, bei denen man ben glüdlichfien Uebergang - 
Eindlicher Triebe in das zarte fittlihe Gefühl unmöglich verken⸗ 
nen Eonnte. Warum follte aud) Sühllofigkeit gerade das Haupts 
refultat einer Revolution fein, worin fo manche Triebfedern wir 
fen? Mer hält bie Engländer darum für fühllofer als andere 
Menfchen, weil man in London wöchentlich ganze Gatgen voll 
Diebe, Räuber und Mörder aufhängen fiebt ? 

Wahr indeffen oder nicht; jene Beforgnif verräth immer 
ein fchönes Gefühl, und der echte Bürger, bec Menfh im größ 
ten Sinne be8 Morts, leidet tief bei der traurigen Erfahrung, 
daß ohne ganze Ströme Blut die Vortheile der Revolution, 
deren die Welt fo nothwendig bedarf, ihr nicht zu Gute gefom: 
men wären. Ja, es trifft fid) zumeilen (und bies iff unffreitig 
bas Miederfchlagendfte von Allem), daß der Verbrecher im polis 
tifhen Sinn, ai8 Menfh, als Dausvater und Freund, von 
Hunderten, bie ihn fannten, betrauert wird. Bei Ihnen bürfte 
mander aud) nod) fragen: iff denn bas politifhe ‚Verbrechen 
allemal fo ausgemadjt? Eigentlich find wir zur Beantwortung 
biefet Stage nod) nicht binlénglih unterrichtet. Welcher Dritte 
fann jegt noch darüber urtheilen, ob bie Cyfleme und Regie⸗ 
rungsplane ber einen oder der andern Partei ben Vorzug vers 
dienten? Allein, fobald es zmifchen ihnen fo weit gefommen 
mar, daß feine Ausföhnung mehr möglich blieb und es einen 
Kampf auf Tod und Leben galt; fo fonnte nur der Ausgang 
über die Straffälligkeit entfcheiden, unb bie fiegende Partei fand 
ihre Rettung einzig unb allein in der Vertilgung der onde. 
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Mas bie Leidenfchaften hier unter dem Mantel ber unerbittlihen — 


Mothmwendigkeit gewirkt haben mögen, wird ber Vergeltung nidt 


entgehen, wenn e$ aud) eben fein Thurm von Siloah wäre, — 
der über den Schuldigen zufammenftürzte;s aber die Moralitaͤt 


jener blutigen Rache gehört wenigften® für jegt vor Beinen menſch⸗ 
lichen Richterftuhl. — | 

Es ziemt uns, wenn wir kaltbluͤtig forfhen wollen, bie 
Urfachen nicht zu überfehen, die allem Thun ber Menfhen fo 
viel Unwillkuͤrliches beimifchen, dag bas Wenigfte zulegt, fei e$ 
(oben8s ober tadelnswerth, ihnen eigen gehört. Die gemwaltfams 
(ten. Erfcheinungen unfrer Revolution entfprangen aus dem Wis 
derftand. unb Aneinanderreiben der Kräfte. Die conftituirende 
Mationalverfammiung wurde burd) Bleine Dinderniffe gereizt, die 
ihr der Bloͤdſinn in den Weg legte; und täglich gewann fie das 
duch ein vollfommneres Bewußtfein ihrer Ueberlegenbeit. In 
der zweiten ward bie Reibung flárfer: der Hof ftrebte nad) fe 
ner alten Macht; bie Minorität gónnte ibm aud) bie nicht, bit 
ex vermöge der neuen Berfaffung hatte, unb in biefer Mimorität 
(ag eine andere nod) ungeborne, bie auf Fürzerem aber balsbre 
chendem Wege, per saxa, per ignes, zur SXepublif gelangen 
wollte. Deffen ungeachtet blieben die furbtbarften Krämpfe nod) 
für: bie jegige Verſammlung aufbewahrt. In den Waffenkreis 


bet auswärtigen Mächte gebannt, ftürmten bie lo8gebunbenen _ 


Leidenfchaften durcheinander, unb bie Wuth ber Parteien ent: 
brannte in lichten Slammen. Unftreitig bat der gewaltfame Drud, 
womit man unfre Gábrung dämpfen wollte, bie Hitze auf. den 
höchften Punkt gebracht, unb die beftigften Anfttengungen in 
uns hervorgerufen. 

est haben wir. indeffen unter einander ausgefämpft; Ales 
fommt gegenwärtig darauf an, jenen zufammendrüdenden, eher 
nen Sei zu zerfprengen. Wie mag e8 aber gefommen fein, 
baf Europa fo gegen uns fein ganzes Spiel auf Eine Karte 


feet? Mer hat bie Elafticität des gährenden Stoffes fo genau — 


berechnet, daß man ven feiner Kraft nicht zu befürchten haben 
folite? Wer fennt den Grad ber Verftärfung, den unfere Gaͤh⸗ 
tung durch bie von außen bineingemifhten Mittel noch erhalten 
fann? Wenn die Bombe zerplagt, wird fie nicht Alles umher 
zertrummern? Iſt überhaupt ein überlegter, ruhiger, fefter Gang 
ber Vernunft in biefem Plane zu fuchen, ober iff e8 überal 
Leidenfchaft gegen Leidenfhaft, und Würfel gegen Würfel? 
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Führen. Könige und Republitaner nur Krieg mit einander, ober 
ſchlaͤgt ein Gott bie Menfchengattung in Scheiben, um fie im 
Ziegel neu umgugiegen ? — - 
. Sd fann nicht glauben, bof vorfeglidje Verblendung fo 
weit gehen koͤnne, das Schaufpiel. der. Revolution, bas num ins 
fünfte Jahr fortdauert, und bie Stefultate deſſelben, die ſo klar 
vor Augen liegen, gaͤnzlich verkennen und fuͤr etwas anderes als 
fie find, halten zu wollen. Wahrſcheinlich glaubt man babet. 
auf bie Verberbtheit der menfchlihen Natur fier: und zuverläfe 
fig Rechnung machen zu bürfen 5. mahrfcheinlich hofft man mehr 
vom Spiele der sägeltofen Leidenfchaften, als nod) am Zage ift, - 
unb lächelt meiner zu frühzeitigen Behauptung: wir hätten uns 
ter einander ausgefämpft. Ich mag nicht rügen, ei eine .. 
graͤßliche Verlaͤugnung aller Gefuͤhle von Menſchlichkeit, und al⸗ 
ler in der Politik jetzt mehr als jemals zum Vorwand und zur 
Larve gebrauchten Grundſaͤtze der Sittlichkeit, aus jener eigen: 
nüfigen Berechnung unſerer Untugend hervorleuchtet. Jeder 
Rechtfchaffene fhaubert vor dem Gedanken, baf Jemand auf 
eine folhe Hoffnung Plane gründen-und den Umſturz eines po» 
litifhen Syſtems durc bie seuflifchfte Verraͤtherei an bec Menfch⸗ 
heit bereiten fónne. Allein den flimmften Fall vorausgefegt, 
und alfo einmal angenommen, baf bie Zerflörung, nicht etwa 
bec Republik, fondern bes in der Waage von Europa fo maͤch⸗ 
tigen feanzöfifchen Staatskoͤrpers Überhaupt, wirklich bei bem. er- 
ften Ausbruche der Revolution, von: ben beiden Mächten, benen 
am meiften daran gelegen mar, von Oeſtreich und England, 
inégebeim - befchloffen, die Ausführung diefer tiefen . politifchen 
Verſchwoͤrung foftematifch entworfen, unb bergeftait eingefábelt 
worden fel, daß jede neue Entwickelung der Revolutionskraͤfte 
babel benugt werben fonnte, unb bie Abfichten der beiden Der: 
buͤndeten ihrer Reife nur um fo viel naͤher bradte —: fo müßte 
bod) ber. Erfolg, im Ganzen genommen, jegt gegen. die Erfuͤl⸗ 
lung ihrer nod) fo Eühnen, nod) fo fein gefpormenen Entwürfe 
nen leifen Zweifel bei ihnen ſelbſt auffteigen laflen; fo müßte 
bod) bet fd)nelle Umſchwung des Revolutionsrades bei ihnen die 
Hoffnung fhmwächen, es nod) nad) ihrer Willkuͤr gegen ben Gel: 
fen, an welchem es zerfchellen ‘follte, richten zu können. Wenn 
es buchſtaͤblich wahr waͤre, weſſen ſich die redſeligen Emigrirten 
fo ungeſcheut ruͤhmen, daß nämlich alle die heftigen Krämpfe 
unferer Gährung nur Deinen find, die Deftreiche, erden X 
G. Forfter’é. Schriften. 
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ihrer eigenen Bruͤderſchaft Agenten fpringen laſſen; daß fremdes 
Gold uns bie Kriegserklärungen entiodt, frembes Gold ſodam 
Ludmwig’s Enthauptung bewirkt babe, uns bie Partei der Kriege: 
erklaͤrer felbft zu ſtuͤrzen; fremdes Gold endlich nod) jet mit: 
fam fe, um neue Spaltungen im Nationalconvent zu Stand 
zu bringen, unb bie Häupter der Revolution burd) einander auf 
zureiben; wenn ed wahr wäre, dag nad) allen wachfamen Bor: 
Eehrungen und VBerhaftnehmungen, nod) 10,000 Emigricse, eng: 
life ‘und faiferlihe Œmiffarien in Paris unter mancherlei Be: 
(atoungen: bas große Geheimniß der Bosbeit gar kochen *), bie 
Anklagen ſchmieden, dort Armeen  deforganifiren, am dritter 
Drte Plünderungen veranftalten, in ben Volksgeſellſchaften uni 
feibft in der Commune von Paris übertriebene Maßregeln er 
zwingen ober erfhleihen, gegen unfere wenigen noch übrig ge 
bliebenen Alliirten beinahe offenbare Feindfeligkeiten verüben laſ 
fen,. bie Uebergabe unferer Geftungen erhandeln und, mit einem 
Worte, bie Beweglichkeit der Volksregierung, und die gering 
Einfiht be8 großen Haufens mifbrauden, um Altes burdein: 
anbet zu peitfchen, unb bas oberfle zu unterft zu Éebten: wi 
ME man nicht bellfebend genug, um bie menigen Wortheile, bit 
man burd dieſen Macchiavellismus etwa wirklich. errungen bat 
mit bem riefenmäßigen Fortſchritte der Revolution, der dadurd 
ſelbſt befördert werden mute, zu vergleihen?. Was ijt in 3 
von einem Jahre, oder fet der Stiftung ber- Republik, geger 
uns gefeben? Man bat uns emige Feflungen durch Einver 
ftánbnig mit ben Befagungen, unb Eine butd) Hunger abge 
tvonneg; man hat einige taufend Menfchen ind Gefángni wer 
fen, etliche Hurfdert erithaupten, tmb ein paarmal 100,000 in 
Kriege — Sie feben, id) nehme die auswärtigen Zeitungen bie 
zu Hülfe — in Stüden Baum, und in ber Gefangenfdyoft. ver 
fhmachten laffen; man bat uns gezwungen, dielen Bequemli 
keiten zu entfagen; man bat die Sicherheit jedes einzelnen Bär 
gets durch bas herifchend gewordene Mißtrauen und bie Ber 
vielfältigung der Verraͤthereien untergraben. Sehr wahr! mad 
fehr wenig, oder‘ gar nichts, wenn man dagegen nur einen Au 
genbli® erwägen mollte, ba man, um -biefe Wirkungen hervor 


) Dies behauptet öffentlich im Dru ein gemiffer emigrirter X96, 
Talbert, der in Neder’s Ramen an Mallet du Pan, fhreibt ue f 
rähmt, die evolution Tinne augen ice Madinationen nicht beftchen. 


e 
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zubringen, den Geiſt der Revolution erſt recht hat entflammen 
muͤſſen, unb daß fein verzehrendes Feuer jetzt ohne Anfehen bet. - 
Derfon Alles einſchmelzt, was ihm vorkommt, ja, trotz den noch 
ferner angelegten und von. Zeit zu Zeit ſpringenden Minen, 

ſchneller über bie Grenze zu gehen: brobet, als irgend eine Eleine 
Grplofion im Innern den Gang unſerer bürgerlichen unb politi: 
fchen . Einrichtungen hemmen fann. | 
' Elend. wäre der Kunfigeiff und noch elender bie Hoffnung 
derer, bie, um Frankreich. zu zerrütten und zu zerftüdeln, den — 
Slo der Öffentlichen Meinung aufrichten geholfen hätten. Sch 
til bas Unmoͤgliche denken; id) mil annehmen, daß bie fBeftes 
| hung, deren man fid) fo dreift, oder wenigſtens fo unvorfichtig 
ruͤhmt, bis ins innerfie Heiligthum gebeungen, baf bie Hand, 
bie dad Gitaatétuber führt, zum fü chwaͤrzeſten Verrath gewonnen 
ſei: wie behutſam, wie aͤngſtlich, mie unmerklich muß fie es 
nicht zum Verderben lenfen! ‘Die geringſte Uebereilung waͤre 
Tod! Nur durch unumſchraͤnktes Vertrauen koͤnnte der Verraͤ⸗ 
ther ſich auf den gefaͤhrlichen Gipfel der Macht emporſchwingen, 
wo die Moͤglichkeit, den Staat den Feinden unwiederbringlich in 
die Hände, zu ſpielen, an bie Wahrſcheinlichkeit der Ausfuͤhrung 
grenzte. Allein jenes Vertrauen kann ja nur durch Mittel er⸗ 
woͤrben werben, welche dem Zwecke der verbuͤndeten Hoͤfe gerade 
entgegengeſetzt ſind: nur durch die Rettung von unſern Uebeln, 
und die Demuͤthigung aller unſerer Feinde. Ich habe Ihnen 
ſchon geſagt, — und laſſen Sie e$ mich jetzt wiederholen — 
kein einzelner Mann in Frankreich beſitzt in ſich allein die Kraft, 
die zu dieſen großen Wirkungen erfordert wird; keiner iſt teuf⸗ 
liſch⸗groß genug, um fie im, fid) zu verſchließen, waͤhrend er 
feine Gehuͤlfen als Werkzeuge, und bie Volkomaſſe als bildſa⸗ 
men Stoff gebrauchte. — Wenn ed. aber dennoch einen ſolchen 
MWundermann unter uns geben follte, ben, — um bas Maß 
bec Wunder in biefen ungläubigen Zeiten. voll zu machen — den 
unfere Seinde jest ſchon genauer al8 wir felbft fennten; ift es 
möglich, die Selbfigefälligkeit bis zu bem Grabe bis Miderfi its 
. nes zu treiben, bag man (id) fhmeicdeln dürfte, biefer Caͤſar, 
dieſer Cromwell unſeres Jahrzehends werde ſich begnuͤgen, nur 
Andrer Marionette zu bleiben? Wahrhaftig, ſo kam nur die 
unverbeſſerliche Plattheit eines gemeinen Intriganten die Men⸗ 
ſchengroße berechnen! 
E it indeß ned eine andere otii €" wochn we 
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Moͤglichkeiten ‚wobei die politiſche Rechenkunſt unſerer 
weniger ins Gedraͤnge kommt. Es hieße gar zu wenig Zu 
zur Verſchmitztheit ber neueren Macchiavellen äußern, wen 
zweifeln wollte, daß fie bei einem tiefangelegten Vergroͤße 
plane, nicht aud) jene Ereigniffe ih voraus in Anfcylag g 
haben foliten, die ben Laien als Wirkungen des unbeftl 
Gluͤcks, ober gat als unvermeidliche Solgen. ber Revolutie 
feinen. Alfo könnte es vielleicht bod) in ihren Plan fet 
hört. haben, diefen ganzen Feldzug. hindurch Europa und 
tifa in bem Wahne zu laffen, baf gegen bie Republikar 
fenem andern Wege, als durch Verrätherei, etwas ausg 
werden koͤnne? 9Bielleidót bat man unfere unbifciplinirten 
pen und unfere Feldherren eines Augenblidd nur bum 
machen wollen, indem man fid) bas Anfehen gab, ibna 
woiberfteben zu können; die Engländer haben vielleicht die 
gerung von Duͤnkirchen nur deshalb aufgehoben, um im 
gen Feldzuge ficherer zu zeigen, daß unfere Sade a 
Much unferer Krieger gar nichts wirkt; und der Heid ven 
tineftie wird nun eheſtens beweifen, daß feine SRieberlo 
. Maubeuge vitie glängende Kriegslift war, moburd ber € 
lotte Jourdan unfehlbar ihm ins Gam laufen muß; j 
fieht dafür, dag Wurmfer nicht nod) biefes Jahr das 
räumt, um umfere Truppen zu ihrem gewiflen Verberben 
anfcheinenben Vortheil des Beſitzes von Zweibruͤcken u 
Pfalz am Rhein zu fen? — Wie wird Ihnen, mein $ 
Fangen Sie nicht an, neue Hoffnung zu fhôpfen? Be 
Sie mich nicht ein wenig, daß id) mid) unvermuthet aul 
Gefichtspunkt geftelt babe, der für das Schickſal der R 
. fo bange mad? Es iff wahr, wenn man die Sad 
diefe Art anfieht, gewinnen fie eine ganz andere Geſtalt 
Alles, tootauf toit biesfeits uns freuen zu können glaubten 
Ihnen jenfeits : zur SBeffátigung der tiefen. Weisheit des 
ner und Wiener Cabinets! 

dd ja! Mir armen Republikaner! Es wird uns 
zu flehen. fommen, daß wir uns die Königswürde, bie P 
den Abel, die Priefter vom Halfe -gefd)afft haben! Die 
| gegenen Sronbomainen, die Güter der Geiftlichkeit und bet 
drirten, ba8 find ungeheure Biffen, an denen toit noch e 
werden! Die verbammten Affignate fommen zulest boc 
unferen Feinden zu Suet Wos www gar die Confotibati 
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ulden, und bie beillofe Zwangsanleihe für ein Unge: 
* unferen Köpfen zufammenziehen wird! Wie werben 
retten fónnen, wenn unſer baares Gelb wieder zum 
kommt! Iſt wol bas Unglüd su berechnen, welches 
Meiche atm, und 24 Deillionen Arme wohlhabend ma⸗ 
? Wenn und bas Sparen und Entbehren, die Ver: 
be& Qurus, unb bie Einführung der ftrengften Sitten: 
m auf ben breiten, geraben Weg des Verderbens füh- - 
$ Giodenmetall zu Kanonen umgefdymolgen, was mag 
inter für ein feinbfeliger oͤſtreichiſcher Anfchlag fedem! — — 
te Waffenfabriken in Paris, die bat gewiß Pitt zu uns 
raang erfunden! - - 
te Armeen waren fon 400,000 Dann flach; unb 
nen noch 800,000 gefunbe junge Burfche unb 40,000 
nzu; unfiveitig bat uns die fchrodrzefte Bosheit unferer 
diefer verkehrten Maßregel verleitet! Die armen Jun: 
n fie eft in die‘ Sußangeln fallen, die wahrſcheinlich 
unfere Grenze, und befonders auf dem Meere, gelegt 
te Nordgrenze iſt gebedt, Lyon erobert, Marfeille ge 
Vendee zerftört, Straßburg geſichert; — mir find aus 
d) verloren! Das eatbatifhe Heidenthum iff in ganz 
, tole burd) einen Zauberfchlag, busd) ben Volkewillen ' 
ben, und dad Steid) der Vernunft iff angegangen, — — 
hätte €8 fid) träumen laffen, bag wir biefem töbtlichen 
der fuperfeinen römifchen Politik nicht entgehen würden! 
3 unb bem ganzen Innern unferer großen Repubtit 
de tieffte Stube; wer aber nicht wüßte, bag England 
reich dahinter fledent — © lieber Freund! mie flür: 
dieſe ominôfen Bilder auf mid) ein! Ich muß inne 
mb mich auf mem Schickſal vorbereiten. Bleibt mit 
8 anderes übrig, als der tiefen Meisheit Ihrer Politi⸗ 
uldigen? Scherz bei Seite. Leben Sie fic d diesmal 
b 


fen mir Benibens Papagaien! 
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6. 
Paris, am 13. des Reifmonde. 


Sie follen. Recht haben, mein Freund; aud) habe id) nicht 
geradezu iwegléugnen wollen, daß man aus einzelnen Zügen zu⸗ 
weilen den Charakter eines Zeitpunkts, eines Volkes, eine be 
fonbem Entwidelung menfliher Geiſteskraͤfte kennen lernt. 
Nur muß man biefe Züge auszuwählen miffen, und nicht Hands 
lungen ohne alle SDbofíognomie, denen etwa bec Name des Dan: 

delnden ife ganzes Sntereffe gibt, für bezeichtiende Auftritte bal: 
ten. Ich will Ihnen heute eine Begebenheit mittbeilen, aus — 
welcher, voie mid) bünft, der Geift der Revolution unverkennbar 
bervorleudhtet. / 

Laplanche, eim Volksrepräfentant, bet im Departement ber 
Manche bie Aufficht bat, fchrieb vor einigen Zagen an ben Na 
ttonalconvent, daß bag 11. Bataillon der neuen Parifer Requifi: 
tion, welches hauptfäshlich aus den. Sectionen bee Zuiletien und 
bet. elifäfchen Felder formirt worden iff, fid) zu Coutances rebel⸗ 
fd) aufgeführt, bie dreifarbige Gocatbe befhimpft, unb O Ri- 
chard, o mon Roi, gefungen hätte. Wirklich follen eine An: 
zahl Übelgefinnter Leute, nämlich verwoͤhnte Kinder reicher Han — 
delshaͤuſer, Advobatenfchreiber, abgeſchaffte Subalternen aus ben 
Bureaur, geweſene Priefter fogar, in diefem Bataillon geftedt 
und burd eine üble Anwendung ihres Geldes die Andern ge 
wonnen ober twenigftens im Rauſche verleitet haben, mit ihnen 
allerlei ungeziemende Streiche zu verüben, die ihnen zulegt als 
Aufruhr angerechnet werden Éonnten. In der Jakobinergeſell⸗ 

ſchaft belibetitte man am Abend, nachdem jener Bericht im Gon: 
vent vorgefommen war, was zu thun fei, und fand unter «an: 
dern, baf man einen fo übel organifirten Haufen nicht in bie 
Vendee, oder gegen bie daraus entflobenen Rebellen, fonbern ge: 
gen die Deftreicher hätte ſchicken follen. Während dieſer Berath⸗ 
. flagung trat ein Abgeordneter von der Section der Œuilerien 
herein, um bie Gefellfjaft zu benachrichtigen: „daß bie ganze 
Section, 4000 ffatf, verfammelt gewefen fei, und einmuͤthig 
den Entſchluß gefaßt babe, am folgenden Morgen den Konvent 
, um bie Beftrafung dieſer Aufrührer zu bitten; vorläufig hätte fit 
aud) fon bie Eltern derer, die men als Nädelsführer angaͤbe, 
verhaften laffen." - | | 
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Den .anbem Tag, den 4. diefed Monats, jog nun bie 
ganze Section der Tuilerien, Männer und Weiber, vor bie 
Schranken des Gonvente. Der Prâfident der Section bat um 
Erlaubniß, bie Abreſſe leſen zu laſſen. Baudouin, als Redner, 
hielt zuvor dieſe Anrede: | | 27 

„Wir find verrathen! . Gin Theil der zahlreichen Jugend, 
bie Hoffnung : des Vaterlanbes, bat feine Stimme verkannt. 
Menſchen, die fid) noch eben jebt Republifaner nannten, bie den 
ehrenvollen Beruf hatten, füt bie Unabhängigkeit des Franten- 
volées zu ffreiten, find zu Rebellen geworden, und haben öffent: 
lich jenes verabfcheuungswerthe Lied gefungen, woran fid) die 
Räuber in der Vendee erkennen. Stellvertreter des Volks! So 
. gehe augenblidlich aus dem Schooße des. ‚heiligen Berges das 
Rachefeuer hervor, und verzehre die Aufruͤhrr! Das große Bei⸗ 
ſpiel einer ſo verdienten, ſo ſchnellen Strafe, muͤſſe den Treulo⸗ 
fen ſchrecken, der ſich verfucht fühlte, fie nachzuahmen.“ 

„Die Section der Tuilerien muß den Schmerz erdulden, 
biefe Verräther an der Sache ber. Freiheit unter ihre Kinder zu, 
zählen, wenn biefer Name Verraͤthern not zukommt, Hier 
Eommen bie Väter und Mütter in Eure Verfammlung; fie for- 
dern ihre Beftrafung von Eud; fie entfagen ihnen auf ewig. 
Die echten Sanscuͤlotten werden ſchon wiſſen, ſich durch eine 
republikaniſche Adoption fuͤr dieſes Opfer ſchadlos zu halten. 
Die uͤbrigen richte das Volk. Ein ſchnelles, furchtbares Gericht 
vertilge von der Erde der Freiheit jene feigen Ungeheuer, die ib- 
rem oft wiederholten und ſelbſt in Eurer Gegenwart abgelegten 
Sur, zu fiegen oder frei zu fférben, ungetreu werden fonn- 

ODE Mir haben e& aud) gefd)moten; und tir balten'é. 
Wir halten ben heiligen, feierlichen Eid. ft es nöthig, fo ge: 
ben wir, ja wie gehen felbft, uns an den Pla unferer ſchuidi⸗ 
gen Söhne zu fielen und ihre ſchnoͤden Verbrechen gut zu ma⸗ 
hen. Wir erfuhen Gud), uns zu erlauben, felbft Ueberbringer 
der Befehle des Nationalconvents zu fein. — aft vier Commif- 
farien qus unferer Mitte fie dem Volksrepraͤſentanten mittheilen 
und Zeugen von ber Berurtheilung und Hinrichtung biefec Elen- 
ben werden.” — — 

Hierauf verlad er bem Beſchluß der Section, und der Praͤ⸗ 
ſident des Nationalconvents lud alle vor den Schranken Ste⸗ 
hende ein, an der Sitzung Theil zu nehmen. Merlin von 
Thionville bemerkte, dog Rom nur Einen Brume , X Sur 
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jest 600 zaͤhlten. Thuridt machte in einer cübrenden 9 
merklich), bag Brutus vermöge feines‘ Amtes im Citaate 
theil über feine Söhne fällen mußte; hier aber fei e. cei 
pfindung, edle, nie erreichte Aufopferung und Selbſtverlaͤ 
die aus Vätern und Müttern eine patriosifche Jury bilde 
urtheilt felbft,” rief er. aus, „auf welche Höhe fid) ber- 
tion&gei mit ber Sreiheitsliche geſchwungen bat! A 
ganzen Erdenrunde gibt es keinen einzigen Menſchen, 
nicht ergreifen und mit Bewunderung durchdringen murf 
et vernimmt, daß bei der bloßen Erwähnung bed Verrat 
fen man die Kinder einer Section beſchuldigt, - Väter, 
Sreunde, Verwandte, Mitbürger in hellen Haufenthe 
find, um genugthuenbe Rache an ben Verräthern zu f 
Er fegte noch hinzu, daß er bas Verbrechen nicht für fo 
halte, als man e8 gleid) Anfangs ge[djilbert habe. Et 
Verwandte und Freunde von ehemaligen Adeligen im % 
geweſen; fie hätten in ihren Ærinfgelagen unfehlbar bi 
Sanschtotten, ihre Kameraden, ihrer Vernunft beraul 
die Legtern nur auf biefe Art der Freiheit entriffen merde 
ten. „Aber,“ fhlof ec endlich, ,voa6 aud) der Ausfı 
öffentlichen Wohls hieruͤber berichten wird, defretirt, Buͤ 
bei der Otübrung fordre ih Gud) auf, bie jene große 
fugenb, wovon wir Zeugen find, in und Allen erregte 
Eretirt augenblicklich, daß die Section der Tuilerien ſich 
Vaterland verdient gemacht babe Durften wir glaub 
unfern Unmillen über bie neue Verrätherei die würdigen 
die patriotifhen Mütter theilen würden, bie hier ganze 
von Thränen vergießen, und gleihwol nicht anftehen, € 
zueufen: unfere Kinder find ſchuldig; wie liefern fie bem € 
der Gerechtigkeit! Mer biefe Sprache gegen Gud) führe 
i(t unfehlbar tugendhaftl. Laut alfo faft uns verkuͤnd 
. die Section der Tuilerien fid) um bas Vaterland vert 
mat babe! So ehren wir die guten Sitten unb bie 
tion, fo führen. .wir einen töbtlihen. Streich gegen bi 
Derechner des Ungluͤcks ihres Vaterlandes, bie jene Buͤr 
in ben Abgrund flürzen mollten, deren. Väter Diet fo 
dignes Blut für das Vaterland zu vergießen.” 

. Der unzmeibeutigfte Beifall Hatte bie Aeußerun 
Section der Zuilerien, und biefe Rede Thuriots gekrönt. 
hörte lange nichts als: „Meyuktit und Freiheiel” iau 
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tíot8 Borfchlag wurde fi ogleid) enftimmig genehmigt. — 
der Sitzung am 11. iſt nun von dem angeklagten Batail⸗ 
ſelbſt eine Adreſſe an den Nationalconvent eingegangen, wo⸗ 


es fid gegen bie Beſchuldigungen in bem Briefe von La- : 


che ausführlic, rechtfertigt. „Mir hoffen,” fagen bie jungen 
ger, ,bag der unwillkuͤrliche Irrthum eines Augenblidis uns 
: zum Verbrechen ausgelegt werben wird. Mir glaubten, 
Befehlen des Minifters Folge leiflen zu müffen; er hatte 
nad) Cherbourg, zur Vertheidigung biefes Platzes, beordert,“ 

nad ben Dispofitionen des Mepräfentanten follten fie ge- 
bie Rebellen in Avranches ziehen). „Der Ausbruch des 
mens bei Einigen unter uns, bat feinen Zug, feinen. Schein 
Aufruhr gehabt, unb alle in bém an den Convent über- 
ten Protocolle gefammelten Klagartikel find verfälfcht und. 
wieben.” Am Schluffe betheuern fie, daß bie Liebe des Va⸗ 
nded und ber Wunſch feine Feinde zu bekämpfen, fie. befeelt. 
Gonvent bat biefen Brief an ben Ausſchuß des öffentlichen 
J8 verwiefen, ber Über den wahren Verlauf der Sache zu 
ten bat. — | 

So weit können Sie alles, was diefen Vorfall betrifft, aus 
Zeitungen, und vielleicht nod) umftändlicher, als id) e8 hier 
Mt babe, erfahren. Aber was in einer Zeitung fteht, was 
iner lebendigen Natur bie debet. eines Gefchichtfchreiberd und 
: bie eines Dichters nicht erreichen Fann, ba8 waren die 
ien in der Sectionsverfammlung, ald dee Brief von La- 
he verliefen warb, und bernach vor dem Gonvent, bei Ueber: 
mg ihres Beſchluſſes. Zwiſchen Bürgerfinn unb Eitern- 
erhob fid) der munberbarfte Kampf — ober darf id) Kampf 
en, mas eigentlich ein Zufammenfchmelzen beider Gefühle in 
unnennbares war? Die Ueberzeugung von der Strafbarkeit 
Kinder fprad) augenb(idid) bas Todesurtheil im Herzen 
der Väter und Mütter; und zu gleicher Seit behauptete 
Schmerz über ben Verluſt ihrer Lieblinge’ feine traurigen 
te. Ihre Thraͤnen flürzten unaufhaltfam hervor; aber das 
téandb unb die Gerechtigkeit forderten ihre Opfer. Unter lau- 
Weinen und Schluchzen fchrieen die unglüdlichen Väter 
Mütter, mit einer fie felbft betaͤubenden leidenfchaftlichen 
get: „fort zum Rode mit ihnen! auf ben Richtplag! fie 
v6 verdiene!" — Es blieb Fein trocknes Auge vot im 
ent, nod unter ben Zaufenden von Dune. — — 

mE | 18** 





Paris, im Steifmonb. 


Paris, ich hab’ es Ihnen fd)on gefagt, mein Freund, if 
die Quelle bec. öffentlihen Meinung, das Herz der Republif unb. 
bec Revolution. Vielleicht ließ es fi), fogar ohne Scherz, nod) 
beſſer mit dem Magen vergleihen, wenn biefe Idee auch fdon. 
- Sbren DPerfiffleurs zu allerlei wigigen. Einfällen - Anlaf geben 
fônnte. Mögen fie bod) glauben, und ihrem Spubticum weiß 
machen, baf wir uns biet, wie bie fpanifchen Edelleute, Bit 
Zähne flochern, ehe wir zu Mittag gegeffen baben! Mo man 
fo viele Armfeligkeiten glaubt, mag eine mehr leicht in den Kauf 
gehen. Aber wahr ift gerade bas Gegentheil; nie bat der Buͤr⸗ 
ger in Paris beffer gelebt al8 jegt, da freilich nur eine Art Brot 
gebacken wird, hingegen auf. den mit Ueberfluß prangenden Mér£: 
ten feine Haushofmeifter und Köche von reichen Praffern mehr 
zu feben find, bie den Sanschlotten das Befte vor dem Munde 
wegzufchnappen pflegten. Der ftarke Gewinn des Handweckers 
fest ibn in Stand, fid) mit einer -gemählteren, wohlſchmeckendern 
Koft ald zuvor -gütlich zu thun, unb er genießt jegt an feinem 
Sefttagen um geringes Geld die Leckerbiſſen, die Eure reichsſtaͤd⸗ 
- tifhen Sarbanapale fonft mit Ertrapoit aus Frankreich verfchrie 
. ben. und unter dem Vorſitze der Göttin. Dullness verfchlangen. 
Die Eöftlichen Weine aus Languedoc, Champagne und Box 
gogne, bie unfere Nachbarn uns fonft austranfen, negen jet 
nur vepublifanifhe Gaumen. ‚Lord Howe mit feiner allmaͤchti⸗ 
gen Flotte bat doch ben Auftern, Hummer und Steinbuttm | 
ihe Sutter nod) nicht abgefdnitten; tir fangen fie fo fett und 
ſchmackhaft als je an unferen: fifchreichen Küften. Unſere Baͤu⸗ 
erinnen in der Rormabie haben durch bie Revolution bie Kunſt 
Kapaunen unb Poularden zu ftopfen, noch nicht verlernt. Die 
Ananas reifen nad) mie vor in unſeren Zreibhäufern, und de, 
Sonne bat unà .diefes. Fahr aud) warm genug gefchienen, um 
unfere unzähligen Obftforten mit Würze, Saft und Kraft zu 
füllen. Die Natur fcheint es nicht im geringften übel. zu ne 
den, baf tige Duͤcs und Pairs, feine Generalpächter, fonbem 
arme Canscülotten, ihre koͤſtlichſten Erzeugniffe verzehren. Ans 
ffatt aber, daß vot biefem die wohlfchmedendften Gerichte für 
den unerfättichlen. Siege Wech ven Migbrauch ihren Re 
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verloren, haben. wir das Gebeimnif gefunden, bie Gaben unferes 
fruchtbaren Bodens ohne Ueberdruß zu genießen, indem wir mit 
"Auswahl und Mäßigkeit nur die (effe des Vaterlandes und der 
Gaſtfreundſchaft durch ihren Genuß erhoͤhen. An Werkeltagen 
genügt Jedem fein. Braten -und em Salat. der darum nicht 
ſchlechter ſchmeckt, daß ihn der letzte Erzbifchof von Paris *) 
nicht zubereitet bat. —— 

Paris — nicht wahr, Sie verzeihen mit meine Arabesken, 
wenn id) nur zuweilen auf bas Hauptwort zuruͤkkomme? — 
Paris empfindet, denkt, genießt und verdauet fuͤr das ganze 
Land. Daber mar in der That der Anſchlag nicht fo übel et- 

dacht, im vorigen Jahre ſchnurſtracks hierher zu marſchiren und 
die Revolution zu erſticken, indem man Paris von der Erde 
vertilgte, oder wenigſtens auf ein paar Jahrhunderte, wie Ant⸗ 
werpen, in den klaͤglichen Zuſtand zwiſchen Leben und Tod ver⸗ 
fegte. Paris gibt den Ton am, nicht blos wegen feiner Bevoͤl⸗ 
kerung und Groͤße, ſondern weil der Umlauf des Handels, der 
Ideen, derMenſchen ſelbſt, im Lande nod) unbedeutend jſt. 
Kaum ber 20., vielleicht nicht einmal der 30. Einwohner Frank- 
reiche kommt aus feiner Stelle; inbeg in England wahrſcheinlich 
ber vierte. Theil der ganzen Volksmenge wenigftens einmal im 
Fahre burd) London getrieben wird, und dadurch einen Grab 
von Unabhängigkeit, von ‚Uebung und von Klarheit im Denken 
erlangt, ben in Frankreich nur. der Parifer haben fann. . Schon 
unter der monarchiſchen Regletung lebte ber feangsfifche Adel, - 
und Alles, was wohlhabend war, ‘bas ganze Jahr binburd) in 
Paris : ba hingegen in England ben Sommer über Alles auf - 
die Lanbgüter hinausſtroͤmt, und überall fein Sntereffe von bem 
der Stadt zu trennen weiß. Bei uns. ift Paris der einzige 
Mafftab der Vollfommenbeit, der Stolz der Nation,. der Po- 
larftern der Republik. Hier allein ift Bewegung unb Leben, bier 
Neuheit, Erfindung, Licht und Erkenntniß. Paris ift ber Coms : 
municationspunkt zwifchen allen übrigen Städten, zwiſchen allen 
Departementen ber Republik; Alles fließt hier zufammen, um 
erft von hieraus nad) den Provinzen zuruͤckzuſtroͤnien. Die Ge⸗ 
fetze des Geſchmackes und. dee Mode wurden ſeit einem Jahr⸗ 
hundert in Paris gegeben und promulgirt. Bronte gehorchte 


*) Selbſt Mr. de Juigné fatte ein Talent! Er wed ven vun 
Salat. " Mit einer ſolchen Eigenſchaft kommt man fer qui Tr Roma. 
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ihnen wie Ödtterfprüchen; unb ohne baf wir e& verlangten, buts 
digte ihnen Europa. Mod jet wird ihre Oberherrſchaft jenſeits 
unferer Grenzen anerkannt, tie fon bie bloße Exiſtenz Eure 
Modejourngle beweifen muß; aber im Bezirke der Republik ſelbſt 
gebietet jegt Paris auf eine ‚weit wirkfamere Wet: durch bie Kraft 
der öffentlichen Meinung. 

Mer der Revolution gefolgt ift, wird willen, bag alle ihre 
Hauptereigniffe in Paris angelegt und ausgeführt wurden. Das 
Darifer Volk war ein wirkfames Inftrument in ben Händen be 
tet, bie e8 wagten, bie Stimmung ber Nation auf die Probe 
zu. ftellen, unb guerft den Sinn bec. Menge laut auszufprechen. 
Nichts beweifet fo fonnenfíar und unwiderleglich bie Reife bet 
Stanfen für eine vepublifanifhe Verfaffung, als ber Umftand, 
daß die Hauptftadt, der Sie des frechften Lurus und bes unge 
zähmteften Sittenverderbniffes, bei biefem Umfturze der Monar: 
chie ben Xon angegeben bat. Allerdings mußten in biefem un: 
gebeuren Sammelplage des Reichthums, der Schwelgerei und 
des Egoismus, bie Zeinde der Revolution zahlreicher und duch 
ihre Vereinigung flärker, als in. irgend einem andern Punkte des 
ganzen Landes fein; unb auf diefe Art erklärt fid) bas Phaͤno⸗ 
men ber ununterbrochenen Gaͤhrung, bie in Paris, mehr ode. 
weniger offenbar, feit bem Anfange der Sigungen ber exten Na 
tionalverfammlung fortgebauert bat. Alles, was nur durch SRánte, 
Verſchlagenheit, Berläumbung, Beftehung und Verführung,“ burd) 
Bubenftüde unb Abfcheulichkeiten aller Art, verubt werden Eonnte, 
um ben Sortfchritt bes Freiheits⸗ und Revolutionsgeiftes zu bem: 
men: Alles bat man verfucht unb mit unermübeten Beharren 
‚angewendet; und Alles bat gleichwol bie llebertegenbeit derer, bie 
das Gegentheil wollten, durch Kraft unb Unerfhrodenbeit vereitelt. 

Obne hier den Werth ber Revolutionsiben im geringften 
unterfuchen, und ihre Sittlichkeit nach conventionellen Vorfteluns 
gen abmeffen zu wollen, (mas überhaupt im ganzen großen 
Gange der MWeltbegebenheiten fo rhiflih fcheint) wird man wir. 
zugeben müffen, baf die außerordentliche Verbreitung toiffenfdjaft: 
licher Begriffe" und Mefultate in Paris, der Grund von jener 
großen Empfänglichkeit feiner. Einwohner für Revolutionsideen 

geworden ift. Die Neugier der Parifer ift viele Grabe feiner 
und. unterfcheidender, als in irgenb einem Winkel des ganzen 
Landes, und ihre Ausbildung durch ben Umgang mit untettid) 
fen Leuten, und durch die Uebung im Schaufpiel attifche ein: 


- 
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eiten ju empfinden, übertrifft, im Ganzen. genommen, Alles, 
as man fid) votftellen fann, ehe man bier gewefen if, unb 


Wt eigenen Augen gefeben hat. . Jetzt insbefondere iſt der Ab: B 


ich durch bie fünf Revolutionsjahre mod) ungleid) auffallenber 
eworden. Des Morgens fiebt man alle - Höferinnen auf bet 
Straße über ihrem Kohlenfeuer figen unb bie Zeitungen lefen; 
5 Abends hört man. in ben Volksgefellfchaften, in den Sec — 
onsverfammiungen Wafferträger, Schuhknechte und Karrentrei⸗ 
't von ben Angelegenheiten ihres ‚Landes, unb von ben Maß . 
gein des Augenblickes mit einer Beffimmtheit fprechen, ‚die nur 
18 ber einfachen Richtigkeit und Klarheit allgemein verbreiteter 
rundbegriffe entſpringen kann. Die Verbindungen, die mit ei⸗ 
re - geringen Anzahl von Ideen möglich find, koͤnnen einge: 
prânête, einfeitige Urtheile veranlaffen;- aber nur falfche ober 
scheinbegriffe führen zu falfchen Refultatn. Ein Kopf, den 
Boliere, Regnarb, Destouches, Marivaur, Racine, Corneille 
1b, Voltaire zuftugen halfen, bat wenigftens die Wahrſcheinlich⸗ 
it für fib, bag er Wahrheiten, wo nicht felbft combiniren, 
d) von Anderen vorgetragen faffen und beberzigen toerbe. Nur 
. einem Punkte itte. man fid) hier. durchgehende, und hatte 
$ von bem Joche bet fünjlliden und erlernten Untoiffenheit 
bon fo weit entfernt, bof man nicht mehr begriff, wie ein. 
opf' organifirt. fein müffe, dem ein Kapuzimer Alles in Alten 
t. Allein die eftion des vorigen Winters hat biefe überfpann= 
nm Borftellungen von der Gmpfánglidjfeit der Nachbarn febr 
rwabgeftimmt. 

Paris wird, fürs Erſte wenigſtens , bet. Sitz der Regierung 
leiben muͤſſen. "Dos Foͤderalſyſtem des amerifanifhen Freiſtaa⸗ 
8 -erlaubte bem Gongref ôftere Veränderungen der Refidenz 
ie bei ben bisherigen SBerbáltniffen jenes ‘fo großen, Aber aud) 
» volksleeren Staats, bem Bunde nod) unfchädlich waren, unb 
lelleid)t zu feiner Befeſtigung dienen fonnten. Daß man jest 
uf bem Gedanken verfallen. iff, eine eigene Congreß = Stadt zu 
‚bauen, feheint mir bie Unbetweglichkeit des Regierungsfiges nicht 
deter. zu ſtellen. Das ganze Land muß fid) ber Bildung einer 
wien Hauptftadt - widerfegen; wo fte aber einmal vorhanden ift, 
id fie ein nothwendiges Uebel, unb bas Wohl bes Ganzen 
t mit bem Wohle diefes ungeheuern Theiles ſo genau verfloch⸗ 
m, daß ber philoſophiſchſte Patriot auf feine Ideale Merriht 


350 | ^... Parififhe Umriffe. 
tbun muß, um feinen Staat fo zu mobe(n, wie e8 die gegebe 
nen Umftände, bie er nicht ändern barf, erfordern: | E 
Dafuͤr fpielt nun aud), werden Sie mir eintoenben, Pari 

im Staat eine Rolle, bie fid) bas verzogenfte Kind in einer Sc 
milie nicht: heraus nehmen dürfte, ohne wenigftens ben Haß, ben 
Neid, die Verwuͤnſchungen bet übrigen auf fi) zu laden. E 
ift wahr, oft bat die Stimme ber Parifer für bie Stimme bi 
ganzen. Volkes. gegolten; aber, bemerken Sie den Unterfchie: 
das ganze Volk bat biefer Stimme Belfall gegeben, und all 
Berfude, bie Departemente mit Paris zu entzweien, find jede: 
zeit mißlungen. Webrigens iff eine halbe Million Menfhen, bit, 
fo wie hier, auf einem Beinen Flecke verfammelt ift, Bein üble 
politifche® Barometer. Die Stage, worauf es in Revolutione 
ankommt, ift ja auch nicht bie: bat biefer oder. jener Theil dei 
Volkes feine Rechte überfchritten? fonbern bie: bat es burd) din 
ſolcht Anmaßung im Staate berrfhen, ober ihn- nur aus au: 
genblicklicher Gefahr retten wollen? Wer weiß nicht, daß but 
31. März unb bec 2. Suni das Merk ber Parifer Commune 
waren? Damals fehlen auf einen Augenblid bas Anfehen und 
bie Macht ded Nationalconvents vor -ibr zu verfchmwinden. 
Verſchwunden waren fie wirklich, wie in bem Salle einer Krank 
heit die individuelle Größe des Patienten vor dem Arzte ver 
fhwindet. Allein der Kranke iff genefen, und ftebt in. höherem 
Anſehen, als nod) je zuvor; ja, fogar bie Commume von Ps 
ti$ felbft, die damals To viel auf ihre Verantwortung nahm, 
“bat fit neuerlich fon ein paatmal unter die getvaltigere Hau 
des Gonvents beugen müffen. . Raum hatte Chaumelte, bec Gc 
meinbe: ProËurator, vom. Gemeinderathe ben Schluß faffen laf 
fen, baf alle Revolutionnair: Ausfchüffe aus ben 48 Sectione 
fi zu einem gemeinfchaftlichen Körper mit bem Gemeinberatix 
vereinigen und gemeinfchaftlich mit ihm beratbfchlagen follten, 
‚fo fhlug ein Dekret be& Convents biefe Central: Berfammlum 
mit bem Anathema, ba& immer bereit ift, gegen jebe Anhäufımy 
untergeorbneter Autoritäten gefehleubert zu werben; unb bie Ge 
meinde von Paris, anflatt wie eine furchtbare Skolopender auf 
48 Füßen zu laufen, ift vielmehr, wegen der Macht, bie be 
 Revolutionnair = Ausfchüffen zugegrbnet ift, in 48 unbebeutenbr 
^ Jnfeften zerfchnitten worden, beren jedes fein Leben für fid) bat 
Chaumette, der außer biefer Lektion neuerlichſt noch, wegen des 
mit großem Geraͤuſch braten KoWolcismus, Dart mitge⸗ 
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nommen worden it, , bat bie weiſeſte Partei ergriffen, fid in bie 
Seiten zu ſchicken und bie Stute zu &üffen. Seine Popularität 
in ber Stadt war unbegrenzt unb ift nod) je&t febr groß, un: 
geachtet des Stoßes, ben fie erlitten bat. Sein Subftitut, De: 
bert, der bekannte Berfaffer-bes Biättchens, welches einen Tag 
um den andern unter bem Mamen bes Pere Duchesne heraus: 
fommt,: (lebt. ebenfalls. noch auf den Fuͤßen, wiewol man ihm 
neulich von einer gewiſſen Seite febr zu Leibe gewollt bat. Von 
Pace, bem Maire, ſpricht Jedermann mit Ebrfurdt, wie von 
einem anne, beffen Œugend bie Probe ſchon beftanben hat, 
unb allgemein anerfannt worden if. Man verfihert mir, daß 
man feine Belanntfchaft ‚nicht made, ohne fein Freund zu 
werden. Ein. folder Dann ſcheint gefaffen, der Revolution 
das Siegel der SBollenbung und Vollkommenheit aufzudruͤcken, 
oder — — — — 

Eine Menge Menſchen, die immer nur berechnen, was ' 
mit bem Ueberfuffe von Leidenſchaft anzufangen ſei, der in 
dieſem oder jenem Kopfe, in dieſer oder jener Maſſe von Koͤpfen 
gaͤhrt, haben jetzt [don neue Spaltungen, neue Revolutionen, 
neue Koryphaͤen erſonnen, und wiſſen, als haͤtten ſie es mit 
den auswärtigen Mächten abgeredet, genau zu- beſtimmen, wer 
guerft werde fpringen, und wer zulegt werde folgen. müffen. 
Wenn man fie anhört, unb bie Cascade von Parteien und Un —— 
tergängen fid) verfinnlicht, fo möchte man glauben, es. wäre — 
gang darauf angelegt, nod) ben legten von alle unferen 25 
Milfionen Patrioten durch bie Ouillotine aus bem Wege räumen 
zu laffen. Bor ein Paar Tagen nod) hinterbrachte man . wir, 
baf wir innerhalb $n Monaten ein‘ neues dénouement gewiß 
erfahren würben. Die Friſt iff nicht übel, dachte ich, für Leute, 
die; wenn e$ wahr ift, Beinen Augenblid ihres Lebens ficher zu 
fein glauben. Ich abne aud; manchmal, daß t$ ohne manchen 
harten Kampf nicht abgehen wird; allem wer auf biefe. innerli⸗ 
hen Reibungen bie ganze Hoffnung fegt, Frankreich wieder un: 
tee. das Syod) zu bringen, und ungequetfcht- davon zu fommen 
— gute Himmel! —. Nicht bod), ihr Herren! Ihr ſchlagt 
die Volte falfch, voie Sr möget. Paris iſt immer unfere Karte, 
und Ihr habt verloren. 
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| 
| “ z i | 
Neh ehmen Sie, mein wuͤrdiger Freund, dieſe Nachrichten, W || 
ich Ihnen bieemit überfchide unb zueigne, als einen Semi | 
an, dag Sie mir ftets gegenwärtig find. Sie waren 3e | 
bet. Begebenheiten in Mainz und. Zeuge meiner Handlungen vom 
März bis zum: December 1792; Sie werden babet am befim 
die Treue meiner Darftelluag beurtheilen Eönnen und Suet 
unterwesfe id) fie am liebften, weil etwas mehr als bie bloft 
Anweſen heit in Mainz dazu gehört, um richtig unb. unparteiiſch 
über. Dinge diefer Art zu entſcheiden. Wenige Menſchen find 
fähig, die ganze Strenge des Richteramts zu uͤben; das Gefühl, 
welches für alles, was menſchlich ift, empfänglich macht, if 
" felten mit: dem Reichthum des Verflanbes gepaart, ohne weichen 
fid) die mannicfaitigen Verhättniffe des Lebens nicht umfofler 
und erfchöpfen faffen; mod) feltener aber mit der Unabhängigkeit ' 
des Geiftes, mit ber Parteilofigkeit, mit der reinen Wahrheit 
liebe, mit der weifen Ruhe, mit bem hohen Zugenbernft um 
geben, bie der Rechtſchaffene für die echten. Geſchworenen der 
Sittengerichts erkennt. 
Inhhnen iſt bekannt, wie man verſucht bat, ben Anthen 
den id) an den oͤffentüchen ngrtegen rite tueiner Mitbürger 
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nommen babe, einen miffélligen Anfteich zu geben.. Wahre 
yeinlich beforgte man, daß die Macht des Beiſpiels mit der 
lat der Öffentlihen Meinung in diefem Salle verbunden, für 
e Sache der Freiheit ungewöhnlich - mirffam werden fónnte, 
Bas für mid) in diefer Auszeichnung Schmeichelhaftes Liegt, bat 
fonber$ in einem Seitpunête, der alle Begriffe von Wahrheit 
tb Lüge, von Tugend und Lafter zu verwirren fcheint, einen 
wverdächtigen Werth. Wenngleich) der unbefangene Korfcher 
keiner Zeit eine allgemeine Uebeteinflimmung der Grundfäge 
id Gefühle erwartet, wenn ibm bie Auftritte während eines 
riegs um Meinungen zu wohl bekannt find, als ba Vers 
tterung unb Mißbrauch der Vernunft, ibn alsbann noch wuns 
en fónnten; fo freut fbn bod) gerade dann am meiften irgend 
t* Beiſpiel von unwillkuͤrlicher Anerkennung bes fittlichen 
jettbé, als eine Dulbigung, welche die beffere Menſchheit den 
eitenden Parteien, tro ihrer politifhen Glaubensbefenntniffe, 
eichſam abbdringt. | " | 

Wahr unb ſchoͤn ift zwar die Vorfchrift: es genuͤge Jedem 
xz Bemwußtfein! Aber barf die Liebe, die Achtung der Zeitz 


noffen darum gat einen Werth haben? Die Tugend ſelbſt 


tte nichts DMenfchliches, bie. nicht erfannt zu werben verlangte. 
Hi bünft, die Beſcheidenheit der Natur zeichnete hier unver 
anbare Grenzen: gleich fern von Anmafung und von Abhans 
gEeit, barf die Selbſtachtung, obne welche keine Sittlichkeit 
$glíd) iff, was fie umdiebt, weder zu eitel verehren, noch zu 
Ma verachten. Doch biefe Bemerkung bat mit dem Zweck bet 
genwärtigen Arbeit nichts gemein. Das Gute, welches wir 
tf unferm Wege finden, dürfen wir genießen; aber twie mißlich 
: e$, bem Genuße nachzujagen! Sch babe weder zu ‚meiner 
edbtfertiqung, nod) aus Rechthaberri, fondern im Gefühl einer 
fliht gegen meine Mitbürger und gegen Deutſchlands Eins 
ohner bie Feder ergriffen, jene bat ibr Unglüd mir achtungs⸗ 
erth gemacht, béefe verdienen ben Geift der Seit aus einem 
efichtspumkte, der nicht zu! ben alltäglichen gehört, beurtheilen 
ıd prüfen zu (emen, Zwar werde ich babei der Unannehmlichs 
it nicht entgehen, von mir felbft mitreden und Grundfäge, bei, 
nen id) Beruhigung gefunden habe, entwidein zu muͤſſen; 
fein bas Unvermeidlicde lernt man ertragen, und bas Mäthfel 
fers Dofeins iff aud) mir nod) zu fer ein Raͤthſel. o doK 
j im Ernſt die Abficht haben koͤnnte, fr Wow cin Cw 
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von Meinungen den Belehrer und Sanatifet zu machen. Schwer 
. Hi wird man einem Menſchen, der fid) einigermaßen Mi 
gegeben bat, ſich ſelbſt kennen zu lernen, mehr Gutes und Schlim 
mes nachreden, als et. fon von fid) weiß; aber in dem Maße 
wie man von bec Taͤuſchung gurüdfommt, huldigt man bé 
Weberzeugung, baf bies ein Werk (ef, wozu die Matur fehtechten 
dings der perfönlichen Kräfte eines Jeden bedarf. Wer es inm 
. gemotben iff, bag nur’ die Zeit, bie Erfahrung unb bie Ar 
firengung ibn „zum anne (d)mieben^ fonntem, bec kann we 
Anderen Beranlaffung zum Senfm geben, aber nicht fid 
fómeidein, Denken unb Empfinden bei ihnen willkuͤrlich be 
vorgubringen, und nod) viel weniger, an dem Bläglichen Spiel 
werke, welches zu oft den Namen einer ſolchen Schöpfung 
tragen muß, ein Wohlgefallen finden. - 

Hätte bie Geftbid)te nicht diefen Mugen, :bie Xufmerkfom 
fet auf ben Lauf menfchlicher Angelegenheiten gefpannt zu er 
. beiten, indem fie, bem forgfältigen Beobachter die Jufunft in 

. den Greigniffen des gegenwärtigen Augenblicke: enthüllt, fo möchte 
man. #8 verlorene. Mühe nennen, fid) damit zu: befchäftigen. 
Wer wollte läugnen, bof die legte Dekade unferes Jahrhunderts 
butd) bie MWichtigkeit der Begebenheiten diefer Borermpfindung 
ein höheres Antereffe gibt? Der künftige Zufland von Europa, 
die Erfchütterungen, denen wir entgegenfehen muͤſſen, und bi 
Maßregein, wodurch die Heftigkeit manches Stoßes fid alex 
falls brechen ließe; dies find Gegenftände, welche ſchon jegt bel 
ernfihaftefte Nachdenken der Regierungen und der Voͤlker vn | 
blenen.. Denn. fo unbegreiflid und bie Schidfale des Menſcher 
gefchlechts in ihrem großen Sufammenbange [deinen mögen, f 
unauftöslich ift gleichwol bas Band, welches unfere Beduͤrfniſſe, 
Leibenfhaften und Sorgen an’ bie nächte Entwickelung polis 
fer Vethaͤltniſſe Eettet. 
2 ‚Die Beherrſcher von Europa koͤnnen am wenigften den | 

Einfluß bezweifeln, den die Ausführung. ihrer Plane und üben - 
^ baupt ihre Wirkſamkeit, auf ben Zuſtand unferee Gattung be : 
ben müflen; denn das Gefchäft ihrer Staatskunſt war e8 bisher, 
Veränderungen in biefem Zuftande hervorgubringen, dahin. zwech 
ten (bre Gefeggebungen, ihre  Berordnungen, ihre Kinanzopere | 
tionen, ihre Kriege unb fSünbniffe ab. Wenn es fid. aber 
treffen könnte, daß eine zu grofe Aufmerkſamkeit auf gewiſſe 
kiehlingeideen fie verhinderte, den gomme Wonçang ber Belen mj 
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sberfeben unb zu. prüfen, welche aus bem. biöher Geſchehenen noths 
vendig fließen; wenn es auch ihnen, mie anderen Menſchen 
ginge, bje bam am ſicherſten bloße Werkzeuge einer in's Gange 
virkenden Urfade find, wenn. fie. am willkuͤrlichſten und leiden⸗ 
chaftlichſten ihre ˖ eigenen Privatabſichten betreiben und erreichen; 
ónnte es in einer ſolchen Vorausſetzung ihnen nicht zutraͤglich 
ein, daß bie Geſchichte, neben den Zwecken, bie fie fid) ſelbſt 
yorgefegt hatten, aud) «bas „Gemälde jenes größeren Umſchwungs 
rufſtellte, der Könige. ‚und Sürften fo gut wie bie abhängigften 
Deenfchen mit fid) fortreift, unb oft ihre Plane befto ſchneller 
»ereitelt, je raſcher fie darauf hingearbeitet hatten? | 

Der Unterfchied, ber zwiſchen der Theorie und bet Aus⸗ 
bung, zwiſchen bem fpefulivenden Denker und dem praktiſchen 
Staatsbeamten gegenwärtig nod) fo fchneidend, immer aber und 
anter jeder Vorausfegung in einem getviffen Grade unvermeidlich 
ft, muß inbeffen dazu dienen, allen unferen Urtheilen eine {os 
sende Billigkeit unb Zuruͤckhaltung vorzuſchreiben. Nirgends iſt 
8 erlaubt, die Menſchen mad) einem Geſetze zu richten, von 
Jeffen Vorhandenfein fie unmöglich etwas wiffen könnten; mit: — 
jim barf aud) ber Gefchichtserzähler bie Thatſachen, bie et der 
Bergeſſenheit entreift, nicht. fomol nad) einer möglichen, auf be 
Regeln bec ftrengen Gerechtigkeit ‘gegründeten Staatskunſt, als 
otelmebt nad) ber einmal beftehenden, aus Eigennug und Herrſch⸗ 
fucht quellenden , nicht nad) jener, die bas Wohl des Volts, 
(onbern einer, bie bie Macht bed Staats zum Zweck bat, abs 
wägen und beurtheilen. Was der Philofoph an bie Gefeggeber . 
und Urheber ber Staatsverfaffungen su fordern hat, .muß bin: — 
gegen die Spur eines in das 9Befer und in die wichtigften 
Verhaͤltniſſe des Menfchen. tiefeindringenden Nachdenkens -an fid). 
tragen, und das Vorurtheil, das in der praktiſchen Anwendung 
zuweilen ſoviel Nachſicht heiſcht, auch alsdann noch zuruͤckſtoßen, 
wenn es allgemeine Uebereinkunft fuͤr ſich haͤtte; wie das lautere 
Metall, wenn es die letzte Probe ſeiner Feuerfeſtigkeit beſtanden 
hat, die unreine Beruͤhrung der Schlacke nicht leidet. | 

Um biefen. Theil der Unterfuchung nicht gänzlich zu über 
gehen, babe ich meiner Erzählung einen Aufſatz angehängt,. 
worin ich Ihnen sur Erläuterung meines Ideengangs, und folg- 
lid) meinet Handlungsweife, einige Spekulationen über den Zus 
fammenbang der Staatstunft mit bem eigentlichen Zwei uo ext 
Dafeins vorlegen werde. Ein zweiter Anhang, der won X 
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bas Geleis der wirklichen Welt einlenkt, kann ben Ruben haben, 74 
der Mainziſchen Revolutionsgefchichte den Punkt angutveifen, we JP 
fie, feeitich als ein unenblidy Kleines, in dem allgemeinen Zus [Is 
fammenfang ber politifhen Schickſale Œuropens eintritt; er kam j1F 
aber aud; vielleicht bas Auge des aufmerkſamen Zorfchers anf le 
einige ziemlich deutliche Umriffe richten, die fchon jegt über den ke 
politifhen Horizonte fichtbar find, wenngleich der Glanz de jtm 
näheren Meteore fie ungeübten Gaffern verbirgt. | SW 
Bei diefee Ausarpeitung babe ich oft bee Wahrheit eine [1% 
Marime bulbigen müffen; welche die Politit zum Stubtum td | 
veiferen Alters beftimmt. Ich glaube fie bat, bis auf wenig, tü 
Ausnahmen, bie id nicht einmal ruͤhmen will, guten Grm [Ui 
Unfere Erziehung, - die uns frübgeitig mit Senntniffen bereichen i 
fann, bat bas Geheimniß nod) nicht erfunben, ben jugendlichen 1h 
Griff mit veifer Beurtheilung, tiefem Sinn und überiegent [lu 
Wirkſamkeit des eigenen Abſtraktionsvermoͤgens zu begaben; dem 1 
die Natur bat uns in biefer Periode unferes Dafeins weit mel . k 
gum Auffaſſen als sum Verarbeiten gebildet. Sch vebe nidt nu 
. on bet' verfhlagenen Kälte, die man aa cinem Miniſter zu l'r 
bewundern pflegt, tvenn er auf der langweigen Lauer nidjt tb |'à 
mübet, jeder Gegenmine behutfam entgegengrabt und ben fr [à 
men Schleichweg der intrigue leifer als feine Nebenbuhler, ode 
als bie Agenten anderer Höfe zu wandeln verjicht. Auch dr 
rechtſchaffenſte Staatsbeamte, und nicht minder ein jeder Denfcher : 
forfcher, der über bas Beſte feiner Brüder zu ficheren SRefultatet 
gelangen will, bedarf jene Gebuld der Erfahrung, bie erft mi 
' bec Ueberzeugung reift, daß die Summe des wirklichen Guten, 
fogar bei bet reblichften Anfteengung, immer unbedeutend bleibt, 
baf alles. wahre, fruchtbringende Gute nur langfam gedeihen 
fónne, und daß es folgli Weisheit fei, an feinem endlichen 
Gmporfommen nicht zu verzweifeln, wenn (don. Altes ibm ben 
Untergang zu drohen fcheint. Der Ruhe des gefegteren Alter 
ift allein die Selbftverläugnung gegeben, bie keine Wirkung veo | 
eilig erzwingen will. Anftatt bes raſchen Jugendfeuers, welche 
Schwierigkeiten wie Maulwurfshuͤgel verachtet, und nur zu fpit 
inne wird, daß die Natur fie zu Bergen gefhaffen hatte, tritt 
alsdann bie vorfichtige Berechnung ein, bie ihr Ziel defto fidet 
erreicht, je inniger fie den Grundfag umfaßt, baf alles Gute 
gleihfam von felbft hervorgehen -müffe, und die Regierungskunf, 
fo mie die Lebenstuntt Überhaupt wur harın Gefiche, einer jeden 
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raft ihre Süirffamfeit zu Lace, un eei Die defin, bie 
fie daran Dinberten, ihr abynióien. Der Gartrer, weicher fleijis 
gegraben, gepflanzt, begoffen wmb grjitrt bat, überlaßt e$ bem 
im Samen inmobnenben Kräften des Pilanzentrichs feine Blumen: 
beete mit Sarben, —— weh und Gerüchen in Koénr Manuic- 
Fattigkeit zu fhmiden — Sd fcheide von Ihnen, mein Beſter, 
mit bem erheiternden Gedanken, ba$ ich bi im guter 
Abſicht und nicht ohne Sorgfalt freute. In welcher Geſtalt 
bie Wahrheit daraus bervorfproffen mége, ic waren dieſe Nacht⸗ 


degree 

»f fortitade, to look with indifference upon the false fire 
»f the moment, and to foresee the calm period of reason, 
which will succeed. 
- Godwin. 
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getibitéten in Main. — Abmarſch der Deutſchen gegen Brant - 
Warnifeſt des Herzogs von Braunſchweig. 
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Raw der Krönung bes Kaiſers Franz IL ift unfee Mai 
der Sammelplag von Allem, was in Deutſchland theils wi 
tig ift, theilé (id) wichtig bünft, von gefrônten Haͤupten 
Sürffen, Miniftern, Gefandten und einem zahlreichen Adel gr 
wein. Man zählte gegen zehntaufend Fremde in imet: 
Mauern. Alte Safthöfe waren mit Prinzen befegt, bie in hr 
kurfuͤrſtlichen DPaldften nicht mehr Diag gefunden hatten, «s 

alle Privathäufer beberbergten Gäfte oder Freunde aus irgen 
einem entfernten Winkel von Deutfchland. Selbſt ber Mair 
zifche Adel, beffen Ungefelligkeit unter feinen Sunftgenoffen à 
allen zehn freien berüchtigt ift, fab fid) durch bem Drang M 
Umflände zu einigen Schritten veranlaßt, bie beinah für $i | 
lichkeit gelten konnten, um mitten unter den flolzen Wapper À 
ſchilden boͤhmiſcher, ungarifher, Öftrreichifcher, . ——* 
ſaͤchſiſcher, ſchleſiſcher und id) weiß nicht welcher uralten Se 
ſchlechter, doch auch wenigſtens einen Augenblic an fein fapite | 
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*) Diefe Zeitangabe bezieht fi fi dj auf bie [m 6enbelt 
unb teinesweges auf bie Xbfaffung meiner 9ta u^ | 
als Ginf(eibung, fdjeint "hier ben Vorzug zu verdienen, weil fie dem |: 
efer die Handlungen óc verteqenwärtigt 
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fähiges Dafein zu erinnern. Dom, frühen ‚Morgen. an wim ⸗ 
melten bdie-Straßen von wohlgekle deten Perſonen, unb gegen — 


Mittag ward bas Gewühl der Kutfchen raufchend genug, um 
einer Hauptſtadt den Rang fireitig zu machen. 

Bei Hofe folgten efte, Schmäufe, Goncerte, Bälle, Et: - 
leuchtungen, Seuerwerke, verherrlicht burd) den unnachahmlichen 
Zauber: unferee Gegend, unb die majeftätifche Pracht des Rheins, 
mebre Æage bindurd in ununterbrochener Reihe aufeinander. 
Das Auge der Neugierigen, das fid) in Stankfurt bis zur Gu 
müdung an bem barbarifchen Aufpug und unbeholfenen Prunk 
unferer Vorfahren geweidet batte, unb des feudalifchen Hoch⸗ 
mutbé, fammt feinen fteifen Geremonien endlich uͤberdruͤſſig ge: 
worden. war, fchmelgte bier deſto üppiger an dem reizendern 
Schaufpiel des verfhwenderifhen Aufwandes, wozu die ge: 
ſchmackvollen Künfte unferes Zeitalters Handreichung geleiftet — 
unb der Eigenliebe be8 gaſtfreien Priefters mit unuͤbertrefflichem 
Glanze geſchmeichelt hatten. Vor Allem trugen die Etleuchtun⸗ 
gen den Beifall der Kenner davon. Die Gaͤrten der Favorite, 
die Schiffbruͤcke, die Jachten auf. dem Fluſſe, die Kirchthuͤrme 
von Koſtheim, Kaſtel und Hochheim in der Ferne, zauberten 
im Dunkel der Nacht einen kuͤnſtlichen Tag hervor, und ge⸗ 
waͤhrten einen Anblick, den man weder in London noch in Paris 
je fo ſchoͤn geſehen hatte. Im unermeßlichen Spiegel des Rheins 
verdoppelten ſich die brennenden Thuͤrme und die vom Ufer in 
die Lüfte ſteigenden Feuergarben. Auch die anbefoblene Er: 
leuchtung. der Stadt war ungeachtet der kurzen Vorbereitungs⸗ 
frift den Einwohnern außerordentlich wol gelungen. Ueberall 
brannten im. bunten Lampenfchein ſchwergereimte Gluͤckwuͤnſche 
an das neue Meichdoberhaupt und feine Gemahlin, und geift: 
reiche Anfpielungen ‚auf das gute Mernebmen bet beiden Adler; 
‚bie unb dort ermannte fid) fogar ein Lopalet Hofbebienter, ben 
‚pereinigten Waffen Sieg zu prophezeihen. 

Man verſaͤumte die naͤchtlichen Stunden zu zählen, indem 
man ſich ben Eindruͤcken des Ungewoͤhnlichen und der allgemei⸗ 
nen Froͤhlichkeit in dieſem Feenreich uͤberließ. Es wuͤrde der 
Philoſophie uͤbel anſtehen, dieſe Empfaͤnglichkeit, die dem menſch⸗ 
lichen Herzen ſo natuͤrlich iſt, muͤrtiſch zu tadeln und es ſtraͤf⸗ 
lichen Leichtſinn zu nennen, daß ernſte ſtatiſtiſche und moraliſche 
Betrachtungen dieſen Genuß nicht auf der Stelle verſcheuchten. 
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Dani fei e$ vielmehr ber Natur, baf fie gewiſſen Grídyei 
einen fo wirkſamen Sauber für-unfere Einbildungskraft ! 
der aud) die Wolken ded Zrübfinnes zertheilen und b 
gluͤcklichen vermögen. kann, feinen Gram eine Zeit lang 
‚geffen! Der Fehler, wenn hier etwas. zu mißbilligen if 
midt an biefer allgemeimen Stimmung, bie id) ‚lieber < 
nennen möchte, fondern. an ‚den Regierungen, die einer 
laubten Gebrauch davon machen, und das unterjochte V 
Rauſch einer Naht mit jahrelangem Schweiße zu theuer 
fen laſſen. 

Vor vielen anderen Deutſchen find uͤberdies die 9 
fuͤr Freuden dieſer Art vorzuͤglich offen. Die Beduͤrfni 
ber Luxus eines zahlreichen Adels unb einer nicht minbi 
reichen SPriefterfchaft „ernähren bier eine ungeheure Ma 
ſchaͤftiger Müßiggänger, . Vermittler ober aud) Werkzeu 
Ueppigkeit; einen Schwarm von Handwerkern, Kraͤmern, 
. Iem,, Bébdienten unb Klienten, die ſaͤmmtlich im. der 
. ihrer Herren das Ideal ihrer eigenen Vollkommenheit u 
‚Mufter, bem fie -nacheifern müffen, erbliden. Wenn : 
gang und Genuß als bie Vorbilder des Volts. an feiner 
fiehen, müflen nidt in bie Länge die Sitten der arbı 
Klaſſen fi verfchlimmern? Wird nicht ein Jeder fid) be 
des leichten Erwerbs ſobald als möglich froh au werben 
unbillige und unpolitifche Vorliebe mander Regenten f 
Nefidenzftädte trägt ebenfalls- zu diefer Erfchlaffung das 
bei. Ich nenne fie unbillig, weil man die Stadt nicht 
fann, ohne ben unglüdlichen Landmann mit befto (dy 
Laſten zu bebrüden; und unpolitifh, weil die Cinfün 
Staats ohne Nachtheil der Einwohner beträchtlich erhoͤhr 
die Sitten durch rafhe Betriebſamkeit geldutert unb - 
werden fónntet, wenn man flatt biefer Dallintive ben 
Hauptfchaden des Landes heilte, und den Kandel ber 
Mainz, wozu bie Natur fie beftimmt zu haben fcheint, 
zweckmaͤßige Mittel in Flor zu bringen fuchte. Allein at 
ſtehen bie- ausfchließenden Vorrechte jener übermütfigen : 
im Wege, deren adeliges Nichtsthun, deren tiefe Unwiſſ 
deren piumpe Sinnlichkeit einem gutmüthigen. Volk bas t 
lichſte Beiſpiel geben. Verzeihen wir ibm alfo inmmerhh 
Weichlichkeit, feine. Luͤſternheit, feine fade Leere, feinen 
fim, fo lang! e& im ganım Seen (einer Herren nur d 
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wechſelungen der Tafel, des Putzes, des Spiels, der Luſtpar⸗ 
tien, der Spazierfahrten, ber Schauſpiele, Concerte und Taͤnze, 
kurz aller der unzulaͤnglichen Mittel, die toͤdtliche Langeweile zu 
ſcheuchen, — die doch nur der Funſt, ſich vernünftig und nuͤtz⸗ 
lich zu beſchaͤftigen weicht, — und im ganzen Leben feiner Pfaf: 
fen mut bie: Sorge für den Bauch und für die Befriedigung 
eines noch mächtiger wirkenden Triebes erblickt. 

Sch nehme e8 nicht auf mich, zu entfcheiden, ob Diefels 
ben Zugenden , und diefelben Schwächen an allen Orten der 
Erde ganz ohne allen Unterfchied fid entwideln, ob Rom unb: 
Gapua genau biefelben Menfchen bervorbringen fônnen. Warum 
möäffen. aber, möcht” id) Lieber fragen, bie Menfhen aller Orte 
gerade mie in- Einer Serm gegoffen fein, wenn fie der dngftti: 
chen Bücherweisheit Genuͤge leiften follen? Hat jebes Land feine 
eigenthuͤmlichen Vorzuͤge und ſeine beſonderen Maͤngel, ſo koͤnnte 
ſichs mit den Einwohnern eben fo verhalten, ohne daß bie fats ⸗ 
monie des Ganzen unter diefer Mannigfaltigkeit fitte. Fordern - 
mir bod) nicht biefe pün£tiiche Uebereinſtimmung von ben Bürs 
gern eines Orts, fonbern finden es natürlich, daß jede ver: 
ſchiedene Beruféarbeit, fo wie fie eine Abänderung im der vorbes 
rettenden , Erziehung erheifcht, aud) den Charakter und die Le: 
bensweiſe mit Eigenthümlichkeit ftempeét. Die den Menfchen 
erreichbare Vollkommenheit befteht nicht darin, daß Alle einerlei 
Vorzuͤge erlangen, fondern daß ihre. perfönlichen ‚Anlagen; mit 
Vermeidung eines jeden Abweges, wohin ſie fuͤhren koͤnnten, 
ſich frei entwickeln. 

Wenn fun das milde Klima, die vorzuͤglich weiche Luft, 
die ſchoͤne, lachende Gegend, und der Zufluß von Allem, was 
die Sinne, felbſt die verwoͤhnten, verlangen, insbeſondere der 
edfe Wein, unwillkuͤrlich im Buſen des Mainzers eine Stim⸗ 
mung zum Genuß hervorrufen, die ſich mit der rauhen Tugend 
eines Cincinnatus oder eines Gato gerade nicht vertraͤgt; mü[: 
ſen ihm darum die liebenswuͤrdigen Tugenden der gebildeten 
Geſellſchaft alle unerreichbar bleiben, vorausgeſetzt bag Megie- 
rungsform, Geſetze, Beiſpiel und Erziehung einſt darauf ihr 
Abſehen richten. koͤnnten? Wenn alsdann durch einen unverhoff⸗ 
ten Gluͤcksfall Frankfurt einen Theil ſeines Handels an Mainz 
abtreten muͤßte, und der durch Fleiß erworbene Reich: 
tbum feine liebenswuͤrdigen Gefährten, Gefhmad und Sn 
beitéfinn mit fi brädte, wenn die Künfte hier end Wc 

G. Forfter’8 Schriften. VI. . | 16 c 
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ten unb bie garteren Saiten des Gefühle beruͤhrten; wäre 
Deutfchland' etwa fehr zu bedauern, daß e8 mit reineren Sit: 
ten unb einer vollfommneren Ausbildung als einft Grobariehen: 
land — feine eigene Spbarie hätte? — 


Etwas von unferer Freude in dieſen Tagen muß auch 


einer Art von Eigenliebe, einem kleinen Lokalſtolz auf die Rec: 
nung kommen. Es ſchmeichelte uns, ben Kaifer und bie Rai: 
feein, den König von Preußen und feine Prinzen, den Land: 
grafen von Heſſen, den Herzog. von Braunſchweig, einen 


Sohn George II, von England unb ein ganzes Pantheon 


von Bleineren Œrbengôttern auf einem Haufen in unferm Main; 
 vetfammelt zu feben. Auch diefer Zug verräth bie Biegſamkeit 
der menfchlihen Natur, gewiffe Gewohnheitsneigungen anzuneh⸗ 
men und ſich ſelbſt darin zu gefallen. Die Bewohner einer 
Stadt, eines Bezirks, einer Provinz, ja ganze Nationen find 
oft in ihrer Eollektiven Beziehung fo eifel, auf Beifall fo erpicht 
als in ihren Privatverhältniffen, und wenn fie ihn immer bur 
 wefentliche Vorzüge zu verdienen fuchten, fo bâtte aud) diefe 
Reizbarkeit einen moralifhen Rugen. In monarchiſchen Staa: 
ten pflegt ber Unterthan fid) bie Ehre und bie Achtung gleld: 
fam. gugueignen, bie feinem Fuͤrſten widerfährt, e8 iff, als fühlte 


er ín folhen Augenbliden. die Wahrheit jenes Grundfages der . 


philofopbifen Geſetzgebung, daß ber Fuͤrſt nur SRepráfentont 
feines Boites if. Die thörichte Bergôtterung des großen 
Monarchen, bíe wir ehedem an unferen franzoͤſiſchen Nach⸗ 
baren belaͤchelten, eefcheint zwar nicht überall in einer fo-empé: 
enden Geftatt und wird nicht fo empbatifd zur Lofung gemadt; 
allein bas Prinzip der Nationaleitelfeit ift. allenthalben wirkfam, 
unb der Mainzer fühlt fid). wichtig in feinem ARurfürften. Die 
politifen Verbindungen beà jegigen Regenten Eönnen dazu bei: 
. getragen haben, biefe8 Gefühl zu ſchaͤrfen; e8 iff ibm geglüdt, 


in Oeutfhland eine Rolle zu fpielen, womit das unbedeutende 


Gewicht der Mainzifhen Staaten in feinem Verhaͤltniſſe ftebt, 
unb insbefondere bat bet deutfche Fürftendund einen glänzenden 
Kreis von Giefanbtfdyaften um ibn gezogen. Mainz beherbergte 
in ben letzteren Jahren manchen fürftlichen Gaft, und feitbem 
ber König von Neapel hier das geiftliche Schaufpiel eines Zucht 
prellens angefehen bat, glauben wir fteif und feft, daß kein 
Potentat, bec fit unlerer Start of woantig Meilen nähert, 
| der * Aniehungetaf diefed bedententen Rs KR Lem. 
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Ich brauche nicht zu erinnern wie unendlich dee jegige Be 
ch ali vorigen an Glanz unb Wichtigkeit ‚übertraf. Wien 
und Berlin floffen gleihfam in Mainz zufammen, unb. hinweg: 
gefehen von allen anderen Beziehungen, waren ſowol die Haupt: - 
perfonen felbft, als bie große Anzahl mwohlgebildeter Menfchen, ' 
die gewöhnlich die Höfe mächtiger Fürften zieren, die Gegen: - 
fände einer allgemeinen Aufmerkfamkeit und eines eben fo all - 
gemeinen Wohlgefallens. Die Tugend des Kaifers hatte vorzüge 
lich etwas Ruͤhrendes, das auf ben erftem Blick bei Jedermann 
für ihn fprad). Mehre von uns hatten ihn zu Frankfurt am 
Kroͤnungstage auf dem Zuge nach der Kirche geſehen, wie er 
unter der druͤckenden Laſt des Hermelinmantels und der Krone, 
ſeine großen blauen Augen auf der Menge der Zuſchauer umher⸗ 
irren lies; und ich weiß nicht welches menſchliche Mitgefuͤhl die 
unſrigen unwillkuͤrlich fuͤllte. Soviel iſt gewiß, daß nur die 
Reinheit der Seele bas Vorrecht haben ſollte, dieſe Empfindun⸗ 
gen zu erregen, die ein ſo ſchoͤnes Verhaͤltniß zwiſchen Regenten 
und Regierten als moͤglich zu erkennen geben, zugleich aber 
auch des Mißbrauchs wegen ſo gefaͤhrlich ſind. 

Die franzoͤſiſchen Emigrirten ſcheinen bei dieſer Feierlichkeit 
ganz außer Acht gekommen zu ſein. Die guten Zeiten ſind 
nicht mehr, wo ſie mit ihrem Papa, wie ſie vertraulich den 
Kurfuͤrſten nannten, an großen Tafeln ſpeiſeten und ſogar ganze 
Gaſtmaͤler aus der Hofkuͤche ins Haus geſchickt bekamen. Ihre 
Abbe Maurys werden nicht mehr oͤffentlich von einem deutſchen 
Erzkanzler umarmt, und die Abſchiedsſchmaͤuſe kommen nicht 

wieder, womit nod) vor Kurzem Monſieur und Madame bewir⸗ 
thet wurden. Auch als. Flüchtlinge fónnen - die franzöfifchen . 
Prinzen vom Geblüt ben Forderungen der Etikette nicht entfagen; 
fie fcheuen daher eine Zufammenkunft, wobei der Glanz: von 
Deutſchlands Oberhäuptern fie verbunfeln müßte. Unfer deutfcher 
Adel läßt ben fransôfifhen fühlen, daß e8 nod) eine morgue 
über bie feinige gibt, und biefet raͤcht fid) dafür mit Mis 
und Spott, den Waffen, bie ifm geläufig find, unb bie fein 
Gegner nicht zu brauchen verfieht.” Das Mainzer Volk ijt 
deutfch genug, um den Srangofen jede Demüthigung zu gönnen, 
wenn e8 fid) aud) nidt mit Unwillen nod) jener Tage des 
Schwelgens erinnerte, wo fein befter Rheinwein in die Kehlen 
etlicher hundert Ludwigsritter flof, und der verwöhnt Rank: C 
fifche Geſchmac ibn bennod) zuletzt für den Ihaumenden Cham 
16*  . 
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 . pagner ffeben ließ, bec zu mehren taufend Flaſchen die Tiſhhe 
in den Favoritgärten befegte, und bfe Kälte des nächtlichen Gal: 
mablé vertreiben balf. | oo 

— Cine nahe Hoffnung. leuchtet indeſſen diefen ungluͤcklichen 
Ausmwürflingen Frankreichs, “erhält fie aufrecht unter ihren Leiden 
und verföhnt fie fogar mit der glänzenden Seier, am welcher fi 
theilzunehmen nicdt berufen find. Den Fürften felbft iff ibn 
Größe bei jedem Genug fo fehr im Wege, bag fie des Ver: 
gnügend wegen wahrlich nicht die Gelegenheiten fuchen, wo bir 
Conjunction fo vieler Geftirne die Schwierigkeiten vervielfältigt 
unb ihr narkotifcher Einfluß auf ein jedes befto Lräftiger zurüd: 
wirkt, in anderes Intereſſe führt fie zufammen und bereit 
zugleich, daß bie ehrgeizige SDolitif auf ihre Seelen nidt minbt 
feften Halt, als felbft die bezaubernde MWolluft, nehmen könnt. 
In diefem Fuͤrſtenkongreß ward das Schickſal Europens gewogen 
und uͤber Frankreichs Provinzen das Loos geworfen. Hier ward 
die Ausfuͤhrung jener Plane zum letztenmal verabredet, die man 
in Pavia und in Pilnitz genehmigt hatte. In einer kleinen 
Schenke zu Weiſſenau am Rheinufer verſammelten ſich taͤglich 
die kaiſerlichen, die preußiſchen, und einige andere Miniſter, und 
bereiteten die Gegenſtaͤnde der Berathſchlagung für ihre Herren. 
Bald werden wir den Erfolg diefer mächtigen Verbindungen in 
werden, bald werden bie deutſchen Deere in Frankreich eindringen, 
deffen innerliche Spaltungen, deffen deforganifirte Truppen, defim 
mit ben angreifenden Mächten einverftandene Minifter, Generäle, 
Offiziere und Adminiftratoren, eine fo glänzende, fo fchnellent 
fchiebene Eroberung, mie die von Holland, im Sabr 1781, 
verfprechen. | 

Mer mag gleichwol für den gluͤcklichen Ausgang biefes Ur 

ternebmens bürgen? Jeder Ausländer, den ich nod) aus Frank: 
‚veich zurückehren: fab, begte von dem Nationalgeift, und de 
‚wahren Begeifterung des Volks für den, freilich ihm nod) dur |: 
fein Begriff von Freiheit, eine gang andere Meinung als di | 





verbündeten, Fürften fid) davon gemacht zu haben fcheinen. Se | 


der in den Kriegswifjenfchaften erfahrene und mit der Topogre 
pbie von. Frankreich bekannte Beobachter,. den-ich nod) zu be |: 
fragen Gelegenheit hatte, hielt e8 für unwahrſcheinlich, in einem ': 
Seldzuge bis zur Soauptífabt vorzudeingen, worauf es do jet, | 
um das Herz ber Revolution anzugreifen, eigentlich gemünj! 
fein fol. Jeder endlicy, der die longe Weihe von Gluͤcksfaͤllen | 
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erwägt, welche die Expedition gegen Holland begleiteten, und zu- 
gleich auf den geringen Umfang diefes allenthalben offenen, fla- 
en Landes und die Nähe der kleviſchen Grenze Rüdficht nimmt, ^ 
wird ſchwerlich im Ernſte jest benfelben Fall erblicken wollen *). 
Allein wir pflegen die Wahrfcheinlichkeit und Ausführbarkeit def: 
fen, was wir mwünfchen, gern im vortheilhafteften Lite zu fe: 
ben, und e8 wäre folglich nicht unmöglich, daß auf beiden Sei- 
ten Zäufhung vorhanden fein fónnte: bei denen, bie fid) jegt 
fchmeicheln eine Promenade nad) Paris zu machen und butd) 
einen Schlag der befpotifchen Zauberruthe bie alte Regierung ‘in 
Frankreich wieder herzuftellen; und nicht minder, bei jener Hälfte 
der. Einwohner Deutfhlands, bie bem vorgefesten Zwecke die 
Mittel nicht angemeffen findet, und vielleicht aus angebotenem 
Sreiheitögefühl im Stillen für die mutbigen Verfechter bec Menſch⸗ 
heitsrechte manchen Wunfch emporfteigen läßt. 

Die raftlofe Bemühung des Kurfürften von Mainz, bie 
Giegenrevolution in Frankreich zu bewirken, und feine‘ unverho- 
lene Verlegung einer Neutralität, die er fo leicht beobachten 
konnte, die Niemand ihn zu verläugnen zwang, bie feiner Lage 
fo angemeffen mar, dürften bei einer ungünftigen Wendung bet 
adn unfere Stadt und Gegend febr ins Gebrânge bringen. 
Das franzöfifhe Cabinet hat mit einer unbegreiflichen Schonung 
gegen die beiden geiftlichen Kurfürften von Trier und Mainz, 
bie bem. ausgemanberten Adel die auffallendfte Unterflügung ges 
währt haben, bis auf ben legten Augenblid den Weg der Un- 
terhandlung offen gelaffen. Während der Zeit, daß man bie: 
feits bie feindfeligften Gefinnungen äußerte, daß der Rurfürit von 
Trier die Emigrirten fid) bewaffnen und die franzöfifchen Gren⸗ 
zen beunrubigen lieg, daß der Kurfürft von Mainz mit bem 
Bifhof von Speier, dem Herzoge von MWürtemberg und bem 
Prinzen Conde in Waghaͤuſel gegen Frankreich) Werabrebung 
nahm, daß er Ermahnungsbriefe an Ludwig XVI, fchrieb, bie 
man ibm unerôffnet zurücfchiden mußte, daß er die franjófi- 


*) Sogar die geheimen Kundfhafter der beutfden Gabinete in Frank⸗ 
rei führten, wie mir feitbem verfibert worden ift, biefe Sprache in ih⸗ 
ren-Beridten. Die Depeſchen der öffentlihen accreditirten Gejanbten lau⸗ 
teten vielleicht anderd; aud) waren ihre Quellen nidjt diefelben. Wer das 
Volk beobadtete, konnte richtig urtbeilen; mer nur Ci-devants fpreden 
hörte und etwa um bie Gabinetögeheimniffe wußte, modte iw fuse 
tungen und Urtbeile verachten. | 
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ſchen Nationalfarben befhimpfen ließ und die Mebellen mit der 
wäßen Kokarde an feinem Hofe litt, daß er in Worms und 
in Bingen die 9Boffenübungen unb Lager der Emigrirten, und 
im Rheingau die Anlegung ihrer Magazine geftattete: erfchienen 
fowol in Koblenz als in Mainz neue Gefanbten, die ungeachtet 
bet Beleidigungen, ‘womit bie Ungezogenheit der aus Verſailles 
entlaufenen Hoffchranzen fie verfolgte, den beiden Fürften ibt 
eigenes Intereſſe begreiflih zu machen fuchten. Hier endlich 
bat man wenige Œage vor der Ankunft unferer hoben Gaͤſte 
bem franzöfifchen Gefandten allen Eurfürftlichen. Schutz unb alle 


Gewaͤhrleiſtung des Voͤlkerrechts vermittelt einer Minifterialnote 


förmlich aufgetünbigt. Mad einer Borfchaft diefes Inhalts, die 
einer Mainzifchen Kriegserklaͤrung an Frankreich ungefähr gleich: 
lautend ift, mußte wol bec Gefandte ungefäumt die Heimreiſe 
antreten. = . 

Es iff nicht zu (áugnen, bag zu weit getriebene Nachgie⸗ 


. digkeit, anflatt zu gewinnen, oft ben Gegner nur kecker mad; 


unb (onad) möchte e$ faft feinen, als fei man in ben Tuile⸗ 
tien aus Furcht fo kleinlaut geworden. Jenes Einverftänbniß 
indeffen, wovon id) fon etwas erwähnt habe, fdeint bie Sache 
ungleich beffer zu erklären. Wie füß muß bod) ber Genuß d: 
ner inconftitutionellen, ober mit einem andern Ausdrude, eine 
untechtmäßigen Herrſchermacht fein, wenn Ludwig dafür gegen 
das politifche Staatsintereffe Frankreich gänzlich erblinden konnte! 


Der legte Schlag zur vollfommenen Abhängigkeit diefer einft in 


Europa fo entfcheidenden Macht, der lepte Streih, wodurch 
Deſtreich und Preußen, vorzüglich aber das erftere, aus Frank⸗ 


reich fid) einen Satelliten fhaffen wollten, wie e$ Holland von 


England geworden iff, mar der zu. Pavia unb in Pilnig be 
f&hloffene Krieg, dem bie Miedereinfegung bed Königs in feine 
Rechte nur zum Vorwand dienen folite "). Die febr abfichtlice, 
und nur anfcheinend voreilige Bekanntmachung der Verheißun⸗ 
gen, welche bie franzöfifchen Prinzen in Pilnig von Leopold unb 


*) Sranfrei batte nod im Srübling 1792 einen Minifter, der - 


diefe Öftreidhifchen Plane mit Hintanfegung des wahren franzöfifhen In- 
tereffe nidt befördern wollte, und Alles, freilih zu fpät verfudte, um 
den König von Preußen und den Herzog von Braunfchweig von diefer 


. Berbindung abzuziehen. Mon berät, SS We Gftreihifche Partei ihn 
nicht lange im Gabinet wulden town. —— 


\ 


| 
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Sriebrid) Wilhelm erhalten hatten, nebft den Aeußerungen des 
Koifers zu Regensburg, zogen die Q(uffünbigung bet Allianz von 
1756 und die franzöfifche Kriegserklaͤrung nad) fid); aber die — 
ſer, um drei Monate verzögerte und verfpätete Friedensbruch ift 
bis auf den gegentoártigen Augenblid ohne eine thätige Feindſe⸗ 
ligkeit geblieben. Dem Hofe felbft mußte alfo wol daran gele: 
gen fein, den verbündeten deutfchen Mächten einen ermünfchten 
Borwand zum Angriff in die Hände zu fpielen, ohne ihnen im 
gesingften Abbruch tbun zu wollen. 

. Eine Kriegserklaͤrung, der‘ Eeine Feindfeligkeiten auf bem 
Buße folgen, iff entweder eine unüberlegte Poffe, ober eine mit 
bem Feinde verabredete Sntrigue; da fie ben Zweck, ben jede ge- 
funde Politit mit dem Kriege verbinden foll, nämlich bie bal: ^ — 
bige Miederherftellung eines billigen Friedens, verfehlt. Die 
Schnelligkeit des Ueberfalls, der Vortheil einer Stellung, die 
feinem Angriff blosgeſtellt ift, die Schwächung eines Seihbes, 
ebe er Zeit und Mittel zum Widerftande findet: dies find Maß- 
regeln, bie allein die glüdliche: Beendigung bes größten Webels, 
das die Menfchheit heimfucht, befchleunigen fónnen. . Deutfch- 
lands Mächten, Krieg erklären, bie oͤſtreichiſchen Niederlande ben 
unvorbereiteten Truppen, bie fie vertheidigen, entreiffen und bie 
Rheinufer von Germersheim bis Köln befegen, um bie Neu⸗ 
tralität der Pfalz und der geiftlichen Kurfürftenthümer zu be- 
firmen: bies hätte zu gleicher Zeit unb auf einen Schlag ge: 
fheben müffen. Hinter dem mädtigen Steome verfchanzt, der 
zwifchen Deutfchland und Frankreich eine_fo natürliche Grenz: 
finie zieht, unb aus bem reichen Brabant mit Kapitalien zur 
Sortfegung des Krieges verfehen, hätte das freigewordene Fran⸗ 
fenvolé bann jedem Angriffe trogen und von feinen Feinden 
foiche Friedensbedingungen fordern Eönnen, welche, auf beiderfei- 
tiges Intereſſe gegründet, einen dauerhaften Vertrag gefichert 
hätten. Wie jegt bie Sachen ftehen, fcheint allerdings das Glüd 
den verbündeten Fürften zu lächeln und den Freunden ber Frei⸗ 
heit eine tiefe Trauer bevorzuftehen. — 

Der König von Preußen fammt feinem Gefolge begab fid) 
nad) geendigtem Selle zu feiner Armee. ^ Die prächtig geſchmuͤck⸗ 
ten kurfuͤrſtlichen achten, empfingen ibn aus unferen gaftfreien 
Mauern unb fchmammen mit ihrer foffbaten Ladung den Rhein 
hinab. Eine Menge großer unb Eleiner Fahrzeuge, mit unzaͤhe 
ligen Reugierigen befest, bie zum erftienmal in ihrem Xe m 
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Lager anzuflaunen wuͤnſchten, gingen entweder voran, oder folg: 


ten täglich bem Eöniglihen Geſchwader; denn feit bem fieben . 


jährigen Kriege rubten unfere Rheinländer in tiefem. Srieben und 
die zweite Generation war hier bereitd im Auffproffen, ^ obne bo? 
ſchreckliche Schaufpiel bewaffneter und Eämpfender Deere, ohne 
die Gráue( der Verwuͤſtung und des wilden Blutvergießend ge 
fannt zu haben. Die preußifche Armee bei Koblenz, bie laut 
öffentlich befannt gemachten Verzeichniffen 55,000 Mann ftat 
fein fol, und allerdings wol aus mehr ais 40,000 effectiven 
Kriegeen befteben mas, befriedigte bas Auge der Zufchauer mit 
jenem Xeußern, das fo viel verfpricht, unb nad) fo vielen unter 
Friedrich dem Großen erfochtenen Siegen, jest als ein Unter 
pfand der Tapferkeit und des fünftigen Ruhmes gelten fan. 
Die Eaiferlihe Macht, mit Inbegriff der beträchtlichen Schar 
ven, bie zur Dämpfung des in Belgien nod) unter der Afce 
glimmenben. Empsrungsgeiftes unentbehrlich find, foll von Fre 
burg im Breisgau an, bis Mons und Tournai zu, aus 70: 
bis 80,000 Mann befteben, und die SRotten der Emigrirten, 
wenn man Mirabeau’s Banditen hinzunimmt, laffen fid) aud) 
auf 10,000 fehägen. Die Preufen und Kaiferlichen führen an 
ſehnliches Gefhüs, welches ihnen bod), wenn man ben frangöfis 
fhen Helden an ben Wirthötafeln glauben mag, kaum nöthig 
fein dürfte, weil in den meiften Seflungen die Commandant 
. gewonnen find und fobald man fie auffordert, bie Thore oͤffnen 
werden ”). | J 
Dieſe Ueberzeugung, die nicht blos unerfahrnen, "jungen 
Menſchen, ſondern durchgehends allen Emigrirten eigen iſt, und 
wahrſcheinlich alſo auf Beweiſen beruht, die ihre Haͤupter in 
Haͤnden haben, ſcheint in der That auch auf unſere Cabinete 
uͤbergegangen und die Grundlage geworden zu ſein, nach welchet 
ſie die zum gegenwaͤrtigen Feldzug erforderlichen Kraͤfte berechnet 
haben. Das Manifeſt des Herzogs von Braunſchweig, als 





*) Man hat in Deutſchland zum Theil nod) unrichtige Vorſtellun⸗ 
gen von den Zurüſtungen zum Feldzuge von 1792. Am 20. September 
hat die frangöfifche Armee unter Kellermann eine fürchterliche Kannonade 
ausgehalten, wobei die Stüde von 27 große Wirkung thaten; es ift d: 
jo nidt wahr, daß die Feinde nur mit ihren Feldftüden gegen grant: 
reich gezogen find. Ueberhaupt verdiente dieſer Feldzug von einer unpar⸗ 
eiiſchen Feder dargeſtellt zu werden, um Dinge, die man ſich nicht traͤu⸗ 


"n laͤßt, ans fidt zu bringen. 
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sberfien Befehlshabers aller gegen Frankreich vereinigten Armeen, 
velches fo eben, die Preſſen unſeres Hofbuchdruckers verlaſſen 
hat, ſcheint ſich auf aͤhnliche Erwartungen zu beziehen. Es for⸗ 

yert die franzoͤſiſche Nation feierlichſt auf, den deutſchen Heeren 

überall offnen Zugang zu laſſen unb ſich ihren Waffen nicht zn 
miberfegen. Es nimmt al8 ausgemacht an, bof Ludwig XVI. 

nebff feiner Samilie nicht frei iff, und erkennt in feiner Perfon- 
den einzigen rechtmäßigen. Geſetzgeber von Frankreich. Segen 

pen Gift der Freiheit, der. die neue Verfaſſung gefchaffen hat,‘ 

Tammt e8 Rache und Vernichtung, und erklaͤrt, auf das ‘taifer- 
liche. und . Eönigliche Wort der beiden verbündeten Monarchen, 
baf bie geringfte, dem König von Sranfreid unb den Seinigen 
zugeflgte Beleidigung, die gänzliche Zerſtoͤrung der Stabt Paris 
unb die Hinrichtung der Aufruͤhrer nach ſich »» foll. In 
dieſer Stelle, wie überhaupt in bem ganzen Auflage, find die 
Sinlisfelungen ber Emigrirten, ihre ganze unverföhnliche Bitter: 
Beit gegen die Neuerer und ber Werth, ben fie auf Drohungen 
iegen, unverkennbar. Paris einzuäfckern und der Erde gleich‘ zu 
machen, ift feit vielen Monaten ber Lieblingsausbrud, beffen ftd) 
biefe irrenden Ritter: als Herzenserleichterung gegen Alle bie fie - 
hören und nicht hören mögen, unter taufend unfinnigen Prale- 
reien bebienen. Unmôglid aber fann e8 ihnen mit biefem Wunſch 
ein Grnft fein, ihnen, bie ohne Paris des Lebens nicht fr zu 

werden wüßten! Wenn Arioft uns erzählt: | 


E Rodomonte audace se gli vanta 
Arder Parigi — 


fo laͤßt et ben tollkuͤhnen Sarazenen ſein Verſprechen erfuͤllen. 
Jetzt wird ſichs zeigen muͤſſen, in welchem Sinne bie Grneue- 
rung einer fo ſarazeniſchen Drohung eine Rodomontade hei⸗ 
Ben fol. — | | 


» . 1$** | M 
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II. 
Aufbruch dee Mainziihen Truppen nad Speier. — Yortfchritte der 
Allürten in Sranêréiés — Radridten aus Paris. 





Mainz, den 23. September 1792. 


Ales Große zwingt uns einen Grad von Bewunderung ab; 
fogar bas Abfcheulihe, wenn es unter riefenmäfigen Dimenfio: 
“nen erfcheint, borgt gleihfam von biefen eine Hülle, bie feine 
empoͤrende Blöße wenigfind bem erften Anblick verbirgt. Ohne 
glänzenden Schmuck, ohne Zäufhung der Sinne würde das 
Boͤſe jederzeit zurädftoßen; und die Sünde, wäre fie geftaite, 
wie Milton fie fchildert, fónnte nur Ungeheuer noch reizen. 
Grofe Leidenfchaften, große Verbrechen, id) dürfte faft hinzufegen, 
große after, fo verabfhenungsmwärdig ihre Wirkungen find, fin: 
ben babet eine Art von Fürfprache in unferm Herzen, fobald 
wir mur mit Wabefcpeintichkeit vorausfegen können, daß Diem | 
gen, bie auf ſolche Abwege geriethen, von einem falfchen Schein 
von Größe geblenbet, bas Tadelhafte, bas Strafbare, bas Ber: 
aͤchtliche ihrer‘ Verirrungen nicht inne werden Eonnten ober bod) 
zu fpät erkannten. Der Irrende, ber diefe Gntfdjulbigung nicht 
bat, bem es an einem dfibetifhen Sinne für das Schöne — 
Große, Erhabene fehlt, be(fen verbecbte Neigung an dem Böfen : 
die fheuflihe Mißgeflalt liebt, muß unverzüglich in den: Augen | 
aller nicht ganz verivabrlofeten Menfchen zur niebrigften Stufe 
der Nichtswuͤrdigkeit und der SBermorfenbeit binabfin£en: 
Ein Beifpiel wird biefe Bemerkung erläutern. Mor bem 


Richterſtuhl der Vernunft iff das Unheil léngft erwiefen, das 
» bet Ehrgeiz bee Fürften und Eroberer geffiftet bat. Die unbe 
ſtechliche Gerechtigkeit biefes Tribunals fpricht laut in unfem 
Innerften: „die SBegitrbe, die Leidenfchaft, deren Befriedigung 
Menfdhenblut Éoffet, mar biefes Opfers nicht merth; es gibt nur 
Eine vechfmäßige Urfache des VBlutvergießens: bie Vertheidigung 
ber Freiheit!“ Dennoch liegt es in der Natur des Menfchen, 
hinwegzufehen von ‚der Uebertretung biefes höchften Ausfpruche, 

' unb bie mannigfaltigen Aeußerungen der unbegreiflichen, im 
-  Sfienfden wirkfamen Kraft, aud im Charakter des Erobererd 
und Helden mod) zu bewundern. Vo ven eS. Eigen: 
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fhaften eines Aleranber, eines Cäfar, eines Karl von Schwer 
den, eines Friedrich von Preußen, wird bet unparteiifche Beob⸗ 
achter eine fo reiche Harmonie und Intenfitât der Naturanlagen 
und in ihrer Entwicklung fo viel echte Größe gemabr, daß ber 
häßliche, unvertilgbate Flecken der Ungerechtigkeit und Menſchen⸗ 
verachtung, ber biefe fhônen Exemplare ber Menfchheit befubelt, 
' fetbff dem Philofophen nicht allen Genuß bei ihrer Betrachtung 


verleiden kann. Wir dürfen nod) einen Schritt weiter gehen — 


und ohne an einem Xerres, einem Ludwig XIV. und ähnlichen 
eitien, ruhmſuͤchtigen Herefchern jene Geiſtesgroͤße zu entdecken, 
.bennod) den Eindrud eingefteben, den bas Ungebeure ihrer Un- 
teenehmungen im Gemuͤth des Leſers oder des Zeitgenoſſen zu⸗ 
ruͤcklaͤßt. Traurig, wie es immer bleibt, bie Habe, bie Zufrie⸗ 
denheit, bie Gefunbbeit, das Leben vieler Millionen in der Hand 
eines Unbefonnenen zu feben, der fie nach feinem vegellofen Ge: 


lüften zur vorzeitigen Vernichtung hinfchleudert, werden, wir dem: 


ungeachtet butd) das Umfaffende des Anblicks ergriffen, und (te 
ben mehr erffaunt al8 aürnend ober verabfchenend, dem Men⸗ 
fhen gegenüber, an beffen Willkür die Gottheit bas Schidfal 
ganzer Weittheile Enüpfte. Der große König, ber allein in ei- 
nem Meinen Nachen über den Hellefpont flieht, und. der große 
Monarch, ber vergebens zu Gertruibenberg um Frieden flehen 
läßt, werben zwar nidt bedauert, aber man vergißt ihre Der: 
brechen, um der gerechten Rate des Himmels in ehrfurchtsvol⸗ 
lem Schweigen nachzuſinnen. Auch eine andere Gattung von 
gefeslofen Menfchen, die Cartouche und bie Mandrins, erregen 
nidt fo unbedingt unfern Abſcheu, baf wir ihrer weit umbet: 
.fpábenben, vorausberechnenden Verſchlagenheit, ihrer erfahrnen 
Geœwandtheit, ihrer ſchnellen Geiſtesgegenwart, ihrer perfönjichen 

Tapferkeit, und mit einem Wort, ihrem innern Reichthum, nicht 
Gerechtigkeit miberfabren laffen Eönnten. Die fpartanifche Erzie⸗ 
bungémarime, bie nur den ungefchidten Dieb ber allgemeinen 
Beradtung würdig erkannte, beruht auf eben biefer Huldigung, 
die man fo gern der Ueberlegenheit des Geiftes zollt. — Die 
Taͤuſchung unferer ‚gerechten Erwartungen hingegen, bet gänz- 
liche Mangel: an. Gelftesvorzügen, ba mo Alles fie ſchlechterdings 
zu fordern fcheint, bas Mißverhältnig, wodurch Kleinheit und 
Piederträchtigkeit den. Plag der Größe unb des Edelmuths ein: 
nehmen, oder Aufgeblafenheit mit Ohnmacht fid) paart, endlich 


die zweckloſe Giraufamfeit oder irgend eine andere DS ^: ! 
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gung, bie ihre efelbafte Blöße entweder nicht bebeden Bann, ober 
mit fchamlofer Frechheit enthüllt; dies find bie unbeïlbaren Ge 
brechen, denen das allgemeine, natürliche Gefühl Eeine Scho⸗ 
nung erzeigt, die e$ mit Verachtung und Unwillen von fid) 
ſtoͤßt. Jede Nachahmung der Sebler und affer, welche blos 
dadurch fon, daß fie nach einem verjüngten Maßſtabe began- 
gen werben, ihre einzige mögliche Gntfdjulbigung verlieren, füllt 
daher nothiwendigerweife entweder ind Lächerliche, ober offenbart 
die Schädlichkeit ihrer Wirkungen auf den erften Anblid fo au: 


genſcheinlich, daß fie von bem Thaͤter auf ewig bie Herzen- tu: 


gendhafter Menfchen entfrembet. Wir fónnen nicht irren, menn 
wir mit diefen Vorbegriffen an bie Beurtheilung der Thatſachen 
"gehen, die uns bie Gefchichte zu erzählen hat. | 
Die Mainzifhe Kriegsmacht ift unlängft von hier abmat: 
fhirt, um die Zahl der Feinde Frankreichs zu vergrößern, unb 
vielleicht gar bem Freiheitskoloß einen — Müdenflich beizubrin⸗ 
gen. Dies iff (eit zwei Sabren bas zweite Mal, daß unfere 
‚Mitbürger bas Loos trifft, gegen Volksfreiheit zu Felde zu jit 
ben. Sm Sabre 1790 fpielte bas Mainzifche Gontingent gegen 
die Luͤtticher feine klaͤgliche Rolle; die merkwürdigen Epochen fe: 
ned Zagebuchd waren Mieberlagen und Fluchten. Die tapferen 
Männer von Erfurt und vom Eichöfelde ertrugen ungeduldig 
den Vorwurf, den Deutfchland in ben Ausdrud: Pfaffenfolde- 
ten legt, unb fchämten fid) bei ihrer Ruͤckkehr der Sache, bie 
fie hatten verfechten follen; als Freunde der braven Lütticher unb 
ihrer Freiheit famen. fie in ihre Deimath zurüd. Der Günft- 
ling, der fie fo übel angeführt hatte, büßte die Schuld feiner 
Anftelung und übte fid) in bet an allen Höfen fo ſchwer be 
fundenen Kunft, fürftliche Ungnade zu ertragen. Bei der Aus: 
bebung der Gruppen zu bem gegenwärtigen Unternehmen murt- 
ten die Erfurter, beriefen fid) auf die von bet Regierung ertheil: 
ten Gapitulationen und weigerten fid), ihre Söhne gegen die 


Bahnen der Freiheit zu fhiden. Den Fenftern bes Statthalter 


drohte ein Steinregen, fein Anfehen wurde verfannt und man 
fab ſich genótbigt, bem ſtoͤrrigen Volke zu betheuern, daß feine 
Mitbürger außer den Mauern von Mainz nicht dienen follten. 
Auf biefe Bedingung ward. der Ausmarfc bewilligt; doch kaum 
waren bie Mekruten hier, fo brachte man fie, halb durch Weber 
tebung und kleine Geſchenke, halb ducch die Zwangsmittel der 


l 
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Kriegszucht zur Aufopferung aller Verſprechungen, die man ih⸗ 


nen ſo feierlich zugeſichert hatte. 
Mainz, deſſen Gräben der Gommanbant feit langen Sah- 
ven mit Rebengeländern und Küchenkräutern bepflanst, auf. def: 


fen Schanzen. unb- Glacis der Kurfürft unb bie Stadtbewohner 


ihre Gärten und Luſthaͤuſer angelegt hatten, ſollte jetzt gegen eis 


nen moͤglichen, wiewol noch unwahrſcheinlichen Angriff der fraͤn⸗ 


kiſchen Freiheitsverfechter in Vertheidigungsſtand geſetzt werden. 
Der Kurfuͤrſt, der ihren Geſandten von ſeinem Hofe vertrieben 
hatte, ſchien nicht geſonnen, es bei dieſem unblutigen Friedens⸗ 


bruche bewenden zu laſſen. Waͤhrend daß er zu Regensburg 


auf einen Reichskrieg dringend antrug, wartete er den Erfolg 
ſeiner Unterhandlungen nicht ab, ſondern fand es ſeiner Directo⸗ 
rialwuͤrde angemeſſener, ſich an die beiden kriegfuͤhrenden Mit⸗ 
ſtaͤnde anzuſchließen. Er brachte eine Kriegskaſſe von ein paar 


Mat 100,000 Gulden zuſammen, wozu der Mainziſche Adel 


und die Geifttiteit freimillig beitragen — mußten. Un diefen 
Fond verkaufte er au& feinen Waldungen bie zur Feftung erfor: 
derlichen Palifaden und ‚gewann vermittelft diefer Sinanzoperation 
eine anfebntide' Summe, anftatt fie als Beitrag zu ben Kriege: 
bebürfniffen fid) Eoften zu laffen. Die Moinzifhen Refrüten 
wurden téglid in ben Waffen geübt und arbeiteten an ‚ber Aus⸗ 
beffetung: der Feſtungswerke gegen eine geringe Erhöhung ihres 
Soldes. Endlich, nad) gemonnener Ernte, fab man eines Ta⸗ 
ge8 bas Feld vor bem Gauthor mit Zelten bebedit. - Gang 
Mainz firómte hinaus, um ein Pager von etwa 1000 Mann 


zu feben und feinen: Helden das Bier ausleeren zu helfen, wel⸗ 


- 


ches der Kurfürft ihnen zur VBegeifterung reichen ließ. Nach ifs : 


rem. Abmarfc nahm eine zweite Abtheilung von gleicher Stärke 
ihr Lager ein und folgte ihr innerhalb ein Paar Tagen nad) 
Speier. - 

Der gleifende Anſtrich von Volksfreude , ber diefen Auftritt 
gleihfam rechtfeètigen folite, &ann gleichwol das Mißvergnügen 
nicht uͤbertuͤnchen, welches bie thätige Einmifchung in den Krieg 
gegen Frankteich hier durchgehende erregt. Auf der Lefegefell- 


fhaft, an anbern öffentlihen Orten und in Privatcirkeln be: 


baupten unfere Mitbürger, biefer Krieg ginge den Kurfürften 
nichts an, vielmehr erforbere und befehle gang augenfcheinlich bie 
Lage unb das Intereſſe des Landes bie ffrengfte und unpartei- 


ifchfte Neutralität. Man muß fie hören, fi Wed View WS in 
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allen. Wirthsſtuben angefchlagene Verbot wegfegen, welches ale | 


Unterrebung von politifchen Sachen gánjlid) unterfagt, und laut 
die Unvorfichtigkeit tadeln, welche Mainz von aller SBefagung 
entbloͤßt, nachdem es body nöthig gefchienen bat, bie Feſtung 


mu zu verpalifadtren und einige ihrer Gräben mit Wafler zu 


füllen. „Können nicht, fahren fie fort, bie in ben Linien von 
Weiſſenburg ſtehenden franzöfifchen Truppen leicht verftärkt wer: 
ben unb bas Corps ben 8 bis 10,000 Mann, welches der de 
reihifche General, Graf von Erbach, mit Inbegriff unfen 
.. Mainzer, bei Speiet zufammen gezogen hat, angreifen unb [le 
gen? Auf diefen Fall, mas wird aus unfrer ganzen, offenen 
Rheingegend, aus unferer Stadt und Seffung felbft, fobald ber 
Feind feinen Vortheil benugt? Die zu ihrer Wertheidigung ur 
entbehrlihe Mannfchaft iff — an einem fremden, fernen, ur 


befefligten Orte, wo fie hoͤchſtens ein oͤſtreichiſches Magazin uu | 


hüten bat, unb bie wictigfte Reichsfeſtung gegen Frankreich 
fálit in der Zwiſchenzeit den Zeinden in die Hände! Sind fibri 
gens die Koffer unferes Staats fo geffillt, daß voir die Equipi⸗ 
rung ber Truppen unb ihrer Officiere, bie Anfchaffung der Le 
gergeräthfchaften und aller zum Feldzuge gehörigen SBebürfniff 
fo leicht verfchmerzen können? Iſt der Zeitpunkt, uns in dnm 





D 








neuen Krieg zu flürgem, gut gemábit, too zwei kurz aufeinande |: 
' folgende Kroͤnungen, nebft ber verunglüdten Erpedition nat || 
Luͤttich, ben verfchwenberifchen Feſten bei Hofe, ber Freigebigkit : | 


des Kurfürften gegen die Œmigrirten und der Auſtellung bras 
' überzähligen hochbefoldeten Minifter bas Land mit neuen hut 
ben belaffet, unb alle feine, burd) ôftern Mißwachs unb befom 
bet burd) achtjaͤhriges Ausbleiben einer vollfommenen Weinleſt 
geſchwaͤchten Kräfte, gänzlich erfdyópft baben? Was foll man 
endlich davon denken, daß unfer Zeughaus gerade jegt gelemt, 
und unfer Pulver den Œmigricten geſchenkt worden ift? So 
- gleichgültig fann unfer Erzbifchof feiner Dflegebefobinen Gluͤch 
Eigenthum und Leben aufs Spiel fegen, um feinen Haß gegm 


bie Verfechter der Volksfreiheit durch Feindfeligkeiten zu befcidé . 


gen, bie fehmerlich ihnen Abbruch tbun, aber zulegt sur Wieder 
vergeltung fie reizen fónnen? " 

Es wäre überflüffig alle die ffrengen Urtheile zu fammen, 
die man fid) jegt über bie Politik des Fürften erlaubt. Im 


Mainzifchen Volkscharakter Tiegt eine Unentfchiedenheit, bie fib. |: 


leicht auf Extreme leiten Vt, und van har Chen mehr als dit: 
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al biefe langfamen Menſchen von der Vergötterung zur Der: 
uͤnſchung in Abficht auf ihren Regenten übergehen fehen. Bor . 
t Coabjutorwahl hörte man oft in den erften Kreifen des 
Bainzifchen Xbe(8 unb in ben Schenken, wo ibr Echo aus bem : 
dunde ihrer Bebienten wiederhallte, ibm fluhen unb in ben 
usdrüden eines ungemeffenen Hafles den Tod mwünfchen. Seit 
efem : Zeitpunkt gaben ihm einige zufällige Greigniffe neue Do: - 
Maritát; jegt erkuͤhnt fid) fd)on wieder der Mainzer, „es fühl: 
8, Hein und eitel. zu finden, daß ein Priefter des Friedens bem 
igel nicht widerftehen inne, mit etlien Soldaten zu fpielen, 
eil e8 ber Vorſehung gefallen habe, ibm ein gebulbiges Volt 
| big Hand zu geben, wovon er ben funfzigften Menfchen zur 
—* ſenden duͤrfe, ohne zu beſorgen, daß es aufſtehen 
1b biefen graufamen, zweckloſen Mutbwillen zur Rechenfchaft — 
ehen werde.” 
Alte jene wiberfinnigen und bem Anfchein nad) unerflérba- 
n Anftalten fônnten gleichwol kombiniert worden fein unb in 
nen gufammenbangenden Plan gehören. Es bat einen hohen 
ab von Wahrfcheinlichkeit für fi, dag man im Cabinet des 
urfürften die möglichen Folgen der gänzlichen Gmtblófung un: 
rer Gegend von Vertheidigungsmitteln aller Art, nicht überfeben 
ben fónne; mithin folgte unfehlbar, ba fie abfichtlich bewirkt 
otben fei. „Unſere wehrlofen Städte find eine Lodung, bie 
t Feind, fo (dad) er immer im Eifaß fein mag, nicht leicht 
ird ungenoffen liegen laffen; wohlan! möge er bod) eindringen, 
peter unb Worms befegen und ble: wichtige - Feſtung, ben 
Schlüffel des Rheins und Mains, die kurfuͤrſtliche Reſidenz ſelbſt 
drohen. Was Ermahnungen, Aufforderungen, Memortale, fai: 
eliche Briefe und heimliche Unterhandlungen nicht bewirken 
mnten, das wird endlich die Furcht vor einer, fo eigentlich bet: 
tarcufenen Invafion enblid) zumegebringen: baé beutfche Reich 
rd aus feinem Todtenſchlaf erwachen und ben einbringenben — 
ranfen enblid) ben Krieg erklaͤren. Freilich, wenn fie Mainz 
ivélih einnehmen follten! Doch zu biefem Vorhaben werben 
? fefbft nicht glauben, ſtark genug zu fein; bie Emigrirten vet- 
hern uns ja, fie wären fo feige, unb fo ungeſchickt obendrein! 
nb uͤberdies find unſere Alliteten ihres Gelingens in Frankreich 
gewiß, daß eine kleine Diverſion am Rhein uns nicht irre 
ace darf.” 
Der heutigen Politik find alle Mittel eigo, NSRSSS Ke 


DON 
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zu ihren Sweden. führen; wir dürfen daher von ber Aufopferung | 


der Einwohner unferer Gegend, welche der hier entwickelte Plan 
notbrenbig vorausfegt, feine Einwendung gegen. feine Wahr: 
ſcheinlichkeit entlehnen. Zudem trifft eben jest eine Nachricht 
ein, welche. ben Verdacht auf das Abfichtliche aller bisher genom- 
menen Mafregeln nicht wenig zu beftätigen fcheint. Erbach bat 
bald nad) Ankunft unferer Mainzer fehleunig ven Speier auf 


brechen müffen, um die Belagerungsarmee vor Thionpille zu 


verſtaͤrken. Es bat auf bie erften Befehle des Sürften. von Ho: 
benlobe, wegen ber ihm zur Bebedung anvertrauten Eaiferlichen 
Magazine zu Speier einige Vorftellungen getban, unb bie Ge 
fahr, fie bem feindlichen Angriff bloszuſtellen, angezeigt. Iſt e$ 
denkbar, daß diefe Einwendungen fogar Eeinen Eindruck gemadt 
hätten, wenn nicht in einem tiefergelegten Plane: diefes Opfer 
vorausbeftimmt gemefen wäre? Unfere Truppen ftehen alfo jegt 
allein in Speier; Grbad) bat ihnen nur 800 Eaiferliche Hufaren 
zuruͤckgelaſſen, mit deren Hülfe fie, nicht foivol ihre Drohungen 
gegen die Sreiheitsfoldaten in Erfüllung bringen, als vielmehr in 
täglicher Zucht vor einem Ueberfall — wachen ‘und beten. 

Die Entfheibung ihres und unferes Schickſals kann nicht 
lange mehr ausbleiben, da fie von dem allgemeinen Scidfab 
Frankreichs abhängt, welches fid) ebenfalls in einigen Tagen of 
fenbaren muß. Die vereinigten beutfden Heere ſtehen feit. bem 
16. biefes Monats in den Ebenen ber Champagne; die Bleine 
fränkifche Armee unter Duͤmouriez bat ihnen das SBorbringem 
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nicht verwehren Eönnen unb nur ein Wunder, nur ein 24ftüm : 


diger Regen bat bie Franken bei Grandpré vor ihrer gänzli- 


chen Niederlage gerettet. Longwi und Verduͤn find beinab ohne 


Widerſtand gefallen;- bie Bürger unb einige treulofe Officiere 
haben fie geliefert. Bei Landau und Thionville ijt .indeffen de 
Sürff von ‚Hohenlohe nicht fo ‚glücklich gewefen. Im vollen 
Vertrauen auf bie verabredete Verrätherei des Commandanten, 
ließ er die erſtere Feſtung auffotberm; allein man hatte einige 
Stunden vorher einen andern an feine Stelle gefegt, und bit 


Hoffnung des äftreihifhen Generals, der auf eine Belagerung - 
nicht gerüftet war, zerrann in einem Augenblid. Thionville warb 


hierauf bombardirt; allein e8 leiftete furchtbaren Widerftand, und 
alle bier ankommenden Briefe der Œmigrirten, „die vor ben 
Mauern’ biefer Teftung ſtehen, enthielten bie unmännlichften Kla- 
gen über das Ungemab und Ve Gic, vue Ir Aut ausge 


N 
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fe&t waren. Der Sürft von Hohenlohe -ift bereitd von biefer 
Belngerung abgerufen worden unb folgt dem Herzog von Brauns 
fchweig mit feiner Armee nad) Elermont, während bie aus Speier 
anfommenben Zruppen bie bartnâdige. Feftung umringen. . Ohne 
außerordentliche Anftrengungen fiebt man. nicht, was den füb. 
nen, Zreiheitögeift retten und die Ankunft der Alliirten in Paris 
verhindern kann. 

Demungeachtet lauteten die Nachrichten aus bij großen 
Stadt nie trogiger a[8 jegt; nie bat man bort fo fühne Be 
fchlüffe gefaßt, als feitbem der Feind im Lande, und bem Ans 
fchein nach, ber Erreihung feiner Abfichten fo nah iff. Den 
ganzen Sommer binburd war ba$ Mißverſtaͤndniß zwiſchen der 
Nationalverſammlung und dem Hofe immer hoͤher geſtiegen, und 
die Gaͤhrung im Volke immer heftiger geworden. Der Koͤnig, 
die Koͤnigin und Alles was ihnen anhing, was ſie umringte, 
wurden Gegenſtaͤnde des Haſſes und der Verwuͤnſchung, indem 
man ſich immer deutlicher von ihrem Einverſtaͤndniß mit den 
andringenden Feinden zu uͤberzeugen glaubte. Die Maßregeln 
des Hofes ſelbſt, bie er zu ſeiner Sicherheit zu nebmen ſchien, 
reigten die Parifer und bie zum Bundesfefl in einem großen 
Haufen berbeigeeilten Marfeiler. Der Kern der Patrioten er: 
kannte bie Unmöglichkeit, die ffodenbe Staatsmafchine; ohne 
eine neue Smpulfion im Gange zu erhalten. Die Macht, alle 
Räder zu hemmen, welche bet König vermöge bet Gonftitution 
befag, war ihm in bem Seitpun&t, mo der Feind mit einem 
großen Heere zur Wiederherſtellung des alten monarchiſchen Sy: 
ſtems bereits auf franzöfifhem Boden ftanb, viel. zu günftig und 
die Gelegenheit zu verfübrerifd, al8 daß er fie hätte unbenugt 
laffen koͤnnen. Mit jedem Tage flieg die Gefahr, alle jene 
unfhägbaren- Vortheile wieder einzubüßen, welche man [eit vier 
Fahren für die Freiheit des Volks errungen hatte; bie Vater⸗ 
lanbé(iebe unb bet Tyrannenhaß fonnten nicht länger zögern; fie 
geiffen zu den Waffen und eilten, vieleicht vom Ehrgeiz und 
ber Herrſchſucht begleitet, gegen ben töniglichen Palaft. Ludwig 
war auf einen Angriff vorbereitet und — floh! Wäre er an 
der Spige der für ibn gerüfteten Schaar geblieben, vielleicht war 
«8 um die Freiheit Frankreichs am 10. Auguft geſchehen. In 
ſeinem Beiſein ſprach die Nationalverſammlung uͤber ihn das 
Suſpenſionsdekret und berief eine neue geſetzgebende Verſammlung 
auf ben 20. September, die ‚unter bet Benenwong ares Nor 
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tionalconvents unbegrenzte Vollmacht haben - fell, das Ciaatk 
ſchiff im gegenwärtigen Sturm zu lenfen, ben gefangenen 8 
nig zu richten unb für Frankreich eine neue Verfaſſung zu 
_ f@affen. Z2 | 
| Das Große, Bewundernswuͤrdige biefes Augenblicks iff un 
ftveitig bie tiefe Ruhe, womit, 25 Millionen Menſchen bie Ab⸗ 
ſetzung des Könige erfahren unb im vollkommenen Vertrauen 
auf ihre ermählten Stellvertreter gebilligt haben. Die einzig 
Stadt Sedan, ober vielmehr ihr von Lafayette | ievegeleitetis 
Magiſtrat (dien anfänglich ihre Anbänglibleit an bie Conſtin⸗ 
tion von 1791 unb an den König bis zur Hartnaͤckigkeit be 
baupten zu wollen; allein bas $Beifpiel der Armee, die fid im 
allen Gegenden Frankreichs für bie Nationalverfammiung erklärt, 
brachte fie in Kurzem von ihrem Irrthum zuruͤck. Bon ben ur 
tet ben Waffen flebenben. Truppen mar allerdings am meiflm 
zu beforgen gemefen; ihre MWiderfeglichkeit, falls fie ffatt gefin- 
den hätte, würde die gefährlichften Solgen nad) (id) gezogen be 
ben. Auch bofften ihre abeligen Officiere nidjt8 Geringeres, als 
bie Bereinigung der franzöfifchen Armee mit der preußifchen unb 
Baiferlichen, um gemeinfchaftlid) den König wieder einzufegen. 
Sie verfäumten nichts, um ihre Treue gegen die Volksſouverai 
nität wantend zu machen; allein ibt Sureben, ihre Beftechungen, 
kurz alle ihre Künfte find fruchtlos geblieben, und die Auswan⸗ 
derung iff ihre legte Zuflucht geworden. Einer dee erften Cif 
det der fraͤnkiſchen Freiheit, Lafayette, bei beffen Namen man 
in Amerika und anfänglid auch in Europa nur an Repubiile 
nertugenden bachte, dem aber das monarchifche Spftem zu geh 
Reize entfaltet zu haben fd)eint, hat ebenfalls bas. vaterlänbifét 
Gebiet als Royalift unb Berréther verlaffen müffen und zimt 
. vielleicht fid) felbff am meiften, baf er den Geiff feiner Mitbür 
ger unb bie Reife des Jahrhunderts verfannte — 
Jetzt bietet man alle Kräfte auf, um wo möglich, bm 
deutfchen Ævuppen Widerftand zu leiften. Kellermann zieht pu 
Bedeckung von Chalons mit 16,000 Mann aus bem Eifaß be 
auf unb hofft, fid) mit Duͤmouriez vereinigen zu Tinnen. Be 
Paris wirft man Schanzen auf und in Paris wirbt man Re 
Eruten zu einer Mefervearmee. Gin fchauberhafter Auftritt het 
indeffen bie fchöne Geburtsſtunde der republifanifhen Freiheit # 
truͤbt. Volksenthufiasmus Fonnte leicht in Wuth übergeben, we 
ber Rache, die (id) zu ihren eee Gerichten biefes Lebenbist - 
Do j 
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Werkzeug auserfehen und gleichſam e8 aufgezogen hatte, Éonnte ' 

es aus ben lenfenden und hemmen wollenden Händen entfchlü- 
pfen, unb blinblings, indem. e8 ablief, Zerftörung um fid) her :. 
verbreiten. Yon. einer neuen Art Fanatiker angefeuert und ge ^. 
leitet, erbrach ba8 Volt am 2. September alle Gefángni(fe bet 
Dauptftabt, unb. befreite fid) durch entfegliche Thaten von bet 
rteäumten Beforgnif, daß bie verbächtigen (und grofentoeils 

auch fchuldigen) Gefangenen losfommen, unb während alle be: 
maffnete Männer dem Feinde gegenüberftänden, über bie huͤlflo⸗ 

fen Einmohner berfallen fônnten. Der Staat, den Revolutio- 

nen erfchlitteen, gleicht dem Fieberkranken; eine tege. Lebenskraft : 
einge den ſchweren Kampf gegen den frembartigen Stoff, den = 
fe austreiben oder bem fie unterliegen muß: heilfame Krifen unb ; 
safende Parorpfmen wechſeln beftánbig mit einander ab, bis ent: 

weder der Sieg bet. flärkeren Natur entfchieden it, oder bie auf: 
zelöfte Drganifation eine Beute des Todes unb bet Verweſung 

wird. Die auswärtigen Mächte fcheinen hier die Rolle des Ar:  ‘ 
e$ zu fpielen, deſſen Schuld e8 nicht iff, wenn ber Kranke mitt - 
em Leben bavonfommt. 


Il. 


Kufbebung der Mainziihen Truppen zu Speier. — Cinnahme von 
Speier und Worms, burd) bie Kranken. — Panifches Schredien des 
Mainziichen Adels. — Vertheidigungsanftalten der Statthalterfchaft. — 
Srfte Regungen des Republifanismus in Mainz. — Siege ber Franken. 


Mainz, ben 14. October, 1792. 


Unfere bangen Ahnungen find erfüllt; alle unfere Mitbür: 
yet zu Speier find mit ihrem Gefhüs und Gepád ben Franken - 
n bie Händen gefallen unb ber Kurfürft bon Mainz ift als 
'rtegfübrenbe Macht vom großen Schauplag. ber Weltbegebenhei- 
en gänzlih verfhmunden. Die Bauern aus bec Gegend hatten . 
#8 den Soldaten fomol, ald dem Befehlshaber felbft zur War⸗ 
zung gefagt, baf fie fid) auf einen Beſuch gefaßt machen kLoͤgo⸗ - 
em; fie hatten ihnen fogar bie Stärke der Frhnkiiigen eee S 
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nau hinterbracht: Unfkreitig wäre bie einzige Maßregel ber 4 
heit diefe geweſen, ben Augenblid des Ausmarfches ber Su 
zu wiffeh, fodann bie Magazine in Brand zu fleden, unt 
mit dem ganzen Corps in befter Orbnung nad) Mainz at 
zuziehen. Allein ſtatt beffen enthielten. alle aus Speier vor 
dortftehenden Officieren einlaufenden Briefe bie übermüt 
Pralerei über den Empfang, den man ben fo tiefberachtèten 
tionalgarden wolle angebeihen laffen. Selbſt der Oberft, de 
ganze Corps commanbirfe, und ben Ruf eines gefchidten 
gers hatte, verfprad und im voraus einen glänzenden Sie 
mol er als ein vorfichtiger Anführer, am 28. Septembs 
Abends die Feldkriegskaffe zur Sicherheit nad) Mannheim ge 
hatte. Diefe ſtolzen Hoffnungen fônnen einigermaßen ent 
bigt werden, wenn man ertodgt, toeldy eine verächtliche V 
(ung von ben PVertheidigern der Freiheit die Emigrirten eit 
mig unb unaufbôrlid aller Orten zu geben bemüht gervefen 
ven. Unmoͤglich Eonnte „die deutfche Œreubergigfeit, wen 
aud) neun Zehntheile von allen Sanfaronaben biefer geſch 
gen Geden, ald den Sufag ihrer Selbftzufrtebenheit abzog, 
dem briggebliebenen, wahrfcheinlich wefentlihen Grund bet ( 
‚zu urtheilen, bie Nationalgarden für etwas anders als x 
mengelaufenes, robes, unbifciplinirtes unb balbbemebrtes € 
det halten, bas ben erffen Stoß eines ungleich Eleineren ( 
regelmäßiger, wohlbewaffneter Truppen nimmermebr ausl 
würde. Der Mainzifche Soldat verdiente uͤberdies, baf fein 
fehlöhaber einiges Sutrauen zu feiner Herzhaftigkeit begte. 
tet allen fogenannten Rreistruppen dürfen die Mainzer at 
oberſte Stelle Anſpruch machen; durchgehende find es gel 
ftarke, gutgewachfene, wohlgemuthe Kerle, deren Aeußerei 
Anlage zum tüchtigen Soldaten verfpricht, denen es abe 
gänzlih an guten Officieren, und folglih an allem ben t 
behrfichen Fertigkeiten fehlt, bie nur burd) gefchidkte, etfi 
fleifige und in ihrer Kunſt eifrige Vorgefegte hervorgerufen 
enttvidelt werden Eönnen. . | 
Es war am 29. September, um zwei Uhr Nachmi 
a(8 ber franzöfifche General, Güffine, mit ungefähr 8000 9 
vor Speieg erfchten und unfere in Schlachtorbnung ausger 
Zruppen angtiff, bie mit den Kaiferlichen zufammen etwa - 
Mann flark fen geochten. Diefe Weberlegenheit der Fra 
die geringe Faſſung einiger jungen Die von Adel, bi 
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Mainzern zuerſt das Beiſpiel des Entweichens gaben, endlich die 
Unerfahrenheit unſerer Soldaten ſelbſt, die enttoebet Rekruten 
‚waren, oder nod) in feinem Treffen geftanden hatten und über 
die Geſchwindigkeit und Wirkung des feindlihen Kanonenfeuers 
in. Schreden geriethen: bies Alles brachte bald die Deutfchen in 
Unordnung, unb nöthigte fie, ihr Heil’in der Flucht zu fuchen. 
Die Sranfen folgten ihnen auf dem Fuße nad) unb famen faft 
zugleich mit ihnen in die Stadt. Hier entftanb auf einige Au⸗ 
genblide ein neues Gefecht; die Kaiferlichen fhoffen aus ben — 
Fenſtern bec Häufer, wohin fie fid) geflüchtet hatten, bis einige 
Daubizgranaten fie zur Ruhe bradten. Die Mainzer flohen 
durch bie Stadt an den Rhein, wo fie jebod zum Gntfommen 
feme Vorkehrung getroffen hatten. Unglüclicherweife für fie 
war der. Strom aus (einen. Ufern: getreten, und da fie einmal 
den Kopf verloren hatten, liefen fie in der Angſt bis an bem 
Hals ins Waſſer, che fie vouften was fie thaten. Kinige tif 
der Rhein zuͤrnend mit fid) fort unb opferte fie bem Ehrgeiz ih: 
tes Würílen. Die Übrigen. mußten fib dem Sieger ergeben, bet 
die Officiere auf bas Berfprehen, in diefem Kriege ‚nicht wieder 
zu dienen, in einigen Œagen entließ unb 2900 Gefangene nad) 
Strasburg ſchickte. 

| Denfelben Abend betafchiete er den General Neuwinger mit 
4000 Mann nach Worms, die um vier Uhr des andern Mor⸗ 
gens dort eintrafen und die Einwohner beim Erwachen uͤberraſch⸗ 
ten. Dort ſowol als in Speier erſchienen die fraͤnkiſchen Krie⸗ 
ger als Freunde des Buͤrgers, deſſen Zuneigung ſie um ſo leich⸗ 
ter gewannen, je nachtheiliger das Bild war, welches die Emi⸗ 
grirten von ihnen gegeben hatten. Man erwartete geſetzloſe Hor⸗ 
"den von Banditen und Raͤubern, und erblickte leutſelige, mun⸗ 
tere, redliche Männer, bie dem Wink ihrer Anführer gehorch⸗ 
ten, die feines andern Spoyns als der Worte: Freiheit! Na: 
tion! unb SRepubli£! bedurften, die „den Hütten Sriebe, Krieg 
ben Paläften!” nicht nur als Wahifprud im Munde führten, 
; fondern auch zur Richtſchnur ihres Betragens machten. Nach: 
bem man fo geraume Zeit ben Uebermuth und bie Brutalität 
der franzöfifhen Auswürflinge unb die ganze Sippfchaft ihrer 
kleinen adeligen Leidenfchaften umb Ungerechtigkeiten ertragen hatte, 
war ed den Einwohnern von Worms doppelt erfreulich, ben 
wahren, freien. Franken für Alles, was er von feinem Kauf: 
wirth verlangte, baare Bezahlung anbieten zu chen, No N 


"382 Darftellung ber Revolution in Main. 


cher Deutfche, bec anfänglich nur aus Sucht: es lebe bie Na⸗ 
tion! gerufen hatte, rief es bald aus uͤberſtroͤmendem Herzen. 


Es iff nur billig, bie Mäßigung ber neuen Republikaner mit 


Ruhm zu erwähnen; denn in Worms hatte man ja ihren u 
verföhntichften Feinden allen erdenklichen Vorſchub gethan; der 
Magiſtrat und die Zuͤnfte hatten noch zuletzt auf eine hoͤchſt un⸗ 
wuͤrdige Art vor Gonbé gekrochen, und in Speier waren mehre 
Freiheitsſoͤhne verraͤtheriſch aus. ben Fenſtern von einem befiegten 
Feind erfchoffen morben. Wie leicht hätte der aufgebrachte Sol: 
bat bier nur der Rache Gehör geben und den Unfchuldigen flatt 
des Berbrechers opfern können! Allein Güffine hielt eine bisher 
in Frankreich nod) ungewöhnliche, ftrenge Mannszucht unb ward 
deshalb vom Soldaten geehrt und gefürchtet. Als einige Na: 
tionafgarben einen Weinberg bei Speier geplünbert hatten, nahm 


t$ biefer heftige und auf fein Anfehen eiferfüchtige General auf 


Les Verantwortung, fie ohne tueitern Prozeß arquebufiren zu 
laffen. 

Das große Öftreichifche Magazin, ein Heineres in Worms 
4mb 1800 dafelbft vorgefunbene neue Zelte wurben fogleid) nad) 
Landau binhbergefhaft. Den Bifhôfen und: Domkapiteln in 
Speier und Worms, unb dem Magiſtrat des legten Orts feste 
Gäftine anfehnliche Summen als Kriegsſchatzung an, unb ba 
man in Worms das Geld nicht vorräthig batte, Heß er einige 
bec angefehenften und reichften: Einwohner: als Geiſeln nad) Lan: 


bau führen. Kaum mar er mit biefen Anſtalten fertig, fo kehrte 


er aud) fehon mit feinem ganzen Heere auf fränfifchen Bobm 
zuruͤck, indem eine falfhe Nachricht, mie aus feinen Briefen an 
den Nationalconvont erhellt, ibn vermuthen ließ, daß Erbach 
mit 12,000 Mann gegen ihn im Anmarfch fe. Wären ibm 
die Umſtaͤnde damals bekannt geweſen, welche dieſen Marſch un: 
moͤglich machten, und hätte er gewußt, in welcher gänzlich un: 
‚vorbereiteten age wir. uns hier befaͤnden, fo waͤr' er jetzt im 
Befis von Mainz und dem anfebnlihen Reihthum, ben man 


feit acht Tagen fortzubringen unaufhörlich befchäftigt gemefen ift. . 


| Unbefchreiblich ift bas Schrecken, welches feit der Bekannt: 
. werbung biefer Nachricht unter dem Adel in Mainz, ber bortis 
gen Geiftlichkeit und ben bafetbft noch zahlreichen franzöfifchen 





Emigrirten berrfte und ihnen cher feine Ruhe lief, als bis fie _ 


fid) fémmtlih aus tem Stoobe gemacht haften. Wäre ber 
"Feind. fon vor www em, —XXX um inta 
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hätte man ihm nicht mehr entrinnen Eönnen unb hätte man 
ben Augendlid der Wiedervergeltung wirklich ſchon erkannt ge⸗ 
habt, wo der bittere Hohn, die zuͤgelloſe Verlaͤumdung, die feige 
Pralerei womit. man bisher gegen bie freien Franken wuͤthete, 
ihren verbienten Lohn davontragen ſollten; wahrlich man haͤtte 
fid) nicht komiſcher beſtuͤrzt und muthlos geberden koͤnnen. In 
keines edlen Mainzers Seele kam der Gedanke: Widerſtand; 
jeber dachte guérit auf Rettung ſeines Eigenthums, als haͤtte er 
vom Staat und ſeinen Pflichten gegen denſelben, im Zeitpunkt 
der gemeinſchaftlichen Noth und Gefahr in ſeinem Leben nichts 
gehoͤrt. Die Vornehmen, die vor einiger Zeit auf Verlangen 
bes Kurfuͤrſten ihre Geſpanen hatten hergeben muͤſſen, um „eis - 
nige Kanonen auf bie Waͤlle zu ſchleppen, ließen jetzt damit ihhe 
Werne, ihren Hausrath, ihre Koftbarkeiten, mit einem Wort 
ihre ganze bemegliche Babe an bas Nheinufer führen, unb nah⸗ 
men gulegt' den Weg über die Brüde nad) Frankfurt und ane 
deren entlegenern Orten. Was der durch vervielfältigte Zölle 
und abelige Privilegien gelähmte Handel nie vermochte hatte, bas 
fhuf in einem Augenbli die Sucht: umfer fhôner, ehrwuͤrdiger 
Rhein gewährte zum erftenmal den erfreulichen Anblick be8 les 
bendigen Fleißes, wozu ibn die Natur fo eigentlich hergegoſſen 
zu haben feheint. Unzählige Fahrzeuge von allerlei Größe, mit 
Waaren ‚tief beiaden, Sachten und Machen mit hunderten von 
Paſſagieren, fuhren unaufhörtich nad Koblenz hinunter. Man 
zahlte unglaubliche Summen für die Fracht ber Perfonen unb 
Gier, unb bie zulegt abgebenben fchägten fid) glüdlid), um 
zehnfach Den Preis, ben es bie erften gefoffet hatte, fortzufom- 
men. Mehr ais 200,000 Gulden gingen zur Beftreitung bie: 
fer fchleunigen Reiſe aus ben Koffern der Fliehenden in bie 
Hände ber arbeitenden Klaffen,. — und mit bet Haͤlfte dieſer 
Summe, jetzt noch dargeliehen, haͤtte man Mainz in einen Ver⸗ 
theidigungsſtand gefetzt, der es vor dem Angriffe eines fliegenden 
Corps vollkommen ſichern konnte! Aber fo groß war bie Be: 
ſtuͤrzung oder vielmehr das paniſche Schrecken, daß Mancher ſein 
Gepaͤck zu Schiffe bringen ließ und in der Eile vergaß den Em⸗ 
pfaͤnger zu beſtimmen, bem ed bet Schiffer abliefern ſollte; 
auch ſind bereits aus Koblenz Nachrichten heraufgekommen, daß 
dieſe Verwirrung in vielen Faͤllen den Verluſt der Sachen, die 
man zu retten glaubte, nach fid) gezogen hat. Su Lande ain 
die Auswanderung nicht befonnener von \atten, alle en vo 


e 
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- 'bet- Stadt, alle alten unb. neuen. Fuhrwerke fanden ihre Kabung : 


und bie Brüde mar mehre Tage lang vom frühen Morgen bie 
zum Thorſchluß mit einer ununterbrochenen Reihe von Equipagen, 
Phaetons, Wiskis, Kutſchen, Chaiſen, Frachtwagen unb. far 
ren bedeckt. Diele franzoͤſiſche Emigrirte, bie weder Wagen nod 
Pferd bezahlen konnten, fluͤchteten zu Sup ins Rheingau unb 
in die benachbarten naſſauiſchen und heſſiſchen Gebiete. 

Die reichen, mit Edelſteinen und Perlen geſtickten Infule 
und Meßgewander, bie Biſchofsſtaͤbe, Altargeraͤthe, Heiligenbil 
der von koſtbarem Metall, und Alles was unter dem Namen 
des Domſchatzes mehre Millionen an Werth betragen ſoll, ließen 
die anweſenden Kapitularen einpacken und in Begleitung eines 
aus ihrer eigenen Mitte nad) Duͤſſeldorf bringen. Das große 
bier befindliche Reichsarchiv fammt einem Theil des Mainzifchen 
und einigen dem Staat gehörigen Kaflen, mußte unter Auffiht 
der Archivare und Sinanzbtamten benfelben Weg nehmen. Zu: 


legt fam bet Kurfuͤrſt ſelbſt von Aſchaffenburg heruͤber, und um 


die guten Bürger über die Gefahr einer Belagerung vollends zu 
beruhigen, ließ er in Eile feine Eoftbarften Effekten fortfchaffen 
unb teifete im Dunkel der Nacht, in einer Kutfche woran « 
die Wappen hatte ausléfhen laffen, an einem fibern Zufluchts⸗ 





—-. 


ott. Mod fehlt ber befte Zug an biefem Gemälde Kaum | 


hatte der Adel umb die hohe, Kierifei ihre Soffbacfeiten gerettet, 
fo erging ein ſtrenges Verboͤt, das allen fbrigen Einwohnern 
die Rahahmung bei ſchwerer Ahndung unterſagte. Die letzte 


Zuckung des ſterbenden Deſpotismus war eine himmelſchreiende 


Ungerechtigkeit mehr! 

Im alten Rom, wenn den Staat eine bringenbe Gefahr 
bedrohte, erweiterte der Senat bie Mat bec Ronfule, und bicfe, 
wenn fhleunige, ſtarke Maßregeln ergriffen werden mußten, er 
nannten einen unumſchraͤnkten Beherrſcher, der fid) nur durch 
bie begrenzte Dauer feinet Regierung von ihren ehemaligen Ty: 
rannen unterfchied, einen Dictator. Die Republik that in der 
Sitot einen. Schritt zur monarchtfchen Form; indem das Geſetz 


amd. feine Vollziehung in demfelben Mann ihren Urfprung fan: 


f 


ben, verſchwand bie Reibung in bet Staatsmaſchine, unb bas 
Stettungémittel wirkte einfacher, fráftiger und fchleuniger. Man 
hatte Übrigens in der Verwaltung ber rvepublifanifden Aemter 
bie Rechtfchaffenheit, die Talente, die Kraft der fähigen SBürge 


erprobt, und wußte (oo den x INS wu, Ve im . 


- 
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Sturm ‘das Staatsruder wuͤrdig - führen Eonnte. Im befpoti 
hen Staate würde diefe Nothhülfe überflüffig fein, wenn jeder⸗ 
eit im Megenten felbft die Eigenfchaften fid) vereinigten, bi 
vn Staat aus großen Bedrängniffen retten Eönnen. Die Er⸗ 
‘abrung aber bat bewiefen, daß. dieſe Bedingung nur aͤußerſt 
elten zutrifft, mithin, daß auch in Monarchien ein Werkzeug 
mentbehrlidy iff, welches man erforberlichen Falls dem ſchwachen, 
mtauglihen Figurantm auf bem Throne unterfchieben Tann. 
Die orientalifchen Großvezire entfprehen dieſem Zwecke nicht 
mebt, feitbem fie Gefchöpfe der Gunft und der Gewohnheit, unb 
acht länger der Moth oder bet dringenden Gefahr, geworben 
ind. Eine hoͤchſt ſeltſame Umkehrung der Begriffe wuͤrde es 
ner fein, wenn in Faͤllen, wo bie Republiken jede Kraft des 
Staats zu concentriren ſuchen, ihre Zerſplitterung einen Monar⸗ 
hen aus der Verlegenheit retten koͤnnte. 

Uns hat der Kurfuͤrſt einen neuen Rath hinterlaſſen, der 
ms bem Domdechanten, mit bem Titel Statthalter, bem Com: : 
mandanten ber Keftung. unb dem Kanzler, einer Art von Ju⸗ 
tizminiſter, befteht. Diefes Zriumvirat foll jest zur Erhaltung 
mſeres wichtigen Platzes bie erforderlichen" Mafregeln unb Vers 
mftaltungen treffen. Unſere Bürger find von ihrer erften e 
tuͤrzung ‚änigermaßen zuruͤckgekommen, feitbem der Schwarm 
yon unnügen Freſſern die Stadt verlaffen bat. In ber That 
Ionnte bie verworfene Mifchung von Trotz unb Merzagtheit, wos 
zurch fid) die affe der geborenen Beſchuͤtzer des Volks bei die: . 
et Gelegenheit fo fhimpflid ausgezeichnet hatte, den Muth der 
hbrigen Einwohner nur niederfchlagen und ffe mit feigem Eigen: 
tup anfteden. Die hohe Statthalterfchaft hingegen verfpricht 
menigftens, jebe Gefahr und jedes Ungemach mit uns zu thei- 
len, wiewol fie weislich, um nichts dem Zufall zu überlaffen, 
ihre Stuͤckfaͤſſer mit koͤſtlichem Dechantei⸗ Hochheimer und anbe: 
ren. berühmten Weinen, fammt ihren beiten Effeften in Sicher: 
yeit bringen läßt. Der ‚Kanzler hat fogar auf dem Rathhauſe 
ie Buͤrgerſchaft als „liebe Bruͤder“ angeredet; zwei Worte, bie 
eit. Menſchengedenken in Mainz nicht aus bem Munde einer 
Srcelleng ‚gehört worden. find. Ungluͤcklicherweiſe contraflirt diefe 
Herablaffung, wie man bergleichen gleifnerifhe Künfte bei Hofe 
m nennen pflegt, zu grell mit der bißherigen Minifterialinfolenz, 
um nicht aud) bei bie[& bed Jochs gewohnten Menthe ur | 
Regung des Selbftgefühls zu foeden. Ein Biberon miete 

®. Borfler’s Schriften. VI. . A7 _ y 2d 
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‚die Anrede mit einem derben Fauſtſchlag auf ben Tiſch und é: 
nem Fluch, der feine Verwunderung über biefe Veränderuug bei 
Tons begleitete. In biefer Replik, ble man gebuldig einftedte, 
war Übrigens der ganze Mainzifche Unmillen ausgehaudht. Die 
ehrlichen Buͤrger willigen in den Antrag des Minifters, und 
wollen zur VBertheibigung ihrer Mauern die Waffen tragen. 
Die Mainzer Zeitung hält man für ein ſchickliches Mitte, 
ben Muth der Einwohner butd) allerlei Hoffnungen anzufachen 
Ein auswärtiger Gefanbtet, ber bem Hof nidt gefolgt iff, vie: 
leicht, weil er feine bloße Anmefenheit hier fd)on für. ein Ber: 
bigungsmittel anffebt, bat fich biefes Zach- zur llebung [feine 
diplomatifchen Talente gewählt. Nachdem er zu toieberfoltenmo: 
(em die frântifhen Deere gefchlagen und fie zulegt. mit ihrem 
Selbbertm gefangen genommen, aud) ben nahen Einzug ber Deut: 
fhen in Paris verkündigt bat, befchenkt er jest täglich bie Lefeı 
mit ben trôfilihfien Berbeigungen einer nahen Hülfe. Balt 
heißt e8, ber Landgraf von Darmftabt werde in ein paar 3o: 
gen mit 4000 Mann hier eintreffen; bald weiß man umftént- 
fid) und zuverläffig, daß Erbach mit feinem ganzen Corps von 
ber franzoͤſiſchen Grenze her in vollem Anrüden fel; bald laͤßt 
der verfchmigte Zeitungsfabrikant den Fürften Eſterhazy mit ei 
nee Armee von 14,000 Mann - aus dem Breisgau. herab, forcirt 
Maͤrſche machen; fdon ffanb er. zu Philipsburg und jet melde 
ein Ertrablatt, er fei bereitd in Heidelberg angekommen unt 
feine Borpoften befegten wirklich Heppenheim in der Bergſtraße 
sehn Stunden von Mainz. Ein zweites, nicht minder wichtigei 
Verdienſt erwirbt fid) biefer thâtige Minifter um den Kurfürfte 
unb feinen ganzen Staat, durch die Errichtimg einer: Scharf 
[hügencompagnie, aus den Jaͤgerburſchen umb Piqueurs der fit 
figen bochadeligen Häufer, an deren Spige er des Nachts bis à 
die Gegend von Nierftein patrouillit und am Morgen ‚die be 
rubigenbe Nachricht aurüdbringt, bag fid) fein Feind getraue 
ibm, unter bie Augen zu ‚treten. Doc, die unbanfbaten Main 
zer fcheinen für alle feine Aufopferungen feinen Sinn zu haben 
und empfangen fowol feine Nachrichten ald die Beweiſe feine 
Heldenmuths mit einem unglaubigen Laͤcheln, das ben betermi 
nirteften Gigenbünfel außer Faſſung bringen fónnte. Mit bem 
Moniteur und der Straßburger Zeitung in der Hand, machen fi 
ihrem Nationalſtolz cine Werheugung und verfichern ben verum 
giuͤckten Politiker, „ed wäge wol Lite San, Wie us Main 


- u | . | | . | ( 
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ge zu prellen;^ unb mit einer tödtenden Treue des Gedaͤchtniſ— 
fes erinnern fie fid). einer Scene zwifchen einem beutfchen Som: 
thur unb feinem Kammerdiener, die jeden Serfud, “bei ben 
PE Karavanen nad) Nierftein ernfthaft an bleiben, ver: 
eitelt *). m | 

. Die neue Statthalterfchaft Hat wirklich ^ einige vergebliche 
Schritte getban, um eine hinlängliche SSefagung für unfere Fe⸗ 
flung zuſammen zu bringen. Eſterhazy, ber bie Faiferlichen Ma: ^ 
gagine in Vorberôfireih bedt, fann jene Gegenden nicht verlaſ⸗ 
fon, ohne einem fränkifchen Deere Luft zu machen, das zwiſchen 
Strasburg und Neubreiſach unverzüglich über den Nhein gehen 
würde. Der Landgraf von Darmftabt bat uns feine Hülfe ab: - 
gefchlagen, und mag je&t lieber ben Neutralen maden. Es it 
wahr, der Biſchof zu Fulda, bie Fürften von Naffau: Weilburg 
und Naffau=Ufingen, unb too id) nicht. irre, noch einige. Poten: 


taten von dieſem Gewichte, erzeigen uns bie Gefätligkeie ihr - | 


Meines Häuflein zur Vertheidigung ber wichtigen Neichöfefte Der: 
zuſchicken; allein biefe etlichen hundert Mann verfchwinden auf 
unferen Wählen, und was nod) fchlimmer iff, fie haben bald 
gemerkt, daß e& bier etwas mehr ald Pulver zu riechen geben 
fónnte, und laufen daher täglic, zu funfzigen, als echte Paradefolda> 
ten, von ihrem Poften nad) Haufe Die rheingauer Bauern, 
angelodt burd) bie feierliche Zuſage einer (oft verfprochenen und 
nie eingehaltenen) Befreiung von gewiſſen brüdenben Laften auf 
mehre Sabre, (offen fid) ebenfalls willig finden, unfere Mauern 
au vertheidigen, Palifadben zu pflanzen und neue Bruſtwehren 
aufsuwerfen Den Bürgerföhnen enblid), den Studirenden, ben 
Kaufmannsdienern, ben Handwerksburſchen öffnet man jet bas 
Zeughaus, läßt fie Slinten nehmen und Soldaten fielen. Um —— 
bie Defertion zu verhindern, lagern fid) Eleine Spifet& vor die 


*) Bei der oben erwähnten Bewirthung des Königs von Neapel 
fand es derfelbe Gefanbdte nicht unter feiner Würde, mit den Purfürftliden 
Stallknechten feine Rolle zu vertaujden und in eigner Perfon bie Füchſe 
zu prellén, damit Seine ficilianife Majeftät diefes wahrhaft  teuflifche 
Bergnügen — an einem fbmaden Thier mit faltem Blute Graufamfei- 
ten zu verüben, ohne felbft Gefahr dabei zu laufen! — in feiner ganzen 
Sollfommenbeit geniefen möchten. Die zweite Anekdote "bezieht fij auf 
einige Zußtritte, bie ein braver Mann audtheilte, ber fid) nibt wollte 
mifbanbeln laffen, weil er bas Unglüd hatte, um Lan zu Wen. St 
math Officier unter den Franken. 
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Thore und ein paar Brüden find abgeworfen. Unſer Commin- 
bant bringt bie Nächte in den Wachtſtuben zu, unb will, fall 
bie Stadt belagert werden follte, von Keiner Uebergabe wiſſen, 
„bis ibm bas Hemd ani Leibe. brennt." Wer wird nod) au 
feine Wachſamkeit, an feiner Beharrlichkeit, an feiner Leutfelig: 
keit zweifeln? Wem mirb vin folhes DBeifpiel nicht Muth 
énflófen? — - BE 
Demungeachtet dürfte e& um bie Vertheidigung der Stabi 
übel ausfeben, fobald ber Feind (id) wirklih vor ben Thorer 
ſehen ließe. Schlau genug, um fid) aus ihrer Bereitwilligkei 
ein Verdienft zu machen, fo (ange die Gefahr noch entfernt uni 
blos móglid) iff, werden die Mainzer nicht ihr Leben dran ma: 
gen, eine Stadt zu vertbeibigen, aus welcher die Reichen beteiti 
‚ihre befte Habe in Sicherheit gebracht haben. Der größte Sauf 
bec Bürger bat nichts als fein Haus zu verlieren, und foll a 
dies der Gefahr einer Bombardirung ausfegen? Welcher Adelig 
in Mainz bat ibm bas Vorbild des (Sbelmutb8, der Tapferkeit, 
der Aufopferung, ber Vatetlandsliebe zur Nacheiferung aufge: 
flelit? Sind fie nicht Alle, vom Kurfürften bis zum Domitet: 
laren und Sanonifus, vom erften Premierminifter*) bis zum 
Sammerjunfer, vom Majoratsheren bis zum kleinſten Neben: 
fprößling, mit einer Seigheit, bie wirklich tief unter allem Spot 
it, auf ein bloßes Gerücht entfloben? Diefe Bette Sprache, bi 
man jegt allenthalben führen hört, würde den. Bürgern nid: 
ungeabnbet hingehen, wenn die Statthalterfchaft felbft im Œrni 
fid) fchmeicheln dürfte, den Sranfen MWiderftand leiffen zu Ein 
nen. Allein die Schwäche unferer Beſatzung nicht zu erwähnen 
weiß man nur allzuwol, baß wir Faum einen ge[cbidten Sane 
nier in ber Stadt haben, unb daß. leider fein Pulver und kein 
Kugeln vorräthig find. Das Scidfal der Truppen im Speie 
dft ein zweiter Gegenfland des gerechten Unmillend ihrer - Lande 
leute, bie fid) laut beklagen, daß man ihre Brüder mutbtilli 
bingeopfert babe, — Sowol bie erften übertriebenen Nachrichte 
von ber Anzahl der auf dem Schlachtfelde Gebliebenen und Ver 
‚wundeten, a[8 bie darauffolgenden Erzählungen von ber guter 
Behandlung, welche die Franken unferen Gefangenen angebeiher 


*) Diefer Pleonasmus gehört zum Kurialftyl geroiffer ahnenreiche 
Herren, die weder ihre ege med) Kir New Gurade verſtehen, aba 
nie nabbrüdlid genug ihren Vorrang ancien guten. 


4 
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en, brachten im Volk eine ungünftige Stimmung gegen ben 
andesherrn hervor. Ihn machte man verantwortlich für bas = 
müg vergoffene Blut, feinem Ehrgeiz fluchte man, unb gegen 
e Republifaner fühlte man fid) zur Dankbarkeit und Achtung 

ngeriffen. Zwölf Mainzifche Soldaten, die aus Stradburg hier 
angetroffen find, haben nicht wenig dazu beigetragen, die bieff- 

n Einwohner der Sache der Franken geneigt zu machen und 

nen bie Hoffnung aufgehen ju faffen, daß fie unter bem Schutz 
tet fraͤnkiſchen Beſatzung gluͤcklicher, alß unter bem willkuͤrli⸗ 
en Drud ihrer felbftfüchtigen Herten werben Eönnten. Der 
fhôflihe Vifarius Dorfch, der, vor einem Sabre nod), ale Pro: 
for der Philofophie, dem Lichte, welches unfer verehrungswuͤr⸗ 
ger Kant in biefer Wiffenfchaft aufgeſteckt bat, hier auf einer. 
tholifhen Univerfität mit großem Eifer folgte, hatte biefe 12 

Tänner, bie er als verheirathete Hausväter dazu befonderd aus: 
ábite, von bem in Strasburg commandirenden General fieige- 
ten, und bie Gefellfhaft der Volksfreunde bafelbff hatte fie zu 
tet Heimreiſe reichlich beſchenkt. Sie ſprachen bald fo laut 
id ſo theilnehmend von Allem, was ſie dort geſehen hatten, 
iß der Commandant es noͤthig fand, ſie aus der Stadt zu 
yiden. 

Ein lächerlicher Umſtand, der ſi ich in dieſen Tagen ereignet | 
it, Éann dazu dienen, bie Stimmung der Gemüther genauer 
| prüfen. Der Kriegsrath war verfammelt; man berathfchlagte ' 
er bie befte Vertheidigungsmethobe. ^ Zwei Meinungen theilten Ä 
e anmefenden Glieder des Maths. Kinige ftimmten für bie 
erlaffung und Räumung aller Außenmwerke, weil es und an 
tannfchaft fehlte, fie zu befegen. Andere wendeten ein, baf 
me bie Außenwerke die Stabt fid) feinen Augenblid halten 
une, inbenr fie gänzlich von benfelben bominirt würde; man 
üffe. fie daher, fo gut man. fônne, zu vertheidigen fuchen, um 
enigftens erträglihe Bedingungen vom Feinde zu erhalten. 
ınge ward auf beiden Seiten geftritten und der Himmel mag 
ffen, wie man auéeitanbergefommen waͤre, wenn nicht bi, 
n£unft eines veitenden Eilboten die Berathfchlagungen unterbro- 
m hätte. Der Reiter, einer von dem Schügencorpe des Ge: 
nbten, hinterbrachte der SBerfammíung, baf die Franken bereits 
n Oppenheim her im Anzüge wären, und baf er felbft ihnen - 
i Nadenheim mit Mühe entfommen fei. Auf diefe Screens: 
ft ließ der Commandant bie Alarmkanone Len, den Rita: 


—' — 
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rath auf der. Stelle auseinandergehen, und eilte, trot. aller 


, genvorftellungen, daß gerade jest die Faltblütige Weberlegung 


Verabredung ben Officieren am bringendften nótbig fet, 
Statthalter und Minifter. Gluͤcklicherweiſe hatte man hier 
Befonnenheit genug, bie Ausfage des Boten in Zweifel ji 
ben. Man fchidte einen zuverlaͤſſi igen Kundſchafter aus un 
fuhr in der Nacht, daß eine Heerde Schafe dem beherzten 
ter den Angſtſchweiß ausgepreßt habe, indem weit und breit 
Franke zu ſehen ſei. Die Nachricht vom Anmarſch bet Gr: 
hatte ſich indeſſen in der Stadt verbreitet, denn man hatte 
nur vergeſſen, ihrem erſten Urheber Stillſchweigen zu geb 
ſondern auch durch den Schuß Jedermanns Neugier oder 
ſorgniß erregt. Alles Tief untereinander; bie Freude, bie I 
nur im Verborgenen über „die Fortfchritte der Republikaner 
ben durfte, brad) an manchen Orten. laut hervor; bie fü 
in der Schufter- und Auguftinergaffe fingen an, breifarbige 
farden zu machen und zu verlaufen, unb bie Ctubirenben 
gen an fie zu tragen. Dem jugendlichen Zeichtfinne fonnte 
biefe Anticipation verzeihen; aber man erflaunte, daß aud 
fegte Männer von demfelben Taumel ergriffen wurden. 
andern Morgens ließ die Statthalterfchaft etliche Studenten 
ziehen; allein die Furcht, bas Volk gegen fid) zu reizen, m 
eine Lindigkeit in alle ihre Maßregeln, bie faft ben Anfchei 
nes Einverftändniffes hatte. 

Die zuverläffige Nachricht vom Ruͤckzuge der fraͤnk 
Truppen aus Speier und Worms erhielten wir erſt ein 
Tage nad) dieſem Schrecken. Jetzt verbreitet fid) [don h 
ein Gerücht; bag ihr Anſchlag auf Mainz nod) keineswegs 
gegeben fei; vielmehr fagt man, fie zögen Verſtaͤrkung an 
und.würden bie ganze Gegend diesfeits Rheins befegen. 2 
vorauögefegt, dag man in Frankreich nad) einem vorher c 
nirten Dperationsplan zu Werke geht, müßten wir hier nod) 
Zeitlang mit einem Beſuche verfchont bleiben. Die Ufer 
Mofel von Trier bis Koblenz müffen bie Franken vor « 
Andern fudyen in ihre Gewalt zu befommen, um auf biefe 


den Rüdzug der feindlichen Deere aus bem Innern ber 9 


blik dergeftalt zu beftimmen, bag ihnen feine ‚andere Ric, 
al8 bie nad) dem Niederrhein übrigbleibt. Dies fcheint 
aud) in Koblenz zu beforgen, wo bas große preußifche Dia, 
ce Bebedung aite, und die Seres eese ed. (o 
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nig wie Mainz mit Befagung und Vertheidigungsmitteln verfe- 
ben ift. Im Befig von Trier, Koblenz, Ehrenbreitftein und 
Rheinfels, jroingen bie Sranfen ihre Gegner, bei Köln und : 
Düffeldorf über. den Rhein zu geben; unb alle obern Gegenden, | 

forte bas ganze füdliche Deutfchland bleiben ihnen bernad im: — - 
mer nod) offen. Die Symptome ber Furcht, bie fih fd)on an 
mehren fleinen Höfen abenteuerlih aͤußern, find bud) biefe 
Ausfiht unb ben unerwarteten Ausgang des Feldzugs in Frank⸗ 
reich. unftreitig veranlaßt worden. Der Bifhof von Speier, ei⸗ 
net ber wirkfamften Widerfacher der Sranfen und ihrer Freiheit, 


bat bereits feine Reſidenz zu Bruchfal verlaſſen und ſucht im 


Gebirge des Odenwalds einen Zufluchtsort; der Markgraf von 


Baden verläßt ebenfalls bie Ufer des Rheins. Der Kurfuͤrſt von 


Trier, bet Abel unb der vornehme Klerys find aus Koblenz mit 
ihren Schägen, Koftbarkeiten und Weinfäffern, fo. eilig mie bie 
unfrigen geflohen, unb bie elenden franzöfifgen Emigrirten, aus 
dieſer Freiſtaͤtte vertrieben, ziehen ſchaarenweis mad) Püttid) unb : 
Brabant. Eine Summe von mehren Millionen, die sur Beſol⸗ 
bung be8 preußifchen Heeres in Koblenz vorrächig lag, ift fehlen 
migft den Rhein hinunter nad). Wefel beordert worden und in 
Neuwied fogar glaubt man fid) nicht mehr vor den Franken - 
fier. Die übertriebenften Schirmer für Volksfreiheit haben — 
fih, den Schreden der Eleinen Sürften unb ihres Adels nie fo 
genugtbuenb für bie Beleidigungen träumen fónnen, womit fie 
in ben Zagen be8 llebermutb8 gegen bie Mevolutionsfreunde fo 
fteigebig waren. . 

Die neue Ummälzung ber Verfaſſung des vorigen Jahrs 
hat in der That wie ein Zauber auf alle Franken gewirkt. Am 
21. September verſammelte ſich der neue Nationalconvent und 
beſchloß einſtimmig „daß die Koͤnigswuͤrde in Frankreich abge⸗ 
ſchafft fd." Dieſe Erklärung iſt die Epoche der Rettung unb 
Wiedergeburt des ganzen Staats. Den Tag zuvor hatte Keller⸗ 
man 55,000 Feinde mit kaum einem Drittel dieſer Anzahl von 
Truppen von fid) abgewehrt: Gin furchtbares Kanonenfeuer, 


| | welches die 27 pfündigen Kugeln in bie Reihen feiner Franken 


fchleuderte, und unzählige Schlachtopfer niebermábte, fonnte gleich 


wol die Tapferkeit biefec meuen Mepublifaner nicht erfchlittern, 


und weder bie zwoͤlfſtuͤndige Kanonade, nod) bie Ueberlegenheit 
an bet Zahl, vermochte fie zum Weichen. Kellermann’s Vor: 


trab, unter Arthur Dillon , hatte fid) auf einer Qoo ee, \a Cète 
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de Biéme, verfchanzt, ‘wo e8 bem Feinde ‘nicht gelang, ihn zu 
vertreiben. Das Schickſal Frankreichs hing an biefer Schlacht 
unb an biefem unvergeflihen Tage ward bie nene Republik zu: 
gleid) gegründet und gerettet”). 





Mad diefem mißlungenn Berfud war die allürte Armee 
unfähig bas Geringfte zu unternehmen. Der Herzog von Braun: 
fehweig mußte jest auf ben Rüdzug aus einem Lande bedadıt 
- fen, wo er feinen feflen Fuß batte. gewinnen fônnen. Q(nffatt 

in Frankreich Winterquartiere zu machen, lief fein großes Heer 
Gefahr burd) Mangel zu Grunde zu gehen. Schon hatte die 
Entfernung unb bie Unwegſamkeit diefer Gegenden die Zufuhr 
febr erfchmert; bie fränkifchen Truppen, die mit jedem Tage 
fid) verftärkeen, konnten in Kurzem eine Stellung behaupten, wo: 
durch e$ gänzlich abgefchnitten ward. Die Ruhr endlich, in ih 
ver töbtlichften Geſtalt wüthete in den Eaiferlichen und preufifchen 
Lagern, und raffte *áglid) die Sölbaten zu  funfsigen in dem 
€ Lazareth zu Verduͤn dahin. Um das Gemälde zu vollenden 
herrſchten Miftrauen unb. Zwietracht im Belte der Generale und 
der Gemeinen. Die Emigrirten find bei ben Alfiirten gleich ver- 
baft; bet alte Groll zwifchen den Deffreihern unb Preußen ift 
erwacht; Glerfait'8 Ehrgeiz tabelt bie Maßregeln des. berühmten 
- Generaltffimus, und Friedrich Wilhelm fiebt, daß ihn bie Wie: 
nerifhe Politik bintergangen bat. Unter diefen Umftänden ward 
ein Waffenſtillſtand auf einige Sage gefchloffen, bie ber Herzog 
von Braunſchweig benubte, um fein freres Geſchuͤtz zuerft de: 
filiven zu ‚laffen und fobann mit der ganzen Armed über Stenoy 
“und Verbün den Ruͤckzug anzutreten. Dies waͤre der Zeitpunft 
gemefen, bie natürlichen Verbindungen zwiſchen Preußen unb 
Frankreich wieder anzuknuͤpfen! | 
Der. Herzog von Tefhen, von bem man behaupten will, 
daß er in Verbindung mit dem MWienerifchen Kriegsconfeil nichts 
unverfucht gelaffen bat, um Braunfchweige Operationen zu ver: | 


= 


+) Diefer Ausdrud fagt nicht u viel. Hätten die Deutfhen hier 
gefiegt, fo wären fie aud) vermutblid mad) Paris gefommen, nenne 
war nidté mehr vorhanden, was ihnen SBiberftanb leiftem fonnte. Die : 
ruhige Unterwerfung ber Nation unter das Königsjoch wäre zwar nidt 
erfolgt 5 allein auf einen Augenblid hätte man das Spoffenfpiel der Wie- 
berberftelung aufgeführt, und alsdann hätte das Feuer des unverföhn- 
lidjften Bürgerkrieges,, von ven auswärtigen Feinden angefadt, an allen 
Eden des Landes unaufhaltiam oux See mien. C 
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eiteln, nimmt. jege ie Entblößung. der nördlichen. Grenze von 


Frankreich wahr, um Lille zu bombardiren. Dies ift der ein⸗ 


U. 


EAM 


ELU OU QE .. 


CON CRUS ILIRLLUO GA. 


jige Punkt, wo bie Stepub(if nod) leidet; nad) allen andern 
MWeltgegenden bin ſcheint dagegen ein allgemeines Ueberfirômen 
der freien Franken unvermeidlich zu fein. Die, Befignebmung 
von Bruntrut unb bie Aufhebung der Magazine zu ‚Speier und 


Worms zeigen und was Deutfchland nod) zu fürdten bat. | 


Montesquiou iff am 24. September an der Cpige eines. fränfi- 
Then: Heered in Chambery eingezogen, und ganz Savoyen ijt 
nicht blos eröbert, fondèen aud) fogleid als Freiſtaat organifirt, 


der wahrſcheinuch ein neues Departement von Frankreich bilden 


wird. Nizza und Villafranka ſind einige Tage ſpaͤter den Pie- 
monteſern ohne Schwertſtreich entriſſen worden, unb die kaiſer⸗ 
lichen Niederlande werden von Duͤmouriez bedroht. Dieſe Ver: 
aͤnderung innerhalb zwei Monaten, wird durch die Hartnaͤckig⸗ 
feit her Ueberzeugung, womit man das Gegentheil erwartete, 
gleichſam zum Unbegreiflichen erhöht; man glaubt die höhereg 
genfung eines unvermeidlichen, unabmenbbaren Schidfald zu er- 
fennen, — allein ſchwerlich werben fid) bie Pharaonen auf das 
erſte Wunder bbetehren | W 

‘ * — 
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Einnahme von Mainz und Zrankfurt — Errichtung der Meiniſchen 
Volksgeſellſchaft. — Pflanzung eines s Sreipeitsbaumg, 


\ 


Mainz, ben 7. November 1792. 


Wir Haben unferm Schickſal nicht entgehen koͤnnen; feit 
14 Tagen find bie Franken Meiſter von Mainz; die dreifarbige 


Kokarde raͤcht (id) für die Beleidigungen, bie ber Kurfuͤrſt ihr 
zufuͤgte und demuͤthigt den Ariſtokratenſtolz der Knechte, die ſie 


wider Willen tragen muͤſſen. Das allbelebende ça ira, die Gar: 
magnole, bie Marfeillechymne, erfchallen auf allen "Strafen, 
und ein Vol, beffen Leidenfchaften, wie Mirabeau fagt, kaum 
den Regungen anderer Menfchen &nlich find, wird burd) bie 
Munterkeit, ben Frohſinn und bie Beroeglichtät der Brant NS 


VEL 
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ein angenehmes Erſtaunen verſetzt. Frankfurt bat ihnen fof. 
qu gleicher Zeit mit Mainz bie Thore geöffnet, und e$ hat 
wahrlich nid) am Scug der vereinigten Mächte gelegen, bof 
Hanau, Kaffel, Rheinfels, Ebrenbreitftein und Koblenz ben Fah—⸗ 
‚nen bet Freiheit mod) nicht bulbigen mußten. Die Eroberung 
. des vorige Sommers, Verbün unb Longwi, haben bie Xllir- 
ten geräumt, von Thiondille unb Lille find bie Deutfchen um: 
verrichtetee Sachen abgezogen, bas Gebiet der Republik trägt 
feinen, Sürftenfölbner mehr, und Luremburg i(f ein ungebeures 
Lazareth, vor welchem die Menfchheit‘ ſchaudernd zuruͤckbebt. 
Das ſchwere Geſchuͤtz unb bie Bagage der alliitten Heere liegen 
zum Theil im Schlamme vergraben und find beg Siegers Beute 
geworden; bie Wege find mit Leichnamen und tobten Pferden 
gleichfam befäet, und die Preußen, bie am meiften gelitten haben, 
find um ein Drittel gefehmolzen unb verlieren noch táglid eine 
große Anzahl ihrer Kranken. 
^. € . Ein allgemeines Entfegen ergreift die in Deutfchland zurüds 
“gebliebenen Herrfcher "unb. ihre. hochmüthigen, abnenftolgen 5f: 
— linge; bas Gewiſſen beret, bie ihre Brüder als Rnedte md 
Laſtthiere arbeiten ließen, um aus ihren Händen ben ſchwer e 
worbenen Gewinn zu erpreffen, das Gewiffen der Menſchenhaͤnd⸗ 
(ec und Menfchenhenker ift erwacht; fon glauben fie die Race 
mit den Furien auf ihren Serfen folgen zu fehen, fchon fliehen 
fie mit einer Muthlofigkeit, bie fie vor jedem Richterſtuhl ver: 
bammt, in bie entlegenften Eden von Deutfchland. Der Bi: 
fhof von Würzburg, ber zu Fulda, unb, das Reichskammerge⸗ 
rit zu Wetzlar haben fid) Schugbriefe von Bem fränfifchen Ge 
neral erbeten; den großen Scha& des Lanbgrafen von Helen, 
der ben englifhen Sold für bas in Amerika vergoffene Blut 
feiner Unterthanen enthält, bat man in Eile nad) Hannover ge 
“ bracht, und felbft in Thüringen glaubt man fid) vor den furt: 
baren Waffen ber Republik nicht in Sicherheit. Der Schlupf: 
winkel ff unbekannt, wo ber Kurfürft von Mainz fein Haupt 
verbirgt, und für uns insbefondere fcheint Alles, was hier vor 
Kurzem, noch, glänzte und prahlte, wie ausgeftorben zu fein. Was 
ließ fid) Anders erwarten? Das Volk, das gemeine Volk, fara 
ja der Abel, bet fid) unb feine Habe gerettet bat, wol nur fe 
nem Schickſal überlaffen! | 2 
Ä Noch féliefen bie guten Bürger von Mainz, als am 19 
October bei Zagedanbrun ein Mox (yu6 die Ankunft des Fair: 
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8 verkuͤndigte. Man ſtuͤrzte eilends Auf die Straßen und lief 


uf bie Bâle, um Des ungewohnten Anblits zu genießen. Ich 
Mftieg mit mehren Andern ben Stephansthburm und fab die 
raͤnkiſchen Vorpoſten auf bem. Felde zwiſchen Herrheim und 
Beiffenau. Bald bernad) flieg eine Colonne aus den Gründen 
ei Brezenheim und Thalheim herauf und 309 unter dem Haupt: 
ein in weniger als halber Schußweite nad) Gongenbeim und 
Xombad) vorbei. Niemand toufte fihs zu erklaͤren, warum 


ian weder von biefer, nod) von ben benachbarten Schanzen 
nd Balleien ben forglofen Feind auf feinem Zuge beunrubigte; . 


Hein bald. erfchol ein Gerücht in der ganzen Stadt, das biefe 
solonne für Freunde erklärte; Conde’s Emigrittencorps [olite 


loͤtzlich aus bet Gegenb' oon Bafel aufgebrochen, unb mer weiß 
uf welchem verborgenen Wege, ober vieleicht unfichtbar unter - 


em Schuß irgend einer Madonna, bem geliebten, erggetreuen 
Rainz*) zu Hülfe .gefommen fein. Es Elingt mährchenhaft, 
ag eine von aller Wahrfcheinlichkeit fo gänzlich entblößte Sage 
uch nur einen Augenblid ben lintoiffenbfien unter bem Pöbel 
sit leerer „Hoffnung fhmeicheln konnte; allein das Eleinere Wun⸗ 
er gewinnt an Glaubwürdigkeit, fobalb man fid) ber Evidenz 
es  arößern gefangen geben muß. : Die Ueberzeugung, daß der 
rophetifche Geift in der Mainzer Zeitung nicht. Lügen. könne, 
atte diesmal bei den: Vornehmen tiefere Wurzel gefhlagen alé 
si der fonft- fo. leichtgläubigen affe des Volks, und ein Main- 
fer General hatte guerft ben heilen Gedanken, die National 
atben, bie fid) obne Megweifer und Ingenieur unter unfere 
jattetien wagten, für Königsfreunde zu halten. Wäre vom 
dektar des Rheins die Rede gemefen, dann hätte man ben 
rrthum unverzeihlic gefunden, fo bas Gewaͤchs verfchiedener 


abre verfannt und verwechfelt zu haben. „Es find die Helden _ 


onde's! Seht ihr bie weiße Sahne nicht?” So rief der et 
ibrne Krieger und wehrte ben Kanonieren ihre Stüde loszu⸗ 
rennen. Das Verfeben der Franken war in der That fo arg, 
18 fene Vorficht der Belagerten darauf gerechnet hatte; ber 
auptſtein war weder mit hinlaͤnglicher Mannſchaft noch mit 
mmunition verſehen, und hätten dies die Feinde gewußt, fo 
aͤre bie erfle Unvorfichtigkeit durch Kühnheit gut zu machen ge 


*) Semper catholica, mar der roͤmiſche Ehrentitel der Univerfität 
Tai. 
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wefen ; fie hätten bie Leitern anfegen und bie Schanze, bie ganz 


Mainz- dominiert‘, in einigen Minuten erfteigen. fônnen. 

Als die fránfi[d)e Colonne mehrentheild vorlbergezogen war, 
fing man an, ben Irrthum einzufehen und jegt zu fpât unb 
ohne Wirkung aus der Seftung felbft Feuer zu geben. Die Ra: 
nonabe dauerte mehrentheild den ganzen Zag, gegen verfchiebene 
Punkte der frénfifhen Poftirungen, bie jebod) zu meit entfernt 
waren, um von der Geſchicklichkeit unferer Schügen etwas fuͤrch⸗ 
ten zu müffen — Cie fdidten uns bafür einige 24 pfünbige 
Kugeln zu, bie unfere Bürger kaum pfeifen hörten, als fie aud 
. fon bie Slinten von fíd) warfen, und ohne fid) weiter um bad 
Schickſal ber Seftung zu kümmern, zu ihren Weibern nad) Haüfe 
gingen. Die Erfcheinung von 900 öftreichifchen Refruten, die 
man aus verfchiedenen jenfeits Rhein befindlichen Depots gefam: 
melt batte, unb um Mittag in die Stabt ziehen ließ, konnte 
jest bas Sutrauen der Mainzer zu den Vertheidigungsanftalten 
der hohen Statthalterfchaft nicht mehr beleben. Etwa 200 un: 
garifhe Hufaren, bie fid) fon einige Tage zuvor in bie Fe 
ſtung geworfen hatten, und biefe neuen Ankoͤmmlinge vint ihnen, 


knirſchten über ein Verhaͤngniß, das fie nur hierhergebracht zu 


haben fchien, um Zeugen und Opfer bet llebergabe zu werben. 

Nachmittags: erblidte man "ring&umbet die Zelte der $Bela: 
gerer, und fogleich übte fid) Sebermann in der Sunff, die Stärke 
ibres Heeres zu berechnen. Der máfigfte Anfchlag ging weit 
über bie wirkliche Zahl bet Franken; denn man fdmeichelte fid) 
, hod im Augenblid ber Ohnmacht, daß Niemand es wagen 
bürfe, Mainz mit weniger als 25,000 Mann zu bedrohen, unb 
in den höheren Kreifen unferer Viceregenten übertrieb man ab: 
fichtlih die Stärke be8 Feinded bis auf. 40,000 Mann. Ci: 
fline war gleichwol (mie wir feitbem mit Gemwißheit erfahren ba: 
ben) nur mit 13,00€ vorgeruͤckt und hatte: in zweimal 24 Stun: 
ben einen Weg von 12 beutfhen Meilen mit ihnen zuruͤckge⸗ 
legt. Allein et war von bem Zuftande ber Feftung, der Schwäche 
der Befagung, der Stimmung ber Einwohner unb bem Man- 
gel an Kriegsvorräthen fo genau unterrichtet, daß er mit feinem 
feinen Deere und obne alles Belagerungsgeſchuͤtz, durch bloßen 
VUeberfall, Mainz zu erobern hoffte. Die Abneigung der Bürger 
gegen einen ernftlichen Widerſtand fuchte er vorzüglich burd) gute 
Behandlung zu unterhalten. Ein Schäfer, der am Morgen 
feine zahlreiche Heerbe neben den int Soy. hertrich, 
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»utfte fie ungehindert in bie Ctabt bringen; unb bes Abends 
ebrten Weiher mit Wäfche fehmerbeladen aus Gonzenheim' zu: 
uͤck, wo bie galanten Krieger fie einfammeln geholfen und ge⸗ 
orgt hatten, daß fein Stüd verloren gegangen tar. o4 
Die 9tadt ging ziemlich ruhig hin, ausgenommen, daß 
zegen eif Uhr einige hundert Mann fid) den Paliſaden náber- 
en, um unſere Leute zu beunruhigen und einen Angriff beſor⸗ 
zen zu laſſen. Ein ziemlich raſches Kanonen⸗ unb Musketen- 
tuer toͤdtete den Franken einen Mann und verwundete ein paar 
Andere, wovon wir den einen, der uͤber Nacht auf dem Felde 
iegen geblieben war, am Morgen in die Stadt bringen ſahen. 
Denſelben Morgen aber erſchien auch der Oberſt Houchard mit 
vt Aufforderung feines Generals an unſern Commandanten, 
vorin er die Uebergabe der Feſtung verlangte. Die Frage, ob 
nan ſich wehren ſolle? ward im Kriegsrath gar nicht mehr un⸗ 
erſucht, fo vollkommen mar man jest von ihrer Ueberfluͤſſigkeit 
ıberzeugt. Die Hauptpunkte worauf man glaubte beſtehen zu 
nüffen, der freie Abzug der Befagung, und bie Erlaubnig alles 
uefürftfche Gigenthum mitnehmen zu dürfen, wollte Güftine 
richt zugeftehen. Der Tag ging mit Unterhandlungen bin. Um 
met Uhr Nachmittags ließ man ben Einwohnern anfagen, die 
‚bern Stodwerke zu räumen und Waſſer auf den Speichern : 
yereit zu. halten, indem der Feind. die Stadt mit glühenden Ku: 
zeln befchiegen werde; um ſechs Uhr hingegen war bie Uebergabe 
vefchloffen. Der Statthalter, der Kanzler und ber Glefanbte, der _ 
nit. dafür geffimmt Hatte, verließen mod) denfelben Abend bie 
Stadt. Der Commanbant fdjidte einen Officier und einen Re 
jierungsrath in bas fränkifehe Hauptquartier, dm bem General 
eine legten Vorfchläge zu Überbringen, unb man wird fid) einen 
Begriff von ber Befonnenheit unb Geiſtesgegenwart machen 
sönmen, womit in biefem Zeitpunkt alle . öffentlichen Gefchäfte 
yetrieben wurden, wenn man weiß, daß fowol ber Gommanbant 
18 ber Regierungsrath vergeffen hatten,. bec eine bie vorgeſchla⸗ 
jene Kapitulation dem Abgeordneten einzuhändigen, der andere, 
ie bem Gommanbanten abzufordern. Erſt im feindlichen Lager 
varb der Negierungsrath diefes Verſehen gewahr und Die Nadit 
yerftrich, indem er «8 mit feinem Gefährten‘ gut zur machen 
fuchte. Am Morgen endlich, ward eine Kapitulation untergeid): 
net, worin bie Befagung verfprechen mufte, in Jahr und ao 
nicht wider Frankreich zu dienen, und unter dielem SO, Den 
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feeien Abzug mit ben militaieifchen Gbrenbegeigungen, mit fü 
genden Sabnen, Elingendem Spiel, ihrer Bagage und Kriege: 
faffe erhielt. Die Eurfürfllihen Effekten hingegen, wurden als 
. Sttationaleigentbum gurüdbebalten, und ben Einwohnern wurde 
bie Erlaubniß zugeflanden, mit ihrer Habe ungebindert bie Stadt 
zu verlaffen ^). | 
j Schon vom frühen Morgen an, am 21. October, ftanben 
die Stabtthore offen, unb bet Gin: und Ausgang Jedermann , 
frei. Die Deffreiher und Ungarn benugten bie Ohnmadıt de 
Gommanbanten, und zogen über die Brüde in das Naſſauiſche, 
ohne den Eid geleiffet zu haben, den der fránfifd)e General von 
. bet Befagung ausbedungen hatte. In Kaffel, jenfeit& des Rheins, 
mißhandelten unb plünderten fie einige Bürger auf ihrem Nüd- 
zuge, nad) der unfittlichen Kriegsmanier, welche noch in unferen 
Tagen bas Hflreichifche Heer entebrt, unb den rebenbften Beweis 
von der weiten Entfernung abgibt, in welcher diefe Wölfe 
fammt ihren Befehlshabern hinter der Bildung der übrigen Deut- 
ſchen zurücgeblieben find. Daß Barbaren, bie nur das Recht 
be& Stärkern Eennen, bei dem Vorwurf des Diebſtahls, dé 
Raubes und bet Scaufamkeit nicht erröthen, verzeiht man ihre 
. Unwiffenbeit und ihren gröberen Nerven; aber mit welchem Na- 
men foll man eine Grtóbtung des fittlihen Gefühle bezeichnen, 
. bie den reizbaren, durch feine Lebensweife zarter gebildeten, buch 
foflematifhe Erziehung geglätteten und mit ber Weisheitstünde 
des Zeitalters uͤberfirnißten Officier, Staatsmann , unb Regentn 
jene Schandthaten entweder bulben oder mitbegehen laͤßt? 
. . Des Nachmittags waren ‘mir Zeugen eines ähnlichen Auf: 
tritté, der bie traurige Verwahrlofung des Mainzer Volks unter 
bem Joche des priefterlihen Defpotismus an ben Tag legte: 
Diefer Pöbek, der plöglich eine Oberberrfhaft, welche ihn nicht 
länger fhügen Eonnte, verachten gelernt Datte,. und in Emhr: 
tung der Ankunft feiner neuen Gebieter Eeinen Herrn, einen 
Zveiber unb feine aufgehobene Geißel über fid) erblickte, nahm 
ben Zeitpunkt wahr, zu einigen Saufendben in alle Weingärten 
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7. *) Durd ein duferft unglüdlibes Berfeben, war ber Termin nidt 
beftimmt, innerhalb meldem diefer Abzug aefdeben follte, wodurch i 
der Folge bie unangenehmften Streitigkeiten zwifhen den öffentlihen Ber: 
valtern und den Privatperfonen, bie zu lange gezögert hatten, fid zur 
breife zu entſchlieben, -notgmennig entiichen mußten. | 


HE ak 
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ingé um bie Stadt einzubrechen unb ben Eigenthuͤmern in wer. 
igen Stunden einen ungeheuern Schaden zuzufügen. An meh: 
en Orten wurde Alles bis auf bie legte Traube rein abgelefen 
nd man zertrat, was man nicht fortfchleppen Eonnte. Vielleicht 
par es für bie wohlhabenderen Bürger ein Gluͤck, daß bie Jah⸗ 
esgeit gerade diefe Art der Ausgelaffenheit ins Gedaͤchtniß rief, 
nb daß die Gewohnheit am- Sonntage vord Thor zu gehen, 


ich mit diefem Unternehmen fo gut vereinbaren ließ; e8 wäre 


onſt vielleicht, bei ber gángliden Erfchlaffung aller Autorität, zu 
iner, Plünderung ber--Häufer gefommen. Der Stadtmagiftrat 


nb überhaupt alle obrigkeitlihe Stellen hatten in der That das 


Folk auf eine unverantwortliche Weife fid) ſelbſt überlaffen, unb 
ie SBaugefangenen, 30 bi8 40 an ber Zahl, benugten die Ge 
:genheit, wo fie fid) von allen ihren Hütern verlaffen fahen, 
m ihre Eifen abzuftveifen, ihr Gefángnif zu erbrechen und bie 
mliegende Gegend mit Miffethätern zu bevoͤlkern. 


(8 war Abend, als endlich bie Franken einzogen und bie | 


Stabtthore befe&ten. Das Volk empfing fie mit. einer Art von 
umpfem Schweigen, ohne lebhafte Zeichen der Abneigung, aber 
uch obne allen Beifall und ohne Srobloden. Manches wirkte 
ufammen, um anfánglid) diefe Stimmung bervorgubringen: erft- 
ido , bie unwillkuͤrliche, durch Verſchiedenheit des Charakters unb 
er Sprache gendbrte Antipathie der "Deutfchen gegen bie. Fran⸗ 
en *); fobann die Aufhegung der Beichtväter, bie den unmiffen- 
en Weibern vorzüglich die Franken als Gotteslaͤugner unb Hoͤl⸗ 
enbrénbe gefchildert und verabfiheuungsmürdig zu machen ge: 
ucht hatten; endlich, und vielleicht am ftärkften, der unfchein- 


are Aufzug der Dreibeitéfolbaten felbft, an deren Monturen die 
Spur eines befchmwerlichen Feldzugs gar zu Eenntlih war, unb - 


even natürlihe Lebhaftigkeit, erhöht durch den tege gewordenen 
Sjeiff der Unabhängigkeit, fid) zu der pedantifhen Symmetrie 
ınferer militairifhen Drathpuppen nicht bequeinen Eonnte. Das 
(1ge, das nur gewohnt gemefen war, gepußte, gepuberte, Pa⸗ 
abefolbaten, mit fnappen Röden uub Beinkleidern, nettgewirten 
Ramafen, unb fpiegelblanfem ‚Gewehr zu feben, Eonnte biefe 


*) Es ift ein fonderbarer Zug in bet Naturgeſchichte der Nationen, 
aß die Franken das Schickſal Haben, auf alle ihre Nachbaren einen widri⸗ 
en Ginbrud zu maden, unb höchſtens nur gegen bie Spanier eine ähn- 


te Abneigung zu empfinden. Die Unterfuhung diefer.Eefaruung u 


‚ört nidt hierher. | | 


den prächtiggefehmücten großen Gonzertfaal ein, ben ber fut 
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miederzutreten, und fein Kunftgriff hätte erfonnen werden Eönnen, 
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beftaubten ſchmutzigen zerlumpten Kerle, die zum Theil toirflid) . 


ohne Schuhe und Strümpfe einherzogen und auf ‘ihren rofligen 
Bavonetten ihr Kommisbrod oder ihrer Portion Fleifch aufge 

ſpießt trugen, ummöglich ohne eine Nebenempfindung ‘von Be: 
ächtlichkeit anfehen, bie in bemfelben Augenblick mit doppelter 

Stärke von der gebemüthigten Eitelkeit der Beſiegten zurüd: 
prallte. " 0. 

Die Kälte und Gleichgältigkeit des großen Haufens hielt 
inbe(fen bie lebbafteften Aeußerungen ber Freude in einer zwar 
weniger zahlreichen, aber burd) ihre Kenntniffe und ihren Geiſt 
der Unabhängigkeit wichtigeren Klaffe ber Einwohner keineswegs 
zuruͤck. Der Gntbufid&mus diefer Revolutionsfreunde hatte kaum 

ben Augenblid! erwarten fônnen, wo e8 ihnen endlich erlaubt 
war, ihre Grunbfâge laut zu bekennen und an einer Umſchmel⸗ 
zung ber Regierungsform ihres Baterlandes zu arbeiten. Ich 


babe bereit6 erwähnt, daß einige von ihnen bei der erften An- 


„Eunft der Sranfen in Worms fon das Hreiheitszeichen aufge 
ftedt hatten. Der Rüdzug ihrer Befreier hatte fie damals ge 
nótbigt, e8 fd)nell wieder zu verbergen; allein fie waren von den 
Planen des fränkifchen Generals zu wohl unterrichtet, um der 
Hoffnung ‚auf feine Wiederkehr zu entfagen. Jetzt traten’ fie 
am age nad) der Einnahme der Stadt als eine Volksgeſell⸗ 
haft óffenttid) sufammen;' erklärten fid) als Befenner des: frän: 
tifhen Symbols gefonnen, frei zu leben ober zu fterben, und 
. die vepublifanifhe Sreibeit und Gleichheit in öffentlichen Zufam: 
menfünften bem Volke zu erläutern und annehmlich zu machen. 
Güfline, bem fie ihe Vorhaben, mit der Bitte um einen Ber 
fammlungsort, eröffneten, räumte ihnen fogleih im Schloffe 


fürft mit ungeheuern Aufwand hatte bauen laffen. Die Main: 
zifchen Republikaner genoffen alfo bier den Triumph, den prun: 
Eenden Stolz eines Eleinen Fuͤrſten mit. ihrem cynifhen Stolze 


ber ſchneller unb zuverläffiger als biefer, auf das Volk gewirkt, 
feiner Eigenliebe gefd)meid)elt, unb feine Achtung -für die bisher 
fo blinbting8 angebeteten Gögen in Geringfhégung und Abfcheu 
verwandelt Hätte. ME | 0 

© Bon ber Rednerbühne biefer beut[d)en Sans-culottes herab 
wurde zugleih täglich die Regierung des Surfürffen mit allen 
ihren unzähligen Mängeln, Gun, Want , Eryref 


* 
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fungen a(8 eine der empoͤrendſten Tyranneien, in den ſtaͤrkſten 
Farben geſchildert; ja man riß ſogar den Vorhang hinweg, den 
die Naͤchſtenliebe und die beſcheidene Zuͤchtigkeit ſonſt vor das 
Privatleben der Fuͤrſten zieht, und deckte Greuel auf,’ bie ben 
Prieſter und den Regenten entehrten. Das Mainziſche Volk, 
jenes athenienſi ſchen Sinnes unkundig, der das Laſter und die 
Haͤßlichkeit, wie wahr und natuͤrlich man fie zeichnen mochte, 
als Gegenftände der öffentlichen Darftelung nicht ertrug, Eonnte 
nur beurtheilen, ob das aufgeftellte Bilbnif feinem Urbilde glich. 


Unmoͤglich fonnten babe bie Redner den allgemeinen Beifall 


verfeblen; indem fie nur Zbaffaden erzählten, bie nod) frifh in 
Febermanns Andenken- rubten, nur an Handlungen erinnerten, 


bie im Gefühl der Straflofigkeit vor der Welt: ohne Scheu be _ 


gangen wurden, nur Vorwürfe laut, öffentlich unb_in dem Pa: 


Lafte felbft wiederholten, die fohft kaum in häußlicher Unterres . 


bung ven Mund zu Mund umberfchleihen durften. De länger 
Diefer Zwang aus Furcht vor einer unbilligen Ahndung gedauert 
batte, -befto- unaufhaltfamer brad) fet die richtende Stimme des 
Publikums hervor, und bei jebem nemen Zuge, jebem Pinfelftriche, 


der bas Gemälde der Entartung vollendete, viefen taufend Zeus - 
gen: es ift wahr! es iff getroffen! Die Volksverſammlung in 


Mainz alid) alfo jenem dgnptifchen Todtengericht, bas über ben 
Nachruhm der Könige entſchied. Dort „indeffen richtete man 


phofif Verſtorbene; hier einen fittlich und bürgerlich Todten;. 


dort beflimmten Priefter bas Maß des Lobes oder Tadels, mad) - 


den Vorurtheilen ihrer privilegirten Innung; bier fluchte ein tief: 
gekraͤnktes Volk dem Namen feines entflobenen Megenten und 
Driefters und meihte ihn, noch atbmenb, der Gerechtigkeit, nicht 
der Nachwelt allein, fondern aud) fon feiner Zeitgenoffen. 


Hätte nicht die Gewohnheit. des SBófen die unausbleiblihe Wir⸗ 


kung, bas Herz des. Lafterhaften mit einer Schiele zu bepan: ' 


zern, die aller Selbſterkenntniß den Zugang verwehrt, und ließen 
die Schmeicheleien des Hofes den Mächtigen nod) einen Zweifel 
über die Geftait, in welcher fi fie einff auf ben Blättern der Ge⸗ 
fchichte erfcheinen werden; mie unenblid) furchtbarer wäre bann 


nicht biefe8 Gericht ber Nation, als jenes ‚der Priefter an den — 


Ufern des Möris? Eine Hölle fliege herauf um den Ungluͤckli⸗ 
djen- her, den das [dete Verdammungsurtheil getroffen hätte, 


unter ben Lebendigen ein Schatten, in ihren ftrafenden Biden — 


fein Unrecht und feine Schande zu leſen! 


x 
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Das Werkzeng, beffen fid) das Schickſal zur Vollſtreckung 
feiner Gerichte bedient, iff oft nur bíofe8 Werkzeug, ohne aus 
gezeichneten Werth und eigenthuͤmliches Verdienft. Nehmen wir 
ben Safobineen zu Mainz den Schimmer, ben der prächtig er: 


leuchtete Verſammlungsſaal um fie her.verbreitet, und bie we. 


fentlihen Vorzüge einiger rechtfchaffenen und aufgeklärten Män: 
. ner, bie den Kern ihrer Gefellfchaft bilden, fo bleibt eine un: 
gleichartige Maffe zurüd, die mit allen Gebrechen ihrer übeteil: 


ten Entftehung behaftet ift, und ben eflen Sinn: des gebildeten 


und gefitteten Menfchen auf Eeine 9Weife befriedigt. Mehre ge 
fhidte Nechtögelehrte, deren Unparteilichkeit fie mit der Ungnade 
und SBerfolgung bed Regenten beebrt halte, mebre angefehene 
Kaufleute und ehrbare Bürger von. allgemein erlannter Redlich⸗ 
keit, einige Profefforen der vom Kurfürften mit Einkünften be 
gabten, aber aud) von ihm felbft grofentheils wieder barum be: 
vortheilten Univerfitdt, endlich aud) verfchiedene bellbenfende, tu- 
gendhafte, zu echten Lehrern der Menfchen umgefchaffene Prie 
ſter, flehen auf dem Verzeihniß der hiefigen Volksfreunde und 
würden einer jeden Gefellfchaft burd) ihren Beitritt Ehre bein- 
gen. Allein einen Schwarm von rohen Studenten und andern 
jum Theil nod) unbârtigen jungen Leuten, nebft mehren burd 
ihre Sittlichkeit nicht vortbeilbaft bekannten Perfonen, bat man 
theils um die Zahl der Mitglieder ſchnell zu verftátfen, theils 
um dem Grundfag der Gleichheit volle Kraft zu. laffen, ohne 
Prüfung und Auswahl aufgenommen. Die jugenblid)e Selbſt⸗ 
_ gufriebenbeit und Anmafung der Einen, ber Gigennu& und bie 
zweideutigen Abfichten ber Andern, werden bald der guten Sache 
der Freiheit mehr Nachtheil bringen, als die Ginfid)t und baé 
Gefühl. der achtungswürdigen. Mitglieder zu ihrer Empfehlung 
wirken fónnen, Bisher bat zwar das Feuer der republifanifhen 
Redner nur einen ihm verwandten Enthufiasmus unter den Zu: 
fhauern angezündet, bie táglid) zu mehren Zaufenden binguftrô- 
men, um bem erften Gebraud) angeborener, unverjährbarer Den: 
fhenrechte den lauteften, den empfundenften Beifall entgegenzu: 
‚ jaudjgen. Allein es find aud) fhon Symptome vorhanden, bit 
fuͤr die Zweckmaͤßigkeit der Befchäftigungen dieſer Geſellſchaft 
Manches befuͤrchten laſſen, da es doch nut von ihrer reinen Va⸗ 
terlandsliebe und ihrer Nüslichkeit abhängen wird, ob dieſes lei: 
denſchaftliche, ſtuͤrmiſche Wohlgekallen der Einwohner fid) mit 
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e Zeit in Hohfhägung unb Vertrauen, oder in eine gang ent⸗ 
egengeſetzte Stimmung verwandeln ſoll. 
Vor einigen Tagen haben unſere Jakobiner ſchon den Ver⸗ 
uch gemacht, aud) außerhalb den Mauern ihres Verfammiungs- 
rts die Aufmerkfamkeit ihrer Mitbürger zu erregen, zur Be: 
vünbung ber Freiheit die Macht finnlicher Vorftellungen ins - 
Spiel zu rufen und felbft die abergläubigen Erdichtungen bet 
Zorzeit zu benugen, um bie Furcht vor bec Zuchtruthe bes 
Herrfcher zu verfcheuchen unb bie neue Epoche bet Mainzifhen 
flófung und Wiedergeburt zu bezeichnen. — Gin. Kurfürft, bem 
8 gelungen war, nachdem ibn die Einwohner aus ihren Maus . 
m vertrieben hatten, ſich dee Stadt von neuem zu bemeiftern, 
olite laut einer. unverbürgten Volksſage, zum Gedaͤchtniß ſeines 
Zieges auf oͤffentlichem Markt eine Maſſe von Eiſen haben an: : 
hmieden laſſen, die dort bis auf die gegenwaͤrtige Zeit zu ſehen 
Xx. Da er ſichs bei dieſer Gelegenheit erlaubt hatte, der 
Stadt und ihrem Magiſtrat, gleichſam zur Strafe der Empoͤ⸗ 
ung, ihre. Eoftbarften Privilegien und Freiheiten zu entziehen, 
oll er zugleich mit bitterm Spotte verkuͤndigt haben, daß ſie 
feber zum Genuß derſelben gelangen wuͤrden, ſobald jene Maſſe 
n bet Sonne zerſchmoͤlze. Hier fand unſere Volksgeſellſchaft 
en ſchicklichen Stoff zu einem politiſchen Drama; ihr war es 
ufbehalten, den gordiſchen Knoten zu zerhauen, an welchen das 
Schiefal von. Mainz und feine Befreiung gleichſam magifch ge . 
nüpft zu fein fien. Mit. Vorwiffen und Erlaubnif des fraͤn⸗ 
Shen Generals, zogen die neuen Republikaner, geführt von ih⸗ 
"m Präfidenten, in Begleitung der Selbmufif des Heeres, 
m Freiheitsbaum mit dreifarbigen Bändern und vother Müe 
'agenb, unb Freiheitshymnen anftimmend, — unter dem Zus 
mf eines unzählbaren Vols auf ben Markt; mit einenr beilis 
ein Seuereifer zerfprengten fie in wenig Augenbliden die Sam: 
iet, welche bas Denkmal beà Uebermuths ihrer Tyrannen und 
x Emiedrigung ihrer Mitbürger fo lange Zeit emporgebalten ' 
atten, und pflanzten ben mit ben Snfignien der Unabhängige 
it gefhmüdten Baum an feine Stelle. „Es lebe die Frei⸗ 
dt! Es lebe bas Volk! ES lebe bie Republik!” erfcholl ein. 
naufhörliche® Subelgefchrei, bis der Zug wieder in den Saal 
t Geſellſchaft zuruͤckgekehyrt war. Hier trug man barauf an, 
18 Eifen einfchmelzen und Schaumünzen daraus prägen qu. let 
m, bie mit ber Inſchrift: „die Sonne Ver Sion X E 
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thuͤmlichkeit ihrer Bildung, die Mifhung ber Verfaffungen und 





CS 


geſchmolzen,“ bie gófung jenes erzbifchöflichen Zaubers bezeugen 


follten. Allein man entbedite nod) zu rechter Zeit, ba bie Mafle , 


nicht Eifen, fondern Stein, und nur mit eifernen Platten über: 
legt war, auf deren einer fid) das alte Mainzifche Längenmaf 
eingegraben befand. Dies bewog bie ©efellfchaft, das Denkmal 
für die Gefdjite des Alterthums aufzubewahren, und es hei 
der. erften Uebereilung bewenden zu laffen. 

Diefe frühzeitigen Regungen des Sreibeitégeiftes, und in&: 
befondere die Hoffnung, auf beutfhem Boden bie fraͤnkiſchen 
Grundfäge der Volksregierungen fortzupflanzen, fhienen in. man: 
dem Betraht nicht nur voreilig, fonbern aud fogat der Be 
gründung eines Syſtems, welches bem, wahren Sntereffe bet 
Menfchheit angemeffen wäre, binberlid). zu fein. Deutfchlands 
Lage, der Charakter feiner Einwohner, der Grab und die Eigen: 


Geſetzgebungen, furg feine phnfifchen, fittliben und politifchen 
Berhättniffe, haben ihm eine langfame,  ffufenfeife. Vervoll⸗ 
fommnung unb Reife vorbehalten; es foll durch die Fehler und 
"eben feiner Nachbaren ‚Hug werden unb vielleicht von oben 
herab eine Freiheit allmátig nachgelaffen befommen, die Andere 


, von unten gewaltfam und” auf einmal an fid reißen müffen. 


Die Uebereilungen der Reformatoren’ Eönnen biefen ruhigen Gang 
hemmen, bie der Regenten ibn befchleunigen; Beides gegen ihre 
beftimmtefle Abfiht. Die Lesteren haben in ber That fehon 


durch ihre Einmifchung in bie fránfifdjen Angelegenheiten bie 


Ruhe von Deutfbland aufs Spiel gefe&t; allein im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblid rechtfertigen ungeſchickte Freiheitsapoſtel, ſelbſt 


in den Augen des Volks, dem fie Freiheit aufbringen wollen, 


die Strenge der Maßregeln, womit einige Sürften (fd) der Ver: 
breitung aller Neuerungen voiderfegen. Dem Haß aller willkuͤr⸗ 
lichen unb unrechtmuͤßigen Herrſchaft reifen wir entgegen; abet 


‚noch iſt ee ums viel zu überfpannt, und ein Blick auf unfere 


Kräfte belehrt uns, daß er, mie jede eibenfdyaft, die ihren Zweck 
nicht erreichen fann, und felbfé nur innerlich verzehren wuͤrde. 
Jenen Grundfägen. der fränkifchen Berfaffung gemäß, bie 
den Begriff von Eroberung mit bem von Freiheit für unverein- 
barlich erklären, vebete Güftine einige Tage nad) der Einnahme 
von Mainz den Magiftrat unb alle Einwohner mit der Verſi⸗ 


- cherung an, bag die Meublé ihnen vollÉommene Freiheit laſſe, 


enttoeder eine neue Verfafung gu merken, doux Sá ihrer alten 
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zu bleißen, wiewol er ihnen bas letzere, als vernuͤnftiger Men⸗ 
ſchen untoiedig, nicht zumuthen wolle, und eigentlich aud) nur 
einer freien Berfaffung den Schuß der Franken verbeifen fónne. 


Bei -biefen Aeußerungen hätte man. es bewenden laffen, und nun 


die febr entfchiedene Stimmung der Bürgerfhaft für eine Ab: 
fhaffung der Mißbräuche, Ungerechtigkeiten, und Zwangsmittel 
der alten Regierung geſchickt benutzen koͤnnen, um allmaͤlig eine 


Annaͤherung zur fraͤnkiſchen Verfaſſung zu bewirken. Allein die 


Kurzſichtigkeit eines der Stifter der Volksgeſellſchaft und der 
ihm beiſtimmenden Mehrheit ihrer Mitglieder verfiel auf eine Er: 
findung, bie Gefinnungen der Einwohner zu erforfchen, die Se: 
dermann empört und eher- für die allegorifirende Cinbilbungs- 
fcaft orientalifcher Völker, als für ben falten, beutfhen Sinn 
gemacht zu fein fcheint. Man befchtoß, zwei Bücher zu öffnen ; 
ba$ eine, cot eingebunden, mit dreifarbigem Schnitt, für die 
Mamen derer, bie fid) zur Freiheit. und Gleichheit bekennen woll⸗ 
ten; Das andere ſchwarz, mit Ketten ummunden, für diejenigen, 
bie fih aus eigener Wahl dem alten Joch unterwerfen, vor al: 
lec Welt al8 Sclaven auftreten und wie der unpolitifche Zufag 
lautete, al8 folche behandelt fein wollten. Der ‚größte Theil des 
Publikums hält biefe Mafrege mit Recht für ben härteften 
Zwang, den man ihm auferlegen Eonnte. Bleibt dort nod) eine 
Mahl, wo Schande und Mißhandlung besjenigen martet, ber 
nicht zum vothen Buche geht. Ein fo treffender Einwurf wird 


gleichwol von dem Erfinder dieſer ſymboliſchen Buͤcher nicht ge: - 


fühle. Wirklich hätte e$ nur eines entfiebenen Sinnes be: 
durft, womit: irgend ein Anhänger bet alten Regierung aufge: 
treten wäre unb (id, jener Drohungen zum Trotz, ins ſchwarze 
Bud eingefchrieben hätte, um buch ein rebendes Berfpiel zu 
zeigen, was Freiheit und Unabhängigkeit des Willens fei. Zur 
Schande. der deutfchen Ariflofratie fand fid) kein Einziger, bet 
dieſe Eleine Kühnheit gezeigt hätte; ober foll ich. lieber fagen, 
zur Schande des Mainzifchen Defpotismus, zu bem (i d in bet 
That Eein Menfch mit Ehren befennen Eonnte? 


/ 


Die Franken ſelbſt gehen in Deutfchland eben fo planlos 


unb miberfinnig al8 bie Mainzer Klubiften zu Werke, wenn es 
anders ihre Abficht wirklich ift, ihrer Verfaſſung hier Sreunbe 
und Stadabmer zu erwerben. Der fränkifche General und feine 
sar vorge m fhreiben überall ſtarke Echagungen aus, bie 
zwar vorgebli 


* 
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in Ländern, mo noch ariſtokratiſche und feubalifhe Mißbraͤuche 
herifchen, nothwendig zulegt auf bie arbeitende Klaffe zuruͤckfal⸗ 
len muͤſſen. Die Stadt Frankfurt, deren Verhaͤltniſſe einer po⸗ 
litiſchen Annaͤherung gegen Frankreich keinesweges guͤnſtig ſind, 
ſuchte gleichwol unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden die Gunſt 
und den Schutz des mächtigen Volts zu erlangen, deſſen Waf: 
fen fo unerwartetermeife jenfeits be8 Rheins furchtbar gemorden 


ſind. Allein Güffine, dem man gern eine Anleihe von mehren | 
Millionen für die SRepublif bewilligt ‚haben ‚würde, machte fid 
fetbft, die Nation und ihre Verfaffung alten wohlhabenden Gin: 


wohnern verhaßt, indem er anderthalb Millionen Yon ihnen er: 
preßte. Hätten die Franken nad) bem, bisher unter Eriegführen- 
den Mächten üblichen Eroberungsſyſtem verfahren wollen, bann 
nur war e$ politif zu rechtfertigen, daß die über dem Rhein 


gelegenen. Länber, wohin fi fie zwar ohne Widerſtand vorgebrungen 


- 


find, bie fie aber in bie Länge nicht behaupten können, feinbfe- 
liger behandelt würden, als bas diesfeitige Gebiet, welches ihnen 
vielleicht im Friedensfchluß abgetreten werden ann. Doc diefe 
Befonnenheit und Gon(equeng fucht man vergebens in bem Ver: 
faffer des unfinnigen Manifefte an die Heffen, welches bie Tv: 
rannei fo ungefchidt verunglimpft, daß baburd) bie Gigenliebe, 
das Mitleid unb bie Ehrlichkeit bdiefes tapfern, duldſamen Volks 
fft ihren Sürften tege werben, und eine der gebofften gang ent: 
gegengefeste Stimmung in ihnen hervorrufen mußten *), | 
Die Schritte der Mainzifchen Patrioten verdienen aber 


vieleicht noch in. einer andern NRüdficht den Vorwurf der Bor 


eiligkeit. Der Augenblid, wo Eiftine fid) ber Feſtungen Rhein: 
feí$, Chrenbreitftein und Hanau bemächtigen konnte, iff unwi⸗ 
derbringlich verfáumt. — Bem die Schuld diefer Verfäumniß bei: 
gumeffen fei, ift (dert zu beflimmen. Achtzehn oder 20,000 
Mann, bie ganze Stärke ber frénfifhen Armee am Rhein, 


ſcheinen allerdings zur Beſetzung fo vieler feften Pläge kaum 


hinreichend zu fein, unb Güftine bat zu feiner Entfchuldigung 
fon laut genug über Kellermann geklagt, ber ibm mit adt 
ober 10,000 Mann ausbelfen follte. Allein Kellermann ift. leicht 


zu rechtfertigen, indem er mit feiner Armee eine an ber Zahl 





*) In der Histoire secrette , etc. ſchildert ibn. der kauſtiſche Ver⸗ 
faſſer mit den Worten: fat, physiquement fat, fat d'une manière démé- 
Y. 


surée et dégoutante. Vol. Y. y. 15 





Darftellung der Revolution in Mainz. 407 


: ftärkere vor fid) her, über die Grenze zu treiben hatte, unb 
et unmóglid) noch zur Verftärfung der nah Mainz gefom- 
en etwas abgeben Eonnte. Viel weniger begreift man bin: 
m; daß man bei ben für Frankreich fo außerordentlich) gün- 
n Umftänden, die den Beſchluß diefes Feldzuges begleiteten, 
t Alles aufgeboten bat, um die Armee. am Rhein mit der 
dothringen gemeinfchaftlich-.agiren zu laffen. Welch eine ganz 


ere Wendung hätten die Angelegenheiten der Alliierten neh⸗ 


ı müffen, wenn Güffine fünf bis 6000 Mann in und um 
ing gelaffen, und fid) mit zwölf bis 15,000 feiner beften 
ippen in der Gegend von Trier an Kellermann’s rechten Fluͤ⸗ 
angefchloffen hätte? Die Mofel war alsdann nebft Koblenz 


Preußen abgefchnitten, und biefe. fiechen, entkraͤfteten Trup⸗ 


, die ohne vorläufige Erholung außer Stande waren, irgend 
n Angriff zu wagen, mußten ihren Rüdzug nad) dem Nie 
bein nehmen. _ Koblenz fdidte wirklich einige Sage nach. der 
nahme von Mainz Abgeordnete bieber, um die Stadt unb 
gegenüberliegende Feſtung Chrenbreititein, worin Bein Gent: 
Pulver vorräthig war, dem Sieger zu übergeben, und we- 
der gar zu ausgezeichneten Unterffügung, die der Kurfürft 
Trier den franzöfifchen Prinzen und Auswanderern hatte 


ebeihen laſſen, die unſchuldigen Einwohner der Schonung . 
Grofmuth der Sranfen zu empfehlen. Nichts iff augen: 
inlicher als ber Vortheil diefer Stellung für den fünftigen - 


ug. Hanau mußte fallen, fobald bie Franken Meifter der 
inüberfabrt zu St. Goar und baburd) im Stande waren, 


Heffen die Ruͤckkehr in ihr Vaterland, anders ald durch eis — 


‚großen Ummeg, zu wehren. Deutfchland, insbefondere 


nfe und Schwaben, blieb fobann ben flreifenden Parteien 
tepublifanifchen Deere ausgefegt unb hätte ihnen wenigftens 
eheure Vorräthe an Getreide und Futter geliefert. 

Jetzt verhätt fid) Ales anders. Der König fteht mit fei- 
„Armee in Koblenz, wo die Schifffahrt auf dem Rhein ihre 
pflegung außerordentlich erleichtert. Schon iff. ein Theil bie: 
Truppen nebft bem beflifhen Corps über die Lahn gegangen, 

das meitere Vordringen der Franken zu verhindern und viel- 
jt fie über den Rhein zurüdzutreiben. Die heffifchen Bauern, 
faft durchgehende gedient haben, liefern ihrem Landgrafen 
rbie8 eine frifche Armee und ihr beleidigter Nationalftalz 


int vor Begierde fid) an den Sranten für dad Son ke 


* 
{ 
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res Befehlshabers zu tád)em. Eine verlorene Schlacht kann der — 


Republik nod) jest jeden Bortheil der Invafion am Rhein ent: 
reißen und Mainz mieber unter beutfhe Botmäßigkeit bringen. 
Mas hätte es in biefem Salle den unglüdlihen Einwohnern 


geholfen, am Quell ber Freiheit die Lippen genegt, aber ihren 


»* 


Durft nicht gelöfcht zu haben? 
Wenn wir nun gleich in politifcher Hinſicht über bie Re: 


: volutionsanfänger in Deutfchland ein ſtrenges Urtheil fällen, fo 


gibt e$ bod) einen andern Gefihtépun£t, ber uns wieder mit ib: 


nen auéfópnt. Die erften Verſuche des Menfhen, der jest 


eben den Feſſeln der- Sclaverei entrinnt, und für fid) allein fel: 
nen Weg durchs Leben zu wandeln anfängt, mögen nod) fo 
télpifd) unb unbebolfen (deinen, bennod) erweden fie eine Hoff: 
nung in ber Bruft des Menfchenfreundes, bie ibn an ber wei 
fen Lenkung der Schickſale feiner Gattung und an ihrer mota: 
lifhen Gaufalitât "nicht "verzweifeln Iäfe. Das abfichtlofe Zap: 
pain des Säuglinge, und bie mit óftetm Fallen begleiteten. Ver: 
fude zum Gehen bes jährigen Kindes erfreuen bas vâterlide 
Herz, das in ihnen. bie Kraft des Eimftigen Sünglings und 
Mannes ſchon wahrnimmt. Freiheit,: biefe$ höchfte Ziel, bem 
be Menfh in fittlicher. und bürgerlicher Beziehung entgegenrei: 
fen Éann, wird ohne wiederholtes Ausgleiten und Srregeben nicht 
errungen; aber ijf fie e$ nicht werth, fo tbeuet, ja theurer nod) 
erkauft zu werden? Wenn uns in ben Ereigniffen unſrer Zeit 


die Schwäche, bie Unbefonnenheit, die KRurzfichtigkeit der Men | 


fhen, bie zum Genuß ihrer angebornen Rechte binanffveben, ein 
betrübendes Schaufpiel gewähren,. wo wäre die Billigkeit, fie 


ſelbſt dafür verantwortlich zu machen, ba ihre lange Knechtſchaft 
allein die Schuld aller ihrer Mängel und Gebreden trágt?*) — 


v7 J 


*) Die | bierber gebôrigen treffenden Auöfprüde des deutſchen Den 


— ters wird man gewiß mit Theilnahme hier mieberlefen: — „Ich geftebe, 


daß id mid in den Xuébrud, beffen fid) aud) mol ffuge Männer bedie- 


nen, nidt wohl finden fann: Ein gemiffes Volk, (was in ber Bearbei: : 


tung einer. gefeglihen Freiheit begriffen ift,) ift zur Freiheit nicht reif: 
bie Leibeigenen eines Gutdeigenthümers find zur Breibeit nod) nicht reif: 
und fo aud) die Menſchen überhaupt find zur Glaubenöfreiheit nod) nidt 
reif. Mad einer folben Borausfegung aber wird bie Freiheit nie eintreten; 
denn man Pann zu diefer nidt reifen, -wenn man nicht zuvor in Freiheit 


_gefegt worden ift; (man wwo$ Qc fein, wm Ws Wet Kräfte in der 


* 
. 
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Erinnern wir uns enblic, nod) der erflen Beranlaffung zu | 
allen bier neuerlich fo ſchnell aufeinander folgenden Auftritten. 
Unmoͤglich läßt fid) bie ſchwere Derantwortung abläugnen,. bie 
vermöge bet willkuͤrlichen Einmifhung in den gegenwärtigen 
Krieg auf unferm Kurfürften rubt. Die ſchlimwen Folgen bie: 
fes leidenfchaftlichen Schrittes find nod) nicht alle offenbar; im 
Gegentheil, falls unfere Stadt. nicht vor bem Winter nod) an 
die Deutſchen zuruͤckfaͤllt, bleiben die ſchauderhafteſten Auftritte 
für ben fünftigen Feldzug aufgehoben, ber fid) ſodann mit bet 
Belagerung von Mainz eröffnen muß. Zwar unfere- Borneb- 
men find gerettet! Ihre Tandgüter, ihre Patäfte, ihre Schäge - 
(iege jenfeit bem Nhein in ‚Sicherheit. Auch das Domkapitel - 
befürchtet nichts von ben Verwuͤſtungen des Krieges! Auch 
feine teichflen Herrſchaften find\im obern Kurfürftenthum und 
in ber neutralen Pfalz. Die furfürftlidben: Raͤthe, Beamten, 
Bebienten endlich, find außer Gefahr! Die Abrufungsfchreiben 
treffen fon ein, wodurch bie zu Krautheim neuerrichtete Statt: 
halterfchaft tiefe. treuen Gehülfen um fid) her verfammelt. Wer 
bleibt nod) zuruͤck? Kaufleute, Krämer, Handwerker, Bauern, 
die ihr Gewerbe nicht verlaffen, aus ihrem Gomptoir, aus ihrem 
Laden, aus ihrer Werkftatt, von ihrem Pfluge nicht, wandern 
tönen, Eurz, bie große Maffe der nüslichen, fleißigen Bürger . 
des Staats. Verdienen aber biefe bie Yufmeitfamfeit des Re: 


Zreiheit zwedimäßig bedienen zu. Fönnen). Die erften Verſuche merden 
freitih roh, gemeiniglid) aud) mit einem beſchwerlicheren und gefährliche: 
ren Zuftande verbunden fein, als da man nod unter den Befehlen, aber 
aud) der Borforge Anderer ftand 5 aber man reift für die Vernunft nie an- 
ber& ald burd eigne-Berfuhe, welche machen zu dürfen man frei fen 
muß. Gd babe nichts bamider, baf bie, welde bie Gewalt in Händen 
haben, burd) Zeitumftände genöthigt, bie Entihlagung von diefen drei 
Zeffeln nod. weit, "febr weit binauëéfieben. Aber es zum Grundfate ma- 
en, daß denen, bic ihnen einmal unterworfen find, überhaupt bie Brei- 
heit nidt tauge, und man beredjtigt fei, fie jederzeit davon zu entfernen, 
ift ein Gingriff 

zur Freiheit fuf. Bequemer ift e& freilid, in Staat, Haus und Kirche 
zu berriden, wenn man einen folben Grundfag durchzuſetzen vermag. 
Aber auch gerechter?“ — An dieſem Räſonnement möge man die Kräfte 
der fophiftiihen Dialektik verfuben, fo lange man mill; es wird nie ‘ets 
was Anders dabei herausfommen ,al8 bie Schande derer, bie mit Ber- 
nunft gegen die Vernunft jelbft zu fpreden wagen. 

G. Forſter's Schriften. VI. i8 


in die Stegalien ber Gottheit felbft, bie ten Menſchen 





mütfigen verachtete, gemißbrauchte und gulept der Wu 
blinden Zufalls bingemorfeme Menfhen! Ihe, mit ber | 
fait gut unb tweife zu werben, wie fie begabt! Ihr, ü 
dem Maße berechtigt unb berufen, über alle Mittel zur 
hung biefes Endzwecks zu gebieten! Der Schmerz in 
Bruft, der Gud) unb Eure Rechte anerkennt, fordert bie 
Mahrheitfuchenden das wehmuͤthige Seugnif ab, bag Euer € 
fa ibm unbegreiflich und die Gerechtigkeit des Allwirkende 
unergruͤndlich if. — Ad! welche‘ Bilder fleigen vor m 
Gift herauf! Verheerte Gofilde, brennende Dörfer, 
wimmernde Einwohner, eine in Schutt und Afche vette 
Stadt! Das that der Muthwille des Ehrgeizes, bes « 
bee Rachgier und aller feindfeligen Leibenfchaften, deren $ 
bigung bie Ruhe und bas Blut von Laufenden nicht ge 
Er “that e$, und eine feige Schmeichlerbrut entheiligt ben 
lichen SBaternamen und gibt ihn bem Mörder feines Bolt 
Alſo gibt «8 zweierlei Menfhen? Freche Gebieter um 
gluͤckliche Knechte? Jene fehen- und empfinden, leiden in 
niegen anders a[8 biefe? Diefe haben Pflichten zu erfüllen 
folgen ihrer tegellofen Willkür? Tugend und Gerechtigkeit 
 nunft und Wahrheit gelten nur für bie Thrannen und ni 
wider fie? Die. Natur mißt ihre Kinder mit doppeltem 
unb Gud, Ihe Schlachtopfer der fliefmätterlichen Grauſc 
Gudj* mit dem falfhen? — Nein! So miberfpribt fi 


N 
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Menſchen bie raͤnkevolle Erbichtung womit bie Wenigen bie Menge 
Überliften. Der Bufammenbang bet Schickſale unferer Gattung - 
fann uns entgehen; Gntfd)übigung und Grfag können jenfeits 
anferes Gefichtskreifes für den Bevortheilten nod) vorhanden — 
fein; aber bie Folgen unferer Gedanken trügen nicht; fie find in 
anſerm innigſten Wahrnehmen und Bewußtſein gegründet. Wer 
ein Gefühl und feine Vernunft Lügen ffrafen könnte, der zweifle 
wt Wahrheit und Recht, ber hoffe nicht auf bie Seit der Auf: 
chluͤſſe und der Abrechnungen O daß nimmermehr dieſer Zivei⸗ 
a in Euch Wurzel ſchlage, dieſe Hoffnung nie von Euch wei⸗ 
be, Ihr, bie das Ungluͤck, und bie Ungerechtigkeit der Mächti- 
yer verfolgt! a, fie wird kommen, bie Zeit, wo man ben 
Werth der Menfchen weder nad) angeborenem nod) zufälligem 
Range, weder nad) ihrer Macht, nod) nad) ihrem Reichthum, 
ondern allein nad) ihrer Tugend und Weisheit fien wird; 
fe Seit wird fommen, wo bie Höhe be Standpunfts ben SBer- 
wecher nicht entfd)ulbigt, fordern doppelt flrafmürdig macht; mo 
a8 Blut des Bürgers, dem man Schug verfprad, fo heilig 
et mitb, als jenes be8 Stegenten, bem er um biefes Schutzes 
billen gehorchte; wo fein. Vergleich fortbauern wird, der einer 
Partei bas Vorrecht zugeflände, alle Bedingniffe und Pflichten 
hrerſeits unerfuͤllt zu laffen. Nicht immer merden Megenten- 
afeln und Stammbäume beweifen, daß der Schwaͤchling recht: 
náfig befige, was fein ſtarker Ahnherr gewaltthätig raubte; baf 
er Blödfinnige und der Lafterhafte baffelbe Vertrauen verbie: 
ien, womit man ihre Eugen und veblihen Vorfahren beehrte; - _ 
aß der Zufall, der’ einen freien Menſchen zwang, eines andern 
tnecht zu werben, für alle Geſchlechter feiner Nachkommenſchaft. 
indend fed, oder daß der vernünftige Sohn feine Unabbängig- 
eit nicht behaupten dürfe, weil fein fchwacher Water (id) um. 
te feinige betrügen lief. Wie man fid) jegt wundert, menn 
in billig benfender Menſch in bem Hausvater, ber mit harten 
Händen: und im groben Gewande für fid) und bie @cinigen 
uͤmmerlichen Lebensunterhalt erwirbt, einen naͤhern Verwandten à 
mb ein ehrwuͤrdigeres Wefen, al8 in dem ſeidenen Müßiggän- 
‚er erkennt; fo wird man einft nicht begreifen fónnen, daß man 

e ben Menfchen um feinen feinen Rod, fein prächtigered Haus, 
einen ſchoͤnern Hausrath, um feine Eöftticheren Speifen und 
Betränte, um die Menge derer, bie ftatt feiner arbeiten. tun 
um irgend Etwas, bas nicht er felbft it, geachtet habe. Sur. 
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Zeit mhffe dann der Geift ber gegenwärtigen Blätter bey 
"daß ein Mann fchon heute der Wahrheit Ehre gab unb f 
was er empfand unb badte! — 

Das Berfahren des Kurfürften von Mainz läßt fic 
einem dreifachen Geſichtspunkte betrachten: in feiner Bezi 
auf ben Menfchen, den Regenten und ben SDerbünbeten a 
Fuͤrſten. Ohne bier an eine febr allgemein bekannte und 
minder allgemein angenommene Marime zu erinnern, wel 
Beherrfcher des Menfchengefchlechts zu einer Art von übern 
licher Impaſſi bilitét verdammt, bie im Grunde nichts A 
als die im Spiegel bet Schmeichelei verfchönerte Unempfi 
feit der Tyrannen if, habe id) noch einen andern Grund 
von bet erften Gattung jener Verhättniffe Hier zu fn 
Wenn der Serglieberet den Bau eines Gewaͤchſes unterſucht 
in einer glatten Hülfe ftatt des Kerns nur einen garfligen V 
bebedt mit feinem eigegen Unrath erblidt, fo wirft er be 
brigen Gegenftanb weg, an bem er feinen Endzweck ver 
Das Loos des Geſchichtſchreibers waͤre bedauernswerth, tva 
nicht in feiner Willkuͤr ſtuͤnde, von einer Unterfuchung ab 
ben, die nicht 6108 unfruchtbar if, fondern ihn mit Ekel 
Abſcheu erfülit. Wer wollte ibm mehren, taube Herzen, 
taube Nüffe, von fid) i ——————-— 


^ 


eber das Verhaͤltniß der Mainzer gegen die 
Franken. 


Geſprochen in à der Geſellſchaft der Volksfreunde den 15. Nov. 1792, 
von Georg 8 otfter. 


\ 


Mitbürger! 


Jte. Raͤnke unb heimlichen Sntriguen der Uebelgefinnten fchei- 
m es mit jedem Zage bem guten Bürger dringender ans Herz 
t legen, bap er ihnen gefunde Vernunft und offenheizigen, lau: 
" Miderfpruch entgegenfege. Dieſer Gegenftand ift insbefon- 
ve bei unferer, der. Belehrung beftimmten Gefellfihaft immer: 
tt an. ber Zagesordnung, und ich bitte daher mit Vertrauen 
if Eure brübderlihe Zuneigung, um Eure Aufmerkfamkeit, in: 
m ich willens bin, Gud) von unferm Verhältniß zu den Fran⸗ 
t zu unterhalten, und wo möglich, einige ber ſchwachen Gin: 
dungen zu widerlegen, welche bie Feinde des gemeinen Wohle 
‘aféitig unter das Volk ausftreuen, welche, manche vielleicht 
Lıtmeinende, aber Srregefübrte, ihnen nachbeten, welche end⸗ 


> bie Abfihe haben, zwiſchen uns unb bert Sranfenrepublif — 
erlei Diämme und Sceidemauern zu errichten, im Grunde | 


2t nur duch ihre Menge und durch die heimliche Art ihrer 
wtpflanzung, als Werke. der Finfterniß wichtig find. Gelingt 
mir, Euere Beiflimmung zu ben Gründen, bie id) vorbrin- 
w werde zu erhalten, fo hoffe ich befto eher für meinen Eifer 
* die gute Cade unb die Wärme. meiner Aufforderungen an 
d). liebe Mitbürger, Eurer Genebmbaltung gewürdigt zu wer: 
*; in jedem andern Falle, hat- der reine gute Wille einigen 
afpruch wenigftens auf Entfchuldigung. 
Zuerfi till ich ber Mißverftändniffe erwähnen, welche zwi: 
en unfern Brübern den Sranfen und und, etwa aus der Bar 


- 
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| ſchiedenheit des Nationalcharakters entfpringen fónnten, welche 
man aber auf eine binterliftige Art fo febr zu vergrößern fuck, 


daß man fie als Beweiſe von ber vermeinten großen Schwierig: . 


feit einer politifhen SBereinigung zwifchen beiden Nationen am 
zuführen fid) nicht entblóbet. In dieſer Rüdfiht werben fie 
einer Gefellfgaft wichtig, deren Zweck dieſe Bereinigung fein 
und bleiben niuf. 

Bisher war e8 eine [dofaue Politik der Fuͤrſten, die" Voͤl⸗ 
ker ſorgfaͤltig von einander abzuſondern, fie an Sitten, Cha 
rakter, Gefegen, Dentungsart und Empfindung gánglid) von 
einander verfchieben zu erhalten, Haß, Neid, Spott, Gering⸗ 
ſchaͤtzung einer Nation gegen die andere zu naͤhren und dadurch 
ihre eigene Oberherrſchaft deſto ſicherer zu ſtellen. Umſonſt be⸗ 
hauptete die reinſie Sittenlehre , daß alle Menſchen Brüder find; 
diefelbe Snnung, bie einen befondern Beruf zu haben vorgab, 
das zu lehren, begte diefe Brüder gegen einander auf; benm ibt 
verderbted und verfteinertes Herz erkannte feinen. Bruder. Die 
Befriedigung ihrer oft miebtigen, oft bitteren Leidenfchaften, ihr 
ſtolzes Ich ging ihnen über Alles unb ließ fein Mitgefühl in 
ihnen emporfommen. Herrſchen war ihre erfle unb legte 
Gluͤckſeligkeit und um ihre Herrſchaft zu erweitern, gab e8 fein 
zuverläßigeres Mittel, als diejenigen, die fid) fon unter ihrem 
Joch befanden, zu blenden, zu täufchen, unb ſodann — zu 
pluͤndern. 


Unter den tauſenderlei Erfindungen, womit ſi e ihre Unter⸗ 


gebenen zu hintergehen wußten, gehoͤrt auch dieſe, daß ſie ſichs 
forgfaͤltig angelegen ſein ließen , den Glauben an erbliche Unter 
féiebe unter ben Menfchen allgemein zu verbreiten, burd) Gefege ku 
erzwingen, unb burd gebungene Apoftel predigen zu laffen. 
Einige Menfhen, hieß e$, find zum Befehlen und Regieren, 
andere zum Bells von Pfrünben und Aemtern ‚geboren; bet 
große Haufe ift zum Gehorchen gemadt; bec Neger ift. feiner 
ſchwarzen Haut und feiner platten Nafe wegen fchon zum Scla⸗ 
ven des: Weißen von ber Natur beflimmt; und was dergleichen 
Laͤſterungen der heiligen gefunden Vernunft nod) mehr warm. 
Aber fie find verfchwunden von unferm gereinigten, ber 

Freiheit und Gteichheit geweihten Boden, fie find auf emig in 
das Meer der Vergefienheit geworfen, diefe Denkmäler ber $806 
brit der MWenigen und der Schwachheit und Verfinfterung 
der Menge. Frei Ten und lei Ken, bee” Ce cud 
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vernünftiger unb moralifcher DMenfchen, iff nunmehr auch der 
unftige geworden. Fuͤr bem Gebrauch feiner Kräfte, des Koͤr⸗ 
pers und des Geiftes, fordert jeder gleiched Mecht, gleiche Frei⸗ 
heit; und nur die Verſchiedenheit diefer Kräfte felbft beſtimmt 
bie verfchiedene Art ‘ihrer Anwendung unb Nuͤtzlichkeit. Du 
Gluͤcklicher! dem bie Natur große Vorzüge des Geiſtes, oder 
auch gewaltige, Keibesftärke gefhenft bat, bift bu nicht zuftieden, 
zu fo großem Genuffe beiner eigenen Kräfte ausgeftattet zu fein?- 
Wie darfft bu Dem, der ſchwaͤcher ift als du, bas Recht verfa- 
gen, . mit feinem geringern Maß von Kräften anzufangen, was 
er kann und was er ohne Machtheil eines Andern mil? . . 

Dies, Mitbürger, iff bie. Sprache der. Vernunft, bie fo 
lange verfannt und erflidt worden ift. Daß wir fie hier [aut — 
reden dürfen, hier, wo fie nie ertónte, fo lange nicht ben Aus: 
œurf des Menſchengeſchlechts, nämlich ausgeartete, ſchwachſinnige 
Privilegitte, hier ihre befferen, nicht privilegirten Brüder ver: 
drängten, — daß wir diefe Sprache reden, wem Andern ver: 
danken wir e8 als den freien, den gleichen, den täpferen Kranken? 

Es iff wahr, man bat bem Deutfchen von Jugend auf 
eine Abneigung gegen feinen franzöfifhen Nachbar eingeffóft; e$ 
ift wahr, ihre Sitten, ihre Sprache, ihre Zemperamente find 
verfchieden; es ift wahr, als die graufamfien Ungeheuer nod) 
in Frankreich hetrſchten, da rauchte unfer Deutfchland auf ihr 
Geheiß, da [ie$ ein Marquis de Louvois, deffen Namen die — 
Gefchichte aufbewahrt, damit die Voͤlker ibm fluchen mögen, bie 
Pfalz in Brand (teden, und Ludwig XIV., ein elender Defpot, 
(ie feinen Namen: zu dieſem verhaßten Befehl. 

Laßt Gud) aber nicht irre führen, Mitbürger, burd bie 
Begebenheiten der Vorzeit; erſt vier Sahre alt ift bie Freiheit 
der Franken, und febt, [don find fie ein neues, umgefchaffenes 
Volk; fie, die Ueberwinder unfrer Tyrannen, fallen ald Brüder 
in unfre Aime, fie ſchuͤtzen uns, fie geben uns den rührendflen 
Beweis von Brübertteue, indem fie ibre fo theuer exfaufte Frei⸗ 
beit mit un$ theilen wollen — unb bies iff bas erfte Jahr bet 
fRepubti£! So kann die Freiheit im Herzen der. Menfchen wir- 
ten, fo beiligt fie fíd) felbft den Œempel, den fie bewohnt! 

Was waren wir nod vor bre Wochen? Wie bat bie 
wunderbare Verwandlung nur ‚fo fchnell gefhehen können , aus 
bedruͤckten, gemißhandelten, ftillfchtweigenden Knechten eines Prie⸗ 
fers, in aufgerichtete, lautredende, freie Bürger , in Soles Tran 
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ber Freiheit und Gleichheit, bereit frei zu leben oder zu fterben! 
Mitbürger! Brüder! bie Kraft, bie uns fo verwandeln konnte, 
{ann aud) Franken und Mainzer verfchmelzen zu Einem Bolt! 

. Unfere Sprachen find verichleden; — müffen e$ batum 
auch unfere Begriffe fein? 

Sind Liberté unb Egalité nicht mehr biefefben Kleinode 
ber Menfchheit, wenn wir fie Freiheit und Gleichheit nennen? 
Seit wann bat es die Verſchiedenheit der Sprachen unmöglid 
gemacht, demfelben Gefeg zu gehorhen? — Herrſcht niet Ruf: 
lands Defpotin über hundert Völker von verfchiedenen Zungen? 
Spricht denn nicht der Ungar, der Böhme, der Deftreicher, der 
Brabanter, der Mailänder feine eigene Sprade, und find fie 
nicht alle eines Saifers Stnedbte? Und biegen nicht einft bie 

Einwohner der Balben Welt Bürger von Rom? — Es wird 
doch freien Voͤlkern nicht fehrerer werden, (id) gemeinfchaftlic 
au_ben ewigen Wahrheiten, bie in der Natur Des Menfchen 
ihren Grund haben, zu bekennen, ald e8 den Sclaven tar, ei: 
nem Deren zu gebordyen? | 

Damals, alé Frankreich) nod) unter der Peitfche. feiner 
Defpoten und ihrer abgefeimten Werkzeuge ftand, war e$ ja 
das Mufter, nad) welchem fid) alle Gabinete bildeten! damals 
fanden Fürften und Edle nichts fo ehrenvoll, als ihre Mutter: 
fprade zu veriáugnen, um fchlechtes franjôfifh nod) ſchlechter 
auszufprehen. Doc) febt! bie' Franken zerbrechen. ihre Ketten, 


fie find frei, — unb píógtid) Ändert fid) der efle Sefhmad des. 


lifpeinden und Iallenden Ariſtokraten; die Sprache freier Maͤn⸗ 
ner verwundet feine Zunge; ger möchte er uns jegt überreden, 
daß er burd) und durch ein Deutfcher fei, bag er fid) fogar der 
franzoͤſiſchen Sprache fchäme, um binterdrein mit dem -Wunfd) 
AT dag mir bod) nicht ben Franken nadabmen 
olkten. | 
| Hinweg mit biefen hinterlifligen, biefen ſchwachen Einge: 
bungen! Was wahr ift, bleibt wahr, in Mainz wie in Pa: 
ris, unb e$ mag gefagt werden wo und in welcher Sprade 
man Will. Irgendwo muß bas Gute bod) guerft an den Tag 
kommen, und fid) dann über bie ganze Erde verbreiten; ein 
Mainzer erfand die Buchdruckerkunſt; und marum nicht ein 
Sranfe die Freiheit des achtzehnten Sahrhunderts? Mitbürger, 
beweiſet e8 faut, daß ber Siegesruf diefer Sreiheit aud) in beut: 
fcher Mundart den net oxide Sess werlündigt’s ib: 
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nen, daß fie ruffifd) lernen müfjen, wenn fie bie Rede freier 
Männer nicht hören und nicht. fprechen wollen — was [age id)? 
Mein! bonnert es in ihre Ohren, bag man bald alle taufend 
Sprachen ber. Erde nur aus dem Munde freier Menfchen bôren 
und den Sclaven nichts übrig laffen wird, als, nachdem fie 
ber Vernunft entfagt haben, aud) zum Bellen ihre Zuflucht zu 
nehmen. | ; 
‚Miet Die Tborheiten unb Lafter der Nachbarn, ba fie 


. mod) von ihren Tyrannen gemißleitet wurden, drang man mit 


lächerlicher und ffrafbarer Nachahmungsſucht dem Deutfchen auf, 
man ſchaͤmte fíd) nicht, dem Volke darin mit verberblichem Bei: 
fpiel vorangugeben — und jest, ba wir Weisheit, Tugend, 
Gluͤckſeligkeit, — fury Zreiheit und Gleichheit aus ihrer Hand 

erhalten Eönnen, will man uns warnen vor: dem fränfifchen 
Beifpil? Wer durchfchaut nicht bjefe armfeligen, ohnmächtigen 
Künfte der ſterbenden Ariftokratie? 

Ymmer entgmeite die Ariſtokratie . die Menfhen miteinan: | 
ber, immer fete fie Zwieſpalt unb Haß, um ihre Herrfchaft 
fiber zu gründen; jest, in ihrem gefallenen Zuftande, ftreut fie 
nod) erdichtete Nachrichten, verleumberifhe Anflagen, heimtüdi- 
fhen Verdacht, (eere Drohungen, und taufendfahe Schreden 
unter bas Bol, um Zeit zu gewinnen, um uns in Unthätig- 
keit zu verfenfen, um Lauigkelt unb Betdubung hervorzubringen — 
und fih den Weg zur Tyrannei von neuem zu bahnen. — 
Allein der Geiſt unfrer Gefellfchaft, der überall ein fiegreicher 
Gegner jener ränkevollen Herrfchgier gemefen ift, wirb aud) in: 
nerbalb unfem Mauern feinen unmiberfiehlichen Einfluß dufern, 
unb ihre Pläne zertrummern. Ihren Bemühungen uns zu ent 
zweien, fegen wir den engen, treuen Bruderbund entgegen; 
wollen fie ben Sreibeitéeifer dämpfen und alle Bewegung unter 
uns hemmen; wohlan! fo ift Thätigkeit, Betriebfamkeit, Wir: 
ten unfer Grunbgefeg; wir fachen die heilige Flamme an, tir 
fpornen zur Erreihung des großen Ziels, wir ruhen nicht, ‚bis 
Freiheit und Gleichheit als die unumftößlichen Grunbfáge menſch⸗ 
licher Glüdfeligteit anerfannt worden find, wir bieten bie fo 
lang gefeflelten Kräfte auf, um uns ben Befig der unſchaͤtzba⸗ 
sen Wohlthat ju fihern, bie uns‘ burd) bie Ankunft unferer 
Brüder der Granfen, ohne einen Schwertſtreich zu Theil ge⸗ 
worden iſt. 


Mit Weir erinnere id mod) diamo. wa vie ws AE Wa 
iS #% 


= 


dieſer Geſellſchaft gefagt werden kann, daß bie Feinde des SBür- 
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gers gefchäftig find, ihre Gift überall einzumifchen, — bamit 
nur Mainz ftii fige. , damit e8 fürchte unb warte, mit einem 
Wort: Damit, e8 nimmermehr frei werde! Dies ift der wichtige 
Punkt, wohin id) eigentfid) fommen mußte, um don unferm 
Berbältnif zu den Kranken zu reden. Hüter Euch, Mitbürger, 
vor denen, die Gud) vatben, bie Hände in den Schooß zu lt 
gen und bec Freiheit nicht entgegen zu kommen; traut den Oh⸗ 
venbläfern nicht, die Gud) gern beféroagen möchten, bie alte 
Tyrannei unter einem neuen Namen: wieder anzunehmen. Sd 
fann Gud) beweifen, baf es nicht nur ehrenvoller Aft, bie ganze, 
unvermifchte Freiheit zu wählen, fondern daß in. biefem Gale, 
wie’ es immer fein muß, das Befte und Ebrenvolifte aud) zugleich) 
das Vortheilhaftefte und Sicherfte ift. Dürfte id) hier einen Au: 
genblich Euch an die Verhaͤltniſſe besjenigen, der mit Gud 
fpridt, erinnern, fo würde es nicht zur Unzeit gefagt fein, daß 
fein Rath beffo treuer," unverdédtiger und annehmenewerther ift, 
weit keine befonbere Privatleidenfchaft ihn antreibt, gegen De⸗ 
ſpotismus zu eifern. 

Dies ift aber ein Zeitpunkt, wo fein guter Bürger un: 
entfchieden ‚bleiben darf; jeder muß jest zum allgemeinen Be 


fen feinen Beinen Beitrag liefern, und vor allem ift jeder ſchul⸗ 


dig, jegt feine wahren Gefinnungen an ben Tag zu legen. Sad 
biefen Grundfägen, liebe Brüder, richtet. mid). Sd finde mid 
in meinem Getviffen gedrungen, oͤffentlich zu befennen: 

1. Daß mir die freiefte. Verfaffung die befte ſcheint. 

2. Daß wie e8 vor Goft und ber Welt nicht verantwor⸗ 
ten fónnten, wenn tic die Gelegenheit, wo wir eine Verfaſſung 
bekommen koͤnnen, von uns ſtießen. 

3. Daß man jedesmal, ſo oft es auf das dauerhafte Gluͤck 


einer ganzen Stadt und eines ganzen Landes ankommt, auf 


einzelne Perſonen keine Ruͤckſicht nehmen, vielweniger der Be⸗ 


friedigung einiger Wenigen, wenn fie auch ſonſt unbeſcholten 


wären, die Freiheit unb bie damit. verbundene moraliſche Der: 
edlung Aller aufopfern barf. 

Endlih 4. daß bies ber glückliche, erwünfchte Zeitpunkt 
wirklich ift, mo wir alle Kräfte anfpannen müflen, um bie 


. Freiheit unb. Gteichheit, die unfere fränkifhen Brüder uns bar: 


bieten, mit Eifer unb warmen Dantgefüblen anzunehmen und 
mit Muth bis in den Ted Tür We Sisto, qu reiten. 


\ 
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Was die drei erſten Punkte betrifft, fo wäre es eine Be: 
Leibígung der gefunden Vernunft, wenn ich bier, in diefem der 
Freiheit und Gleichheit gebeiligten Verſammlungsort mad) allem 


— bem, was Brüder Boos, Hoffmann, Metternich ugb Wede⸗ 
find Gud) [don über bie Wahl der beftem Verfaſſung gefagt 


haben, nod) erft, weitläuftig erläutern müßte, daß e6 befjer ift : 


frei zu fein als zu. dienen, beffer, ganz frei als ein halber 
Scav zu fein; daß Viele mehr werth find und mehr Rüdficht 
verbienen - als Einer, daß e$ nicht genug fei, bie Freiheit für 
bas Beſſere zu erkennen, fondern bag man fie aud) wollen, und 
zu rechter Zeit entfcheidende Schritte thun müjfe, um fie zu er: 
ringen. — Alle biefe Säge find fo wahr in fid) fe[bft, tragen 
bas Siegel der Wahrheit fo deutlich an der Otirne, daß man 
obne Wahnfinn bas Gegentheil nicht behaupten. kann. 
C8 ‚bleibt nur nod) übrig zu zeigen, daß biefe8 der rechte 
Augenblick ſei, der uns die Freiheit auf ewig zuſi ichern kann; 
und wenn die unſrige aͤlter als drei Wochen waͤre, wuͤrde ich 


kommt darauf an, die Zeichen unferer Zeit zu kennen; von ber 
Macht der europäifchen Höfe, von ihrer Politit, von ihren Ga- 
bineten einige Kenntniß zu haben, und die Mittel, welche fie 


thig, bie Stimmung ber Nationen in Europa, ben Enthufias- 
mus von funfundzwanzig Millionen freier Menfden, die durch) 
E = D Lage ihres Landes, butd) ihre Meffourcen, butd) ibren 


mich. auch ſchaͤmen, biefes nod) erſt berveifen zu müffen. Es 


— 


in Stand ſetzen, den Krieg noch ein Jahr zu verlängern, ges . 
‚hörig berechnen unb prüfen zu fônnen. Es iff aber aud) nd= 


"t Muth — burd) die Freiheit unüberwindlic fi inb, mit in Anz 


ſclag Es bringen. 
, Schaut um Gud) her, Mitbürger; ; Ihr febt, bie mády- 
; tige, bie drohende Verſchwoͤrung der Defnoten gegen bie fraͤnki⸗ 


ſche Freiheit bat ihren Endzweck verfehlt. Mit 150,000 Mieth- 


se lingen konnte der Braunſchweiger nicht bis nach” Ehalons kom⸗ 


‚> men, und die Verraͤtherei zu Longwi unb Verduͤn abgerechnet, 


, Richt eine. frangéfife. Feſtung erobern. Die fiegteichen Fahnen 
der Republit haben Ihn aus ihren Grenzen vertrieben; er mußte 


bem Hunger unb bet Peſt entfliehen — und indem er bie . 


Bringen ſuchte, ſtroͤmt bas Kriegesheer der Freiheit ſchon über 


; Weberbleibfel feiner gedemüthigten Schaaren in Sicherheit zu 
Ê 
| bie Gtenzenz ganz Savoyen, Nizza, Speier, Worms, Mainz 


und Frankfurt fallen faſt ohne Widerfland ven Kranken in Wie 
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Haͤnde; Mons oͤffnet ſeine Thore dem Sieger Duͤmouriez, Trier 
kann die Ankunft des wackern Wimpfen kaum erwarten, und 
im Gebirge jenſeit des Rheins fliehen Heſſen und Preußen vor 
Cuͤſtine, dem Buͤrger und Heerfuͤhrer, und ſeinen Freiheitsſchaa⸗ 
ven! Die gang öftreichiihe Macht in den Niederlanden iſt im 
Begriff durch Deſertion auseinander zu gehen oder nach Luxem⸗ 
burg zu flüchten; bie Ueberreſte der preußiſchen muͤſſen waͤhlen 
zwiſchen dem Ruͤckzug nach Weſtphalen oder dem Hunger in 
Koblenz. 

Welche, Hoffnungen. bietet nod) bet ünftige Feͤdzug den 
Seinden der Freiheit bar?’ Ganz Deutſchland ijt an Cubfiften: 
zen aller Art, an Lebensmitteln, die zum Unterhalt großer. Ar: 


meen unentbehrlih find, gänzlich erſchoͤpft. Oeſtreichs Saffen 


find (ee und fein Kredit wird tiefer finfen, al8 im vorigen 
Sjabt die Affignaten Frankreichs fielen; die Aflignaten fteben 
wieder bod) und Oeſtreichs Kredit kommt nie wieder empor! 
Preußen, ein ffeine8, blos durch Finanzeperationen und Ueber — 
fpannung aller Art zum erften Rang erhobenes Königreich, bat 
feine beften Truppen aufgeopfert, feinen Schag, das wahre Ge 
heimniß feiner Eiinftlichen Größe, ausgeleert, und fein Monarch 
weiß nicht zu fparen, nicht "zu fechten, ‚nicht zu denken, wie 


“fein Obeim Friedrich; er bat Friedrichs f(uge. Diener entlaffen, 


und Herzberg, ber ihn retten Eönnte, iff von Geifterfebern und 
windigen Soffchranzen verdrängt. Die ruffifhe Raiferin bat 
überdies bie fd)óne Gelegenheit benugt, ihre beiden Nebenbuhler 
zu überliften, und während fie den-Narrenzug nad) Frankreich 
machten,. ganz Polen unter. ihre Botmäßigkeit "gebracht; jegt fe: 


ben fie ihren. Sehler ein und willen kaum, wie fie fid) des Lo: 


loffalifhen Weibes erwehren follen. — Sachfen, Baiern, Han: 
nover beobachten eine weife Neutralität; bie jegt nöthiger als 
jemals wird. Schweden ift. feit feinem Kriege mit Rußland in 
Ohnmacht verfunken; Dänemarks monatdjifde Regierung fucht 
weislih ihre Fortdauer dur) , Erleichterungen der. Volksbuͤrde 
und burd) Preßfreiheit zu fihern; Stalien winkt feinen Erlöfern, 


. unb Spanien iff fo tief ‚verfchuidet, daß. es fein Gefchwaber 


gegen Frankreich rüflen kann. Die freien Britten jauchzen ben 


freien Sranfen Beifall zu! Das iff die Lage. von. Europa. 


Zollheit und SRafetei nur fónnen unter diefen. Umftänden 


zur Zortfegung des Krieges quan Froankreich rathen. Freilich 
wird man mir fagen, das von ven Sos ees. With Tage 
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nichts Anders als Tollheit und Raſerei zu erwarten ſteht, und 
ich bekenne es, ihr diesjaͤhriges Unternehmen gibt davon ein 
uͤberzeugendes Beifpiel. Gefegt alfo, die verbündeten Höfe 
fpannten alle noch übriggebliebenen Kräfte an, um mit* Heeres⸗ 
macht gegen den. Rhein zu. ziehen; gefegt fie kämen mit unge: 
beuren Magazinen unterftügt, (woher fie diefe füllen Yollen, weiß 
id) zwar nit) unb brâchten die ſchwere Artillerie, welche fie - 
diefes Jahr vergeffen hatten, mit; — wo meint bt wohl, 
Mitbürger! daß die Franken fie erwarten werden? Doc nicht 
in den Mauern von Mainz, wenn Franken und Schwaben ih: 
nen offen liegen, bis an bie böhmifche und öftreichifche Grenze? 
Die lächerfiche Zucht vor einer Belagerung im Winter 
will id nicht mehr erwähnen; fie verräth zu deutlich die jaͤm⸗ 
‚merlichen Bemühungen unferer Ariftofraten, fid) die Unbekannt: 
faft ihrer Mitbürger mit -Eriegerifchen Operationen zu Nuß zu 
machen, um ihnen ungegründete Beforgniffe einzuraunen. Ihr, 
meine Brüder! Ihr Kirche über ſolche abgefhmadte Drohun⸗ 
gen; Ihr wiſſet aud), daß Ihr jegt, fiatt der hochadeligen 
Memmen, die beim erffen Anfchein von Gefahr mit all ihrer 
Habe entfloben, freie Männer zu Beſchuͤtzern habt, die ein Herz 
im Leibe tragen. 
Im Sommer alfo fol der Angriff gefchehen? Werden 
aber die Feinde nicht erſt Kaftel nehmen müjfen? Ihr wiſſet 
ja, wie gut fie fid) auf Belagerungen verfiehen! Und wenn fie 
eg nun haben, fo wiffet, daß Mainz nur von der Landfeite - 
belagert werden fann, Wo werden fie aber über den Rhein 
geben, wo werden fie Magazine anlegen, um in einem gang 
won Subfiftenzen entblößten Lande zu leben? Sollen. denn 
endlich die Franken müfig zufehen, derweil die Preußen oder 
bie Kaiſerlichen Gud) befchießen? Die. tantem? . Ste haben 
Gud Schuß’ bis auf ben legten Blutstropfen zugefagt; das 
werden fie leiffen, denn es find nicht Söldner eines treülofen 
Fürften; fie find Republikaner, Brüder und freie Manner, bes 
nen ihr Wort heilig ift. Habt Ihrs vergeflen, daß jeder. rante 
die Waffen fürs Vaterland trägt? Zu Sounberttaufenbem, und 
wenn das nicht zureichte, Milliönenweis, werden fie. hinzuſtroͤ⸗ 
men, mo Gefahr den Brüdern droht; ihre Haufen werden im⸗ 
merwaͤhrend fid) folgen, daß die Sclaven wieder fagen, fie wuͤch⸗ 
fen aus der Erde hervor, und bie Defpoten auf (cx Arsen 
erzittern ! 
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Allein, verlaßt Euch darauf, Mitbürger! wenn Ihres zu 


einem zweiten Seldzuge fommen feft, daß die Vorfehung Deutſch⸗ 
(lands unb bed ganzen Erdenrunds Freiwerdung befchloffen und 
bie: Herrfiher fammt ihren Dienern mit unheilbarer Blindheit 
gefchlagen babe. Noch neulid) glaubte ih, Deutfchland jenfeit 
des Rheins fel zur Freiheit nicht reif; aber die Hand des Schick⸗ 
faté thut Wunder und nichts fann dort die privilegirten Stände 
nod) erhalten, als fchleuniger Swiebe, Aufopferung defien, was 
fon verloren iff, und weife, den Umfländen angemefjene Radr- 
gtebigkeit unb Gelinbigfeit gegen das Bolt. Der Drud eines 
neuen. Feldzuged wird die langduldende Menſchheit empôren; 
endlich wird fie losbrechen unb an ihren Henkern gerechte Race 


nehmen ! 


Wenn tir als unparteltfche Menfchen ben Schein von der, 


Sade felbft abfondern, wenn wir die Minifter, die Höflinge, 
ben Adel Deutſchlands unb die fapitelfäbige Geiftlichkeit, ohne 
ben dufern Glanz betrachten, ben ibr'Rang, ihr Reichthum, 


ihre Anmaßungen, ihre Berfhmwendung, fury, ben das Vorur 
. theil ihnen Lieb, — o bann feben mir die Morgenroͤthe ber 


Freiheit, in bec Bloͤße, bem Aberwig, der unglaublichen- Feig- 
heit und Unwiſſenheit biefer Eläglichen Kaffe vou Menfchen,. 
welche die Staaten von Europa regiert, ihre politifchen Ber: 
bälmiffe fnüpft,' ihre‘ Finanzen abminifttitt, ihre Armeen an: 
führt, unb ihre Manifeſte fchreibt. 

Dies tft alfo ber, günftige Zeitpunkt, Mitbürger, wo Sr 
frei werden unb frei bleiben fónnt, fo bald e8 Euch ein rechter 
Ernft iff, Gud) an ble Franken feft anzufchließen und mit S6: 
nen gemeinfchaftliche . Sache zu machen. Set bringt e8 Gud 
Ehre, die Erſten in Deutfchland zu, fein, ele bem Ketten 
entfagten; laßt nicht Eure Nachbaren in edlem Wetteifer Gud) 


guvorfommen. Wahrfcheinlichkeit des Erfolgs iff Alles, tootmad) 


Menſchen ſich 'entfcheiden müffen; mer fehlechterbings gar nichts 
wagt, wird aud) f[chlehterbings. nie etwas erwerben. Diefe Be 


trachtung iſt e$ aber nicht allein, die, mid) auffordert, Euch zur 


Annahme der neufränkifhen Berfaffung zu rathen. Ich habe 
gefagt, daß biefer Schritt zugleich unter ben gegenwärtigen Um⸗ 
fländen ber ficherfte ift, den Ihr tbun fónnt; jegt fege id 
nod) hinzu, bei jedem andern ift für Gud) Gefahr; nicht nur 
Gefahr, bag Eure Bermigeneuninhe leiden mögen, ſondern 
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daß aud) Ihr felbft in ſchwerere Knechtſchaft, als Ihr noch je 
empfunden habt, gerathet. 
Der Rhein, ein großer, ſchiffbarer Fluß, iſt die natuͤrliche 
Grenze eines großen Freiſtaats, der keine Eroberung zu machen 
verlangt, ſondern nur die Nationen, die ſich ihm freiwillig an⸗ 
ſchließen, aufnimmt und von ſeinen Feinden fuͤr den ſo muth⸗ 
willig von ihnen veranlaßten Krieg, eine billige Entſchaͤdigung 
zu fordern berechtigt iſt. Der Rhein wird der Billigkeit gemaͤß, 
die Grenze Frankreichs bleiben; dies ſieht ſchon jedes an die 
politiſchen Verhaͤltniſſe gewoͤhnte Auge voraus, und zu dieſem 
Opfer wuͤrde man ſich ſchon laͤngſt verſtanden haben, wenn der 
Franken Ehrenwort ſie nicht noch baͤnde, auch die Niederlande 
(Belgien) und Lüttich den Thrannen zu entreißen. 
. Zweifelt alfo keinesweges, Mitbürger, baf bie frän£ifche 
Republik Eure Erklärung felbft nur erwartet, um Gud ihren 
Schug und ihre Verbrüderung zuzufagen. Wenn der Wunfch 
der Einwohner von Mainz unb der umliegenden Gegend aus: ' 
gefprochen ift, der Wunfh, frei und Sranfen zu werden, — 
fo feid ihre bem unzerſtoͤrbaren Freiſtaat einverleibt! 
Bielleiht bat man (ud) gefagt, bag es ſchwer halten 
werde, bie Länder bieffeit des Rheins vom beutichen Reiche [o8- 
zureißen; — id) frage: Rif man nicht Elfaß und Lothringen von - 
Deutfchland Los und gab fie an Frankreich zurüd? Alles hängt 
gewoͤhnlich vom Güde der Waffen, jegt aber aud) Vieles von 
Cuerm freien Willen ab. Gebunden durch, ihre Wort und durch 
Euer Verlangen, muß bie fränkifche Republit ud) vertheidigen, 
wie ſie ihre eigenen Provinzen vertheidigt. 
Ich nehme aber das Unmoͤgliche an, ich nehme an, was 
nicht geſchehen wird, daß Frankreich, um des lieben Friedens 
: willen, dennoch für gut fände, Mainz bem deutſchen Reiche zu 
überlaffen; dann, Mitbürger, fónnt Ihr nur in dem einzigen 
x Salle unglüdiid fein, wenn Ihr es jest verféumt, Euch feft 
s an die Franken anzufchliegen. Nimmermehr würde bie Frans 
5 kenrepublik die Freiheit eines Staats aufopfern, deusfid ibc In 
5 die Arme geworfen, bec fid) auf ihre Großmuth verlaffen hätte, 
r unb beffen freie Verfaffung ihr Eünftighin zur Vormauer gegen 
& die Defpoten dienen fônnte Die volltommenfte Sicherftellung 
ii und Garantie Eurer freien. Verfaſſung todre dann unfehlbar 
e eine Bedingung bes Friedens. 
C6 iff bue. ſchlechterdings volui , dat nahen EJ 


f 


- 


. Beitlebens gewählt, Ihr habt bet Steibeit unb Giridbeit ge: 
. fhworen! : 


* | - > 


424 Berhaͤltniß der Mainzer.gegen die Franken. 


einmal der fränkifchen Freiheit theilbaftig geworben todret, hr 
wieder einem Fürften zufallen &ónntet; id fege blos die eine 
Bedingung hinzu, daß hr .nicht wollt. Einen Fürften aber 
wird Niemand wollen, wer. die Sreiheit einmal gefoftet bat. Ich 
traue den Mainzern überhaupt ‚die Einfiht zu, daß fie zwoifchen 
dem Sclimmen und Guten zu wählen wifjen. werben; benn 
Ihr insbefondere, Brübder diefes Bundes, Ihr habt bereits für 


Ungern muß id nod) einen Sail fegen, obtoo( id ihn 
für unmôglih halte; es gibt aber Menfchen in Mainz, bie nod) 
immer nicht an die Stimme der Freiheit gewöhnt, nod) immer 
nicht von ihrem Geift durchdrungen find, unb für biefe Schwa⸗ 


chen fei ba8 Wort, bas ich jest hinzufegen wil. Sollten bie. 


perfönlichen Eigenfchaften eines Mannes, den Deutfhland im: 


mer bochgeachtet bat, gufammentreffen mit. der ungünfligften . 
"Wendung der fränkifhen Angelegenheiten, bie fid) zwar denken, 


aber nicht vermuthen läßt, um Gud) dennoch wieder zur An: 
nahme eines Suürflen zu bewegen und zu zwingen — aud) ale 


bann wird Frankreichs Garantie Gud) wenigftens eine Verfaſſung 


fihern, wobei Ihr nicht die ganze Freiheit wieder einbüßen 
müßt, vorausgefegt, daß Ihr burd) Euer. jegiges Betragen diefe 
mütterliche Sorafalt der Republik verdient. | 

Und glaubt nur nicht bag in einem folchen Falle der Fürft, 


, ber einen Tropfen Neblichkeit im Herzen, ‘einen unten. Ber 


nunft im Kopfe bat, e8 je an Gud) ahnden würde, daß Ihr 
im Eritifhen Augenblick Euch als Männer gefühlt und ben un: 
fhägbaren Werth der Freiheit und Gleichheit. erfannt hattet. 
Wie fónnte man Eudy-diefe Liebe zur Freiheit Übel deuten, ba 
fie jegt das Mittel zur Erhaltung Eures Vermögens und Wohl: 
ſtands iff? Dann würde jeder (Sud) Xhoren und Unſinnige 
fchelten, bamt würde felbft ein Fuͤrſt fid) ungluͤcklich fchägen 
€ud) zu beberrfhen, wenn falſche Maßregein, wenn Kleinmuth 
unb Menſchenfurcht Gud) in den Gall gebracht hätten, ihm beim 
Stiedensfhluß nichts als ein erfchöpftes, verarmtes, auf immer 
zu Grunde gerichtetes Sand in. die Hände zu geben. 

Ihr erffaunt? Ihr fragt wie die Vorliebe zu gewiſſen 
gemäßigten Planen biefe Wirkung haben Eönne? Wundert Gud 
nur nicht; die Erfahrung lehrt ja,. mit taufendfältigem SBeifpiel, 


da in großen , ‚entiheidenken Zeityuetun, Wie Mitteldinge, bit 


| 
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nicht halb und nicht: ganz, nicht Fakt und nicht warm find, 


durchaus gar-nichté taugen, alle Parteien ‚beleidigen und alles 


in Gährung bringen. Habt S6r denn nod) nicht genug am 
Beilpiel Frankreichs und bet fogenannten gemäßigten Hof- oder 
Seuillants: Partei? Erinnert Euch, daß biefe kurzſichtigen, klei⸗ 


' men Sntriganten, die immer nur unter ber Dede fpielten, beim: 


liche Pläne und raͤnkevolle Rabalen fehmiedeten, umher fihlis' 
en die Gemüther aufzuhegen, Verleumdungen, Drohungen, _ 
Schmaͤhſchriften ausſtreuten und duch Beftechungen‘ Anhänger 
3 gewinnen fuchten, — daß biefe zulegt mit dem: Sold) in 
der Hand bie Gingemeibe ihrer eigenen Mutter, ‘ihres. Krank: 
reichs, zu zerfleifchen ſuchten. — Das iſt das Ziel und Ende 
des Moderantismus, der immer nur mit einſchlaͤfernden Wor⸗ 
ten, mit ſanfter Stimme, mit Engelsblicken, Euch einzuwiegen 
ſucht, um Euch hernach deſto bequemer mit Haut und Haar 
zu verſchlingen. 

Ich behaupte nichts zuviel; Ihr werdet Alles verlieren, 
wenn hr -jegt nicht Alles nehmt, wenn Ihr nicht jegt von 
ganzem » Herzen ganz frei werden wollt. Die Sade ift ja klar 


“am age! Met foll Gud) denn Euer fauberes Mittelding, 
Euer gemáfigte8 Seuillantenprojeft, Euern gewählten Suüriten, 


Eure ſchulden⸗ und ahnenreichen Landftände, Eure zwei fam: 
mern, wer. foil fie Gud) garantiren? Doc nicht das liebe hei⸗ 


lige beutíde Reid, das fid) ſelbſt kaum garantiren fann und’ 


in den legten Zügen liegt? — Ded) nicht der Reichstag in Re: 


 gen$burg, wo der Mainzifhe Direktorialis bon Strauß feit der | 


Einnahme von Mainz mit einer politifchen Unpäßlichkeit geplagt 
iff, die den ganzen Neichstag in Unthätigkeit verfegt? Doch 
nicht Oeſtreich und Preußens die ſich um Gud) fo wenig. be: 
fümmemn?' Sod) nicht die Fürften felb(t, denen She Gud) wies 
der Anvertrauen wolltet? Da hättet Ihr eine fhône Sicher: 
heit! Ihr wift vielleicht nicht, wie leicht ed ben Fürften wird, 
fobald fie Macht haben, alles Vorhergehende, was nicht mad) 
ihrem Sinne gefhehen iff, gerabesweges als ungefegmäßig an 
zufehen, aufzuheben und noch obendrein Recht zu behalten. 
Diejenigen, die immer mit bem deutfchen Reich ald einem 
Schreckbild auftreten, bedenken nicht, daß fie und zu fagen ver: 


|. géfen haben, wie denn das deutfche Reich mit und über bie 


neue — gemáfigte? DVerfaffung negoziicen fol. Mit wen van 
ung foll es denn in Unterhandlung treten? Wirt u yuusin- 
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riſch unfer Necht anerkennen uns eine neue Verfaſſung ju .ge . 
bent Das Gegentheil baben wir bei Lüttich gefehen; und id) 
‚gehe weiter, ich fage, das beutfd)e Reich fanm mad) feinen 
Grundfägen nicht mit uns über biefem Gegenfland unterban: 
dein; denn Das biefe ja zugeben, daß bie angeblich unverbeffer: 
lihe unb unveilegbare Feſte der Reichskonſtitution — wirklich | 
nichts Anders als eine prp ito hoͤchſt gebrechliche Spot: | 
terkammer iſt, in welche jeder eim ‚Loch machen fann, der fe 
nur mit einem Finger berührt. - 
Sm biefer alten Polterfammer - ſpukt jetzt ein Lügenhaftes 
Gefpenft, das fid) fuͤr den Geiſt der deutfchen Sreibeit ausgibt; 
es iſt abet bet Œeufel der feudalifchen Snecdtfhaft, mie man | 
ſolches deutlich in ben ‘ungebeuren Aktenſtoͤßen erkennen fann, | 
womit e8. fid) herumfchleppt unb an ben Ketten, bie überall } 
‚irren, wohin e8 fid) wendet. Diefes fcheußliche Gefpenft, dad 
von Zitulaturen, Formalitäten, Pergamenten [pricht, wenn ver 
nünftige Leute von Wahrheit, Freiheit, Natur und Menfchen 
recht reden, kann nur auf Eine Art gebannt werden, nämlich, 
wenn man mit dem Degen -in ber Kauft auf bafjelbe eindringt. — 
Doc jegt hinweg mit biefem Bilde! Mit dürren War: | 
. tem. alfo: bte bewaffnete Uebermadt kann wol das ale 
Reich zu Abtretumgen zwingen; fie fann es zwingen, Mainz als 
einen Freiſtaat anzuerkennen, der das Recht hat ſich ſelbſt zu 
konſtituiren; aber während die Sranfenrepublif mit Preußen und 
Seftteid) noch im blutigen Kampf begriffen ijt, zu glauben, 
daß Mainz vom beutfhen Weich eine neue SBerfaffung. burd) 
Unterhandlungen. garantirt befommen fônne, ift leider ein Be: 
weis von politifcher Kurzfichtigkeit, der ſich nur mit Mangel 
an Uebung ín folhen Sachen entfchuldigen läßt. 

Wenn aber bas beutfche Volf im Frieden, durch das 
Uebergewicht bet Franken genöthigt wird, ben Mainzern ihren 
Willen, zu thun, und‘ ihnen. bie gernäßigte Berfaflung, mit eis 
nem Wahlfürften und Landfländen und wie bie füfen Herren 
weiter titulirt werden, heilig zuzufihern? Sa, das ift etwas 
Anders; dann habt Ihr Recht, Sbr Herren vom Handelsſtande, 
dann iff es richtig mit Euerm fein ausgedachten Projekt. 

- Ein feiner Umftand fehle nob! Wollt Ihr nicht bit | 

. Güte haben uns zu belehren, tole in aller Welt die Franken⸗ | 
republik fid) (o (cbr vergeflen C" Œuh eine Verfaffung zu | 

' gatantétem und vom vestis ESSEN D tie | 
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den ewigen Grundpfeilern, worauf -fie gebaut ift, ber reihe 
und Gleichheit, ſchnurſtraks zumider läuft? Einer freien Ser: 
. faffung bat fie ihren Schug zugefagt; feiner alten Sclaverei, 
unter bem neuen Namen. Wähnt nicht, daß eine freie Na: 
„tion fid) fe(bft fo febr widerſprechen, ſo thoͤricht handeln koͤnne; 
hintergeht nicht Gud) ſelbſt mit falſchen Hoffnungen, bie nim- 
mermebr in Erfüllung gehen fónnen, und boffet nicht, ung, bie 
Freunde der Sreiheit, unb unfere Mitblrger mit fo leeren, fo 
- feicht zu durchſchauenden Vorfpiegelungen zu täufchen. | 
Ihr alle aber, Mitbürger von Mainz, Einwohner fomol 
der Stadt als des Landes, merkt wohl auf, ‚wohin das vers 
fánglid)e, das fo unfdjulbig fcheinende Projekt jener Herren Gud) 
führt. Es führt an ben Rand bes Verderbens, es führt des 
geraden Weges in ben alten Zuſtand, beffen Mängel, Gebre: 
en, Bedrüdungen und Greuel der Ungerechtigkeit, Ihr alle : 
einſtimmig erkennt, und fogar Eure Verfuͤhrer felbft nicht zu 
laͤugnen wagen. Wenn bie Frankenrepublik ſich im Friedn 
nicht um Euch bekuͤmmert, wenn fie Gud) eine Verfaffung nicht 
garantirt, bie ihren Srundfägen feindfelig zuwider läuft, bie fie 
alſo nicht garantiren kann, — mas bleibt Gud) bann übrig, 
als Gud) blindlings, wie befiegte, ohnmächtige Rebellen, Euern - 
vormaligen Beherrfchern in die . Hände zu werfen? Verlaſſen 
von Frankreich, von Niemand unterftügt, fónnt Ihr keine Bes 
Ä bingungen machen, Ihe müßt Gud) —- o fhredlides Schidfal 
. für Seden der den Defpotismus. und Die Ariftokraten fennt! — . 
Ihr müßt Gud) auf Gnab' und Ungnade ergeben. 
Das. — das iff der Abgrund, bet fid) vor Euren Füßen 
L öffnet, der Höllenpfuhl, aus bem (Gud) Cuͤſtine errettet bat, 
unb in welhen man Gud) von neuem flürzen will, — Es ift 
5 genug, feinen rauchenden Schlund offen zu fehen, zu feben wie 
s Blut und Schweiß des rechtfchaffenen Bürgers zur Labung 
s  fchwelgender Tyrannen ausgelodt werden, zu hören, wie Tag 
e und Nacht bas Gewinſel der gedruͤckten Unſchuld, bas Jammer⸗ 
geſchrei der ausgemergelten Armuth aus biefem Schlund empor: 
ſteigen, e8 iff genug, um zuruͤckzuſchaudern, da es nod) Zeit ift! 
Zwiſchen dem jegigen Augenblid aber, und bem Sriedens- 
fchluffe gibt e8 einen Zeitraum," den ich nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen kann. Sd) babe gefagt, die zeitlichen Vermoͤ⸗ 
genéum(lánbe eines jeden Mainzer Einnen nur dox Ir eee 
nahme ber wahren, echten Freiheit onde vote. rar W 
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' id) e8 bemeifen. Ihe müßt nicht vergeffen, Mitbürger, daß bie. 


. ‚Sranten das Recht der Erobeser fo- lange fiber. Euch behalten, 
bis She Euch eine freie Verfaſſung gebt. Die Franken find 
frei und freien Menfchen befeblen fie nid)t. Wetdet frei, Mit: 

, bürger, gebt Gud) eine freie Berfaffung, und die Franken ver: 
fprehen Gud) Ihren Schug; fie find von bem Augenblige an 
nicht mehr Eroberer, fondern Brüder. 

“Bei einer jeden Berfaffung aber, welche nicht auf Freiheit 
und ‚Gleichheit gebauet ift, . habt Ihr kein Recht auf Ihren 

Schutz, auf Ihre Sicherſtellung, auf Ihre bruͤderliche Scho⸗ 


nung zu rechnen. Wenn Ihr nicht frei werden wollt, ſo ſeid 


Ihr nur uͤberwundene Knechte eines andern Herrn, ſo tritt das 
Eroberungsrecht Frankreichs ganz vollſtaͤndig ein, ſo hat die Re⸗ 
publik bas Recht, die⸗ von allen Voͤlkern im Kriege jederzeit ges 
gen die Ueberwundenen ausgeuͤbte Derrfhaft über Gud) auszu⸗ 
üben; und Ihr felbft werdet einſehen, daß, wenn von Leuten die 
9tebe iff, bie nicht frei fein,‘ bie Herren und Regenten haben 
wollen, +8 bod) von den Franken eine lächerliche, eine ihrem 


Vortheil zuwiderlaufende Schwachheit ſein wuͤrde, ihnen Erlaub⸗ 


niß zu geben, einem fremden Herrn zu gehorchen. 

J Wollt Ihr alſo Herren durchaus haben, ſo ſind ſie ſchon da; 
unbezweifelte Recht zu, Euch den Huldigungseid abzufordern, 
den Niemand den Ueberwindern verweigern kann und darf, der 
‚im ſiebenjaͤhrigen und in anderen Kriegen fo oft den Ueber⸗ 
wundenen abgefordert und von ihnen. ohne Widerrede geleitet 
worden iſt. 


Aus. diefem Geſichtspunkt betrachtet, hat man nicht Un: 


recht gehabt zu fagen, daß Diejenigen, die fíd) nicht für bie Frei: 
heit erklaͤren, fo anzufehen wären, als mürem fie für oie Bei: 
bebaltung der Knechtſchaft beftimmt, da denn die Behandlung, 

, welche fie von den Eroberern zu -gewärtigen haben, nicht aus 
bleiben fann, bag bie Franken fie nämlich nicht für freie Men: 
fen halten, fondern für folche, denen ber ‚Sieger Gefege vor: 
ſchreiben darf. 

Man bat damit nicht ſagen wollen, daß mit ſolchen Men⸗ 
ſchen dem Voͤlkerrecht, vielweniger den Geſetzen der Menfälid- 
feit Butviberlaufendes vorgenommen werden ſolle. Wem, . ber 

die edlen, freien Yranten Sewox, tex (a etwas nur einfallen? 
Pißpanblungen hättet Sr wor von Shine wu Suumul 


e8 find die Franken, die (Gud) erobert haben; ihnen ftebt bas 
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bern, ju erwarten. — Sondern das bat man fagen wollen und 
poat mit allem Recht, daß e8 auf jeden Mainzer ankommt, ob 
ét feinen Wunſch frei zu fein an ben Tag legen, ober ob et, 
indem er das nicht thut, ‘zu erkennen geben will, daß er ſich 
blos für einen Eroberten hält, der -Eeinen, Anſpruch auf den 
Schutz der Franken macht, ſondern ſich von ihnen befehlen laſ⸗ 
ſen will, wie ihm zuvor ſein Kurfuͤrſt befohlen hat, an deſſen 
Stelle und in bejfen Rechte die Eroberer geteeten find. | 
Mas wuͤrde aber bie Folge einer ſolchen knechtiſchen Ent⸗ 
ſchließung fein? Jeder ſieht ein, daß es ber Vortheil Frank: 
reichs erfordert, den Feinden der Freiheit allen moͤglichen Ab⸗ 
bruch zu thun, ihnen die Mittel, wodurch ſie ſchaden koͤnnen, 
au nehmen, folglich Geld und Gut, fo viel fihs immer thun 
(áft, an fid) zu ziehen, und das eroberte. Land, welches nicht 
frei fein will, fo- auszufaugen. und zu erfchöpfen, daf.es in den | 
"Händen feiner ‚Eünftigen Defpoten, menn es ihnen wieder zus ' 
"fallen follte, auf ‚viele Regierungen hinaus ejm ‚elendes, ver: - 
armtes, ausgemergeltes Land bleibt, womit fid) gegen die hei: 
"lige Freiheit nichts mehr machen läßt. 
O welcher gutgefinnte Menfh, welcher für das Wohl fei: 
‚ner Brüder fühlende. und beforgte Rechtfchaffene kann bier nod) 
"wnfteben, was er feinen Mitbirgern vatben fol? Werderben 
“und Armuth und Schaverei — oder Gluͤck, Wohlſtand und 
Freiheit? Militairiſche Herrſchaft der Feanten — oder ihren 


druͤderlichen Schutz unb ihren treuen Gleichheitsbund? Wahr⸗ 


haftig, liebe. Brüder, ic muß es wiederholen: Euer ehemali⸗ 
get Fuͤrſt koͤnnte ſelbſt Gud) nicht anders als zur Freiheit ra: 
then, denn er behielte bod) die Beruhigung mod) übrig, Gud, 
ba et Gud) nicht mehr helfen konnte, wenigſtens nicht zu, 
. Grunde gerichtet zu haben. Was (gine Gefinnungen find, af: 
fon -wir inbeffen babingeltellt; id) babe Gud) treu und veblich 
' bie meinigen gefagt, und id) freue mic bingufegen zu. fónnen, - 
daß ein Mann, ben bie Mainzer Bürgerfchaft immer hoch: ges 
achtet bat? ein. Gitaatébeamter, ber unter bem legten Kurfür: 
"Sen fo viel Gutes - -gethan und fo viel Böfes verhindert hat, 
_ ais fid unter, einem Kurfürften thun und verhindern läßt, im 
" Herzen ein Freund der Greibeit und Gleichheit — Daß Johan⸗ 

nes Müller. über dieſe Grundfäge mit. mit vollkommen einſtim⸗ 

* mig iff, unb Gud), Mitbürger, burd) meinen Mund, als fein 
- Abfchiedsvermächtniß zurufen läßt, — „hm Benenten ir 
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guwirfen, unb ohne Baudern ,,,,ber: Sreibeit und Gleichheit E 


zu ſchwoͤren.“ 
Eine Macht gibt e$ auf Erden, die follten alle vernünf: 


. tige Menſchen erkennen; die Macht der Wahrheit, meine id, . 


deren unwiderſtehlicher Andrang. jedes Hinderniß übermwältigen 
unb bie unumfdránfte Triebfeder unferer Handlungen werden 


muf. Nicht Euch, Freunde der Freiheit und Gleichheit, nicht 


Gud, die Ihr auf diefes Grundgefeg gefchworen habt, fordere 
id) bier auf, der Wahrheit die Ehre zu geben unb ibr gemäß 


zu wirken. Ihr bebürft meiner Aufforderung ‚nicht, Ihe ſeid 
fhon burd) ben Eintritt felbft in unfern Bund zu Söhnen be 


Freiheit, zu raftlos wirkenden Freunden und Wohlthätern des 
Menfchengefchlechts, zu Mitkämpfern der freien. Franken geftem- 
pelt. Aber Euch, Zuhörer und Mitbürger, bie Ihr mod) nicht 
im heiligen Bunde ber Brudertreue zu den Fahnen der tei: 
heit ſchwurt, Gud) muß jh biet nod) einige Worte ins Herz 
reden. If Eure Ehre (Gud) gleichgültig oder nicht? Haltet 
Ihr etwas auf Euern guten Namen? Liegt Euch daran, baf 
Sranfen Gud) hochfchägen und Deutfhe Euer Beifpiel bewun- 
dern? Verdrießt es Euch, wenn man von Euerm Phlegma, 
von Eurer Unentfdloffenbeit, von Eurem SKleinmuth fpricht? 
Wollt She lieber lebhaft fühlende, ſtark denkende Männer hei: 
. . $m? Soll man glauben, daß hr wißt, was Ihe zu thun 

habt, bag Ihr einen entichiedenen Charakter befist, Euch nicht 


von jedem Winde bin: und herbewegen laßt, Gud) nicht fuͤrch⸗ 


tet vor den Æobten, bas heißt, vor bem feligen Domkapitel 
und feinem Kürften, die bas Frankenheer im lufligen Takt des 


. ça ira zu Grabe getragen bat? Sol nicht ewige Schande auf- 


‚Eurem Namen haften, fol} bie Rachwelt nicht- fagen, im Jahr 
1792, als die Franken anfingen bie Welt von ihren Tyrannen 
zu befreien, ba waren die Mainzer die einzigen traͤgen, unent: 

. féloffenen, von Sclavenfinn und Zeigheit niedergedruͤckten, fühl: 
lofen Geſchoͤpfe, die nicht froh dee Freiheit entgegenjauchzten, 
bie Einzigen, die nicht mit Eifer, mit Männermuth, mit 
Keaft und That ihr Gluͤck zu fdágen mußten; follen nicht Eur 
Kinder einft erröthen und fid) fhämen, wenn man fie Main: 
ge nennt, — fo eilt, fo ftrömt hinzu, fo drängt Gud) her: 
an, und zeichnet Eure Namen in bas Bud, das bie Wünfce 
freier Männer enthoͤlt; \o Wahr We Teamken endlich fehen, mie 

die Freiheit aud) deutiäge. Männer warten toner Ns eilt 
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1d) von bec entehrenden Betäubung, worin Ihr nod) verfun: 
t feid, fo verläugnet nicht länger Œuern Volkscharakter, die 
timmung zur leichten, heitern, gefelligen Freude, zu Scherz 
ib Seöhlichkeit, welche jedes Gefchäft erleichtert und jede Xt: 
t verfüßt; fo fühle den ganzen Umfang Eures Güde, fo. 
met. aus freier Bruft, fo laßt Gud) nicht»länger zuruͤckhalten 
n bem Recht, bas (ud) gebührt, und fretet, tretet mánn: 
b unb feff zum Handeln hervor, mit dem ſtolzen Bewußtſein, 
B die Dercfhaft dem ganzen Volke gehört! | 


- 
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Antwort eines freien Mainzers an, ben 
-  Sranffurter, 
der mit dem Zranfen Güftine’ gefproden fat "). 
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Ci - 
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Wohrheit iſt die Ueberſchrift, die jeder gern ſeinen Worten, 
wie ein ſchoͤnes Kraͤmerſchild vorſetzt, um die Kaͤufer anzulocken. 
Freiheit iſt ein ſo heiliges Weſen, daß ſelbſt diejenigen, die als 
Tyrannen oder als Sclaven ſie mit ſcheelem Auge ſehen, ihrem 
Namen éffentlit Huldigen. 

Sie geben zu. verfichen, daß Sie Wahrheit vorgutragen | 
glauben; Sie nennen fid) einen wahren Freund ber Sreiheit. | 
Sid frage: was iff Wahrheit? unb wer prüft das Herz? 

Können biefe Fragen bier nicht aufs Reine gebracht wer: 
ben, fo wird e8 zwedios fein, daß id) Ihnen Ihre Behaup 
tung und Ihre Benennung fireitig mache, und daß id) Dagegen 
mich felbft einen echten Freiheitöfreund und meine Worte Wahr: 
heit nenne.» Soviel ich weiß, gibt e8 für Beides nur Einen 
'Sprüffleín und biefer ift die Zeit. Auf ihren fegten Spruch 
laß ich es ankommen; denn ich buͤrge hier nur, daß meine 
Aeußerungen aus feſter Ueberzeugung fließen. 
| Ihr Zuruf an den Bürger und General Cüftine: bat die 
Unbilligkeit einer von Frankfurt geforderten Kriegsfleuer zum 
Gegenftand. Sie führen Gründe an, weshalb biefe große deut: 
fhe Handelsftadt mit einer folchen Forderung gángtid) hätte ver: 
font bleiben müffen. Sie befennen aber, daß Einzelne Ihrer 
Mitbürger Alles gethan Haben, was nur Menfhen, bie nidt 
Muth genug befigen, um bie Waffen zu ergreifen, gegen bie 
Frankenrepublik Feindſeliges vermochten. 
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*) Q. die Revwieder Zeitung me. 45 Montag ben 12. Nov. jt 
1792. An den Mertur b SACS uec Auen. 
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. Dee Krieg iff bas verabſcheuungswuͤrdigſte Uebel, womit 
bie Menfchheit von ihrer Geburt an behaftet gemefen if. Er 
hebt alle Gefege, alle Rechte auf, et trennt alle. Bande, die 
Menfhen an Menſchen  Enüpfen, unb das Einzige, was bie 
Fortfchritte der Vernunft feit fechstaufend Fahren haben bewir⸗ 
ken fônnen., um feine Verheerungen einzuſchkaͤnken, befteht darin, 
daß man eigene Gefege ecfonnen bat, bie aud) mitten im ams — 
pfe nod) die Streitenden erinnern follen, bap der edlere Menſch 
der ifl, bet feine Leidenschaften beherrfcht. 

Allein mit” welhem Schein des Rechts fordern Sie von 
Shrem Grobbrer, daß er an Ihrer, gegen die Frankenrepublik fo 
feindfelig gefinnten Stadt, jene Gewalt nicht ausüben. folle, 
wozu ibn das einfache Geſetz des Krieges, dem Feinde allen 
möglichen Abbruch zu thun, vollfommen berechtigt? So weit 
fann und darf die Schonung unb das Mitleid nicht gehen, 
daß darüber bie gerechtefte Sache bevortheilt werde, und Denen, 
die fih nidt aus ihren Berbéltniffen mit dem Zeinde reißen 
 laffen,' die Mittel in. Händen bleiben, ihm mod) unter dem 
Auge und unter ber Hand des Siegers felbft, allen erdenklichen 
Borfhub zu thun. 

Sie werden einwenden wollen, baf Frankfurt den Franken 
nicht den Krieg erklaͤrt habe, Leopold, wenn Sie ſich's erin⸗ 
nem, bat ibn auch nicht erklaͤrt. Es gibt. aber „Seindfeligbeiten 
unter der Larve des Friedens, die Ärger find als offenbare Fehde. 
Die Franken, indem fie allen diplomatifhen Doppelzüngigkeiten 
entfagen, find zugleich entfchloffen, fid) nimmermehr damit Hinz —  , 
tergeben zu laffen. Dem Kaifer, der duferlid behutfam gegen 
fie verfuhr, und beimlid bie Goalition der Mächte gegen fie 
betrieb, erklärten fie "den Krieg — und wie dürfen fid) bie 
Frankfurter nur fehmeicheln, mit leeren und treulofen Sreund- 
fchaftsverficherungen eine große Nation zum Belten zu haben? 
Die DPfiffigteit des Magiſtrats einer deutfchen Reichsſtadt gegen 
bie Lichtmaffe der Vernunft in der gefeggebenben und vollfttedens 
den Gewalt: der gebildetften und aufgeflärteften Nation bes Erd: 
rundes? Nein, diefer Dünkel wire nicht auszuffehen. _ 

Sn Frankfurt, in einer Handelefladt, wo man (id) auf 
die Wirkungen des Geldumlaufs verficht, follte man e8 für eine 
' unfulbige Eaufmännifche Spekulation gehalten haben, Frank: 

; reich fein baare8 Geld zu entziehen und duck, den Kant wat 

‚ folfchen Ajfignaten ben at der echten zu vss we u 

e. Sorfter’é Scriſten. XL 
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erinnere mich bod) in Frankfurt felbft noch im vergangenen 


Fruͤhling von Ihren Gadfunbigen und Millionaird gehört zu 
haben, daß‘ die Affignaten das wahre Staatébarometer warn — 
und daß ihe damals ungeheurer Verluſt, den bevorftehenden 


Sturz der. fränkifchen Freiheit verfünde. Kaufleute, bie fo ur: 
theilen konnten, glaubten wirklich, die guten Sreunde Frankreich 


zu fein, indem fie falfhe Affignaten in Umlauf brachten und. 


alles baare Geld aus Frankreich ziehen halfen? Geftehen Sie 


nur, daß bie Sranffurter immerhin dem getvefenen Prinzen 


Gonbé ihre Kanonen verweigern fonnten, wenn fie ein fo un: 


' trüglihes Mittel touften, die Freiheit Frankreichs. zu flürzen. 


Die große Mehrheit Ihrer Mitduͤrger kann es vielleicht 
nicht beurtheilen, von welchen zerruͤttenden Folgen für (rant 
reich die unerlaubte Gefchäftigkeit der Frankfurter Kaufleute ge 


weſen fe. Es laͤßt fid) aber leicht hegreiflich machen, daß durch 


die. gefegwidrige baare Gelbausfubr und die Verringerung des 
Werths der Affignaten, der franzöfifhe Handel ins Stoden ge 
rathen, und dieſes Stoden auf bie Manufafturen. fid) mit er: 
ftreden mußte. Die Menge der außer Arbeit und Brod geſetz⸗ 
ten Menſchen mar faft allein hinreichend, den Staat in tödtliche 
Zudungsn zu werfen; ein allgemeines Mißvergnügen war zu 


befürchten, unb bet Mangel des banren Geldes zur. Befoldung - 


bet Armeen führte den geraden Weg zur Grroedung eines un: 
gehorfamen und aufrührerifchen. Geiftes unter bisfer Abtheilung 
ber Bürger, bie, fo lange fie das Vaterland mit den Waffen 
im ber Hand vertheidigen, zur Solgeleiftung weſentlich verpflich⸗ 
tet find... Kam nun mod) der Umftand hinzu, daß falfche Staate: 


pfandfcheine (Affignaten) in Umlauf gebrad)t wurden, welche 
., eben darum, teil fie falfch tatem, Fein Unterpfand, feinen reels 


len Werth an Grundflüden, wie bie echten, bezeichneten; fo 
mußte dadurch der GCitaatéfrebit zu Grunde gerichtet und ein 


^ ben Bürgerkrieg befchleunigender Staatsbankerott dem Ausbrud 


‘immer näher gebracht werden. Zu allen biefen entfeglichen und ! 
in ihren Folgen nicht zu berechnenden Uebeln wirkte Krantfurt | 


unabläffig und wegen feiner engen Verbindung mit den entarte: 


ten Kindern Frankreichs in einem überwiegenden Verhaͤltniſſe 
mit. ie. till man nun fagen, e8 fé niht Schuld an ben 


Leiden der Frankenrepublik? Niemand ftich tiefer das Meffer in 
bie Eingereide Brant, a “Ser, ww. unb freunblid (à: 
chelnde Kauflente! 
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„Einzelne, rufen Sie, Einzelne thaten das; wie ungerecht, 
e8 Alle entgelten zu laſſen, was Einzelne thaten 2 ^ — Hat . 
Güftine das gewollt? Hat er nicht vielmehr ausdrüdlich bie zu. 
etfebenbe Gelbffrafe nur von ben Straffälligen gefordert, nur 
von den Kaufleuten, die fíd) mit Frankreichs Gelbe, oder nach 
Ihrem Eräftigeen Ausdeud, mit dem Schweiß und Blut bet 
Franken, bereichert hatten, und von bem fträflich zu. biefem 
[handlichen Getverbe ſchweigenden Magiftrat? 

Getrauen Sie fid) diefe firafbare Mitwilfenfchaft des Ma: 
gifteats zu vertheidigen? Dürfen Sie behaupten, daß in Ihrer 
angeblich freien Stadt die Macht des Magiftrats fid) nicht fo: 
weit erftredt, einem Gewerbe Einhalt zu thun, welches die Ser: 
tüttung eines benachbarten großen Stants zur augenfcheinlichen 
Solge und daher unfehlbar auch zur Abficht hatte? Einem Ge: 
toetbe, das alfo geradezu darauf hinauslief, die Stadt Frank: 
furt von bet Sranfenrepublif unter die Zahl ihrer unverſoͤhnlich⸗ 
ften Feinde fegen zu (affen? Wenn bte gerühmte Freiheit, 
worauf Sie fo fomifh pochen, darin befteht, daß jeder Bürger 
das Vorrecht genießt, ungeftraft den fremden Nachbar unter bem 
Dedmantel der faufmánni[djen Spekulation um fein Gigenthum 
zu betrügen (verzeihen Sie mir bas Wort, wie Sie Ihren 
Mitbürgern die Sache verziehen), fo Eönnte (d) toenigftens, unb 
ich glaube faft alle meine rechtſchaffenen Mitbürger toürben es, 
den Franken nicht verbenfen, wenn fie die Privilegien fole 
Danbelëleute mit den eigenmaͤchtig angemaften Rechten einer 
SRáuberbanbe verglichen. 

Wählen Sie alfo, zwifchen bem Bekenntniß, daf Ihr Ma: 
giffrat als Mitwiffer um die verderblichen Unternehmungen eins 
zelner Buͤrger gegen Frankreich, wirklich ſtraffaͤllig war, und 
jenem, daß . Ihre angebliche Freiheit in einer geſetzloſen Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen fremdes Eigenthum beſteht. In beiden Faͤllen 
konnte der Befehlshaber eines Frankenheeres mit vollem Rechte — 
nicht an Ihrer Stadt Rache uͤben; ſie iſt ja fuͤr Frankreichs 
Stade zu klein; ſondern — einen Theil des fo fünblid) ans 
Srantreidh gewonnenen Reihthums zurüdfordern, von denen, die 
ihn entwendet, und denen, bie um bie Entwendung gewußt hatten, 
zuruͤckfordern. 

Die ſtrenge Gerechtigkeit bevollmaͤchtigt zu dieſem Schritt, 
das eiſerne Geſetz der Nothwendigkeit befichtt un nie 
nod) ungleich mehr. Frankreich, gegen alle Get ve wm 
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(| rechts, auf eine in ben Sahrblichern des Menfchengefchlechts un: 


erhörte Weiſe in ber Ausübung feiner unbezweifelten, unver: 
jährbaren Souverainetätsrechte duch eine SBerfd)mórung euro: 
päifcher Defpoten geftört; Frankreich, von biefen räuberifchen 
Mächten zum Schlachtopfer auserfehen und in geheimen Thei— 
lungstractaten fon zum voraus zergliedert; Frankreich, verein: 
zelt unb allein gegen ein allgemeines Aufgebot, welches trogend 


. auf. feine Macht, die fdjánb(id)(ten, bie Menfchheit entehrenden 


‚Mittel in einem Kampfe der Tyrannei gegen die Freiheit für 
erlaubt hielt: Frankreich follte nicht zu allen Mitteln feine Zu: 
fludt nehmen können, die feine Rettung und Erhaltung fo 
dringend erheifchten? Feinde, bie fid) felbff an feine Grund: 
füge bet auch im Kriege fonff nod) geltenden Gerechtigkeit Dit: 
ten, Feinde, bie zur unauslôfchlihen Schande Deutfchlands mit 
Gíná(derung und Vernichtung der Städte, (eden und Dörfer, 
mit Ermordung der Einwohner Frankreichs in ihren eines Hun⸗ 
nenfônigs würdigen Manifeften brobten: ſolche Feinde follten 


. von ben Franken Schonung, und mehr als Schonung, Groß: 


muth, und mehr als Grofmuth, eine ihnen felbft nachtheilige 
Aufopferung der zu ihrer Erhaftung nothwendigen Maßregeln 
erwarten dürfen? | | 

$9 unflecb(ide Ehre unb unverwelklicher Ruhm meines 
Frankreichs! O göttliche Würde der Freiheit! So mußte «6 
gefchehen, bag Menfden, bie alle Gefege der Minfchlichkeit vers 


. fannten, dem lebendigen Glauben an Tugend im Bufen freier 


Männer nod) mit Zutrauen huldigten! Daß SSefiegte von ben 
Sranfen bofften, was fie als Sieger den, Sranfen nimmermebr 
gewährt hätten! 


r 


Ich babe [dom gegen einen ſophiſtiſchen Unterfchieb zwi: 


fden heimlichen und Öffentlichen Feinden, zwifchen Sranffurtern 
und Deflreichern proteftirt. Ic darf e8 mit befto größerm 
Rechte, da jeder Cladjfunbíge mir beiftimmen wird, bag Sbr 
Magiftrat zu jener Zeit als Shre Anleihen für Deftreich offen 
waren, gewiß feine für Frankreich zu eröffnen geftattet hätte. 
Wenn aber, mad) allem Unrecht gegen die Granfen, deſſen fid) 
bet Magiftrat Ihrer Stadt bewußt zu fein nicht entheben Eonnte, 
eine auftichtige Ruͤckkehr zu echten brüderlichen Gefinnungen ge: 
gen bie Republik, die Einwohner Frankfurts befeelte, wenn fie 
ein Herz faffen konnten zu der GroGuruth des Giegers, bem fie 
ihre Thore öffnen muftens war hit Te a, wit dem west 
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jefenntnif, entweder ihres. Vergehens oder der ungerechten 
zrundlage ihrer Verfaſſung, ihm entgegen zu fommen, unb bie 
meinen Schuldigen, als die unläugbaren Zeinde Frankreich 
| feine Hände zu liefern? Dann hätte man e8 ihrer gegen⸗ 
drtigen freundſchaftlichen Stimmung verziehen, daß in bem frei 
in follenden Frankfurt die Rebellen Frankreichs öffentlich das 
eihen des Aufruhrs tragen durften, gu einer Seit, wo bie 
æifarbige Kokarde den freien Franken in Shren Mauern das 
eben gefoffet hätte, und daß der vâterlihe Magiftrat einer un: 
hängigen Stadt, bem verächtlichften des Menfchengefchlechts, 


m Derräther des öffentlichen Vertrauens, dem Brieferbrecher. 
aris, die Anmaßung hingehen ließ, den Einwohnern zu befeb: . 


n, was fie (efen oder nicht lefen follten. Das nennen Sie 


- 


ei fein? Dieſe demüthige Anerfennung der Allmacht eines | 


oſtmeiſters vodre nicht bas Malzeihen der Sclaverei? Wohl 


ff muß das Volk vom Gefühl feiner Menſchenwuͤrde herabges 
neen fein, das fíd) in biefem Feſſeln feiner Freiheit rühmt. 
jo (ang bat ber Drud gedauert, fo hart und fhmer bat er 
ıf Euern Schultern gelegen, daß Ihr ibn durch bie bide 
schtwiele nicht einmal mehr empfindet? Arme Frankfurter! 

Es ftebet Ihnen unter diefen Umftänden übel an, über 
e Berehttung, unb die convulfivifhen Schmerzen der Wieder: 
burt Frankreichs die Miene fpöttelnd zu verziehen.  Diefe 
iprache find wir indeffen von unferen Gegnern gewohnt. Mit 


efen Gemeinfprüden bat der Wahnfinn unferer Emigranten . 


e beutfchen Heere nad) Frankreich gefprengt. Was fie dort 


funden haben, mögen die Uebriggebliebenen ihren Kindern. zur — 


zarnung erzählen. 

Mer aber ift fhuld, bag unfere Revolution nicht ohne ges 
altfame, Bewegungen vollendet ward? — Die S9tebellen, bie 
'erräther, mit denen. Preußen und Oeſtreich fid) verfchworen 
id zu deren Raͤnken Frankfurt (id) gebrauchen lief. Welcher 
iobn des Vaterlands fann e8 unverdient fehmähen hören, ohne 


gerechten Unwillen auszubrechen? Senf! Du fann(t im 


(ten Bilde der Granfenfreibeit fpotten ? Ich gebe Dirs gluͤhend 
tüd. Sprich! wenn ein Skorpion den ſtarken Mann geſto⸗ 
en hat, daß er ſich vor Schmerz windet und auf der Erde 
aͤlzt, kannſt Du noch klagen, wenn er in der heftigen Span⸗ 
ing des Krampfs das giftige Inſekt zerdruͤckt? 


\ 


Die einzelnen Feinde Frankreihs in our SUN OR 
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rechts, auf eine in den Jahrbuͤchern des Menfchengefchlechts un: 
erhörte Weiſe in der Ausübung feiner unbezweifelten, unver: 
jährbaren Souverainetätsrechte duch eine Verſchwoͤrung euro: 
päifcher Defpoten geítórt; Frankreich, von biefen räuberifchen 
Mächten zum Schlachtopfer auserfehen und in geheimen hei: 
lungétractaten (don zum voraus zergliedgrt; Frankreich, verein: 
aet und allein gegen ein allgemeines Aufgebot, welches trogend 
. auf feine Macht, bie [händlichften, die Menſchheit entehrenden 
‚Mittel in einem Kampfe der Tyrannei gegen die Freiheit für 
erlaubt hielt: Frankreich follte nicht zu: allen Mitteln feine Bu: 
fludt nehmen können, bie feine Rettung und Erhaltung fo 
dringend erheifchten? Feinde, bie fid) felbft an feine Grund: 
fâge der aud) im Kriege fonft nod) geltenden Gerechtigkeit hiel- 
ten, Seinde, bie zur unauslöfchlichen Schande Deutſchlands mit 
Gínáfderung und Vernichtung dee Städte, Flecken und Dörfer, 
mit Ermordung der Einwohner Frankreichs in ihren eines Hun- 
nenfónig8 würdigen Manifeften brobten: folhe Feinde follten 
. von den Franken Schonung, und mehr ald Schonung, Groß: 
muth, und mehr als Grofmutb, eine ihnen felbft nachtheilige 
Aufopferung der zu ihrer Grhaltung nothwendigen Maßregeln 

erwarten bürfen? Ä tos 
O unfterblihe Ehre unb unvermelkliher Ruhm meine 
Frankreichs! O göttliche Würde der Freiheit! So mußte «8 
gefcheben, bag Menſchen, bie alle Gefege der Menſchlichkeit vers 
. fannten, bem lebendigen Glauben an Tugend im Buſen freier 
Männer nod) mit Zutrauen bulbigten! Daß Beſiegte von den 
Sranfen hofften, was fie alé Sieger ben, Franken nimmermebr 

gewährt hätten! | mE 
Ich babe ſchon gegen einen fophiftifchen Unterfchieb ami: 


ſchen heimlichen und öffentlichen Feinden, zwifchen Srantfurtern 


und Deftreihern proteftirt. Ich darf e8 mit defto größerm 
Sted)te, da jeder Sachkundige mir beiftimmen wird, daß Ihr 
Magiftrat zu jener Zeit als Ihre Anleihen für Oeſtreich offen 
waren, gewiß feine für Frankreich zu eröffnen geftattet hätte. 
Wenn aber, nad) allem Unrecht gegen die Franken, deſſen fid) 
der Magiftrat Ihrer Stadt bewußt zu fein nicht entheben Eonnte, 
eine aufrichtige Ruͤckkehr zu echten brüderlichen Gefinnungen ge: 
gen bie Otepublit, die Einwohner Frankfurts befeelte, toenn fie 
ein Herz fallen konnten zu der GroGanuté des Siegers, bem fie 
ihre Thore öffnen mate, wand Qu NS 4h 4 WE den wulgen 


| 


| 
| 
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Bekenntniß, entiveber ihres. Bergebens oder der ungerechten 
Grundlage ihrer Berfaffung, ibm entgegen zu fommen, und bie 


einzelnen Schuldigen, als die unläugbaren Feinde Frankreichs 
in feine Hände zu liefern? Dann hätte man es ihrer gegen: 


mwärtigen freundfhaftlichen Stimmung verziehen, daß in dem frei , 


fein follenden Frankfurt bie Rebellen Frankreichs oͤffentlich das 
Zeichen des Aufruhrs tragen durften, zu einer Zeit, wo bie 
dreifarbige Kokarde den freien Franken in Sybren Mauern bas 


Leben gefoffet hätte, und daß der väterlihe Magiffrat einer un: — 


abhängigen Stadt, bem verächtlichften des Menfchengefchlechts, 


dem Verräther des ôffentlihen Vertrauens, dem Brieferbrecher. 


Taxis, bie Anmaßung hingehen ließ, ben Einwohnern zu befeb: . 


fen, was fie lefen oder nicht lefen follten. Das nennen Sie 


frei fein? Diefe demüthige Anerkennung der Allmacht eines | 
Poftmeifters wäre nicht bas Malzeihen der Sclaverei? Wohl. 


tief muß das Volk vom Gefühl feiner Menfchenmwürde herabge⸗ 
ſunken fein, das ſich in dieſen Feſſeln feiner Freiheit ruͤhmt. 
So lang hat der Druck gedauert, ſo hart und ſchwer hat er 
auf Euern Schultern gelegen, daß Ihr ihn durch die dicke 
Schwiele nicht einmal mehr empfindet? Arme Frankfurter! 


Es ſtehet Ihnen unter dieſen Umſtaͤnden uͤbel an, uͤber 
die Zerruͤttung, und die convulſiviſchen Schmerzen der Wieder⸗ 


geburt Frankreichs die Miene ſpoͤttelnd zu verziehen. Dieſe 
Sprache “find wir indeſſen von unſeren Gegnern gewohnt. Mit 


dieſen Gemeinfprüchen bat der Wahnſinn unſerer Emigranten 


die deutſchen Heere nach Frankreich geſprengt. Was ſie dort 
gefunden haben, moͤgen die Uebriggebliebenen ihren Kindern zur 


Warnung erzaͤhlen. 


Wer aber iſt ſchuld, daß unſere Revolution nicht ohne ge⸗ 
waltfame, Bewegungen vollendet ward? — Die Rebellen, bie 


Verraͤther, mit denen. Preußen und Oeſtreich fid) verſchworen 


und zu deren Raͤnken Frankfurt ſich gebrauchen ließ. Welcher 


Sohn des Vaterlands kann es unverdient ſchmaͤhen hoͤren, ohne 


in gerechten Unwillen auszubrechen? Menſch! Du kannſt im 


falten Bilde der Frankenfreiheit [potten ? Ich gebe Dirs gluͤhend 
zuruͤck. Sprich! wenn ein Skorpion den ſtarken Mann geſto⸗ 
chen fat, daß et fid) vor Schmerz windet und auf der Erde 
wälzt, faunft Du nod) flagen, wenn er in der heftigen Span: 
nung bed Krampfs bas giftige Infekt zerdruͤckt? 


Die einzelnen Feinde Frankreichs in ihrer SUN waren 


\ 
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bekannt; die Sünde ber Nachſicht, wenn nicht eine nod) ſchwe⸗ 
tete. Vergebung, ' befleckte Ihren Magiftrat. Cuͤſtine wollte bie 
Strafe auf den fhulbigen Scheitel fallen laſſen; allein, was 
gefhab? In diefem Augenblid, mo die Gerechtigkeit ihre Opfer 
forderte, wo fie Frankreichs. Eigenthum von denen, bie es ge 
raubt hatten, wieder zurück verlangte, flanden alle Frankfurter 
für Einen Mann; alle wollten zur Steuer beitragen, denn all, 
beißt es, hingen an ihrem Magiftrat und an ihrer SBerfajfung. 
’ Ich lobe diefe Anhänglichkeit und diefe Einmüthigkeit Ih⸗ 
ver Mitbürger, fie mag nun wirklich auf bas bebaglihe Gefühl 
ihrer Eriftenz oder aud) nur auf Zäufhung und Berblendung 
gegründet fein. Allein, wenn die ganze Bürgerfchaft die Schuld 
der Einzelnen tragen will, fo ift bas ihr freiee Entſchluß, und 
es gehört fo eine ganz befondere Vorftellung von der Wahrheit 
dazu, wie Sie zu haben fcheinen, um dadurch die gerechte Rüd: 
forderung einer Schuld in eine Verlegung des Privateigenthums 


zu verwandeln. Ich miederhole e8, Srankreih bat an einige, 


Ihrer Kaufleute große, auf ungerehten Schleichwegen erroorbene, 
- Summen zurüdzuforden. Wollen alle Frankfurter für dieſe 
Summen gut fagen und an ber Wiederbezahlung Theil nehmen, 
fo berechtigt fie das nicht zu flagen, daß man ihnen ibr Eigen: 
tbum nimmt. Sie konnten e8 ja unterlaffen; Güftine wuͤnſchte 
fogar, bag fie e& nicht mit tragen möchten; bie Kaufleute unb 
der Magiftrat, die gegen Frankreich beleidigend und rauberifch 
verfahren hatten, follten allein den ungeredbten Gewinn erfeßen. 


. Uber freilih: Geld! Diefe Lofung bringt gleich jeden SBlutéttos - 


pfen Ihrer Kaufleute in, Umlauf. Geld! und aus ihrer‘ Gaffe! 


Wie e8 hineingefloßen fef, kann gleich gelten; ohne ein Jeterges - 


fret fließt e8 nicht wieder heraus. Hat denn der ertappte 
Räuber ein Recht zu tvebflagen, wenn ber Gigenthümer kommt, 
und bas Cleínige nimmt, wo er es findet? Erinnern Sie. fid) 
bod), daß megen eines ähnlichen Verbrechens, bie Art über bem 
Haupte Ludwig's XVI. aufgehoben iff. | 
. Glauben Sie mir, das Recht der Franken, Ihrer Stadt 
eine Steuer aufzuerlegen, ift. fo fonnenklar, daß Ihre Weigerung 
nur Ihren Eigennug in feinem wahren Lichte gezeigt bat. Die 
Grundfäge bet Franken fteben feft, tros Ihrem Verſuch, butd) 
unpajjenbe Anwendung berfelben, auf ihre Verlegung im Falle 
von Frankfurt ſchließen zu (ew. Mas (oll die Deklamation 
über bas Elend der Kinder, ier SS AA, der Sie, über 
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Die Kinder derer, die burd) Ungerechtigkeit reich werben, mögen 
ihren Eitern fluden, wenn fie wieder arm werden müflen; bie 
Meinung, daB man dem fremden Nachbar fein Gigentbum un: 
gefiraft nehmen könne, muß wie, jede der SBernunft unb ben. — 
Rechten bec Dienfchheit roiderfprechende Behauptung, nicht ges 
bufbet werden; das Gigenthum wird nicht verlegt, wenn Jemand 
ba8 Seinige zurüd nimmt, von bem, ber e& widerrechtlich ent- 
wendete, und die MWiedererflattung heißt Gerechtigkeit, nid) 
Stade. Es ift mir leid, Sie auf bie erften einfachen Grund: 
begriffe zurückführen zu müffen;. allein befto_leichter wird man 
jegt das SBerfabren des Generals Güfline gegen Ihre, Stadt | 


vollkommen in der Srbnung finden. « 


Sd fónnte hier ſchließen, da ich bie offentlid)e Meinung 
hinkänglich zu Eennen glaube, um überzeugt zu fein, daß ic 
ibr- Genüge geleiftet babe. Ich bin mic indeſſen dewußt, daß 


alles bisher Geſagte, nur meine einzelne Vorſtellungsart ift, bei: 


welcher ich nicht verlange, daß Jedermann ſich beruhigen ſoll. 


‚Der Freiheit, den Franken und ihrem edlen Fuͤhrer bin ich noch 
einen kleinen Nachtrag ſchuldig. 


Wenn Sie die Forderung dieſes Generals unbillig finden, 
warum zanken Sie daruͤber mit ihm, warum drohen Sie ihm 
Schande und Verluſt ſeines Ruhms? Warum laſſen es Ihre 
Mitbuͤrger die unſchuldigen Franken unter ſeiner Anfuͤhrung ent⸗ 
gelten, daß man mit einer Foderung ihres Befehlshabers miß⸗ 
vergnuͤgt iſt? Warum richten Sie die ganze franzoͤſiſche Freiheit 
nach dem Benehmen eines einzigen Franken, welches Ihnen nicht 
zu rechtfertigen ſcheint? Warum werden Sie bitter über bas 


Freiheitszeichen am Hute, da bas Sclavenzeihen am Dute der — 


Muttermörder Sie nicht árgerte? Erlauben Sie mir, dies alles 
einem Vorwand fehr ähnlich zu finden, den man abfichtlich ber- 
vorfudt, um dem Haß gegen bie Franken, welcher vielleicht im: 
mer im Herzen Eochte, jest mit guter Art wieder Luft zu machen. 

Wie ift e8 möglich, ein freier Mann zu fein und von ber 
unbegrenzten Gewalt eines Generals ſolche Enechtifche Begriffe 
zu haben, die nur von den Deerfübrern der Defpoten gelten 
fônnen? Güftine ift ein Franke, unb alle freien Franken fte: 
ben unter dem Geſet. Hat er ſeine Vollmacht uͤberſchritten 
oder auch nur in der Auslegung des Geſetzes geirrt, ſo unter: 
wirft er ſich, wie mir Ale, dem Ausiprud Ver wien 
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Macht. Die erbabene Berfammlung der Stelldertreter der Gran: 


. Een ift der Zufluchtsort der Unfhuld, bie nod) nie unbefriedigt 


von ihr hinaus gegangen if. 

‚An einem Sreiheitöfteunde iff es unverzeihlih, nur einen 
Augenblid geglaubt zu haben, e8 gebe Einen Franken, der fid 
über das Gefeg hinmesfchwingen dürfe, Einen nur ber es wolle! 
Anftatt die Hände über bem Haupte sufammen zu fehlagen und 
über das Ungluͤck, daß ein Franke bis in Ihre Stadt gedrun⸗ 


.gen ift, um Ihre Götter — Geld! Geld! Geld! — wegzufuͤh⸗ 


ren, ba die Einwohner bod) fehs Wochen zuvor nod) bofften, 


alle Franken vernichtet zu fehen, und nad) beften Kräften felbft 


dazu geholfen haben, — anftatt darüber ohnmaͤchtig zu toinjein, 


treten Cie alfo vor die. heiligen Schranken des Nationalconvents | 


und fordern Recht, ober bitten um Gnade. 

Sd) fenne die unbegrenzte Großmuth freier Voͤlker; fie 
verzeihen leiht und flrafen nur im duferfien SRotbfall. Frank: 
reich fiet feine Feinde gebemütbigt und befiegt; es braucht ihre 
heimlichen Raͤnke und ihren offenbaren Angriff nicht länger zu 
befürchten. Sch wuͤnſche, ich hdffe fogar, bag e8 den Abgeord: 
neten der Frankfurter die auferlegte Steuer erlaffen werde. 


Hätten Cie etwa Bedenken, biefem rechtmäßigen Weg zu 


billigen? Faͤnden Sie e8 wol gar der Gonvenieng unb bem 
Dinge, das Sie Ihre Sreibeit nennen, angemeffener zu ‚Klagen, 


. Borwürfe zu machen, bie Franken und deren Freunde. zu miß⸗ 


handeln, das Freiheitözeichen unter beu. Augen Ihrer Sieger zu 


verwerfen, fury, Ihre Berhältniffe mit dem deutfchen Reid, 


nad) Sbrem eigenen Ausdrud, fo pünktlich beizubehalten, daß 


Ihre SDroteffationen von Freundſchaft für bie Franken fih in . 


eine Satyre verwandeln? Scheuen Cie fid), freier Frankfurter! 


vor der Ahndung ‚der Defpoten, wenn Cie eine Macht aner⸗ 


fennen. follten, deren fiegreid)e Waffen von Ihrer Stadt Mei: 
fec find? Haben Sie bei ber gefließentlichen Anpreifung Ihrer 
Verfaffung feine Nebenabſicht? Soll man treuherzig- glauben, 
daß bert Arme in Frankfurt wirklich vermóge feines gefunden 


Verſtandes, und nicht vielmehr durch ein Syſtem von Eintifpe 
. lungen, das der Ariſtokratie von jeher fo geläufig war, überzeugt 


fei, er fónne feine Erdäpfel effen, wenn fein reicher Ernaͤhrer 
nicht Kutfche und Pferde hielte, in prächtig meublirten Häufern 
wohnte, Föftliche Syeiſen und wirdlihe Meine genófe, reihge 


| kleidet einberginge, hoch Gite und Ge in Raum tar 
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uftpattien wohl fein life? Gefchieht e endlich nur ganz vou 


ungefähr, daß Ihre Wehklagen gegen die Granfen und Ihre 


Seitenblide auf die fránfi[d)e Freiheit, — in Mainz von Hand 
zu Hand gehen, unb bie Beforgniffe des Bürgers rege machen ? 
Ahnen Sie etwa nicht, was gefchehen fónnte, wenn Mainz’ 
eine freie, handeltreibende Sranfenftadt würde? Sollte nicht, fo 
wenig aud) fonft bas Geld ben Maßſtab für Freiheit abgibt, 
und fo engbrüftig es feine Befiger zu machen pflegt, bie Be 
ziehung unferer Freiheit auf Ihre Geldkaften, Ihren Gefichts: 
kreis ungewoͤhnlich erweitern und Ihren Blid in die Zukunft 


ſchaͤrfen? 


Laſſen Sie fid), freier Frankfurter! die Hoffnung vergehen, 


| bie Mainzer über ihr wahres Interaffe zu täufchen. Wir göns 


nen Shnen die fogenannte Freiheit, an welcher Sie fo großes 
Wohlgefallen finden. Wir werden aber ganz unfehlbar den Ver⸗ 
fud) machen, ob wir bei der Annahme der frântifhen Freiheit 


' nidjt in ben Befis aller: derjenigen Vortheile kommen können, 
. welche bie Natur uns foviel freigebiger als unzähligen anderen 


Städten zugetheilt, und an deren Genuß nur. die jäntmerliche 
deutſche Steid)8verfaffung uns bisher gehindert bat. Nach zehn 
Sahren fprechen wir und wieder und bann mollen wir fehen, 
wie weit Mainz und Frankfurt, eine jede mit ihrer Freiheit ges — 


-.. fommen fein werden. Es (cbe bie Frankenrepublik! 


u Georg Forfter. 


^ 
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Ueber bie Fragen des Redakteurs der Mainzer 
Nationalzeitung in Nr. 193. und 194. vom 20. 
und 21. December 1792. 


Erfte Abtheilung. 


In einem freien Staate und nad) richtigen Grumnbfägen aud) 
. in einem eroberten, wenn die Eroberer freie Menfchen find, darf 
unftreitig Jedermann fragen was er will, mündlidy oder gebrudt, 
auf die Gefahr, Antworten zu erhalten, bie ihm nicht gefallen, 
wenn er feine Fragen nicht mit bec gehörigen Beſcheidenheit 
einrichtet. 

Die Freiheit beruht naͤmlich in Gehorſam gegen das Ge⸗ 
ſetz, zu deſſen Aufſtellung jeder Mitbuͤrger mitgewirkt hat und 
zu deſſen Abſtellung, wenn es nachtheilig befunden werden ſollte, 
Jedermann noch ferner mitwirken kann. Der Gehorſam gegen 


das Geſetz, fo lange es beſteht, ift alſo ein Beweis der Selbſt⸗ 


achtung, den Jeder ſich ſelbſt gibt, und wer dawider handelt, 
ſteht mit ſich ſelbſt im Widerſpruch, ſo lange er ein Mitglied 
des Staates bleibt. 

In einem jeden, aud) in einem freien Lande alſo, wenn 
nur ein geſellſchaftlicher Vertrag vorhanden iſt, das heißt, wenn 
die Menſchen nicht als Wilde, ein Jeder bieg nach ſeiner Will⸗ 
kuͤr, leben wollen, muß Geſetz und Ordnung herrſchen. Die: 
jenigen, denen es aufgetragen wird, die Geſetze zu vollſtrecken, 
und uͤber die Erhaltung der Ruhe und Ordnung zu wachen, 
müffen nicht allein Golgeleiffung fordern. und dazu im Nothfall 
die Öffentliche Gewalt antufen fónnen, fondern fie haben aud) 
gegründeten Anfprud auf eine folche Behandlung von Seiten 
ihrer Mitbürger, welche deren Achtung gegen das Gefeg zu et: 


| . , tennén gibt. 


Alles kann gu weit getrieben und baburd) ſchaͤdlich werden. 
Blindes Zutrauen führt wt bon ud, Knechtfchaft; 


bj 
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unzeitiges Mißtrauen hemmt alle Ausuͤbung der Geſetze. Die 
Vergoͤtterung einzelner Menſchen verwandelt ſie in Tyrannen; 
aber die Geringſchaͤtzung, womit man glaubt, jedem öffentlichen — 
Beamten begegnen zu duͤrfen, eben weil auf dieſen Alter Augen 
gerichtet find, macht endlich nid den Mann, fondern das Amt 
felbft veraͤchtlich, mithin untergräbt fie die Grundpfeiler des ge: —— 
ſellſchaftlichen Vertrags. | 

Der Öffentliche Verwalter, dem man Geringſchaͤtzung bezei⸗ 
gen darf, weil er fie wirklich verdient, bat bas Zutrauen feiner 
Mitbürger verloren unb follte billig fd)on um bestvillen feines 
Amts verluftig fein. Aus eben bem Grunde aber iff. aud) der 
einzelne Bürger nicht befugt, dem öffentlichen Beamten Gering: ‘ 
fd)dgung zu erweifen, wenn er folche nicht verdient, das Heißt, 
wenn die allgemeine Stimme des Publifums oder eigentlicher, 
das Gefeá nod) nicht über ihn entfchieden bat. | 
7 Dhiefe Art, fid) gegen Perfonen zu betragen, bie in öffent: 
licher Verantwortung . ftehen, diefe Art nämlich, bab einzelne -- 
Bürger in ihrem Urtheil über oder ihren Anklagen wider fie, 
fi unanfländigeer und  Derabmürbigenber Ausdräde bedienen, 
und baburd) bem Entfcheidungsrechte des Publikums vorgreifen, 
verdiene daher allerdings eine gerechte Ahndung und Zurechtwei⸗ 
fung. Ich wiederhole e8; ein folches Betragen Läuft darauf 
hinaus, die Ehrfurcht der Bürger. gegen bie Gefege fetbft, welche 
unverbrüchlich unb heilig bleiben müffen, zu untergraben; und 
menn diefe Ehrfurcht erft dahin ift, fo entſteht der Zufland, bec 
ebenfo weit wie der Defpotismus, von der Freiheit entfernt if, 
der Zuftand der Anarchie, der gefeglofen Willkie, der Unordnung . 
und Berwirrung, in welhem nicht Bernunft, fondent fótper- 
(íde Stärke, wie. bei unvernünftigen Thieren, alles entfcheidet.‘ 

Sin dem gegenwärtigen Zeitpunfte, in bem Zuftande bet 
aͤngſtlichen Erwartung, welcher den Uebergang von ber vorigen 
SBetfafjung zu :einer andern. bezeichnet, fcheint biefe Warnung 
gegen Altes, was den Büryer Irre machen kann, nicht überflüffig 
zu fein. - G8 gibt nur zwei Wege, auf welchen wie auc Frei⸗ 
heit gelangen fônnen, bet eine ift bec Weg der ruhigen Unter: 
fudung und Meberzeugung, und fobann der freundfchaftlichen 
Aufforderung zu einer freiwilligen Erklärung allee Bürger in 
den dieſſeits Rhein gelegenen Ländern der drei Stifter und Städte 
Day, Worms unb Speier. Der andere Weg ift. ein gemalt 


* oum 


famer Aufſtand, welcher einen - Grab von hoher, muchualır 
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fBegeiflerung vorausfegt. Wer nur einigen Begriff von dem 
Temperament unferer Mitbürger bat, wird willen, „daß der er 
flete ihnen ohne allen Bergleid angemeffener iff, al8 der Lebtere, : 
und vieleicht fann er aud) aus eben dieſem Grunde, hier unb 
für folde Menfchen, der befte und ficherite fein. . Defto mehr 
müffen wir ung hüten, daß-der gute Anfang nicht durch unzei⸗ 
tige Störung unterbrochen wird; und wir .nicht ohne Moth ge: 
zwungen werben eine Rolle zu fpielen, bie nicht in unferm Gba: 
rafter liegt. . Wahlreht, Souverainetät des Volks, Sreiheit unb 
Gleichheit find. heilige Worte, die nod) heiligere Dinge bedeuten, 
und defto weniger kann e8 uns gleichgültig fein, ob fie zu red: 


* fet Zeit oder zur Unzeit ausgefprochen, ob fie richtig oder .falfch 


verflanden werden, ob fie uns zur Beförderung allgemeiner 
Gtüdfeligkeit oder zur Dervorbringung allgemeiner . Unordnung 
dienen follen. 

Seder unbefangene Lefer der Mainzifchen Nationalzeitung, 
bem die Fragen in Nr. 193 vor Augen gekommen find, wird 
nad) ˖ den voranflebenben Gründen, wenn anders meine Schluͤſſe 
richtig find, nod) eher, a(8 er entfcheidet, ob die darin enthalte 
nen Angriffe auf die im Namen der Frankenrepublif in diefem 
eroberten Staate beflebenden Vermaltungsftellen gegründet fein 
mögen oder nicht, bei fid) felbft denken müffen: das war sin: 
mal wieder etwas gefagt, wozu man feinen Beruf hatte. 

Eine zweite Bemerkung iſt ebenfalls Jedermanns Sache 
und liegt nah am Tage; wenn man naͤmlich Mainz, ſowol 
Stadt a($ Land, und feine Einwohner fennt, und die Lage der 
Sachen im gegenwärtigen Augenblid erwägt, fo muß man 


‚ fliegen: der. Sragende, fel auch feine Abſicht gut, babe mit fei: 


nen Fragen den Zweck nüglid) zu fein verfehlt. . 
Die dritte Bemerkung lautet nicht fo vortheilhaft für ihn; 
die gute Abficht fann einen falfchen ‘Schritt vielleicht einiger: 
mafeu entichuldigen, aber nicht vechtfertigen; folglich haftet auf 
bem Sragenden aud) alddann, wenn er feine Uebereilung einge: 
ſtehen follte, der Vorwurf, daß er unter den jegigen Umftänden 
durch [fine unvorfichtigen Fragen der guten Sache. gefchadet babe. 
| Eine vierte, welche mehr auf der Uebung beruht, an -äfthes 
-tifhen Merkmalen die Stimmung der Menfchen zu. evfennen, 
unb babet zwar richtig aber nicht allgemein fein duͤrfte, ift diefe: 
„daß bec leidenſchaftliche Ton ber tagen leicht Veranlaffung ge 
ben. fónnte, bie Lauterteit Ww Yatiatiemus, aus welchem fie 


^ 
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gefloffen find, verdächtig zu machen. Der Gragende Eonnte dies 
fen Anſtrich vermeiden und ich münfche febr, er hätte e8 gethan, 
indem e8 bei feinem wahrem Eifer für bie gute Cade wirklich 
Schade wäre, fid) einen Seitenblid zu erlauben, zu einer Zeit, 
to vereinte Kräfte und uneigennügige Liebe des gemeinen Be: 
ften- allein das. Ziel erreichen Eönnen. 

Jetzt zur nähern Beleuchtung bet Fragen ſelbſt, damit ich 
zeigen moͤge, daß meine Bemerkungen gegruͤndet ſind. Die erſte 
lautet alfo: ꝛ | 

„Bor drei Wochen wurde ein biefiger Bürger in einem 
getviflen Haufe von dem Hausknechte gefchlagen, weil er bie 
Anzeige von einigen Perfonen gemacht batte, bie man in biefe8 
Haus einquartieren würde. Er meldete fid) flagenb an bie bie: 
fige Municipalität. Der Xhöter wurde dreimal nacheinander 
vorgeladen, ohne ein einziges Mal gu erfcheinen. So liegt bie 
Sade und ber Beleidigte hat nod) feine Satisfaction. — Iſt 
das Gerechtigkeit? — Hat bie Municipalität feine Mittel ihre 
Befehle geltend zu machen?” 

Sd) .fege yugleid aus dem Anhang zu Nr. 194" die biet: 
auf Beziehung babende Stelle her: 

„Ad. 1, iff nod) feine Antwort eingeldufen. Alle guten Bür: 
; get erwarten, daß bie Municipalität durch die That antwor: 

ten werde.’ 

Sn der Vorausfesung, daß diefes hier angeführte Sactum feine 
völlige Nichtigkeit babe, wovon der Fragende fid) allerdings zu: 
vor genau hätte unterrichten müffen, ſcheint auf bie Municipa- 
lität fein anderer Vorwurf zu fallen, a(8 ber einer etwas lang: 
famen Procdur. Drei Wochen find feit dem Verbrechen ver- 
floffen und der Thaͤter iff noch nicht beftraft. E 

Was wird aber aus diefer Befhulbigung, wenn bie guten 
Bürger fid) befinnen werden, baf bie Municipalität nod) nicht: 
drei Wochen eriftic. Der Maire und der Gemeindeprofurator 
machen nody feine Municipalität aus; und die Nothwendigkeit 
ihnen thätige Gebilfen zu geben, mußte erft erwiefen fein, ebe 
die höhere Verwaltungsftelle von der ihr anvertrauten Gemalt 
vollen Gebrauch mahen, und die Stelle des ariftokratifchen 
Stadtraths burd patriotifche Municipalen erfegen Eonnte. Vor 
drei Mochen beftand nod) das Glemaltébotenamt. 

Welcher Bürger von Mainz, der ben Sigungen ber neuen 
Municipalitaͤt beigewohnt bat, wird Tagen kinnen, eS Mm um 
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thâtig unb unbefchäftige ift? Ihre Schuld iff e& wahrlich nicht, 
daß burd) bie Berrâtherei der Frankfurter unb bie Unfähigkeit | 
des Generals Banbelden, das ganze Frankenheer fid) auf bas 
[infe Ufer des Rheins befchränkt fab; daß dadurch taufend 
Schwierigkeiten, taufend Verwirrungen, taufenb Bebürfniffe ent: 
ftanden, denen die Municipalität allein abbelfen mußte! Die | 
Roth hat kein Geſetz; die Erhaltung der Armee ging allem X. 
. bem vor; die Municipalität war die ganze Zeit her mit bm : 
Forderungen des Generalffanbs, ber Ingenieurofficiere bie den 
Seftungsbau bitigiten, der Kriegscommiffäre und Proviantmei: | 
ſter befchäftigt; die Anordnung des Fuhrweſens, worüber fid). 
täglich die Befehle und Bebürfniffe verfchiedener Stellen freuy : 
ten, unb die Sorge für deh armen Landmann, daß ec duch 
fo viele auf einmal geforderte Frohnen nicht zu Grunde gerichtet 
würde, hätten fon allein die Municipalitét zur Verzweiflung 
bringen fônnen, wenn nicht einige rechtfchaffene Mitglieder bet: 
felben diefem Geſchaͤfte Ruhe und Gefundheit aufgeopfert und 
ihre Privatangelegenheiten gänzlich vernachläffige hätten. 

Außer diefer Laft, wovon eine Municipalität im Sieden, 
und bei dem gewöhnlichen Lauf ber Dinge gar nichte weiß und 
nidts empfindet, mußte bie unferige täglich für die (inquarti 
rung neuer Truppen forgen, wobei e8 wohl zu merken ift, dif 
jeder neuanfommende Haufe fid) zwar um fein Quartier bet ilt 
meldete, hingegen der Abmarſch anderer Haufen und die de 
durch gefchebene Erledigung der Quartiere ihe nicht gemeldet ward. 

Gene: unangenehmen Folgen der Wegnahme von Srankfurt 
wirkten aber aud) in vollem Maße auf die Einwohner von 
Mainz gurüd, und häuften eine neue bejfo fchrossere Laft auf 
die Schultern der hiefigen Municipalität, je dringender die fpitt 
Jahreszeit fie an fchleunige Mafregeln zur Abftellung der bro: 
-benden Noth erinnerte. Mon dem jenfeitigen Ufer des Nheins 
abgefchnitten, konnten wir dorther feine Zufuhr erwarten ; unfee 
Bäder erhielten aus dem Rheingau kein Mehl; bie, Schifffahrt: 
auf dem Rhein und Main war gehemmt, und die Striegsopeta: 
tionen erforderten oft, daß man Beſchlag auf die bier anfont 
menden Schiffe legte; das Kriegscommiffariat brauchte bie Mhein: 

. müblen für die Armee; unfere Sotganfube blieb überall aud; f 
die Menge bet Subren welcher die Armee benöthigt war, ver ! 
binberte, daB das dieſſeits Rhein gehauene Holz beigefahren mer: 
den fohnte; mittlecmee toxova We wonskkarten Dorffchaften d 
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inb fchleppten e8 zum Gebraud ihrer Ginquartierungen hinmeg. 
Wer einen Begriff von Gefchäften bat, wird leicht inne wer: 
en, mie bie Berproviantirung einer Stadt von breifigtaufend 
Deelen in einem Augenblid, wo man nicht wußte, wie bald — 
ile Communication mit dem Lande aufhören fónnte, die Mus 
teipalicde mit Sorgen überhäufen mußte. Iſt e8 hier nicht bec 
Irt aud) in Grinneruug zu bringen, daß inr gegenwärtigen 
zeit punkt der allgemeinen Noth, die Bürgerfchaft fid) (au und 
mtbátig bezeigte, ſchlechterdings feinen Patriotiemus, ich. will 
icht fagen für bie Freiheit, fondern aud) nur für bie Erbal: 
ung ihrer Mitbürger bliden ließ, ba bet. reiche, wohlhabende 
dandelsſtand ruhig zufah, mie bie Einwohner von Mainz zu. 
arben, zu erhungern, zu erfrieren Gefahr liefen, ohne fid) freis 
zillig für fie zu einem Darlebn an die Stadt zu. erbieten! 
Mie lange muß die Dunicipalität nod) bitten und fleben, efe 
e fid nue Hoffnung wird machen fónnen, eine Anleihe- von 
Hichen und fechzigtaufend Gulden zu Stande zu bringen, um 
er dringendften Noth abzuhelfen — ich weiß nicht, ob fie je. 
i. Stande kommen werde? 

Mährend bie Municipalität unter biefer Vervielfältigung 
rer Arbeit, wo Alles mit einem Male auf fie losftürmte, und 
ichts einen Auffhub Litt, beinahe erliegen mußte, ward fie 
od) überdies von ber allgemeinen Adminiſtration aufgefordert, 
ine Erklärung von allen Einwohnern der Stadt, über die An: 
abme der freien fränkifhen Verfaſſung zu fordern. Es ift bin: 
eicbenb dieſes Geſchaͤfts blos zu erwähnen, um unfere fámmt: 
chen Mitbürger an befjem Umfang und Schwierigkeit, an die 
mfaͤgliche Mühe jener Tage wo e8 vorgenommen ward, an ben 
wivergeßlichen patriotifchen Eifer einiger Municipale und an 
te  pflichtvergefiene Gegenwirkung anderer, bie, ihre Eigenfchaft, 
is fraͤnkiſche Beamte, gänzlich dabei aus den Augen festen, 
uw ‚erinnern. Was aud) immer der Erfolg jener Arbeit fein 
nöge, fo wird die Erinnerung daran unferen Nachkommen wich⸗ 

bleiben, und Segen im Grabe wird auf den Rechtfchaffenen 
uben, bie an jenen Tagen die Sade ber Menfchheit unermuͤd⸗ 
ich vertheidigten. | 

Test frage id: eine Municipalität, die kaum . vierzehn 
Fage ernannt, und mit bem Gang ihrer Gefchäfte nod) nicht 
vertraut ift, die zu ihrer innern Organtfation, megen bee Ueber: 
éufung mit aufergemébnlihen, fine Verzögerung lien, 
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nad) dem friedlichen Lauf der Dinge frembartigen Geſchaͤften, 
nod) nicht bat vorfhreiten koͤnnen, die eine fo ſchwere, fo drin 
gende Sorge für ihrer Mitbürger Erhaltung drüdte, bie fo man: 
chen Tag der Einfammlung der Willenserflärungen aller hiefi: 
gen Einwohner über ihre künftige SBerfaffung widmen mußte, 
unb die erſt feit vorgeflern von zweien aus bem alten Stadtrath 
beibehaltenen Mitgliedern erledige worden ift, — eine folche Mur 
nicipalität follte eine ôffentliche Seitungétüge verdienen, wenn fie 
die Unterſuchung ‚einer : Schlägeret nicht ju ihrem Hauptge⸗ 
ſchaͤfte macht? 

Ja, die Zeitungen find allerdings bie Waͤchter der Frei: 
beit; ja, id) freue mih, daß aud) in Mainz, melches nun 
nad) zwei Monaten SBebenfgeit nod) gar nicht weiß, ob es fid 
frei erklären foll, obtwol Savoyen, Nizza, Brabant, Flandern, 
Luͤttich, unb fogar das Bisthum Bafel ibm längft mit Beiſpiel 
vorangegangen find, — aud) in ‘dem eroberten Mainz ein 3e 


tungsfchreiber drucken darf was er will; daß er die unſchluͤſſigen, 


ſchwachen, kleinmuͤthigen Einwohner dieſer großen Pfaffenſtadt, 
die ſich nichts Schrecklicheres denken koͤnnen, als den Gedanken 
mit dem Gewehr auf der Schulter freiwillig das zu thun, was 
fie unter ihrem Kurfuͤrſten auf allerhoͤchſten Befehl thun muf: 
ten, duch ungeitige Anklage und Verdachterregung gegen eint 
erft vierzehn Tage beftehende frankifhe Municipalitât, nod) um 
ſchluͤſſiger, mißtrauifcher, kleinmuͤthiger madt, und ihnen gat 
mit dem Namen be8 Bürgers Güftine, von bem fie ohnehin 
fhon verkehrte Begriffe genug, als von einem unumfchränften 
Heren, einer Art von Vicekurfürften oder einem Erdengott ba: 
ben, bei Gelegenbeit ben. Gedanken -beibringen möchte, als ob 
die Maßregeln Ihrer Fränkifchen Givilbeamten bie Suffimmung 
biefe8 wackern Generals nicht erhalten hätten, und gar ven ihm 
mißbillige würden. Ich fage, ich freue mid) darüber, weil die 
Wahrheit doch am Ende fíegen muf, und alddann aud) bie 
Mainzer einfehen erben, tie ohne allen Vergleich vortheilhaf⸗ 
ter e8 ift, unter einer Berfaffung zu wohnen, wo man jeder 
Cade bis auf den Grund nachfpüren fann, als unter einem 
Perth unb feinen Subalternen, die ärger und defpotifcher als 
er felöft, bas Sprechen, das Druden, ja wäre es möglich, aud) 
bas Denken, verbieten möchten. 
Allein ta eine Beſchuldigung gegen bie öffentlichen Beam: 
ten, die fo zur Unger vache eS, Le wereingelt daſteht, 
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ohne alle Rüdfiht auf die Lage diefer Beamten, bloë um 
d) etwas gegen fie zu fagen bingeworfen wird, — bem ges 
einen Beſten nicht vortheilhaft fei, ba8 Band ber Eintracht 
ifen der Obrigkeit und dee Bürgerfchaft nicht befeftigen, fon- 
en Anarchie und Verwirrung befoͤrdern helfe, und den Main⸗ 
; mur jn feiner ſchlaffen Gleichguͤltigkeit und Unentſchloſſenheit 
ſtaͤrken muͤſſe — babe id das erwieſen, oder nicht? Ents 
eidet, meine Mitbürger, und dann kuͤnftig mehr über des 

itungsſchreibers zweite Frage. t 


Zweite Abtheilung. 


x 


Jie zweite Trage lautet alfo! 
„Man redet von Deputirten der biefigen Bürgerfchaft, die 
nad) Paris gefidt werden follen, um Commiffarien von dem ' 
MN. C..zu begebren. Gewiſſe Perfonen haben diefe Deputir: 
ten entweder bereité in petto ernannt, oder benfen fie nád 
ftens zu ernennen. Kinige gebrudte Zeilen bei einer gemiffen . 
Subfeription‘ waren forgfältig ausgeftrichen,, weil fie den Bür- 
get zufällig an fein Wahlrecht in Anfebung dieſer Deputirten 
erinnern fonnten. — Iſt bas Nechefchaffenheit? Sft das Ge: 
rechtigfeit ? — Pfui der Schande! Wißt e8 liebe Brüder und 
Mitbürger! Niemand, dem ihr nicht ausbrüdlih Euer Wahl: 
recht übettragt, toählt Eure Deputirten nad) Paris, fondern 
Ihr felbft, forie Ihr bisher bie Deputirten Eurer Zünfte ges 
wählt habt, forie Ihr künftig von bem Augenblid an, mo 
ibt Eure Willensmeinung erklärt, Eure Obern, Eure Seels 
forger, furg alle Eure Öffentliche Beamten, felbft wählen mer: 
bet. Das Wahlrecht ift eines der wichtigften, bie ein freier 
Bürger befigt. In ber Ausübung biefes Rechts liegt ein 
großer Theil der Souverainetät be8 Volks, liegt das Geheim⸗ 
nif, uns felbft unb unfern Mitbürgern frohe Sage zu vet: 
fchaffen. — Und Ihr wollt e8 zugeben, daß man Gud) die: 
fes Recht gleich bei der erſten Veranlaſſung, bie fid) Gud 
zur Ausübung bdefjelben darbietet — aus ben Händen fpiele ? 
Die fogenannte Antwort auf biefe Trage in Nr. 194 ag: 
t ebenfalls hierher. . 
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„Ad. 2. Die Abfendung biefer Deputirten findet der Bir: ' 
ger= General Güftine ganz zwecklos, indem alles mas bide 

 Syeputitte zu bitten hätten, infofern e8 nöthig umb müglih | n 
fein fónne, ohne diefes Mittel gefceben werde. . She fünnt 
alfo, liebe Mitbürger! die Koften einer folchen Deputation 
einſtweilen zu nothwendigen Beſtimmungen verwenden. Was 
Euer Wahlrecht betrifft, fo werdet Ihr noch oft genug Gele i 
genheit haben, e6 auszuüben. Bei jeder künftigen Ausübung 
laßt Gud) die Regel empfohlen fein: daß Eure Wahl burdy 
‚aus frei, das beißt, nicht das Werk des Zwanges oder der 
Ueberrebung, fonberm — das Werk der ruhigen Ueberlegung, 
bie Golge der feften, auf Gründen beruhenden Ueberzeugung 
fein müffe, daß die gewählte Perfon beffer a[8 alle übrigen 
dem Amte vorftehen merde, welches ihr: derfelben anvertraum 
wollt.” 

Das Wahre unb Gute, melches bet Redakteur in biefen 

beiden aus feiner "Zeitung angeführten Stellen den Maingen | « 
ans. Herz (egt, hätte nur unter bec Bedingung eine „vortheilhafte 
, Wirtung hervorbringen fónnen, wenn er e8 mit Srrigem und 
Schaͤdlichem unvermifcht gelaffen hätte. Diefe Scheidung ver: 
zunehmen, ift eine fo undankbare Arbeit, daß mid) nur bi 
Nothwendigkeit, vor ber falfdyen Vorſtellungsart des Fragenden 
au warnen, dazu bewegen kann. 
Das Wahlrecht, bas Recht alle öffentliche Beamte fo: 
wol der gefeggebenben , als ber richtenden und dee voUftredenden 
Macht zu wählen, ift unfiveitig das unveräußerliche Eigenthum 
des Souveraind; und der alleinige rechtmaͤßige Sonverain, if 
bas ganze Volk. 

Ein freies Volk alfo verfammelt fid) in Urverſammlungen 
an jedem Orte; jede Urverſammlung waͤhlt ihre Wahlmänne 
und ſchickt ſie in die Wahlverſammlung. In der Wahlver⸗ 
ſammlung gehen die Wahlen der Beamten vor fid. Das if 
die Ordnung der Freiheit in Frankreich und in jedem Lande, wo 
das Syſtem der Stellvertretung, das einzige, welches mit dem 
echten Geiſt der Freiheit beſtehen kann, angenommen ijt 

Seit drei Jahren waͤhlen die Franken alle ihre Beamten 
nad) dieſem Geſetz, und id glaube. mich nicht zu irren, wenn ! 
id) annehme, daß Dies eine Thatfache ift, welche auch bie Ein 
mwohner unferer Stadt sw ollegmein vor dem 20. December 
gewußt haben. Der Redakteur der kart Sy, pe ine | 
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{fo damit nichts Neues geſagt, obfhon auch die Wiederholung 
es Alten, wenn es etwas fo Vortreffliches betrifft, immer ſei⸗ 
en Nutzen haben kann. | 
^ 8348 Geheimniß, uns felbft und unfern Mitbärgern 
robe Tage zu verfchaffen, liegt,” wie ber Fragende mweiter- fagt, 
in der Ausübung des Wahlrechts.“ Auch darin gebe id) ihm - 
Beifall. Er bat fogar in der Beantwortung feiner tage vet: 
athen, worin biefes Gebeimnif befteht, indem er uns belehrt, 
aß man nur folhe Menfchen zu Aemtern wählen müffe, bie 
ejfet als alle andere ben Uemtern vorſtehen koͤnnen. Dem 
(mt einen Dann, und nicht dem Mann ein Amt, bas ift die 
oldene Regel. Gs kann Semand Xalent unb Rechtfchaffenheit 
aben, ohne deswegen für jede Stelle zu taugen, Jede Stelle 
fordert Einfihten von befonderer Art, die fid) nicht allemal 
ft im Amte fetbft erwerben laffen. 
;. Sie Veranlaffung zur nodmaligen Anregung biefet wichti⸗ 
en Wahrheiten nimmt der Redakteur von einem Geruͤcht, als 
i man Willens, im Namen ber biefigen Bürgerfchaft Depu: 
se an ben NMationalconvent nad) Paris zu fchiden. „Man 
det davon,” fagt das Zeitungsblatt; und auf biefes Gerede 
in, wird Verdacht gegen „‚gewiffe 9Derfonen" ausgeftreut, „Ge: 
iſſe Perfonen, heißt es nämlich ferner, haben diefe Deputirten 
atweder bereit in petto ernannt oder denken fie nád)flené zu: 
nennen.” 

Gewiffe Perfonen! Eine fo undeftimmte Beſchuldigung 
nacht einen uͤblen Eindruck, und iſt der republikaniſchen Frei⸗ 
nüthigfeit nicht angemeſſen. Entweder geradezu angeklagt, oder 
eſchwiegen. Wenn nicht uͤbrigens ſo Manches mich uͤberzeugte, 
aß hierbei mehr Uebereilung als böfer Wille jtattfindet, fo wuͤrde 
d) fragen, ob es erlaubt fei, dem Publitum von Dingen vors . 
ufprechen, welche bei gewiffen Perfonen erſt näachftens in Webers 
egung gezogen werden folen? Die Anklage, als babe man bie 
Deputirten bereité in petto ernannt, iff fo wenig zuverläffig, 
aß der Redakteur felbft fid) genótbiat fiebt, zu der Alternative 

eine Zuflucht zu nehmen: man benfe wenigftens, fie nächftens 
u ernennen. Seit wann waͤre es ein Verbrechen, an eine Erz- 
rennung — zu denken? und mer benft dann daran? | 

Es iff des Gebeimnifvollen nod) mehr. „Bei einer ges 
viſſen Subfeription waren einige gedruckte Zeilen forgfältta aus: — 
eftrichen, - weit ſe den Buͤrger zufällig an bs SSek RS Nf. 
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Anfehung diefer Deputirten erinnern fonnten." Wieder eine ge: 
wiffe Subfeription; und wieder eine unverbürgte Behauptung, 
daß. man mit der Ausftreichung der gedrudten Zeilen darin, 
gerade ba8 habe verhüten wollen, bag der Bürger nicht an fein 
Wahlrecht denken folle? Hier weiß alfo ber Lefer nicht, von 
welcher Subfeription die Rede ifts nicht, mas die weggeftrihe 
nen. Zeilen enthalten; ob man fíd) gerade des Wahlrechts dabri 
“erinnern mußte, unb ob man wol im Ernfte babe verhindern 
wollen, daß darın gedacht wuͤrde? 

Darauf folgt dann mit einem gewilfen Nachdrucd der Aus 
ruf! „Iſt bas Rechtſchaffenheit? Iſt das Gerechtigkeit? Pfui 
der Schandel’”’ Und zulegt der Vorwurf, bag man damit um: 
gehe, bem Volk das Wahlrecht aus den Händen zu fpielen. 
Mid bünft, ein Mann, der. nicht müßte, wer bie gewiſſen 
Perfonen find, gegen welche biefe Befhuldigung gerichtet if, 
würde dabei nichts Anders denken können, a[8 entweder: daß bet 
Medakteur in einem befpotifden Lande wohne, wo es nidt ve 
faubt ift, bie Menfhen unb bie Dinge bei ihrem Namen zu 
nennen, oder: daß er weder gerecht noch rebli zu Werke gehe, 
indem er Dinge unb Menfhen mit dunklen Worten anbeutit, 
gegen welche Grund zur Öffentlichen Klage vorhanden ift. i 

Nichts ift leichter, als ein: „Pfui der Schande!” auszu⸗ 
rufen, und baburd) eine unbeftimmte Vorftellung von ber Größe 
des angefchuldigten Verbrechens zu geben. Allein, e8 wird dur» 
aus nothwendig, ünferm Fragenden mit fid) felbft zu vergleichen, 
um ein richtiges Urtheil über ibn zu fällen. Als er behauptete, 
daß gewiffe Perfonen ben biefigen Bürgern ihr Wahlrecht aus 
den Händen fpielen wollten, zweifelte er an ihrer Rechtſchaffen⸗ 
beit und rief: Schande über fie! Raum aber hat der Bürger 
Güfttne die Abfendung der Deputisten zwecklos gefunden, fo 
wird das Wahlrecht aud) dem Fragenden [djon die gleichgüftigfte 
"Sache von der Welt und die lieben Mitbürger. werden belehrt, 
. daß fie nod) oft genug Gelegenheit haben merden, es auszuüben. 
Ich bin überzeugt, daß unfer ehrmürdiger General dem Rebab 
teur für diefes Gompliment ‚nicht viel Dank weiß. 

Wenn e8 einigen hiefigen Bürgern zweckmaͤßig gefchienen 
bat, Deputirte nad) Paris zu ſchicken, fo werden fie vermuth⸗ 
lid ihre Gründe dazu gehabt: haben. Ein anderer Bürger hält 
diefe Abſendung, vermag cud ans Gegengruͤnden, für über 
flüffig. Was WE da ya hun? Die dus. auf rien Seen 
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anzuhören, fie gegen einander abzumägen, fid) wo möglich über 
das Mefultat zu vergleihen — aber aud), wenn feine Partei 
die andere Überzeugen fann, jeder bie Freiheit zu laffen, nad) 
ihrer Uebergeugung zu handeln. 

Was thut aber der Zeitungsfchteiber? Bürger Güftine, “ 
fagt er, „hätt biefe Abfendung für zwecklos — alfo fónnt Sybt - 
fie unterlaffen.” Die bloße Meinung biefe8 verbienftoollen Man 
nes; ohne alle Unterfuchung, foll uns alfo blindlings (eiten? 
Mitbürger! Nichte wahr? der Freiheitswaͤchter hat diesmal auf 
ſeinem Poſten geſchlafen und im Traum geſprochen? 

Scheint nicht Alles hier darauf hinauszulaufen, daß nicht 
die Sache an ſich ſelbſt tadelhaft iſt, ſondern daß ſie es nur 
dadurch wird, weil ſie in dieſem, nicht in jenem Kopf erſonnen 
wird? Wenn zum Beiſpiel, der Bürger: General bie Abſendung 
der Deputicten nad) Paris gut geheißen, ober zuerſt beſchloſſen 
haͤtte, dann haͤtte der Redakteur nichts zu fragen gehabt und 
die Sache ganz in der Ordnung gefunden. Aber „gewiſſe Per⸗ 
ſonen“ laſſen ſichs beigehen, ſo einen Gedanken zu haben; das 
aͤndert in ſeinen Augen Alles; nun iſt es erlaubt an ihrer Recht⸗ 
ſchaffenheit zu zweifeln, Schande uͤber ſie zu rufen, gefaͤhrliche 
volksverraͤtheriſche Abſichten ihnen beizumeſſen. Warum bies al: 
les? Hat ein Buͤrger mehr Recht zu denken, zu erwaͤgen was 
gut oder boͤſe ſei, und ſeinen Mitbuͤrgern Vorſchlaͤge zu machen, 
‘als ein anderer? Sind fie nicht an Rechten gleich? Und ſteht 
es nicht ganz insbefondere jedem Menſchen auf dem ganzen Erd⸗ 
boden frei, wenn er. feinen Kerkermeiſtern nur entrinnen Bann, 
fid) bittend und fordernd vor ben Thron ber Gerechtigkeit, vor 
bie Verſammlung der Väter des Volks zu fielen? Wer ift der 
Bürger, der hierüber Erlaubniß zu ertheilen oder zu verweigern hat? 

Man wird. einwenden, darin liegt bas Verbrechen nicht, 
fondern in der Anmaßung „gevoiffer Perſonen“ die ihre Deputir: 
ten im Namen der biefigen Bürgerfchaft nad) Paris fchiden, 
und fie von bet Bürgerfchaft nicht wählen faffen mwollen. Hätte 
id) hundert Dufaten,- fo wollte ich fie yleih al8 einen Preis 
für denjenigen ausrufen laffen, der geroiffen Perfonen eine folche 
Abſicht gehabt zu haben beweifen- würde!” Dann würde man 
bod) dahinter Eommen, wer eigentlid) fo binterliftig die Sreiheit 
und Gleichheit, die Souverainetät und ba Wahlrecht des Volks 
‚untergraben will! 

Derjenige, ber ben Preis geroanne, kou Wy. ah SS 


4 


454 Weber die Fragen bes Stebaft. der Mainzer Rationalz. 


‚verdient haben. Denn würde er nicht die ſchwerſte Aufgabe von 
der Melt aufgelófet, nicht das Unmoͤgliche moͤglich gemacht ba: 
ben, indem er Abfichten Elar und deutlich ertoiefen und an den 
Tag. gelegt hätte, die nad) des Zeitungsfchreibers “eigener Aus: — 
fage, nur nod) in petto, das heißt, im Herzen (oder vielleicht 
im Sirm) gemiffer Perfonen, oder aud) vielleicht nod) nicht ein: - 
mal ba, fondern blos (m Neid, der Möglichkeiten ertftiren ? 
In allem Ernft, fene Anmaßung kann leicht größer fein, 
als diefe, daß fid) Jemand unterfängt, einige feiner Mitbürger 
öffentlich ber: Schande zu widmen, meil er glaubt, fie Éónnten 
‚vielleicht einmal einen unlautern Gedanken haben? Sn einem ' 
freien tante, wo die Gedanken golfrei find, muß man bie 
Menfhen nah ihren Handlungen richten, und wenn man von 
ihren unredlichen Abfichten fpricht, twenigftens ifr eigenes Wort 
gegen fie zeugen laffen.. In das innere des Herzens zw fehen, 
wenn e$ fich nicht durch Meden unb Thaten offenbart, iff Den: ^ 
ſchen nidt gegeben. Eine unermweislihe Beſchuldigung, iff nad 
bem eigenen Ausſpruch des Fragenden, eine Verlaͤumdung, ımd 
id) fege noch hinzu, eine folde Befbulbigung, welche vmi 
ber Natur des Menfchen unerweislich bleiben mug, iff Unfint.: 
Doch mir halten das Endurtheil nod) zurüd; denn es 
fommt aud) ein Corpus delicti zum Borfhein. „Einige gt: 
drudte Zeiten bei einer getviffen Subfcription waren fotafültig 
ausgeftrihen.” Dies ift allerdings auffallend. Warum mag e$ ' 
wohl gefchehen fein? Hätte man nur die gebrudten Zeiten, fo | 
ließe fid) die Berantaffung zum Ausftreichen vielleicht aus dem — 
Inhalt derfelben muchmaßen, und das Publitum könnte urtheilen. 
Wozu biefe Meitläuftigkeit! Der Redakteur weiß fon 
die Veranlaffung des Ausftreichens; man höre ibn: „weil biefe 
Zeilen ben Bürger zufällig an fein Wahlrecht erinnern Eonn: À 
ten.” Das müjfm wir denn wol dem Redakteur auf, fen | 
Mort fo lange glauben — bis uns Jemand jene‘ Subfcription 
und: jene forgfältig ausgeftrichenen Zeilen vormeifen kann. —— 
Ich fann bem Publifum, ba ber Zragende fid) ganz un: 
beftimmter Ausdrüde bedient, nur eine Vermutbung vorlegen, 
von welcher Niemand beffer als er, bet Fragende felbft, wird fa: 
gen können, ob fie zutrifft oder nicht. Aufrichtig geftehe id 
. aber, daß id) glaube, folgender Auffag fel wirklich derjenige, von | 
welchem er in feiner zroriten Tea Ne. \ 
Die allgemeine vea xot. qe Mi WAR a Nr ee 
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Pflicht, Commiffarien an alle Ortfhaften in bem dieſſeits Rhein 
Liegenden Bezirk der Städte Bingen, Mainz, Worms und 
. peter. abzufenden, welche die Willenserklärung der Einwohner 
über die Annahme oder Verwerfung der fréntifhen Berfaffung 
einfammeln und- bie Stimmen für legtere mit eines jeden eigen: 
haͤndiger Unterſchrift aufnehmen ſollten. Sie erhielten zu dem 
Ende eine eigends ausgefertigte Vollmacht, eine gedruckte In⸗ 
ſtruction und einen Bogen zu den Unterſchriften, auf welchem 
Folgendes vorangedruckt war: 
„Im Namen des Allmaͤchtigen erklaͤen wir Bewohner des 
Orts, N. N. daß wir der zeitherigen druͤckenden Verfaſſung 
muͤde, Erleichterung und gaͤnzliche Umaͤnderung derſelben wol⸗ 
len. Zu ſchwach, um uns [^ diefer fo nothwendigen Ver: 
befferung unferes Buftandes vertheidigen zu fónnen, fleben 
wie ben Schuß unferer Nachbarn, der Sranfen, an, tollen 
“uns ihren Gefegen, fo weit fie immer auf unfere Lage unb 
"-unjet Klima anmenbbar find, unterwerfen. Es follen des 
wegen Abgeordnete an bie Gefeggeber Frankreichs gefchict 
werden, welche denfelben unfere Gefinnungen befannt machen, 
fie von der Wichtigkeit biefer Verbindung überzeugen und 
 '2un8 von ihnen Commiſſaͤrs erivirfen follen, bie gemeinfdjaft: 
/ lid mit und an Verbefferung unferer alten Conftitution nad) 
— bet fränkifchen arbeiten werden. Die Wahl diefer nad) Pa: 
* vis abzufhidenden Deputirten überlaffen wir unc 
fern Brüdern zu Mainz, wenn wir anders. keine. 
Glieder aus unferer Mitte in Eurzer Zeit nad 
Mainz fhiden, die mit denfelben wirken follen. 
Gegeben ben — 1792 —" 
Aus ben hier burd) gefperrten Drud ausgezeichneten Sei: 
. Im erhellt e8 deutlich, daß man, um ben Landbewohnern die 
+ Mühe zu erfparen, zur bloßen Ernennung berjenigen Abgeord⸗ 
' meten, welche ‚Beinen andern Auftrag an den Nationalconvent — 
als die Darbringung  unferer Freierflärung und die Bitte um 
. Sommiffarien haben follten, nad) Mainz zu reifen, es ihnen 
anheim ftellte, ob fie felbft zur Wahl fommen, oder e8 bei der 
von ihren Brüdern (ber Bürgerfhaft) in Mainz vorzunehmen: 
den Wahl bewenden laffen wollten. 
Die Einrichtung war aus mehren Gründen rathfam; 
- einmal, weil die Abfendung der Abgeordneten, nacdern Ke 
- um und ber, in Savoyen à. (id ſchon Frei eA. hotte, TIR 
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frühzeitig genug vor fid) gehen konnte; zweitens, weil bie Er 
nennung derfelben, blos zu biefem Gefchäft fehlechterdings nicht 
von. einer bedeutenden Beziehung auf das fünftig auszuübende - 
Wahlrecht des Volks bei Belegung der dffentlihen Aemter fein 
fonnte; drittens, weil die Koften der Sufammenfunft, blos zu 
diefem einen Endzwed wohl erfpart werden Eonnten ; vierteng, 
weil die regelmäßige Wahl eine neue Organifation nad) den. 
Grundfägen der fränkifchen Republik fhon vorausfegte, ba bod; 
diefe Organifation gerade dasjenige war, wozu ſich bie biefigen: 
. Bürger Commiffarien von dem Nationalconvent erbitten follten. 

Der Erfolg bat erwiefen, daß biefe Art bie Sache einzu 
leiten auf dem Lande den erwünfcteften Beifall erhalten hat. 
Mirgends find Einwendungen bamiber gemacht worden, nur ha: 
ben. ſichs einige der nabgelegenen Gemeinden vorbehalten, von’ 
bem Mahltage vorher benachrichtigt "zu werden, um auf demfel: : 
ben erfcheinen zu. Eönnen. 

+ Die biefige Municipalité, wilhe das Geſchaͤft bernogé 
men hatte, die Einwohner der Stadt Mainz um ihre Willens: 
erflärung anzugehen, verlangte zu dem Ende von der allgenki- 
nen Adminiftration etliche Eremplarien jener gedrudten und j 
Unterfchrift vorzulegenden Erklärung, um aud) hier in Maing 
-gleid)fótmig mit ben übrigen Drtfchaften diefes Gefchäft zu vell: 
bringen. Jener legte ag aber, des Inhalts, daß , bie Wahl 
diefer nad) Paris abzufhidenden Deputirten den Brüdern zu 
Mainz zu überlaffen fei, paßte nicht auf Mainz, fondern bios . 
für das Land. Die Mainzer fonnten nicht zu fid) felbft oder 
von fid) felbft fagen; wir überlaffen . . . die Wahlen unfern 
Brüdern zu Main — ... . wenn wir nidt nad) Main | 
(dien wollen. Gas war alfo natürlicher, als bag diefe Zeilen 
auf den bier in der Stadt gebrauchten Eremplarien weggeftti: 
en werden mußten, wenn man nicht etwas MWiderfinniges fa: 
gen wollte? | | 

Sft bem Redakteur bec Mainzer Nationalzeitung eine ander 
Subſcription als diefe befannt, wo einige gedrudte Zeilen weg: 
| geffrichen waren, fo mag er e8 dem Publikum befannt machen. 

Sd) weiß nur von biefer, und babe nun, wie id glaube, bis 
zum Ueberfluß gezeigt, daß dabei nichts Hinterliftiges, nichts Ver⸗ 
fängliches, Woltsverrätherifches ftatt gefunden habe, daß man 
auf feine Meife damit das Wohleecht der hiefigen Bürger aus 
ihren Händen babe Tpielen wollen, ww A Ve ouate d 
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orte nicht darum ausgeftrichen waren, weil fie ben Bürger 
an fen Wahlrecht erinnern Eonnten. | | 

Wenn aber, wie id) meines Theils nicht zweifle, biefe uns 

ſchuldige Beranlaffung den Redakteur der Zeitung zur SBefannts 
madung feines ungeitigen und ungegründeten Verdacht verleitet 
bat, fo ift er es fid). felbft fchuldig, feine Uebereilung eingugeftes 
ben, und feine Mitbürger werden dabei nod die Bemerkung 
maden, wie nachtheilig das Mißtrauen, welches er baburd) ers - 
regte, der guten Sache hätte werden Éónnen. Bei dem wichti⸗ 
tigften Gefchäfte, das fid) in diefem Zeitpunkt denken läßt, bet 
Einfammlung der Stimmen für bie Freierklaͤrung, die Lauter: 
feit der Abſichten ber Öffentlichen Beamten die fid) damit bes 
fhäftigten, verdächtig zu machen, hieß unftreitig alles Mögliche 
thun, um ihre gange Arbeit zu vereiteln. So bedenklich ift bie 
willkuͤrliche Einmifhung einer unberufenen Hand in eine zu gu: 
ten Sweden feftgefegte und beftebende Ordnung! Es ift ein 
“himmeltweiter Unterſchied zwoifchen ben Denunciationen wirklich 
begangener Berfeben und Verbrechen oder auch ermweislicher Pläne 
ber Bosheit, und zwiſchen bunflen, unbeftimmten, übereilten, 
-grunblofen Befhuldigungen, womit man unverdientes Mißtrauen 
erregt und das Band ber Einigkeit auflöfen bitft. 

Die Abfendung einiger Abgeordneten nad) Paris um die 
Freierklaͤrung der biefigen Nation vor ben Nationalconvent zu 

* bringen, ſcheint jegt in der That entbehrlich geworden zu fein, 
nicht blos, weil der Bürger Güftíne fie für zwecklos hält, fon: 
dern, weil die fo eben erfchienenen Defrete des Nationalconvents 
vom 15, December über die Behandlung der von ben fraͤnki⸗ 
fchen SHeeren in Befig genommenen Länder, die nahe Ankunft 
der fo lange und fo febnlid von uns gemünfchten GommifJarien 
fon verkündigen. Ihre Gegenwart‘ wird die Schwachen, bie 
Lauen, die Furchtſamen, die Unfchlüffigen, flátfen, anfeuern, 
mit Muth unb Männerfinn begaben; ihr Rath wird uns Lei 
ten unb unfere Einverleibung mit Frankreich befchleunigen. 

Es (ít aber aud) eine dem würdigen General Cüftine fchul: 
dige Gerechtigkeit, hier noch zu erklären, daß feine eigene Mei: 
nung über die Abfendung der Abgeordneten nad) Paris, von 
bem Redakteur der Zeitung wahrſcheinlich mißverflanden morden 

"fei, Eine Maßregel, welche die Einwohner von Savoyen, Luͤt⸗ 

fib, Belgien, Bafel, Nizza für gut befunden haben, FTauntz 
aud) in den SXbeingegenben nicht gemigbilligt werten, AS S. 
' @. Borfler'é Schriften. VI. 20 | 





458  Ucber bie. Fragen bes Redakt. ber Mainzer Rational. 


nommen infofern man bem General bie unrichtige Vorſtellung 
.davon gemacht bx *e, daß fie nicht bas Wert des ganzen Lam 
des fondern gemij.r einzelner Perfonen fein, nicht eine öffent: 
(ide, fondern eine Privatangelegenheit betreffen ſollte. 34 
glaube nun bie biefige MRunicipalität gerechtfertigt zu haben, 
und ermahne nochmals alle Sreiheitsfreunde zur Eintracht. 


Forſter. 
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